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Verliner Kal. 1837.





Dies Jahr iſſeitChriſtiGeburtdas 1837ſe.
Seit Erſchaffungder Welt nah Calviſius.. +. «++ «« 5786

Seit ChriſſiTEE e E C eE CS 0e AUOT

Seit-ZorſtörungJuſtin Ei a on TOA

Seit Einführungdes julian.Kalenders. .. « « «.., « + «+. «+ 1882

Seit Einführungdes gregorian.Kalenders... 256

Seit Einführungdes verbeſſertenKalenders «...... o... 1383

Seit Erfindungdes Geſchützesund Pulvers „eee 457

Seit ErfindungderBuchdru>erkunſt... .. . «« SE o LL DIT

Seit Sutdecqungder neten E e e e e o ee e BUG

E RE 7 |

Selt EStſlitdung:ber:Ferngläſerae E LEs 928
Seit Erfindungder Pendeluhren... «ooo oe e. 0

Seit Erhebungdes:KönigreichsPreußen ...«......... 437

SeitEinführungder SchußblatterndurhJenner... .. .. 43

Seit Friedrih Wilhelms II.,Königsvon Preußen,Gee
|

E EES

Seit:AntrittſeinerRegierung¿ « «« «6 6 eve eo voce A

Seit FriedrichWilhelms, Kronprinzenvon Preußen,Ge-

Dus e 6 e 0-0 0000000000000. 0. 200000905 43

Anmerkung.
Die abgeſeßten-Feſttageder Katholikenſindmit:einem,

*

angezeigt
worden.

|bedeuteteinen Faſttagder.Katholiken.



Von den FinſterniſſendesJahrs1837.

n dieſem Jahr ereignenſi fünf.Finſterniſſe,dreiSonnen: und

zweitotaleMondfinſterniſſe,von denen nur beidenlezternin unſern

Gegendenſfichtbarſeinwerden,
i

Die erſteSonnenfinſternißtrittden 5. Aprilin den Vormit-
tagéſtundenein und wird nur im ſüdlichenEismeer ſichtbarſein.

Die erſteMondfinſterniß ereignetſih in der Naht vom

20. zum 21. April,Jhr Anfangerfolgtnah mittlererBerlinerZeitum
5 Uhr 53 Minuten Abends, dér Anfang der totalen Verdunkelung
um 7 Uhr 53 Minuten, dieMitte der Finſternißum 9 Uhr 35 Mi-
nuten,das Ende der totalcnVerdunkelungum 11 Uhr 16 Minuten,
und das Ende der ganzen Finſternißum 1 Uhr 18 Minuten Mor-

gensnach einerDauer von 7 Stunden 25 Minuten.
Die zweiteSonnenfinſterniß trittden 4. Mai in den Abend-

flundenein, und wird nur im nördlichenEismeer und in den nörd-

lichſtenGegendenvon Aſien, Amerika und Europa ſichtbarſein.
Die zweiteMondfinſterniß findetin der Nachtvom 13, zum

44, Oftober ſtatt.Jhr Anfang erfolgtna< riitlererBerliner Zeit
um $ Uhr 40 Minuten Abends, ‘derAnfangder totalen Berdunke-
lung um 10 Uhr 40 Minuten, dieMitte der Finſternißum 12 Uhr
12 Minuten Morgens, das Ende der totalenVerdunkelungum 1 Uhr
44 Minuten und das Ende der ganzen Finſternißum 3 Uhr 45 Mi-
nuten „nah einerDauer von 7 Stunden 5 Minuten.

Die dritteSonnenfinſternißereignetſicham 29. Oktober,
und wird nur im ſüdlichenTheilvon Südamerikaund in den be-

nachbartenMeeren geſchenwerden.
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Januar.
on d. BeſchneidungChriſti.

Sonnt. |Neujahr
Montag

|

Abel, S.

Dienſtag

|

Enoch, D.
Mittwoch

|

Methuſalem
Donner.

|

Simeon
Freitag eil.3 Kön.
Sonnab. elchior z

2. Jeſus lehrt12 Jahr alt.

Sonnt. |1.n. Ep iph.
Montag

|

Kaspar 5

Dienſtag

|

Paul E.
Mittwoch

|

Erhard

D MCOreitag ilariu

Sonnab. Liliei

. Von der Hochzeitzu Cana.

Sonndt. |2.-n.Epiph.
Montag

|

Marcellus
Dienſtag|Anton

138 |Mittwoch|Krön.-Tag
19

|

Donner. |Ferdinand

20!Freitag ab. Seb.
21 |Sounab.

|

Agnes
4. Von den Arbeit.im Weinb.

22¡Sonnt. |Septuag.
23 |Montag |Emerentia
24

|

Dienſtag

|

Timotheus
25 Mittwoch |Pauli Bek-

ZE I CruEfi27 | Freitag . Chryſoſkt.
28 |Sonnab.

|

Karl

5. Bonvielerlei A>er.

AA30
Sonnt. [Sexageſ.

31 |Dienſtag|Valer

1. [e

ION
C

N
10
11
foals[De]
13
14

[E

415
16
17

Montag |Adelgunde

Fänner.

Hof- Feiertage.
Den 12. Vermählungs-Tagdes

‘PrinzenWilhelm, Bruders des

Königs.

Den 418.Krönungs-Tag des Kd-

nigsFrie dri < 1.

Mondviertel.

Der neue Mond den 7. Januar

Morgens.

_Das erſteViertelden 13. Januax

Abends.

Der volleMond den 21. Januar

Abends.

Das letteViertelden 29. Januar

Abends.
:

Die Sonne trittden 20. in den

Waſſermann.



Februar.
Mittwoch

|

Brigitte
Donner. |Mar.R.Lichtm.

reitag

|

Blaſius
Sonnab.

|

Veronica

Jeſus verkündigtſeinLeiden.

Sonnt. |[Eſtomihi
Montag |Dorothea
Dienſtag|Fanacht
Mittwoch |Aſchermittw.
Donner. |Apollonia
Freitag |Renata
Sonnab. |Euphreſyne

7. Von ChriſtiVerſuchung.
12/Sonnkt. [1.Jnvocavit

padOOINAIAN
>

>
6300
a

wadpi

13

|

Montag

|

Benigna
14 /|Dienſtag

|

Valentin
15 |MittwohQuatember #
16

|

Donner.

|

Juliane
17 |Freitag

|

Conſtant.|
18

|

Sonnab.

|

Concordia {

8. Voni CananäiſchenWeibe.

419|Sonnt. |2.Remin.20 |Montag

|

Eucharius
21

|

Dienſtag

|

Eleonore
22|Mittwoch|P.et. Stuhlf.
23

|

Donner.

|

Reinhard _

24 Freitag |Matth.Ap. *

25 |Sonnab. |Victor

9. Jeſ.treibteinen Teufelaus.

Vormittags.

- Hornung.

Hof- Feiertage.
Den 1.GeburtstagderGemahlinndes PrinzenFriedr i< der Niedere

lande,drittenTochterdes Königs.
Den 3.GeburtstagderGemahlinndes
PrinzenKarl, drittenSohnsdes Königs.

Den 12. GeburtstagdesPrinzen
TY e, Sohns des PrinzenFrie-
ri.

Den 23. Géburtstagder Erbgroß-
herzoginnvon Med>lenburg- Schwes
rin, zweitenTochterdes Königs.

Mondoiéeértel.
Der neue Mond den 5. Februar

Vormittags.
Daserſte Viertelden 12.Februar

Der volleMod den 20.Februar
Nachmittags.

Daslette Viertelden 28,Februar
Morgens. |

i

26|Sonnét. |3.Oculi
27|Montag Hektor
28

|

Dienſtag|Juſtus
Die Sonne trittden 18, in die

Fi Me,
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1|Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.
Freitag
Sonnab.

5,Judica Gr.
Ernſt
Zacharias
Iſabella
Cyriacus
Gertraud
Alexander

Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.

erasonnab.

26
27
283
29
30

Sonnkt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.

31 ¡Freitag

- Von ChriſtiEinz.inJeruſal.
6. Palmarum
Rupertus
Benedict
Kaſimir
Gründonnerſt.
Charfreiítag
Mar. Verk.

13. Von ChriſtiAuferſtehung.

—

LE

PLIENING.

$.Oſter feſi
ſtermont.

Gideon

Euftachius
Guido
Philippine

| M â rkr4.

1|Mittwoh|Mittfaſten
:

2 aia R d
Hof- Feiertage.

Freitag OUTE
Den1. Geburtstagder PrinzeſſinnALELLEELB

Luiſe, TochterdesPrinzenKarl,10.Jeſusſpeiſet5000 Mann.

|

drittenSohns des Königs.

E Sonnt. dLataraFr. Den 5. Namenstagdes Königs.
7 DieagsES ns

Den 20.Geburtstagdes Prinzen8

|

Mittwoch

|

Philemon ders , Sohns des Prinzen9

|

Donner. |Prudentius arl, drittenSohns des Königs.10

|

Freitag |Henriette
Den 22. Geburtstagdes Prinzen11 |Sonnab.

|

Roſina
Wilhelm, zweitenSohnsdes Kö-

11. Von ChriſtiSteinigung.|nigs.

Mondviertel.
Der neue Mond den 6. MärzAbends.

Das erſteViertelden 14. März
Morgens.
Der volle

Vormittags.
Das lezteViertelden 29, März

Nachmittags.

Mond den 22. März

Die Juden feierndas Purimfeſt
den 21. März.

Die Sonne trittden 20. în den
Widder.

FrühlíngsAnfang.



A kä li

1 | Sonnab,. | Theodora

14, Vom ungläubigen Thomas.

Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.DAHO

CI

Freitag
Sonnab.

1. Quaſim.
Chriſtian
Ambroſius
Maximus
Sixtus
Cöleſtin
Heilmann.

15.Vom gutenHirten.
9¡Sonnt.

Montag
Dienſtag

2

|

Mittwoch
3

EHrettaSounes,

2. Miſ. Dom.
Ezechiel
ermann

Julius
Juſtin
„Tiburtius
Obadias

- Jeſusſpricht:über ein Klein.

Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.

| grsSonnab.

Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.

3. Jubilate
Rudolph
Florentin
Bettag.
Sulpitius
Adolph
Lothar

. Von ChriſtiHing.zum Vat.
4. Cant. Georg
Albert

Marcus Ev.
Raimarus
Anaſtaſius
ThereſeDe

Y

Sonnab.

18. Von der rechtenBetekunſt.
Sibylla

20|Sonnt. |5,Rogate

Mondviertel.

Der neue Mond nebf|einer unſicht-

barenSonnenfinſternißden 5. April

Vormittags.

Das erſieViertel den 13. April

bald nah Mitternächt.

Der volleMond neb| eîínerſicht-

baren Mondfinſternißden 20. April

Abends.

Das letzteViertelden 27. April
Abends.

Die Juden feierndas Pa ſſahfeſ

den 20, 21, 26 und 27. April.

Die Sonne trittden 20. ín den

Stier.
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22, Vom reihen Manne.

28|Sonnkt.
29

|

Montag
30

|

Dienſtag
31

|

Mittivoch

1. n. Tr.Wilh.
Maximilian
Wigand
Petronella

Mats
1|Montag |Phil.J. Walp.*

a2 DienſtagSigismund Hof - Feie rtage.
2WitiwochLEaes Den 1. Geburtstag derKurfürſtinn
5 FreitagGoa von Heſſen,Schwefterdes Königs.
6! Sonnab.

|

Dietric Den 9. Geburtstagder PrinzeſſinnS ) Mariane, Gemahlinndes Prinzen
19. Von Verheiß.d. heil.Geiſt.ELLESfe vierten Sohns des Kö-

nigs.
SAAS7|Sonnt. |6.Exaudi Den17.GeburtstagderPrinzeſfinn8 Montag

|

Stanislaus Anna, TochterdesPrinzenKarl,9

|

Dienſtag

|

Hiob drittenSohns desKönigs.10

|

Mittwoch

|

Gordian Den 21. BermählungstagderGe-11

|

Donner. |Mamertus mahlinndes PrinzenFriedrich der12
Freitag.Pankratius egerlañde;ritten Tochterdes Kö-

3 s tius .E
-

e
- Den24. Geburtstagder Prinzeſſinn20. V. d.Sendungdesheil.Geiſt.

|

Luiſe,Tochterdes oſeligenPrin-
- zen Ferdinand, Wittwedes Fürs14|Sonnt. [PfingſtfeſtſtenAnton Radziwill.15 |Montag|Pfingſtm.Sph.| Den 25. Verniählungstagder Erb-

+16

|

Dienſtag

|

Honoratus großherzog.von Me>lenburg- Slhwe-17 |Mittwoch|Quatember{ |rin,zweitenTochterdes Königs.18

|

Donner.

|

Liborius Den 26. VermählungstagdesPrin-19 Freitag |Sara { zen Karl, drittenSohns desKönigs.20 |Sonnab. |Franziska7

21. V. ChriſtiGeſprächm. Nicod.
Mondi

21|Sonnt. [Trinitati Der neue Mond nebfteinerunſicht-22 Montagrendse ptsMIR den 4. Mai
23

|

Di

ideríus ends.
:24MittivadSlee

eE erſteViertel den 12. Mai
25 Donner. |Froh nl.Urban

|

Abends.
Ÿ26 Freitag

*- Eduard Der volle Mond den 20. Mai
27 |Sonnab.

|

Beda Vormittags. y

Das letteViertel den 27. Mai
Morgens.

Die Sonne trittden 20. in die
Zwillinge, i



E

EEREE EEMEeOOID

Junius. Brachmonat.
1| Donner. |Nicodem j

2 SLE Marquard Hof- Feiertage.
i3 |Sonnab.

|

Erasmus Den11. Vermählungstag des Prin-
23. Vom großen Abendmahl. eM, aweiten Sohns des

4|Sonnt. |2. n. Trinit. Den18. Geburtstag der Prinzeſſinn5

|

Montag

|

Bonifacius Eliſabeth,Tochterdes Prinzen
EUE Nao Wilhelm, Bruders des Königs.î 15

Den 21. Geburtstag des Prinzen8

|

Donner. |Medardus Me rand ex; Sohnsdes Prinzen9 |Freítag |Barnimus Friedrich
,

40

|

Sonnab. |Onuphrius x

24. Bom verlornenSchaf.
11
12
43
14

15
16
17 |

Sonnt. |3.n. Trinit.
Montag |Blandina
Dienſtag

|

Tobias
Mittwoch

|

Modeſtus
Donner. |Vitus
reita Juſtina
onnab.

|

Volkmar

5. Vom Splitterim Auge.
Sonnkt. 4. n. Trinit.
Montag

|

Gervaſius
Dienſtag

|

Raphael
Mittwoch

|

Jakobina
Donner.

|

Achatius
Freitag

|

Baſilius
Sonnab. |Joh.d. Täuf. *

Den 21. Geburtstagder Prinzeſe
finnCharlotte,Tochterdes Prin-

LsAlbrecht,viertenSohns des
ónigs.
Den 29. Geburtstagdes Prinzen

Karl, drittenSohns des Königs.

- Von PetrireichemFiſchzug.
Sonnt. [5.n. Trinit.
Montag

|

Jeremias
Dienſtag

|

7 Schläfer
Mittwoch

|

Leo P. 7
Donner. |Petri Paul
Freitag

|

PauliG,

Mondoviertel.
Der neue Mond den 3. Juníus

Vormittags. i;

Daserſte Viertelden 11. Junius
Vormittags.
Der volleMond den 18, Junius

Nachmittags.
DasletzteViertelden 25. Junius

Morgens.

Die Juden feierndas Wochen fe
den 9 u. 10. Juní.

9 S

Die Sonne trittden 21. in den
rebs.

Sommers Anfang.
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Fulíus.
1 ¡Sonnab. | Theobald

27. Vond. PhariſäerGerechtigk.

2Sonnt.
3

|

Montag
4

|

Dienſtag
5 [Mittwoch
6| Donner.
71 Freitag
8

|

Sonnab.

6. n. Tr. Mar.H.
Cornel
Ulrich
Anſelm
Eíſaias
Demetrius
Kilian

28. Jeſus ſpeiſet4000 Mann.

9|[Sonnt.
10

|

Montag
11

|

Dienſtag
12

|

Mittwoch

LABOE14

|

Freitag
415|Sonnab.

7, n. Trinit.
7 Brüder

Pius
Heinrich

E

Margaretha
Bonavent.
Ap. Theil.

29. Vonden falſchenPropheten.
16|Sonnt.
17 Montag18 |Dienſtag
19 |Mittwoch
20 |Donner.
21

|

Freitag
22|Sonnab.

8. n. Trinit.
Alexius
Carolína
Ruth
Elías
Daniel
Mar. Magd.

30. Vom ungerechtenHaushalter.
23|Sonnt.
24

|

Montag
25

|

Dienſtag
26

|

Mittwoch
27

|

Donner.
28

|

Freitag
29 |Sonnab.

% n. Tritt
Chriſtine
UTO.
Anna
Berthold
Innocenz
Martha

31. V.d. ZerſtörungJeruſalems.

EE
10. n. Trinit.

31

|

Montag

|

Germanus

Heumonat.

Hof- Feiertage.

Den 3. Geburtstagdes Prinzen

Wilhelm, Bruders des Königs.

Den 13. Geburts - und Vermähs

lungstagder Kaiſerinnvon Rußland,

älteſtenTochterdes Königs.

MEU LiEt tel

Der neue Mond den 2. Julius
Abends.

e

Das erſteViertelden 11. Julius

Morgens.”

Der volle Mond den 17. Julius
Abends.

Das letteViertelden 24. Julius

Nachmittags.

Die Sonnetrittden 23. _inden

Löwen.

Anfangder Hundstage.

E

nh

_—-

DaS
dime
ii



Auguſt
1 Dienſtag|Petr.Kettf.
2 Mittwoch

|P

ortiunc.
s

3 Donner. ¡Kön. Geb. T. Hof- Feiertage.
4 Freitag

|

Perpetua :

5|Sonnab. |Dominicus -

E pM

Sa deeBU¡me aldemar ohns des Prinzen
32. Vom Phariſäerund Zöllner.|W ilhelm, Brudersdes Königs.
6|Sonnt. |11.n.Tr.Vkl.Ch. .

öni

7

|

Montag

|

Donatus
h.

|}

Den 3. GeburtstagdesKönigs.
8 |Dienſtag

|

Ladislaus
9

|

Mittwoch!Romanus
40

|

Donner. ¡Laurenz* i

41 FreitagTitus
Mondviertel.

42|Sonnab. ara
Der neue Mond den 1. Auguſt

33. Vom Taubſtummen. Nachmittags.
5

13|Sonnkt. [12.n. Trinit. Das erſteViertelden 9. Auguſt

2 DinasSinaè Nachmittags.
g

ienſta ar. ;

16 MittwochJſaat
Ci: Der volle Mond den 16. Auguſt

17De Bertram
Morgens.

reita milie ;

49 SLS H Sebald Noe Viertel den 23. Auguſ

34, Bom Samariteru. Leviten.

|

Der neue Mond den 31. Auguſ|
2W|Sonnt. [13.n.Tr.Ber nh.

|

Morgens.
241 |Montag

|

Athanafius

2 DA Aa3

|

Mittwoch

|

Zachäu Die JudenfeierndièZerſtörun
24 Donner.|Barthol.

® TELI 04 den 10. Auguſt.
A

25 [Freitag

|

Ludwig
26

|

Sonnab. |Jrenäus -

35. Von den zehnAusſäßigen.

|

Die Sonne trittden 23. in die

27Sonnt. |14.n. Tríinit. |Jungfrau.
25

|

Montag

|

Auguſtin
29

|

DienſtagJod,Enth. Ende der Hundstage.
30

|

Mittwoch

|

Benjamin
311 Donner.

|

Rebecca
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September. Herbſimonat.

aL
Aegidius :

2|Sonnab.

|

Rahel, Lea Hof - Feiertage.
36. Vom Mammonsdienſt.

Sonnt. |15.n. Trinit.
Montag

|

Moſes
Dienſtag

|

Nathanael
Mittwoch

|

Magnus
Donner.

|

Regina
Freitag |Mar. Geb.
Sonnab.

|

Bruno

37. Vom Jünglingzu Nain.

40|S onn t. |16.n. Trinit.
11|Montag

|

Gerhard
42 |Dienfrag

|

Ottilia
13 ittwoch

|

Chrífilieb

ONANRNEC
44

|

Donner.|{Erhöhung
15 Stag

Conſtantia
46

|

Sonnab.

|

Euphemia

38. Vom Waſſerſüchtigen.

47|Sonnt. |17.n. Trinit.
48 |Montag {Siegfried
49

|

Dienſtag

|

Januar

20

|

Mittwoch |Quatember i
24

|

Donner. |Matth,Ev.*
221 Freitag |Moriz
23 | Sonnab.

|

Joel

39. Vom größtenGebot.

24|Sonnt. |18.Mi h.F.I-E-
25

|

Montag

|

Kleophas
96

|

Dienſtag

|

Cyprian
27 |Mittwoch

|

Kos.U. D.
28

|

Donner.

|

Wenzel
29

eitagMichael
*

30 | Sonnab.

|

Hieronymus

les

Den 14.Vermählungstagdes Prin-
zen Albrecht,vierten Sohns des

Königs. :

Den 19. Geburtstagdes Prinzen
Auguſ von Preußen. z

Den 30. GeburtstägderHerzoginn
von Anhalt-Deſſau,Brudertochter
des Königs.

;

Den 30. Geburtstagder Gemah-
linn des PrinzenWilhelm,zweiten
Sohns des Königs.

MOAT C61.

Das erſteViertel den 8. Septem-
ber bald nah Mitternacht.
Der volleMond den 14. Septem»

ber Nachmittags. 2

Das letteViertelden 21. Septem-
ber Nachraittags.
Der neue Mond den 29. Septem-

ber Abends.

DieJuden feiernden Anfang des
Neujahrsfeſces ihres5598ſtenJah-
rrs den 30 Septcmber.

Die Sonne trittden 23. in die
age.
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Oftober.

40. Vom Gichtbrüchigen.

Sonnt.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.
Freitag
onnab.MANR

MR 19. Erntefeſt
Vollrad

Sas
:

ranz
Fides
Charitas
Spes

41. Vom hochzeitlichenKleide.

8[Sonnkt.
¡Montag

40

|

Dienſtag
411 Mittwoch
412 |Donner.
413 Freitag
14 |Sonnab.

©
20.n. Triníit.
Dionyſius
Amalia

Burchard
Ehrenfried
Kolomann
Wilhelmine-

42. Von des KönigſchenSohn.
15|Sonnt.
46

|

Montag
417

|

Dienſtag
48

|

Mittwoch
49

|

Donner.
20

|

Freitag
21

|

Sonnab.

43. Vom

21. n. Tr init.
Gallus
lorentina
ucas Ev.

Ptolemäus
Wendelin
Urſula

Schalksfknecht.

22
23
24
25
26

27
28

Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.
Freitag
Sonnab.

Za STAN.
Severus
Salome

-

Adelheid
Amandus
Sabina
Sim. Jud. ©

44. Vom . Zinsgroſchen.
29
30
81

Sonnkt.
Montag
Dienſtag

23, n. Trénít.
Hartmann
Wolfgang:È

_Weintmonat.
- Hof - Feiertage.

Den 4. Geburtstagdes PrinzenAle
‘bret, viertenSohns des Königs.
_Den 13. R EEader Gemahelinndes PrinzenW ilhelm, Brue-
ders des Königs.
Den 15. Geburtstagdes Kron

prinzen.
:

Den15. GeburtstagderPrinzeſſinn
Marie, Toter des PrinzenWil
helm, Bruders des Königs -

Den 18. GeburtstagdesPrinzen
Friedri<,Sohns des PrinzenWilo
helm, zweitenSohns des Königs.-
Den 29. Geburtstagdes Prinzen

Adalbert, Sohns des Prinzen
Wilhelm, Bruders des Königs.
Den 30. Geburtstagdes PranFri edri <, Bruderſohnsdes Königs.
Den 30.GeburtstagderGemahlinn

des PrinzenFri ed ri<h,Bruderſohns
es Königs.

Monmdviertekl
Das erſteViertel den 7. Oktober

Vormittags.
Der volle Mondnebſtener ſichts

baren Mondfinſternißden 14.Oktober
Morgens. 2

G

DasletteViertelden 21. Oktober
Vormittags.

Der neue Mond neb#einerunſicht-
baren Sonne»finſternißden 29. Oktos
ber Nachmittags.

:

Die JudenfeiernihrzweitesNeu-
jahrsfeſtden 1,ihrVerſöhnungs:-
feſtden 9,und ihrLaubhüttenfeſ
den 14,15,21 u..22.Oktober.

DieSonne trittden 23. in den
Skorpion.
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&Œ
GI
dI
a

Nov

Mittwoch

Serereitag
Sonnab.

ember.

Ail Heil
-

Aller Seel.
Gottlieb
Charlotte

45. Von Jairi Töchterlein.

CAN-I5AN
10
11

Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.
Freitag
Sonnab.

‘24. n. Trinit.
Leonhard
Erdmann
Claudius
Theodor
MartinP.-
Martin B.

46. Vom Gr áuel derVerwüſt.

12
43
14
15
46
17
48 |

Sonnt.
Montag
Dienſtag
Mittwoch
|

SE.reitag
Sonnab.

25. n. Tríinit.
Eugen
Levin
Leopold
Ottomar

ooottſhalk

Wintermonat.

Hof- Feiertage.

Den 13.Geburtstagder Kron-
prinzeſſinn.

Den 16. Thronbeſteigungstagdes
Königs. -

Den18. Geburtstagder Königinn
EENEE Schweſterdes Kö-
nígs.

Den 21.VermählungstagdesPrine

nS riedri<h,Bruderſohnsdes Kö-
nigs.

Den29.VermählungstagdesKr ons
prinzen.

47. Vom jüngſtenGericht.
19
20
21
22

23
24
25dij

48. Von den

26

27
28
29
30

Sonnét.
Montag
Dienſtag
Mittwoch

Ereitag
Sonnab.

Sonnkt.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donner.

26. n. Tr. Elif.
Edmund
Mariä Opf.
Erneſtine
Clemens

Lebrecht
Katharina

zehnJungfrauen.
27. n. Trínit.
Lot

Noah
Andreas *

Mondviertel

Das erſteViertel den 5. Novem-
ber Nachmittags.
Der volle Mond den 12. Novem-

ber Nachmittags. :

DasletteViertelden 20. Novem-
ber Vormittags.
Der neue Mond den28. Novem-

ber Morgens.

Die
Shu

Sonne tri den 22..in den:
<hügen..



Dezember.
1 (Freitag

|

Arnold2/Sonu, Candida
a

49. V. Chr. Einz. in Jeruſalem.
3|Sonnt. (1.Advent
4 [Montag [BarbaraS| DienſtagAbigail
6 Mittwoch |Nikolaus7

|

Donner.

|

Antonia
8 [FreitagMar. Empf.9} Sonnab.

|

Joachim
50. V. d.Zeichend. jüngſt.Tages.

2. Advent
Waldemar
Epimachus
Lucía

10|Sonnkt.
11 |Montag
12

|

Dienſtag
13

|

Mittwoch

2 SE aua5 Freitag ohanna
16 |Sonnab.|Ananias

fy

51.Von Johannis Geſandſchaft.
17|Sounnt.
18

|

Montag
19

|

Dienſtag
20

|

Mittwoch

3. Advent
Chriſtoph
Manaſſe
¡Quatember 7

21 Donner. |Thomas Ap. ©22 |Freitag|Beata+
23

|

Sonnab.

|

Jgnaz7
52. Von JohannisZeugniß.

24|Sonnt.
y

Î25 |Montag Heil.Chriſt.
26

|

Dienſtag[Stephan
27 Mittwoch|Foh.Ev. ®28

|

Donner. |Unſ<.Kindl.
29 [FreitagJonathan
30

|

Sonnab,

|

David
1. Von Simeon u. Hanna,

3L|Sonnt.iN. Chriftt.

4. Advent

Chriſtmonat.

Hof - Feiertage.

Den 30. Geburtstagdes Prinzen
Heinrih, Bruders des Königs.

Mondoiertel.

Das erſteViertelden 4. Dezem-
ber Abends.

Der volleMond den 12, Dezems
ber Morgens.

Das legteViertel-den20, Dezem-
ber Morgens.

À

Der neue Mond den 27. Dezem-
IberNawhmittags.

Die Sonnetritt den 22,in deh
Steinbo#,

Winters Anfana.
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Sonnen - Auf - und Untergang nebſtderTageslänge.
Tage. Sonnen- 4 Sonnen- Tages-

Aufgang. Untergang. Länge.
Jan. d. 1

|

8Uhr13M.

|

3 Uhr55M. | 7St:42M-
6 FS 242 1 7 AO
|S 9 4 8 7 59
6

|

8 5 4 16 8: 344
1M 0 À

|

2 $i
26 |7 154 A 36 8 40

Febr.d. 1

|

7 45-8 a A 8 59
62 ER 4 5 9 447

441-152

E

M7- S5 A 9 +87
6 [4747 5:43 9 56
21

|

7 7 5 22 100 415
21657 5 1-92 10‘ 95

März d- 1° |:6 50 $ A7 10 47
6 |6 39 5 AT 11 8

11 |< 5 SG 1129
16-16 16 6 4 11 ‘48
MH FT S1 12 410

“W| 5 52 6 N 12 230
Aprild.1

|

5 38 6 132 n 5%
GTS 25 6 48 43 16

11 155. 548 6 50 46: 86
16

|

5 3 6 59 13 56
Ua 57 7 7 _ 44 45
26 [54-44 7 46 tá 35

Mai 5.4 |‘4 34 7 2A “4 53
4 21 7 335 15 12
#42 E EMAC 15 - 29
16

|

4 4# 749 15 45
M [10 {S7 TT 56 15 59
2613 5 8 3 16 42

Fun.df |S 45 8 {11 16 26
6124 TAE I 8 416 16 35

MS 00 8 Ww G1
6 3 98 8 23 46 5

2 |S 28 8 25 146 47

26

|

3 46 8 25 16 45

BerlinerKal. 1837.
XX

ay

49.



Sonnen- Auf - und Untergang nebſtderTageslänge.
Tage. Sonnen-

“

Sonnen- Tages-

aul:

d.1|

oie.

|

LUB,

|

16SMul DL r . r . t. ELs
63 47 8 22 ESA

°

aL IS OL $ 18 6 9327
46

|

3 57 8 ‘43 16 46
21 |- 4 4 8 F 16 3
2% [4 411 8 0 15 49

Ag. 4 (94

|

20 7 0 15 ‘3
624 WB 7 42 15 214

a4: 36 y 25 1 BS
6 15d A5 FAS tha #87
2 6 53 # 14 14 19
|5 1 7 1 14 0

Sept.d:1

|

5 41 6 47 13 36
6155 20 6 36 63: 16

1 1:5 #W 6 N 12 56
16 1:S 97. SG 13 2 à95
21 L525

©

A5 6 0 #2 :45
2615 53 5 48 ät 295

Okt. V4 126 1 S::-37 M: 36
6|6 10 5 2 - 2:45

1

|

6 49 6 43 10 54
6|6 28 5 2 10 34
US A 4 51 10 44
|6 46 4 4 9 55

Nov. d.1

|

6 57 À 29 9 ‘32

6G T7 6 #20 9 414

i 127 45 4: 42 B: 67

46 |7 24 MA 8 40

Dt 1E [a3 S080 S8. 125

26 1:7 At S953 5 21

Dez.d. 1

|

7 49 3 48 7 259
L+ £6 SF ¡45 7 249

21 W- 2 SM ee AE
46 [58 7 3; Ah 2. 307
2118 10 3 46 T' +36
26 ¡aS 43 & 49 7 226



TULA
für

den ſichtbarenAuf- und Untergang

des Mondes

im Jahr 1837,

Erflâr ung
der

Zeichen und Buchſtaben.

A. Aufgang.
U. Untergang.
n. Der Mond gehtdur den Äquatorund erhältnördliche

Abweichung.
:

8, Der Mond gehtdur den Äquatorund erhältſüdliche

Abweichung.
A. Der Mondift in der Erdferne.
VP.Der Mond iftin der Erdnähe. :

LJ Der Mond gehtdurchſeinenauffieigendenKnoten.

G Der Mond gehtdurchſeinenniederſteigendenKnoten,



Januar. Februar. März. April.
& Q Q Q QD GS A DR s>

e A. M.
_

A. M.
>

A. M. A. M.
e

u. M.| @Zqu. M.| Zu. M.| Z qu. M.| >

1/14 14 4 33 3 39 à 5p
21 2-35 |V Fs 55 4 50 5 À
n 2

FT
Tee 5 40 5 18

4-56 7-47

|

PPG 17Þ P

1

5.30
5/7 3 U. Ab. 6 4l U. Ab.

|

n

6| 8 20 6 18 U. Ab. s 27 |Q7! U. Ab.

|

p

|

7 49 6 42 9 50

8/5 46 9 5! n.08 8 Ht 12
9/7 N 10 38 9 32 U. M.

10| 8 52 11 58

|

S2 hi0 55 |Q 112 28
11/10 18 U. M. U. M. 1 33
12/11 39

|

n 141. 17 12 16 2. 25
13

|

U. M. 235 1 34 I ATA
14112 58 |S #3 48 2 4a I 20
15/2 415 4 54 3 43 13 49
16| 3 81 5 47 4 29 A a 4
17] 447 628|[A5 2 4 16
18| 5 57 6 58 5 25 4 27

|

s

19| 6 59 7 19 5 43 4 36

20/7 49 A. Ab. 5 57 A. Ab.

|

&
21| A. Ab.

|

A

|

6 21 68 8 19

22| 4 51 7 35 A. Ab.

|

s 19 47

226 5 8 50| s 17 5 11 15

24| 7 18 10 7 9 14 |G A.M.
25| 8 31 11 27

|

T3 [10 38 12 35

26| 9 45 A. M. A. M. 1 38

27/11 0

|

s 112 50 412 3 D 21

|:

D
28

|

A. M. 2 16 1 28 2 51
29} 2 18 YG 2 43 3 11

30| 1 39 3 40 3 26

31| 3 6 4 19



Mai. Junius. Julíus. Augufi.
te
2 Q QA Q@ Q
S| A.-M.

|

Y A.-M.] A.-M.

7

7 JUntérg.fi
S

pe & & me

_l[U. M.

|

Zu. M.| Zu. M.

|

ZfU. M. |D

1/338} n 12/35 1 50 Abends.

|

A
2/3 49 2 153 U. Ab. 8 43
3/4 1 U. Ab.’ 9 182 8 56
4 |U. Ab. 10 “7 10 1 9 6
5} 8 48 10 56 10201 A 1915
6/110 7 11 32 10 36 92} s

7/11 18 11 -57 10 48 9 34

|

2
S| uU.M. U. M.

|

A 110 58 9 46

9112 17 12 ‘16 1157.0 S8 110-24
201 1 4 12 30 14 47

(=

710 .24

11} 1 922 EA T2 M 11 28 |W 110 58

12/1 54 12 -51-} s 11. 41 11 51

13| 2 10 19 U. M. U. M.
14| 2 2B 110120 1 22

15/2 34 1 98 12 Ww 2 39

16/2 4 ks 11 399 1 11 JA. Ab.

|

Þ

T7130 2 4 A. Ab.
|

8 17

18/3 5 |W {A.Ab. 9 21 |P }8 30
19/3 18 10 12 9 Aa 8 42

20| A. Ab. 10 54 |P [10 0 8s 5182
21110 17 11 2 10 43 9 8| n

22/11 29 11 40 1024| n 19 27
23| A.M.

|

ÞP 111 54 10 36 9 52
24112 21 |. A. M. 10 48

|

QQ 110 27
25/12 55 13 ‘6

|

n 111 4 + 41 45
26| 1 18 12 17 11 24 A. M.
27| 1 34 12 29 182 111 51 12 14
W| 1 47 12 42 A. M. 1 23

29/1 58

|

n 112 58 12 -30 2.36 |A

30/2 9 1 9 1 21 3 50

324/2N}Q 2 23 U. Ab.



September.

|

Oktober. November.

|

Dezember.
Q Q Q Q

S U. Ab.
x

U. Ab.
Fo.

U. Ab.
be

U. Ab.
LS

®[U. M.| ZU. M.| qU. M.

|

Zqu. M.| ZD
-

4 7.2 62181523 6 42
27 WE 1618 6 23 8 14-| P
3/7 43 1236 31 7 83 9 45
4] 7 53 6 36 8 57 11 14
5/8 ‘7 7a 10 28 U. M.
6| 8 26 8 Ww 11 58 12 4

|

n
7! 8 54 9 44 4 U.M.| P12 4 |Q8! 9 87 11 22 1 28 3 .28
9/10 41 U. M. 256 1:0 14 98

10| U. M. 12 46 4 21 |Qj6 18
11/112 5 2 19 P15 48 E 1
12/ 1 40 3 51

|

n A. Ab. A. Ab.
13/3 17| P15 20 4 17 23
14

|

A. Ab. A. Ab.

|

LZ

}

4 50 5 30
15/6 47 jn 15 32 5-97 6 44
16/6 59 |Q 15 51 6 :37 7 59
17| 7 2 6 19 + 47 9 413
181 7 29 6 57 9 2 10 25 |A
19| 7 52 7 49 10 16 11 36
20| 8 23 8 54 14 D (A .M.

|

s

21| 9 6 10 6 A. M. 12 47

|

2322/10 3 11 20 12 42 4 A

3111 29 A.M.

|

A 1 54

|

s 43 18
24

|

A. M. 12 34 228 B14 Ml
25/12 2 FA 11 47 4 24 $ 7
26| 1 36 3:9 (76.4 0-M 7 32
27} 2 £50 4 13 7 0 U. Ab,
28] 4 28 5 28 |V |U. Ab. 4 18
29] U. Ab.

|

s

|

U. Ab. 4 15 5 50 P
30/5 52 4 38 5 -20 7 26
31 4 59

: 8 58
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Stellung der Uhr
“

für das Jahr 1837.

=| Januar. Februar. ‘März. April.

E) MS. | “MS. | MS. | MS.
À 3 56 13 57 42-37 » 358
6 613

|

442 11 31 S 229

11» 819

|

» 1435

|

=» 1015 E 1 4
26| =. 10:9: |-S 4424-1 C 8.54

:

21 E 1142| E 1355

|

# 714

|

$ 013
26 12 55 13 10 5 49 ZS 422
31 13 48 4 16 S2 219

| Maï.

-

| Junius. | Julius. | Auguſt.
1 34 52S 35 3 23 5 59

D I 0 48 $ >»

16) DS 356 S 5:09:2| 22/453
21)

S 345 2 014 S 60 E 255

AM 2
L8 6 8 La

: 2 4h SAE 6 2 0 10

——
September.[| Oktober. | November. | Dezember.

—: 09 10 19 16 16
.,

10 43

|
66 11 50 16 12 2 842

161 S 327 & 13-13 SB 15 48 S 628

a1 ÉE 313 D 44 21 2 15 2 SS #5

26l S 658

|

#1516

|

#1356 1.37
8 41 2 45 55 PW)

EESE
16 14 LE

EZ 321



DieſeTafelzeigtan, was einerichtiggehendeTaſchen-
oderPendeluhrin dem Augenbli>zeigenmuß,wo die Sonne

durchden Meridian gehtoder esnacheinerrihtigentworfenen
und auſgema Sonnenuhr12 iſt.Die Sonnentageoder die

Zeiten,die-von.einem Durchgangeder Sonne durchden Mee
ridian zum andern verfließen,finddas Jahr hindur< uns

gleih.DieſerUngleichheitkönnen dieTaſchen- und Pendel-
uhren, alsmechaniſcheWerkzeuge,nichtfolgen;ſiefindviele
mehr_um ſo vollkommener,je gleichförmigerihrGangiſ.
Die Zeit, die ſie,im Augenbli>edes wahrenMittagsnach
obigerTafel geſtellt,angeben,wird die mittlere Sone

nenzeitgenannt, zum Unterſchiededer wahren, welche
dieSonnenuhrenanzeigen.Der UnterſchiedbeiderZeiten
heißt die Zeitgleihung.Da nunmehrzu Berlinund in

denvornehmſtenpreußiſchenStädten dieUhren nah mittlerer

eitregulirtwerden , ſoſindin den VolkskalendernalleEr-
heinungender Sonne, desMondesund der Planeten,ihre
Auf - und Untergänge,dieMondviertel,Anfangund Ende
der Finſterniſſeu. . w. nah mittlerer Zeitbeſtimmtwor«
den. Man muß es alſonichtbefremdendfinden,wenn an

den Tagen der Nachtgleichendie Sonne niht geradeum
6 Uhr Morgens auf und um 6 Uhr Abendsuntergeht,
und wenn der mittlereMittag oder der Zeitpunkt,wo die
mechaniſchenUhren 12 zeigen, den natürlihen Tag oder die
eit der Anweſenheit der Sonne über dem Horizontnicht
urchgehendshalbirt.Es iſtdies eine nothwendigeFolge

der Zeitgleichung.
y
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Geſchichte
von

Pommern und Rügen.

BerlinerKal, 1837.
j

A





Sh,

Erſtes Buch.
Bis zur Einführung desChriſtentums.

L Von der natürlichenBeſchaffenheitdes Landes,und den

älteſtendeutſchenBewohnern.

D;
res wiveïteEbene,welcheſicham Südrande des baltiſchenMee-

butängsden Flußgebietender Brahe und Neze durchdiebranden-

BUNSMarkenbis an die Elbe erſtre>t,i ſpäter,als diehöhern

Seleder Karpathen,Sudeten und der lauſigiſchenGebirgeden

ernderUrweltentftiegenund in gleichartigernatürlicherBe-
ſchaffenheitâllmäligals Wohnſiz verwandter Völker herausgebildet
worden.Auf dieſemehemaligenMeceresgrundehatfihin Folgepo-
litiſcherAbſonderungund einer den Bewohnern zum Verſtändnißge-

fi?rdeneninnernNothwendigkeit mit wehſelndenMarken das

iisPommern hinterungleihgeſchloſſenenGrenzenzuſammenge-
Zen Und aufeinen geringerenUmfang beſchränkt,der,obgleichohne

o ausgeſprochenenatürlicheBedingungen,dennochſeinenHaltin
LAER Währendim frühernMittelalterPommern fich

A2
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votn Weichſelthal,an der Neße und Warthe,durchdieU>ermark bis

tiefins Me>lenburgiſchehinzog,haterſtensdas mächtigepolniſche
Reichſichnah Norden ausgedehnt;fernerder deutſcheOrden des

dfilichenTheilsvon Pommern und Pommerellenſichbemächtigt;im Sü-

den die Erwerbluſtder älternMarkgrafenvon BrandenburgdieGren-
zen hinausgeſhoben,und endlihauh im Weſten die germaniſirte

Herrſchaftin MedlenburgdiegleichartigenſlaviſhenStämme zwiſchen
der Warnow, Re>niz,Trebelund oberenPeene in ihren geſellſchaft-
lihenVerband gezogen. Dem alſoverkürzten Pommern iſtals

BaſisdesZuſammenhangsim Norden dieSee, derbeträhliheGolf
zwiſchenRügenund der öſtlichenLandſpizePommerellens,geblieben,
ſo wie dieNiederoder,ohnewelchees frühin ſeinerLänge,wie in

ſeinerBreitedurchſchnittenworden wäre. Das auf dieſeWeiſenah
dem feſtenLande zu durchpolitiſcheEreigniſſeabgegrenzteGebietun-

éerlagauch auf ſeinerSeeſeite, vom Darſerortund den Küſten
von Rügen bis zum entſprehendenBorgebirgeim Nordoſt, vielfacher

Umgeſtaltungdurchdie Elemente. Die heutigeJuſelRügenwar in

unvordenklicherZeitgewißnihtdurh tiefeMeeresarme vom Feft-
landegetrennt,keine„insulaOceani“ des Tacitus;hingſogarnoh
in geſhi<htli<beglaubigtenZeitendurchflacheSandbänkemit Pom-
tnern zuſammen. Eben ſoverändertendieFluthendieJnſelnan der

Mündung der Oder und dieKüſten von Hinterpommern, bis ſiedie

mäßighohenDünen aufhäuften.Die Meeresküſteſelbſtiſ fla und

reizlosbis aufdiebekanntenHöhenNügens,Uſedomsund Wollins ;

in unmerklicherKrümmung ziehenſih dieDünen öſtlichvon Kam-

win hin; der Gollenbergbei Köslintrittnihtmaleriſchhinterden

Vorlanden hervor;in ſchärfernUmriſſender -Revkolunweit Stolpe,

zur Zeitder blühendenHanſeder Grenzpunkt,von wo man aus hei:

miſchendeutſ<henGewäſſern‘inein fremdesgefährlicheresMeer-
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gebiet zu ſchienglaubte;diekahlenWollſä>e bisReeſerhöwt,wo
derGolfder Weichſelſih öffnet.Das feſteLand von Pommern,
von bekanntenStrömen und Küſtenflüſſenmit leichteingeſchnittenen
Uferndur{<flo}ſen,iſ ganz eben, und bietetkaum einenaufmehre
MeilenſichtbarenHöhenzug.AnſtehendesGeſteinderſpäternBildung
liegtin kümmerlichenÜberreſtenunfernKammin bei Frißzowzu Tage,
wo es mächtigemAndrangeder Nordweſifluthenwiderſtandenhat.

Dieſes„älteſteNaturdenkmal“Pommernsiſt einFlögdes oolithiſchen-
OderJurakalkesmit den Spuren eincrurweltlihenSchöpfung,und

{lugſi< unter einem tropifhen Himmel früher nieder,als die
KreideaufRügen und die Uferhöhender Oder, aber ſpäter,als das

LagerbeiRüdersdorf.Seine verſteinertenReſteamphibifcherThier-
welt machen es wahrſcheinlih,daß es ſih vor Jahrtauſendenniht
weitvor der Müudung einesStromes bildete.Ein zweitesKalkla-
ger ſollneuerdingsum Greifenbergentde>tworden ſein;ſonſtfindet
ſi dieſesGéſtein>inBruchſtü>kenan vielenOrten. Granitgerölle,
angeſhwemmteTrümmer desſchwediſchenGebirges,ſindüberaltüber
le Felderverbreitetin oftüberraſchenderMenge; o beiSteinmot>er,
füdlihvon der Peene, und auf den Grenzennah der Neumark zu,
wo z. B, an der Plöne rieſigeMaſſen hervorragen.Edle Metalle
werdennirgendgefunden; Sumpfeiſen,kaum das Aufſuchénlohnend,
an einzelnenStellen. Um das Leben nichtdes Unentbehrlichſtener-

mangelnzu laſſen, hat dieNatur für ergiebigeSalzquellengeforgt;
dieAnfängebeglaubigterGeſchichtekennen ſhonSalzbrunnemwbeiKol-
berg, derenErtragbis nachPolenhineïinging;GreifswaldsQuellen
waren wohl {on vor Erbauungder Stadt benutzt;diereicherenQuel-
len zu Sülzgehörteneinſtzw Pommern. — In einerEbene, deren
SchooßkeineMineralienverbirgt,darfman nichtHeilquellenerwar-

ten; doh wurde in alten Zeitender Geſundbrunnenzu Kenz bei
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Barth mit einem wunderthätigen Marienbilde von Wallfahrern ſtark

beſucht;erſtim ſiebzehntenJahrhundertkam das Mineralwaſſerzu

Polzin,in eineranmuthigenGegend,in Gebrauch.

Abgeſehenvon den HöhenRügens unterbrechenin Vorpommern

nur dieHügelauf dem linkenUfer der Tollenſe,derenGipfelbei
Bro> eine weiteUmſichtüber die Thälerdes vielfahgewundenen
Fluſſesgewährt,den natürlichenHorizont;der Stre>elberganfUſe-
dom iftnur einenah der See fteilabfallendeSanddüne, ausgezeich-
net, daß man von dortden ganzen maleriſchenKüſtenbogenvon Jas
munds Ufernbisnah Kammin, mit einem Bli>e, alſoeinenHos

rizontdes Meeres von nahe an 15 geographiſchenMeilen, abmißt.
Die reizendenHöhen an der Oder um Stettintretennur vom Strom-

thalaus hervor.Aus derGegendvon Bublizund Neu-Stettinſtreicht
eineHügelreihewellenförmigvon Süden nah Norden und erhebtſih

zwiſchenZanow und Köslin zu einem Gipfelvon 458 Fuß über die

Ofiſee,dem Gollenberge,der alſo32 Fuß niedriger,als die höchſte

SpitzeRügens, die ſogenannteHerthaburg,, nd 219 Fuß niedriger,
als der SchloßbergbeiWildenhof,der anſehnlihſieBergin Oſipreu-
ßen. Eine ehemalsaufdem Fahnenberge,dem Scheiteldes Gollen-

berges,aufgeführteKapelleward wegen ihresMarienbildesfleißig
von Wallfahrernbeſucht,ſowie das Heiligthumaufdem weit in der

Sce geſehenenRevkol,deſſenHöhe 280 Fuß beträgt;ein dritterhei-
ligerBerg beiPollnow,dieHöhenbeiPolzinund Wolgaſt,kommen,
obwohlfieden Jnländerdurh ihreAusſichterfreuen,nihtin Be-

traht,— J| Pommern alſono flacher,alsPreußenund im allge-
meinen von ſehrmittelmäßigerFruchtbarkeit,fehlenihm ſelbſtbisauf
die breitenAusſirömungender Oder und dieſüdöſtlichenGegenden
jenevielenLandſeeen,guf denen in Me>tlenburgund Oſipreufendas

durchdieÖde ermüdeteAugemit Vergnügenweilt,ſogiebtes doch
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hie und da zwiſchenkahlenSandä>ern,Moor und Nadelholzeinzelne

Gelände,über welchedie Natur ihreGaben in anmuthigemWechſel
verbreitethat; Rügen, eine kleineWelt fürſih, bleibeunberührt;
in Vorpommern zeichnetſihdurchtrefflicheWieſen, fruchtbareÄd>er

an den Berglehnenund durchfriſcheLaubwälderüberraſchendaus

die Gegendvon Demmin, wo die Peene, Trebelund Tollenſezu-

ſammenfteßenzſodanndie ſanftenThälerdes letztenFluſſes,der ra:

ſchenLaufs an {<önenDörfernund altenBurgen,wie Landsfron,

Clempenow,Hohen-Büſſow,Haus Demmin, vorübereilt;mit den ſ{hön-

ſienGegendenzwiſchenElbe und Niemen möchte dieHöhe beiPu-
daglá wetteifern,wo der fromme Sinn pommerſcherFürſtenerſtein

Kloſter,dann die kindlicheLiebe eines ſpäternHerzogsder Mutter ci-

nen ſtattlichenWohnſiß bereitete.StettinspiítoreskeUmgebung iſt

bekannt;wenigerdieerfreulicheLagevon Kammin, wohin mit ſ{s-
nem Sinn fürdie Natur die älteſteDomkirhe Pommerns verlegt
wurde. Von ſeltenerFruchtbarkeitiſtder LandſtrichzwiſchenPiriz
und Stargardan den Seeen Madüe und Ploene,der vielbelobte

¡„Waiza>erz/“und ſobietenſich,wenn derWanderer Tage langdurch

Sand und dde Haidegewandertiſt,ſelbſtda, wo dieabſoluteUn-

wirthlichkeitdie Grenzezwiſchenden Marken, Pommern und Polen

feſtgeſtellt,von Neu - Wedel, Calliesbis Neu - Stettin,friſcheAuen

an raſchenFlüßchen,wie dieDrage und Küddow. Die fruchtbareren

Ät>er'umfaßt Vorpommern; der weſtlicheTheil von Hinterpommern
hat den Vorzugvor dem öſtlichen;dieKüſtenſtriche,beſondersan den

Flüſſen,ſindergiebiger,als das Innenland.
Das Geſammtverhältnißder Wälder in der ganzenProvinziſt

nichtgenau ermittelt;ſiebeſtehenüberwiegendaus Kiefern;diezier-
licheTanne, welchedas Samland und Natangenſhmü>t, erſcheint

nichtals Waldbaum ; ſtellenweiſedieEicheund Bucheim kräftigſten
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Wuchſe. Auchîn Pommern hatder Umfang der Wälder abgenom-
men, die einſdas Land bede>ten;größereReviere ſindin Vorpom-
mern nur dieU>ermündiſcheHaide,einſtvon “verwildertenPferdeu

bewohnt,und der Darts;reicheran Wald iſHinterpommern,zumal
an dem Saume nah Weſtpreußenzu. Vor empfindlihenMangel an

HolzſichernunerſchöpflicheTorfmoore, welchedie vorſorgendeNatur
dem Bedürfnißeinesärmern Geſchlehtesentgegenwachſenließ,daher

ſienichtſeltenin ihrerTiefedieSpuren menſchlicherThätigkeitkund

geben,und merkwürdigeAlterthümertreu aufbewahrthaben.— Das

ThierreichbietetnihtsBeſonderesvor dem übrigenNorddeutſchlande.
DaF dennochein ſoſtiefmütteriihausgeſtatteterBoden ſeineBe-

wohnerreihlihernährtund ſieÜberflußvon Getreideden Nachbaren

zuführenkönnen,iſtFolgeeinerdünnern Bevölkerung,welchemit ſla-

viſcherBeharrlichkeiteinenim hohenGrade urbar gemachtenA>er be-

bauet, und des Segens ſeinerKüſten-und Binnengewäſſer,welche
einen unerſchöpflichenReichthumder verſchiedenſtenFiſchartengewäh-
ren, zumal das großeHaffund die Buchten von Rügen, in denen be-

ſondersderHäringin zahlloſerMenge gefangenwird. AuchdieVieh-

zuchtiſtbedeutendin den vielenNiederungen,und ſodas Lebenauf
dieeinfacheBeſchäftigungdes Fiſchers,Hirtenund A>erbauersange-

wieſen.— Die Küſtehatmehr Häfen,als das angrenzendePreußen,

die,beiihrerSeichtheitzwar nur mühſam fürden Großhandelun-

terhalten,fi jedochzur bequemenKüſtenfahrtbieten.Der Auswurf

des Bernſteinswar früherergiebigerund beſchäftigte,zumal in Stol:

pe, eineganzeZunft,dieBernſteindreher.
— Die älteſtenBewohner,

frühzum Unterhalteaufdas Meer angewieſen,welchesſichin ſowei-

ter Ausdehnungan ihrerKüſtehinzieht,aber nihtdur großartige

Naturumgebungenund ſteilindieSee hinausſchauendeKlippenzu aben-

teuerlicherBeſchäftigungdes Elementsaufgefordert,lerntenerſtvon
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den kühnen Seefahrern Skandinaviens räuberi�che Erwerbe; allein

bald machte der friedliche, unverdroſſeneArbeitsſinnſichwiedergel-

tend, und erzogdieKüſtenbewohnerzu harten,gegenGefahrgleiche

gültigenFiſchernund Matroſen.— So viel zur Schilderungdes

Pommerlandes nachſeinernatürlichenBeſchaffenheit;ein unfreundlie

cer, nebelvollerHimmel,eineſandige,waldbede>teoder moraſtige

Ebene;fiſchreicheGewäſſer;-keinWeingelände;dieMühen des Obſt-

züchtersnichtimmer mit ſ{<ma>haftemErtragebelohnend,mag Pom-

mernſeltenden aus dem Süden oder Weſten Eingewandertendur

ſeineNatur feſſeln;aber es ernährtdiegenügſamenBewohner ohne

erdrü>endeArbeit; die Einförmigkeit, der düſtereCharakterdes Lan-
des, bedingtzwar einen faſtmelancholiſhenErnſt der Einheimiſchen,

befähigtjedo<hauh zur Tüchtigkeitund Ausdauer der Geſinnung, zu

treugemeinterLiebeund ſtreitbarerVertheidigungdes Heimathlichen.
Bei ihrerEntlegenheitvon der Welt der Griechenund Römer

muß dieGeſchichteder älteſtenBewohner unſersLandes in Dunkel

gehülltſein.AlleGebietedes weitenGermaniens habenerwieſeneine

we<hſelnde Bevölkerunggehabt,und wandernde Stämme liebten

ſi bis ans Meer auszudehnen.Wenn im Süden und Süd-Weſten

germaniſcheVölker ſaßen, deren Size urkundlichdur einfremdes

Geſchlechteingenommenwurden; wenn wir im ſkandinaviſchenNore

den verwandte Stämme verbreitetſchen;wenn ſelbſtim äußerſten

Oftendas Verweilen von Germanen nichtbeſtrittenwerden kann;

ſo iſtkein Grund vorhanden,eineVeränderungder Bewohner zwi-c

ſchenElbe und Weichſelzu leugnen.
Die Ehrerbietung,welchewir gegen den forſchendenGeiſtdes

claſſiſchenAlterthumshegen, zwingtuns, ſeinenAngabenüber den

ZuſtandGermaniensim allgemeinenGlauben zu ſchenken;es kann

nichtin ſogrobemJrrthumeüber dieWohnſizeeinesVolkesbefan-
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gen geweſenſein,mit welchemes Jahrhundertehindurchin unterbro-

chenemkriegeriſchenund friedlichenVerkehreſtand. Alle Nachrichten

der Alten von der erſienKenntnißdes Nordens an bezeugen,daß Ger-

manen im heutigenPommern geſeſſenhaben;und mögen dieSchrift

tellerim Einzelnenwiderſprechen, #0 begriffenſiedoh unzweifel-
haft dieſenTheildes gegenwärtigenDeutſchlandsmit in den Tum-

melplaßgermaniſcherWanderzüge.Darum haltenauh wir,ungeirrt
durchdie ſchneidendeKritikneuer Forſchung,dieſeAnſichtfeſt,und deu-

ten, ausreichendfür unſernZwe>, die Kunde an, welchedie Alten

überdieSüdſeiteder Oſtſeefragmentariſchmittheilen.Pytheasvon,

Maſſilia,welcher320 Jahr vor ChriſtowenigſtensdieKüſteBritta-
niens mit eigenenAugen ſah, nennt Guttonen auf unſererKüſte,

welchewir auchvierJahrhunderteſpäterzwiſchenWeichſelund Oder

finden,und ſeßtals Nachbarender Bernſteininſeln,deren Bewohner,
die Äſiyer,uns ihrem germaniſchenoder gemiſchtenUrſprungenach
hiernichtsangehen, die Teutonen, wahrſcheinlichein von den Al-

ten mißverſtandenerGeſammtname. Strabo, zweiJahr nachChriſti

Geburt,beſtreitetjedeKenntnißder Römer über die Länder aufdem

rechtenUferder Elbe, die er jedohals „Germaniens Mitte durch-
ſhneidend“/bezeichnet.PomponiusMela, zur Zeitdes KaiſersClau-

dius, nennt dieViſtulazuerſt,giebtaber nur ein unklaresBildz

Plinius,welcherſeineinhaltsreicheEncyclopädiegegen das Ende der

ſiebzigerJahre des erſtenJahrhunderts{loß, fülltunſerebis dahin

leerenGegendenmit neuen Völkernamen und örtlichenBeſtimmun-

gen. Von den nördlichſtenKüſtenund den Bernſteininſelnkommt er
“

na< Germanien, als in ein der ErkundigungzugänglichesGebiet,
und theilt,auf eingeographiſchesVerhältniß,wie es ſcheint,die Ab-

ſtammungvon Na tionalgötterheldenübertragend,das geſammte
Volk ín fünfGeſchlehter,von denen er dieVandilian dieOſtſee
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und landeinwärts von derſelbenſeßt.Die vandaliſchenVölkerſchaften,
welcheſichnacheinerunlängſtwieder erörtertenAnſichtwie dieNach-
Fommen Ings, Jrmins , Jscos,Gambars und Suaps von Vandal,
einem der Söhne des Mannus, hergeleitethaben können, zerfallen
nah PliniusinBurgundionen,Guttonen,Variner und Kariner,zwi-

ſchenWeichſelund Elbe,obgleichihreSize nichtnäherzu bezeichnen
ſind,und die Oder unter dem angeführtenStamme entweder nicht
genannt oderals Guttalus außer ihrergeographiſchenFolgegeſtellt
iſt.— EinigeJahrzehendenah Pliniusgewährtuns Tacitusein
aus dem Zuſammenhangeältererund neuerer Erkundigungſelbſtſtän-
digausgeführtesBild des alienGermaniens, deſſenErhaltungfür
die ſpäteſteNachweltzu den unſchägbarſtenGaben des Zufallsgehört.
Tacituskennt dieVölker des äußerſtenSkandinaviensnach ihrerci-
genthümlihenBenennung,und bezeichnetöſtlihder Elbe ſiebenBöl-
kerſchaften,welchedieVerehrungdes Nerthuszu einerreligiöſenGe-
tneinſchaftverband. Ihre Sizegenauer zu beſtimmen,ſcheintnur
dieSacheetymologiſirenderWillkür,zumal nur zweivon ihnen,die
Anglerund Variner, ſpäterwieder hervortreten.Darauf nennt er

jenſeitsdielygiſchenVölkerſiämme,in nördlicherRichtungvorſchrei-
tend,dieGothonen,welchePytheasden Bernſtieinküſtennahe gefun-
den hat;weiternah Norden an den Ocean, die Ofiſee,ſeßter Ru-

gierund Lemorier, dieälteſtenbekanntengermaniſchenBewohner
des eigentlichenPommerns. Ein unſtatthafterLuxus wäre, in unſere

Aufgabeein Gemälde des religiöſenZuſtandesund der Eigenthüm-
lichkeiten,welcheTacitusden Germanen im allgemeinenbeilegt,auf
die fürunſereLänder vorgefundenenStammgenoſſenzu übertragenz
was urſprünglichGermaniſchesder Römer den ihm bekanntenweſtli-
chenund ſüdlihenGermanen beilegt,bewahrtenunſereStämme, dem

verderblichenVerkehrmit dem Süden abgewandt,und in engererBes
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ziehung mit der nordiſhdeutſchenWelt verharrend,gewiß in Reine

heitund Einfalt.Als beſondereswird an den Gothonen,Rugiern
und Lemorierndas ſtrafferangezogene Verhältnißzur Königsgewalt,
welchesſiejedo<nihtzu Unfreienmachte,hervorgehoben,ſowie ihre

eigenthümlicheBewaffnung.Jene ſiebenVölkerzwiſchenNiederelbe
“undOder hatder ReizeinesgeheimnißvollenGottesdienſtes,den uns

Tacitusganz ähnlichmit tem, Friedeund Fruchtbarkeitverkünden-

den, Umzuge des FreyrinSchwedenſchildert,zum Gegenſtandeeiner
modernen andächtigenErinnerungerhoben.Es iſtbekannt,was Ta-
citus vom „UnentweihtenHaineder GöttinNerthus auf der Inſel
des Oceans, ihrerFahrtdurchdieLänder der Sterblichen‘Erhabee
nes und Schauerlicheserzählt,und wie auf einerin ſlaviſchenZeiten
bedeutſamenStelleder HalbinſelJasmund dieReiſendenunſererTage
gläubigeineHerthaburgund einenHerthaſeezu ſuchenpflegen.Leis
der muß hiſtoriſcheGewiſſenhaftigkeitjedenhaltbarenGrund leugnen,
daß Rügen der Sit des von Tacitus geſchildertenCultus geweſenſe.
Einerſeitshat eine kurzſichtigeKritikdie ächteLesart Nerthum în

Herthamverwandelt,wofür,ſollteesdieErde bezeichnen,der genauere

Nömer Ertham geſchriebenhätte;und dann iſ vor etwas über hun-
dertJahrenzuerſtdur einenvertufenenFälſcherHerthasBurg und

See,ohne allenVorgangder Tradition,auf RügensKarten einges
tragenworden,woraufſpätereDichterund Romantikereineſlaviſche

unheimlicheSage des Ortes mit der Schilderungdes Tacitus in

Verbindungbrachtenund dur dreiſteBehauptungden Glauben be-

feſtigten.So iftdenn erwieſender HerthadienſtaufRügen ein

gefälligerSelbſtbetrug,da der Römer keineHerthakannte;dieNer«
thus hatſichRügen nochnichtangeeignet,und es möchteeinerkühß
nen Vindikationwiderſprehen,daß Rügen ſehruneigentlihInsula
Oceani genanntwerdenkonnte.WelcheandereJnſelderNord- oder
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Oſiſeemehr Anſprücheaufdie heiligeStättenahweiſe,gehörtnicht
hicher.Die Herthasburgaufdem Dars unweitPrerow, welchemit

dem rügenſchenHerthadienſt,erläuternd, zuſammengeſtelltwird, iſt
dieHirſchburg,in derenNähe dieLandesfürſtenihrebeſtenWildbahe
nen hatten.

Am genaueſtenunterrichtetüberdieOſtſeeküſteſcheintder aleraw
driniſcheMathematikerClaudius Ptolemäus,zur Zeitder Antonine.
Seine GeographieträgteinenwiſſenſchaftlihenCharakter,indem das

gegebeneBild der Länder durh Gradeintheilunggemeſſeniſt,dieſich
jedoch{wer aufdieneuen übertragenläßt.Sein Germanien erſtre>t
ſichbiszur Weichſel,wo das,von wenediſchenVölkern bewohnteSaxv-
tnatienbeginnt,unter denen noh die Gythonen ſi finden. In das
Meer von der cimbriſchenHalbinſelbis zur Viſtulamünden ſichdret

Flüſſe,über derenheutigeBezeichnungdie Forſchernichtzu vereine

baren ſind.Am wahrſcheinlihſtenmag der ChaluſusdieTrawe, der

Sveous, nachder Längenangabeziemli<hin derMittezwiſchenElbe
und Weichſel,dieOder, der Viadus, dieWipperſein.Zwiſchen
dieſeFlußgebieteſtelltPtolemäusVölkerſchaften,in denen wir ohne
Wagniß die von Tacitusgenanntenwiedererkennen,wenn gleichin
der BewegungdesmarkomanniſchenKriegesmanche von der Geſchichte
niht verzeihneteVeränderungenvorangegangenſind. Öſtlihvon
den Sachſen,vom Chaluſusbis zum Svevus, wohnen diePharodeni,
wohl dieVarini des Tacitus;öſtlichvon ihnen bis an den Viadus
die Sidener;jenſeitsderſelbendieRhutiklierbis an die Viſtula,da,
wo nah TacitusRugierund LemorierihrenSiß haben; im Innern
findangeſeztvon Weſten nah OſieudieSemnonen bis zum Svevus;
an ſiefioßen,bis zur Viſtulaſi erſire>end,die Buguntier,ohne
ZweifeldieBurgunder;auh Paul, WarnefridsSohn, läßt ſeine

LongobardennachuraltenSagen aus Skandinaviendur<hBurgundaib
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ziehen. Zwiſchenden Stämmen an der See und dieſeninländiſchen

werden noch kleinereVölker bezeichnet,theilsverſtümmelteNamen,

theilsſolche,die {hon als Geſammtbenennungen,wie Teutonen,auf-

getretenſind.Auch an namhaftenOrten läßtes der Geographnicht

ſehlen,wie Laciburgium,Rhugium,Ascaucalis;deren Lageangeben
zu wollen als vermeſſeneSpielereizu erachteniſ.

Sind nun gleichdieAndeutungender Alten über dieBewohner

unſererNordländernichtin ſchlagendeÜbereinſtimmungzu bringen,
ſoleuchtetdoh hervor,daß ſi<ihrGermanen bisüber dieWeichſel

erſtre>te,und daßStämme des vandaliſchenHauptzweigesîngeſchicht-
lichkundbarerZeitdieſüdbaltiſcheKüſteinne hatten,bis wir fievor

und unter den Stürmen der Völkerwanderungan entlegenenPunke
ten des römiſchenReichesauſtretenſchen,um dieHerrſchaftder Aue

guſtezu zertrümmern,die abgelebtenKräfteder ſüdweſtlichenNatioe

nen zu erfriſchenund die mittelalterlicheWelt in ihrerEigenthümlich-
keiterwachſenzu laſſen.An dieſermerkwürdigen“Erñeuerungdes

menſchlichenGeiſteshabendie älteſtenBewohnerunſererLänder ih-
ren ſichernAntheil;aber von ihremVerweilenîn ihnenhatſichim

Laufevon anderthalbJahrtauſendenweder eineörtliheBezeichnung,
no einDenkmalmenſchlicherThätigkeiterhalten.Nur der Name

Rügen iſ aus germaniſcherZeithaftengeblieben;dieRega und Re-

genwaldedeuten auf die ſlaviſcheBenennung fließenderGewäſſer.

AlléübrigengermaniſchenErinnerungenhat das Slaventhum ver-

wiſcht.Die regelmäßigenſteinbekränztenHügel,welcheder Pflugîn

unſererProvinzno< immer in großerZahlübriggelaſſenhat, die

„Hünengräber oder Rieſenbetten““kann man nihtmît Gewiß-

heitden germaniſchenHeldenbeilegen,da ſieſihin faſtgleicher

Weiſe in allen bfilichenLändern, tiefnah Litthauenund Rußland

dinein,unter demſelbenNamen und mit demſelbenInhaltevorfinden.
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Betnerkenswerth jedochiſt,daß ſchondie am frühſtengermaniſirten

Pommern dieſeGrabhügelnichtüberallden eigenenVorvätern zu-

ſchrieben,ſondernſiehäufig„Rieſenhügel/nannten, was aufeinvor-

ſlaviſhes Alterthumallerdingshindeutenmöchte. Doch kommen

neben tumulis gigantumauh tumuli paganorum und SepulecraSlavo-

rum zur Bezeichnungvon Dorfgrenzenvor, zu deren Abmerkungdieſe

Hügelbeſondersgeeignetwaren, da ſieſichgroßentheilsaufAnhöhen,

an unfruchtbaren,ſonſtſchonſcharfbezeichnetenStellenfinden.Grab-

kellermit aufrechtſtehendenoder angelehntenMenſchengerippenwie

in den von Germanen und Celten bewohntenLändern,ſindan der

Ofiſtenoh nichtentde>t;Waffen , Opfergerätheund Werkzeugevon

Stein deuten, wie kupferneSchwerter,auf ein hohes Alterthumhin,
und ſindden in Dänemark gefundenenGegenſtändenganz gleich;
wer vermag zu unterſcheiden,was Germanen und Slaven gehörte,
und wie weit die dürftigeKunſifertigkeitder Naturſöhnevon einan-

der borgte?Sichererjedocheignetſihdas Slaventhum diezahlloſen

bröligenAſchenkrügezu, welcheunterder Rinde der Erde in allen

von Slaven einſbewohnten ändernvorkommen, obgleichau ihre

Fundſtätte,Form und ihrJnhaltmit den däniſchenübereinſtimmt.
So werden immer Berge,Steine,Flüſſeund Wälder über die älte-

ſtenBewohner unſersLandes ſtumm bleiben;aber das überlieferte

Wort derGriechenund Römerhalten wir als heiligesZeugnißfeſt.

Vom viertenJahrhundertan findenwir faſtalle, eben genann-

ten germaniſchenVölker aus einandergeriſſenan entlegenenGrenzen

des römiſchenReichswieder,und ſietretenjeztin dieGeſchichteein,

da ſiefi bishernur ſpärlicherethnographiſcherSchilderungboten.

Die Gründe zu dieſenWanderungen, dieAusführungund Beſchaf-

fenheitderſelben, bleibeneinunbegriffenesRäthſel.Die älteſtenSa-

gen deutſcherStämme,aus verſchollenenLiedernin den erſienGe-
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ſhiht8büchernder Gothen, Longobardenund Frankenerhalten,knü-

pfen ſichan dieſeabentheuerliheVeränderung der Wohnſiße;als

Glaube des Volks ſindſiehiſtoriſcheWahrheit. Am früheſtenreif

fürden Austrittaus dernordiſchenHeimathdrängtenſihGothenhau-
fendem Süden zu; wie ſieanderevandaliſcheStämme in den Weich-

ſelgegendenbeſiegthatten,inKriegen,derengefalleneHeldenvielleicht
die RieſenbettenHinterpommernsnamenlos de>en, ziehenſiena<
Schthien,und zeigenſih zuerſtunter Caracalla215 n. Chr “+r

Römerwelt, dieſievon da ab nachgroßartigenThaten und Schi>ſa-
len bis zum Untergangekennt. Ein vandaliſcherStamm ſtrittſchon
im markomanniſchenKriegegegen dieRömer, und erhältſichoben auf
den Fluthender Völkerwanderungbisan derNordküſtevon AfrikaNa-

men und Geſchlechtſpurlosverſchwindet.Kriegsdrangſale,Übervöl-

ferung,Wanderluſt führtindeßauh die andern Stämme von der

OfiſeeeinerwürdigerenBeſtimmungentgegen;die Burgunder,von
den Gepidenüberwältigt,kämpftenbereitszur Zeitdes KaiſersPro-

bus an GalliensGrenze,ſaßendann neben den Allemannen am Ober-

Rhein,gefeiertdur dieälteſtendeutſchenHeldenlieder,bisſiein den

ſüdöſtlichenTheilGalliensdie*Keime einer ſchönerenEntwi>elung
trugen. So verknüpfteinromantiſcherPfadderGeſchichteund Poe-

ſieBurgundaib,das verrufeneHinterpommern,mit den Nibelungen
in Worms, dem Roſengarten,mit den heitern,frühgebildetenAn-

wohnern der Saone. Bald einigtengemeinſchaftliheSize an der

Niederdonau und dem DunieſterdiefeindſeligenGepidenund Gothen;

fiehaltenbeiſammenunter Herrſchaftder Hunnen, machenſi frei

von AttilasNachkommen, und dieGepidenverſchwinden,vereinzelt

nah der Niederlagedur den LongobardenAlboin. Von den germa-

niſchenStämmen, welchedieAltenan unſererKüſtekannten, ſind

nur nochdieRugierdes Tacitusund Ptolemäusübrig,welche,früh
in
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in das Schi>ſalder WanderungenihrerStatmnmgenoſſenverflochten,
nachdemdieUlmerugervon den Gothen aus ihrenSizenam Geſtade

vertriebenwaren, dem Bli> der Geſchichteverſchwinden,bis ſiezur

Zeitder großenWanderungin getrenntenGenoſſenſchaften‘an der
.

Donau wiederauftauchen.Rugiland,ihreneue Heimath,Noricum

gegenüber,beherrſchteneigeneKönige;andereRugierzeigenſihun-
terdem Volksaufgebotdes Attilain der SchlachtbeiChalons,woraus

ſijedoch nichtaufAusdehnungder hunniſchenHerrſchaftbis an die

Ofiſeeſchließen-läßt.Am gefeiertſtenwurde der Name der Rugier
dur Odoachar,welcherHerzogder Rugierund anderergermaniſchen
Abenteurer der abendländiſchenKaiſerwürdeeinEnde machte,milde
über das verödeteItalienwaltete, das Königthum in Rugilandzer:
frörte(487)und bald daraufdem OſigothenDietrichvon Bern unter:

lag. Derlette Glanzverbreiteteſihüber die Abkömmlingeunſers
Nordens,als im Verzweiflungskampfeder OfigothengegenJuſtinian

derrugiſcheunvermiſchteBeſtandtheildes gothiſhenHeeresden Era:

rih als Königaufwarfund mit in jenergroßenTragödieunterging.
Rugiermögen aufder ſ{<önenJnſel,welchedur anderthalbJahr-
tauſendedenſelbenNamen behauptethat,zurü>gebliebenſein;allein

erdichtetiſtder Zuſammenhang,welchenpommerſcheGeſchichtſchreiber
zwiſchender altenHeimathund den Beſizerndes Capitolsbeſtehen

laſſen.

2. Bonder Einwanderung der Slaven bis ins neunte

Jahrhundert.

So war. in zweiJahrhundertender Grundſio>der germaniſchen

Bevölkerungzerſprengtund ſoverſchwindeter ingroßenMaſſen oderin

kleinernBruchſtü>enan den entlegenſtenEnden derrömiſchenWelt.
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Unwahrſcheinlichiſt,daß verwandteStämwne in entgegengeſeßterRich-

tung in die verlaßneStätte gegangen wären; aber die Borſtellung
von geſellſchaftlichenZuſtändenauchder roh eſtenVölker drängtuns
die Annahme auf, daß nihtalle zu eînem Stamme Gehörigemit
einanderfortzogen.EinzelneFamilien, außerhalbder engern Genof-

ſenſchaftoder einesbefiimmtenMediums,Unfreíe,auh Unluſtige
mögen zurü>gebliebenſein;abervon ihnen{<weigt dieGeſchichte,
und iſtjedeSpur verſhwunden,als na<h Jahrhunderteneinever-

ſchiedenartiggeſtalteteWelt und anders entwi>elteVölkerverhältniſſe
an einſpärlichesLichttreten. Roma und ſeineBildungiſ niederge-

“gangen; dieaufrömiſchemBoden angeſiedeltenGermanen durchlaufen
die erſtenStadien einerneuen Geſellſhaftsordnung,beſhauenſih
elbf kaum ín ihrerGeſchichte,wie vermöchtenfieuns Kunde von

Fremdem, außerhalbihresGeſichtskreiſesLiegendem,zu geben?
Darum iſtdie frühereKenntniß,jedegeographiſcheÜberſichtzerfloſſen;

der Anonymus Ravennas , welcher, dieſerZeitam nächſtenſtehend,
ſeineNachrichtenaus gothiſchen„Philoſophen“ entlehnte,giebtuns
von Eurova nur einwüſtesBild,vollbarbariſcher,verdorbenerNa-

men, kenntjedohſhon Dänen, Nordmannen und Slavinen,die er

aus Skythienkommen läßt.DieveränderteflaviſcheWelt iftfertig,
eheihrejugendlicheGewalt den Frankenund Sachſenbemerklichwird.

So widerwärtigund unnatürlichdie Vorſtellungvom leeren Raum

iſt,ſomögen doh wahrſcheinlichdieOftſeeländereinigeGeſchlechtsal-
terhindur von dichtererBevölkerungentblößtgeweſenſein,eheeine

mächtigeWoge des faſtunüberſehlihzahlreichenSlavenſtammesdie

Breitezwiſchender Oſtſeeund dem adriatiſhenMeer,alſodiegrößere

Hälftedes altenGermaniens, überfluthete,und ihreAusſtrömungen
die Thäler der Saale hinaufbis na< Frankenund Vaiern ergo
und erſtim BisthumWürzburgeinenDamm fand.

i %,
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Wann: dieſeEiuwanderunggeſchehen,ob-gleichzeitigoder in wic-

derholteremAndringen?kann mit.Gewißheitn iht ermitteltwerden z

doc laſſenſichfür.fie.ungefähreBeſtimmungen:feſthalten
Die älte-

fien-Nachrichtennennen als öftliheNachbarender Germanen Vene?

ter und Sarmaten,diehinterjenen-aus Aſienfolgend, ſi ſeitdem

zweitenJahrhundertoftzwiſchenihnenfanden,mit ihnengemeinſchaft-
lich,die römiſcheGrenze bedrängten,theils.unter einzelnenNamen,
theilsunter der ſ<wankendenGeſammtbenennungSarmaten.- Die

Veneter, am. weſtlichſtenvorgeſchoben,kamen.erſtunter dieBotmä-

figkeit.des großenGothenreiches, dann unter dieHerrſchaftder Huns»

nen; nachAttilaverſchwindetallmälig.der Name. Sarmaten;“ aber in.

ſtiller.Kraft:verfolgendie zahlreichenStämme, vom Oſten her dur
neue Ankömmlingegetrieben,die offenſtehendeRichtungund füllen
die.Lü>en , welchedur die.germaniſchenWanderungen entſtanden

ſind.Jn einem weitenBogen, von. der untern Weichſel,wo ein ge-

nügſamesMiſchvolkſeineHeimath-behauptete,und von der Nieder-

Donau an. bewegenfie ſihgegen den Weſten, überſchreitendie Kar-

pathen,und gewinnen.ſchon470 nah ChriſtoRaum in Pannonien.
Iesttretenſieunter dem. allgemeinenNamen Slavinen hervor, wel-

cherdieGenoſſen.derſelbenSprache.begreift.So. nennen ſie zuerſt

Jornandesund Procopum.560;;Slovenen iſ. der richtigeGeſammt-

name des gewaltigenVolkes geblieben;aber.von derſelbenWurzel

slovo,Sprache,iſtsIlava„ Ruhm, abgeleitet, von welchemſieſichim

BewußtſeinweitverbreiteterHerrſchaftSlavianen.zu“ nennen liebten.

Der Name Slavinenhafteteerſtan- den Stammgenoſſen,welchein

Illyrieumumherzogenz.die.rücwärtsbis.zur Donau gelagertenhie-

ßen nochAnten;die am frühſienüber dieWeichſelgerücktenVeneder,

Wenden... Wann. nun. dieSlaven, wie wir ſieherkömnmkichnennen

wollen,dieGrenzen.der.dichterendeutſchenBevölkerungund dieOf-

; B 2
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See erreichten, iſtaufſtrenghiſtoriſchemWege nichtzu beantworten.

Schön und bedeutſamwäre es, wenn der älteſteſlaviſcheAnnalift,

aus dem mächtigſtenSlavenvolkeſtammend,derAltruſſeNeſtor,um

d. J. 1100,uns den Knotenlöſete;aberſeineAngabe,daßdieSlaven,

nachlangemSitzenan derDonau ſi weiterverbreitend,von ihrenneuen

NiederlaſſungenMähren,Tſchechen,Sorben,Chorutanenu. . w. ge-

nannt ſeien,gewährtzwar einegeographiſcheGrundlage,entbehrtjedoch
der Anknüpfungan einebeſtimmteZeitund ſtehtlosund unverbunden.

Laſſenwir es auh gelten,daß wenigeJahrzehendenah Attiladie

Tſchechen,dieBielochrawatenund Sorben ſihaus dem Geflutheder

Völkeran der Mitteldonauin dieruhigerenGegendenGermaniens

“zogen,alſodieNordkarpathenländer, Böhmen und das Land an bei-

den Ufernder Mittelelbeſhon damals ihreſlaviſcheBevölkerung
erhielten,ſo wollen ſih doh nichtdieſemAuszugedie Mähren und

Chorutanen als Genoſſen bieten,da noh über hundertJahre nah

AttilagermaniſcheVölker die Länder zwiſchender Thais und March
heſeßthieltenund es den Moraven unmöglihwar, ſi in ihrenfpä-
tern Wohnſißenniederzulaſſen.So verliertdieErzählungdesChro-
nikantenvon Kiew den Zuſammenhanginder Zeit und wird Tradi-
tion. Mehr.Beſtandhatder zweiteZug Neſtors,derdes lecitiſchen

Stammes , welcherin ſeinemGefolgemit den Polenund Maſoviern

diePommern und Lutizieran das baltiſcheMeer führte,ſobaldwir

über dieWol ochen, ihreVertreibervon derDonau,einigſind:der

BolgarenerwähntNeſtorſpäteraufsbeſtimmteſte,dieallerdingsu 490

an den Donaugrenzenverwüſtendauftraten;aberſieübten keineswegs
cineſobedrängendeGewalt aus, daß ſieden Anſtoßzu einerAus-

wanderunghättengebenkönnen, welchedie Slaven in verſchiedener

Wanderrichtungzu den entlegenſtenKüſtenſcheuchte.Vielmehr fin-

den wir die Slaven dur die ganzeRegierungJuſtinianshindurch
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in unverminderten Horden als Verwü�ter von Weſt-Illyricumbis auf
den Boden deraltenHellenen.Wollen wir deshalbden vom Mönch
zu Kiew gegebenenSchlüſſelzur zweitenVerbreitungder Slaven in
die Länder¿wiſchenNiederelbeund Weichſelfeſthalten,alsdie ein-
zigeAngabe,um einenleichtenPfadin jenerWildniß zu finden,ſomüſſenwir unter den Wolochendie Avaren verſtehen,eineum die
MittedesſehstenJahrhundertsaus AſienhervordringendeHordevon
ZrauenhafterWildheit,welhe vom ägeiſhenbis zum adriatiſchen
Meere,ja bis zum Rheinſtromdas Entſeßender Völkerwurde. Die

Donauſlaven,Knechteder Avaren, erhieltenmehr als hundertJahre
hindurcheinegezwungeneRichtung,und während der Großchander
AvarenfügſamereStämme zur Verödungdes alten Griechenlandes
AUsſchi>te,wichenanderewiderſtrebendeVerzweigungenden Gehafßten
aus,und ſuchtenneue Site unter einem entlegenenHimmel.“Der
aß gegen die unmenſchlichenPeiniger„die von Gott wegen ihres

Stolzesausgerottetwurden““ hatſichſelbſtnoh zu NeſtorsZeitenun-
ter’denRuſſenam Dunieperim Andenken erhalten,währendkeinFluch
den Bulgarenſo feindſeligeBedeutungbeilegt.Zwar nannten die
RuſſendieAvarenObri,nihtWolochen;aber eineVerwechslungder
Namen nichtlaviſher Völkerfindetſi<mehrmals beiNeſtor,zu-
mal woer den Byzantinernfolgt.So verknüpftdenn wohl Eine.
drängendeGewaltdas Slaventhum am baltiſchenGeſtadeund auf

demPeloponnes;ungefährum dieſelbeZeitmögen dieleztenkümmer-
lichenReſtegermaniſcherBildungzwiſchenElbe und Weichſelüber-
fluthet,und dieſlaviſchenGözenbilderaufArcona,im Abodritenlande

undîn Pommern errichtetworden ſein,als (um d. J. 589)Slaven
dieInſeldes Pelopsbis aufwenigeFelſenfeſtenan der Küſteerober-
ten, und UnförmlicheBilder auf den Stätten des helleniſchenAlter-
thums erhoben.Um dieſelbeZeitmit derVerdrängungdes Germa-
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niſchenin unſermNorden erhieltenBerge,Flüſſe,Quellenund Ort-

chaften-derDorier, Achäer‘und Arcader, ja‘dasLand ſelb die un-

verkennbarähnlichenſlaviſchenNamen, und begannjeneGleithartig-
keitgeſchichtlicherVerhältniſſezwiſchenPo-Morjeund Morea, zwi-
ſchengermaniſirtenund helleniſirtenSlaven, welche‘ſi bis ins ſpä-
tere Mittelalterverfolgenläßt. So ſeßenwir dieſlaviſcheBevölke-

rung în den Ebenen Polens,Niederſchleſiens,Pommerns und Me>-

lenburgsum einPaar Jahrzehendeſpäter,als dieherkömmlicheAn-
gabe;mögenauchſchonetwas frühervenediſheStämme von derMit-

telweihſelher in unſereGegendengedrungenſein,o iſtdoch eine

bleibende‘dichtereAnſiedelungvordem Ende des ſe<sten,Jahr-
hunderts nichtanzunehmen.— So ſindwir denn unterdeivielge-
gliedertenMaſſen, welchedieOſthälfteGermaniens überſhwemmte,
der zweitenBevölkerungunſererKüſtehabhaftgeworden, als der am

weiteſtenhinausgeſchobenenVerwandten der Polen,diein den Ebenen

zwiſchenMittelweichſelund Mitteloder ihre neue Heimath fanden,

währendandere ihrerBrüder, die Maſovier,die Flächenam rechten
Weichſelufercinnahmen.Jn dem weitenRaume zwiſchenNiederelbe
und Oder bis zur See, hinterden Sachſen,welcheſelbſtno< derGe-

ſchichteverde>tſind,tretenerſtſpäterdieAbodritenhervor,wie-über-

hauptnoh zweiJahrhunderteſeitder leztenEinwanderungvergehen,
ehehiſtoriſcheSonderungdem Auge ſih kund thut. Bor den Pom-
mern wird in abendländiſchenChronikender Lutiziergedacht,wel-
cher Name, auf‘die ſlaviſcheWurzel „tapfer,ſtreitbar“/zurü>ge-
führt,auchbeiden Frankenund Sachſenn gleicherallgemeinerBe-

deutungaufgefaßtwurde. JhreSite,ſobaldwir einenurſprünglichen
Stamm, nichteinegefürhteteBundesgenoſſenſchaftverſtehen, waren

die Flächenvon der Odermündungbis tiefins Me>lenburgiſcheund

Brandenburgiſchehinein.
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Die Stämme, welche in das Land zwiſchenNiederweichſelund.
Niederoderzogen,brachtenden Namen Pommern nichtaus ihrenlez-
ten Sigzenan dexDonau, ſonderner erwuhs den neben einander

no ohnepolitiſcheVerbindunggelagertenEinzöglingenerſtmit der
Zeit, alsihnendieeigenthümlicheLageihresLandes gegenſtändlich
wurde,oderdiePolendieſelbeauffaßten.Die Zuſammenziehungei-
nes Volkesaus willkürlichin einem weiten Gebieteſihanſiedelnden
Familieniſteinnoh niht unmittelbarbeobachtetesNaturgeheimniß;
gewißvergingenvieleGeſchlechter,eheſihdas Gleichartigein einan-
der{loß; zumal mußte einImpuls von außen hinzukommen.Erſt
na dem Heraustrittaus dem einfachſtenNaturzuſtandenannte ſich
UnſerVolk von der Lage ſeinesLandes am Meere Po -Morjanenz
beidenPolenwurden ſiePomorski,latiniſirtmaritimi genannt; erſt
im eiltenJahrhundertkommt dieſerName bei Adam von Bremen
vor und gleichdaraufbeiNeſtor.Merkwürdigiſt,daß die aufder

ſüdlichenHalbinſelGriechenlandsgleichzeitigangeſiedeltenStämme
ihrerneuen Heimathvon der ähnlichenNaturbedingungden ähnlichen
Namen Morea beilegte,das „Meerland,““eineBezeichnunggewiß
ſlaviſchenUrſprungs,die ſih ſchonim achtenJahrhundertfindet.—

AbereinallgemeinerName, feſteSize und allgemeineBeziehungen
zu denNawbarländerniſtAlles, was wir bis jeztgewonnen haben,
noh keineGeſ<ihte; im ahtenJahrhundertſondernſichzuerſtdie

lutiziſchenStämme;nochübereinJahrhundertſchwindethier,ehevon
ihrenöſtlichenNachbarenſichmit einigerWahrſcheinlichkeithiſtoriſche
Thatſachenberichtenlaſſen;erſtmit dem zwölftentrittdas Pommervolk
beſtimmtaus dem Nebel. — Gleichfrüh war auh das inſelförmige
LandRügeneingenommen,deſſenſlaviſcheBewohner Ranen heißen,
bis derZermaniſch-klaſſiſheName wiedervorklingt;vielleichtweildort
diutergeſichertenKüſteneinedünne deutſcheBevoölkcrunggeblieben
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war. Gab die Natur den Pommern eine beſtimmteNord -, Oſt-und

Weſtgrenze,ſo ſ{hwanktedieAbmarkung im Süden, und erſtre>te

ſihim zehntenJahrhundertno< bis zur Warthe, indem der erſte

hriſiliheHerzog von Polenno< 972 dem KaiſerOtto Tribut von

den Ländernbiszur Wartheentrichtete.FrüheAbneigungder Pom-
mern gegen diePolen, dieſieals Beſtandtheilein ihrenſi bilden-

den Staat hineinziehenwollten;verwüſtendeNachbarkriegeentvölkerten
die Südgrenzeund frühſchonſchiedeine an der Neße und Warthe
aufwucherndeWildniß, von der Neumark bis nah Weſtpreußenhin,
diebewohntenStätten beiderVölker.

Bedenklichiſt,ineinemſounermeßli< weitverbreitetenStam-

me, wie dieSlaven,welcheſihnah der Beſchaffenheitdes Himmels-
firiches, der verſchiedenartigenEinwirkungvon außen hermannigfah
geſtalteten,einallgemein gültigesBild des urſprünglichen
Zuſtandeszu zeichnen.Für Pommern ſtellenſiheigenthümlicheZüge,
dieGeſammtheitdurchdringend,erſtin den Jahrhundertenheraus,
wo das chriſtlicheElement den Gegenſaßbildet,und nähereBekannt-

ſchaftder DeutſchendieLinienund Farbenleiht.Daaber jedergroße,
einebeſondereSpracheausbildendeStamm gewiſſeGrundeigenfchaf-
ten gemein hat, ſo mag aus den älteſtengriechiſchenNachrichten
die ethniſchePhyſiognomieder älteſtenPommern und Lutizieran-

ſhauli<hwerden.

Procopund der KaiſerMauritiusſchilderndieSlaven ihreshi-

ſtoriſchenHorizontsals einleiblichkräftigesGeſchlecht,von nichtaus-

gezeichneterGröße, mit fleiſchigengedrungenenGliedern,nichtſehr
weißerGeſichtsfarbe,nihtgermaniſchblond,ſondernmit mehr bräun-

lichenHaaren. Ausdauernd gegen Hißeund Kälte,ſchnellzu Fuß,

ſcheuetenfieeiſigeund tiefeStröme niht;kalterund heißerBäder

beiden ruſſiſchenSlaven erwähntNeſtorfrüh,Auf dexGrenzezwi-
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{en nomadiſchemund feſtangeſiedeltemLeben ſtehend,wohntendie
Slavenin zerſtreutenHüttenvon Baumzweigen,Raſen und Balken

aufgeführt,und liebteneinſameunzugänglicheStätten, in Wäldern
Und an Gewäſſern.Hierlebtenſiein {<muzigerDürftigkeit,begnügt
durchden ErtragihrerHerden,ihrerHirſefelder,der Jagd und Fi-
ſcerei;ihreKleidungwar dem Zuſtandeangemeſſen;derPelzſchütte
dieHälbna>tengegen den ſtrengenWinter. Die allenrohenVölkern

angeborneFreiheitsliebeerhieltſiein ſpröderVereinzelungdes Fa-
wilienlebens;Unterſchiedder Stände,Könige,Erbfürſten,Adel wa-

ren ihnenfremd, o wie LeibeigenedeſſelbenStammes. Nur bei

Gefahrenund zu getneinſchaftlihenUnternehmungenverknüpfteſie
einloſes,geſellſchaftlihesBand; dieAbſonderungîn kleineGenoſſen-

ſchaftenunter nichterblichenRichtern— Szupanen— iſtdieälteſte
Form politiſcherAnſchließung.HäuslicheTugendenſ{<mü>tenihr
einfachesNaturleben;Gaſtfreiheitbis zur Nichtachtungdes eigenen
Bedürfniſſes;Milde gegen Fremdlinge.Treu bewahrtendieWeiber,
Obgleichunterwürfigerund minder geachtetals bei den Germanen,
ihreKeuſchheit;die thieriſchenGewaltthatender Avaren machtenden

Slavendas Jochderſelbenam unerträglihſten.Urſprünglichgutmü-
thig,truglosund unkriegeriſ<hward Tü>ke und Verſte>theit,welche
man ihnen vorwirft,ihnenerſtdurh ſpätereSchikſaleanerzogen;
ebenſo derKnechtsleichtſinn, welcher,um den nächſtenTag unbe-

kümmert,ſeineHabe vergeudet.Von paradieſiſcherUnſchuldoder

vhäakenartigerGenußluſtbeiZither,Sapfeifeund Tanz, von der
ſpäterausgebildetenMuſikliebefindetſih noh keineunverdächtige
Spur. Nichtkriegsluſtigwie dieGermanen, waren ſiedochkeineswegs
wehrlos,ſondernſieſtrittenunverdroſſenum Freiheit,und die un-
terdenAvarengebliebenenSlavinen kamen {nellinZerſtörungs-
wuthihrenMeiſterngleich.Faſtna>t,mit ärmlichenWaffen,ſtürze
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ten ihre ungeordneten Schaaren in plögzlichenÜberfällen quf den

Feind; der Gebrauch vergifteter Pfeile wird früh erwähnt. Der

Glaube an ein über das Leben gebietendesWeſenbezeichnetdieSla-

ven bei ihrem erſtenBekanntwerden als ein denkfähigesGeſchlecht;

ſieverehrteneinenhöchſtenGott, erſtbilderlosmit Thieropfern,in

bedeutſamerNaturergebung,den Gott desLichtes,welcherdiealt

aſiatiſcheVorſtellungvom Gegenſaße,den Gott der Finſternißher-

vorrief.Aber dieſeerhabeneAnſicht,diewir alsUroffenbarungbis

in die älteſtenZuſtändeedlerVölkerverfolgenkönnen „ zerrann in
trübes Gewölkzdie Slaven faßtendie Erweiſungendes Urweſens

in der ſihtbarenWelt als beſondereGötterauf, und die geiſtige
Gottheitzerſpalteteſichin vieleUntergötter, dieſieunter rohenBils-

dern în Tempelnmit Menſchenopfernverſöhnenlernten. Jhre Bor-

ſtellungvon der Fortdauernah dem Tode war eine mehr ſinnliche,
darum die eigenthümlicheSorgfaltfür die Beſtattungder Todten.—

Aus dieſenzwar ärmlichen,aber keineswegstroglodytiſchenAnfängen

bildeteſichin der Stilleder Jahrhunderteunſer Volk zu einerer-

freulicherenGeſtaltungheraus,an natürlihenMitteln und an vor-

gefundenenoder an ſiegekommenengeſ<hi<tli<henVerhältniſ-
ſen. Zu denerſterngehörtedieBebauung des Bodens,welcherdie

anſäſſigenSlaven mit unglaublicherBetriebſamkeitoblagen,und

indemſie zuerſtdieleichtenSandä>er mit dem eigenthümlichenla-

viſhenHakendurchfurhten,ließenfieaus einzelnenAnſiedlungen
iw gelichtetenWalde baldDörferin großerZahlerwachſen.So kahl

das Land war, wußte ein verſtändigerNaturſinndoh überalleine

markirteStättezu finden,an welcherHeimathsgefühlſichanrankte;z

Deorfſchaftenwaren dieerſteuAnſäßzederGeſellſchaftsverfaſſung,welche

vom kleinſtenKreiſeaus, bei drängendenGründen von außen, ſich

ſpät,abexnaturgemäß,zu einem großenpolitiſchenVerdandeent:
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wi>elte, Die Bekanntſchaftmit der See eröffneteden neuen Bewoh-
nern einenbisherunbekannten Raum mehrfacherThätigkeit;ihre
f{<onfrüherhervorgehobeneVertrautheitmit dem Waſſerwurde ins

Großartigegeſteigert;aber wenn gleihdas Meer, der Anbli>fer-
Ner Eilande,zur kühnerenBeſchiffungderFluthauffordertèn,ſoward
derSinn derFiſcherdo erſtdurchfremdeVorbilderzur Sceceräuberei
gedrängt.Von friegeriſherBegegnungmit den ſüdlichenund öſtli-
hen -Stammgenoſſeniſ aus frühererZeitNichtsberichtet;andrer«
ſeitsaber ſinddiealtendäniſchenGeſchichtsbüchervoll abenteuerlicher
KriegezwiſchenDänen und Slaven, deren geſchichtlihenGrund
wir nichtleugnenmögen, wenn wir gleihdieMährchenverwerfen,
welcheaus Saxo Grammäticus durchleichtgläubigeund patriotiſche
Geſchichtſchreiberan dieSpißeder pommerſchen Geſchichtegeſtellt
ſind.Jm achtenund neunten JahrhundertbegannenNoxmaunen
Und Dänen ihrekühnenLandungenan denKüſtendes fränkiſchen
Und angelſächſiſchenReiches,und wenn dieGebieteausgebildeter
taatenden nordiſchenRäubern wehrlosPreisgegebenwaren, #9

ſindauchgewißdienäherenKüſten des Slavenlandes frühſchon
derTummelplagabenteuerlicherZüge geweſen. Aber nichtallein
vorübergehendeBefehdungenund gegenſeitige-Heimſuchungenberichtet
dieGeſchichtederDänen, ſagenhaftausgeſhmüdt;ſondernſiever-
bürgtaucheinedauerndeHerrſchaftihrerKönigeaufpommerſchem

Boden. Jahrhundertevor der Heldenſchuleder Jomsvikinger
an derOdermündungfollein Reih, Reithgothlandmit ausge-
dehntenGrenzenan der Küſtedes baltiſchenMeeres beſtandenha-
ben;eineBenennung,dieprahleriſchoftbis aufDeutſchlandund die

Buchtendes finn iſen Meeres erſtre>wird. Jn Verbindungmit
dieſerkriegeriſchenRichtungder Dänen gegen unſerebaltiſcheKüſte
ſtehenAnſiedlungenan mehrenPunktenund ein früherHandelsver-
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kehr, welher durh das Meer die entlegenſtenVölkerverknüpfte.Au-

Fer Stande, die Geſchichtevon dichteriſhemSchmu>e zu ſondern,

behauptenwir nur, daß in den Kämpfen der einzelnenKönigedas

Vild jenerabenteuerlichenZeïrund dieBürgſchaftwechſelnderBe-

ziehungender ſüdbaltifhenund däniſchenKüſteniedergelegtſei.
Im Allgemeinenſcheinendie Slaven, ungeachtetblutigvergeltender
Verheerungen,vorübergehendunter dîeGewalt derDänen gekommen
zu ſein.Gorm der Alte,im neunten Jahrhundertder Schöpferdes

Düänenreiches,trittals Gebieterdes Wendenland es hervor,und

Alfreds wißbegierigerund kühnerBeſchifferdes baltiſchenMeeres

nennt allesLand,welcheser aufder Fahrtnah Preußen zur Rech-
ten ließ,als der däniſchenHerrſchaftunterworfen.

Die SonderungeinzelnerStämme unter Königs8häupterund Für-
ſienbezeugtden eingetretenenFortſchrittinnererEntwi>kelung,und

die ununterbrocheneBerührung mit den Ländern jenſeitsder See
mußte mannigfaltigeBildungskeimeentwi>eln. Aber während dieſes

ungewiſſenDämmerlichtesvom Norden und Nordweftenherwar ein
hellerTag über dieweſtlihenund ſüdweſtilihenAnwohner derOder

hereingebrohen.Das ReichderFrankem, in kräftigerGeſtalter-
neuert, drangan die Elbe; das Chriſtenthumwar in der Mitte

Deutſchlandsbefeſtigt;einfaſtvierJahrhundertemit furchtbarerEr-

bitterunggeführterKriegbeginnt,aus welchemeinriſtli<hesgerma-

nifirtesSlavenland hervorging.Die Kämpfe Karls des Gro-

ßen gegen die SachſenbringendieAbodr ten zur Erſcheinung,von

der Trave bis zur Warnow wohnend; ſüdlihund öſtlichvon ihnen,
von der Mittelelbeab bis zur Mitteloder,dieWilzen,die in inniger
Verbindungmit den Lutiziernſichzum mächtigenBunde gegen die

Fremdlingeerhoben.Früh ſchonmochtenzwiſchenden Sachſenund

ihrenſlaviſchenNachbarenvon der Saale, Elbe bis zur Eider aus
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nationaler Abneigung blutige Kriege geführt worden ſein,“alsden

feindlichenGegenſaßdieHülfeſteigerte,welchedieAbodriten dem

Frankenkönigezur endlichenÜberwältigungder Sachſen leiſteten.

Damalsbetratenzuerſtdeutſh-fränkiſcheHeereunſereGrenzen;Wil-
den nannten dieFrankenden Stamm, welcherſihſelb Welataben

nannte,und gegen welchenKarl 789 einmächtigesHeer führte,um
ihnfürEinfällein das Gebietderden FrankenverbündetenAbodri-
ten zu-züchtigen.Der ÜbermachtbeugtenſihdieWilzen; uner-

wieſenaber iſt,daß Karl bis in das GebietunſererLutizierbis an

die Peene gekommenſei,wiewohldie Gefahr der ſüdweſtlichen
Stammbrüder an der Havel niht ohneRü>wirkung auf engeres
Anſchließender lutiziſhenStämme gebliebeniſt. Aus ihrerMaſſe
tretenjeztvier ſtreitbareStämme genauer hervor,die Kizziner,

Zirzipaner,Tollenſer und Redarier, die,wenn ſiegleicherſt
im zehntenJahrhundertvon fremdenSchriftſtellerngenanntwerden,
dochgewißſchonfrüherſihzuſammengethanhatten.An dieWohn-
ſißederKizzinerzwiſhenWarne, Trebel und Peene, erinnert

nochder Ort Keſſin; dieZirzipaner— gewißkeinreinſlaviſcher
Name, da Lateiniſchesmit dem Namen des Fluſſeswunderlichih
miſt; die urſprünglicheBezeichnungverde>t die älteſteSchreib-
art Cerezepani — wohntenim heutigenNeuvorpommernbis zum

Ausflußder Peene,vielleichtauh auf der InſelUſedom; dieſſeits
des Peeneſtromsbis zur Oder, im altenVorpommern, tief in die

Mark Brandenburgund Me>lenburg hineinſigendie Redarier,
im neunten und zehntenJahrhundertedie mächtigſtenihrerBundes-

genoſſenſchaft.Die weiteAusdehnung ihresGebietesdurchdieU > er-

mark, Priegnig bis an die Elbe machtees wahrſcheinlich,daß ih-
nen beſondersdieSachſendie gefürchtetenGeſammtnamen Lutizier
beilegten.Die Tollenſerwaren von der GegenddesKloſtersStolpe



30

an der’ Peene bie weſſlihenNachbarender Redarïer,und erſire>ten

ſi an beidenUfern der Tollenſeſüdlihbis Stargardund an die

Müritz;die U>rer ſindîn den früheſienZeitenim: engern Sinne mit

unter den Lutiziernverſtandenworden, da ja auchdas pommerſche

HerzogthumurſprünglichdieU>ermarkumfaßte. Mit geographiſcher
Sicherheitlaſſen:ſihjedo<hdie Grenzen, abhängigvom Waffenglü>k
und der politiſchonBedeutung‘dereinzelnenStämme, nichtfeſthalten

3. Bekehrungsverſucheder Ottonen, Jomsburgz
Julin ; Vineta,

Das loſeBand- zwiſchemWilzenund Frankenſ{hwandunter

Karl'sungleichen.Nahkommenz; aber auch diepolitiſcheVerbindung
unter den Slaven, welchedie Noth vor den Frankenhervorgerufen,
ward lo>erer,und: die Völker, welchedor deutſchenſiderwehrt, ger

riethenam Ende dos zehntenJahrhunderts theilweiſewieder unter

die Botmäßigkeitder Dänen. Gerade aus dieſerdunklen Zeithat

ſih in deutſchenKloſterannalendiemerkwürdigeNachrichterhalten,
KaiſerLotharhabe843:den Königvon Rügen überwunden,und die

Inſelder Abteides heiligen.Vitus zu Korvey geſchenkt.Die Ur-

kunde,nur nochin altbeglaubigterſchriftvorhanden,gingfrühig

die ChronikDitmars von Merſeburgüber ; in einem alten:Lager-

buchedes StiftsKorvey wird bemerkt,„durchdieHabſuchtderVögte

ſeidie Inſel:verloren worden.“ Helmoldund Saxo eignenandern

Kaiferndie Schenkungzu „ und bringenauf lächerlicheWeiſeden

Sanctus Vitus mit dem ſlaviſchenGotte SvantevitaufRügen in

Verbindung.Die Geſchichtekonnt keinenZug Lothars-injenenwie

tigenJahren; wohl aber eine SchlachtKönigLudwigs844 gegen

einenabodritiſchenHäuptling.
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Als díe weſtdeutſchenSlaven auchdas linkeElb- und Saaluferbedroheten,ward KönigHeinrichder RetterDeutſchlandsausÜberwältigungdurchSlaven und Ungarn. Mit überlegenemGeiſteden
unkerlaſſenenKampfaufnehmend,zähmteer die forbiſchenStämme,
drangindasBrandenburzifche,ſchlugdieRedarierbeiLenzen,und
ſichertedas Gewonnene dnr< Markgrafenund Grenzfeſten.Sein
Sohn,KaiſerOtto,führteden Kriegin großartigerWeiſefort,brachte
dieLänderzwiſchen-Elbe,Oder und Ofiſeedur< Bisthümerîn das
erſtekirhliheBand, währenddas nordiſcheSagenlichtno<hwundere
bareGeſtaltungenerkennenläßt. Zur ſichernVerbreitungdes Chri-
fienthumsnnter den ſüdlutiziſhenStämmen , die ſih einerAbgabe
Unterwarfen,gründeteer 946 das Bisthum Havelberg,deſſenSpren-
gel diewilziſchenLande von der Elbe bis zur Peeneund zum fri-
{en Haf umfaßte,und 949 das BisthumBrandenburg.Alleîndie
renzender neuen Visthümerwaren leichtergezogenund chriſtliche

Kirchleinleichterangelegt,als der Muth der Slaven gebrochen.
“ennwährendder KaiſerſeineAufmerkſamkeitauf den Süden riche
© mußte MarkgrafGero mit den U>ren und Redarern kämpfen,und nachdepUngarnſchlahtam LechriefengrauſameVerheerungen
 unermüdetenHerrſcherwiederin den Norden. Unter zweiBrü-dern,Nakkound.Stoinef,fochtenLutizier,Wilzenund Abodriten

Unerſchro>enfürihre"natürlichenRechte,und beſchäftigten,ſelbfinah
einem entſchiedenenSiegeder überlegenendeutſchenKriegskunſt,den
Kaiſerbis968, mehrmals durchabtrünnigedeutſcheGrafen zu er-
neuerterWuth aufgeregt.Zwar zerſtörtendieglaubenseifrigenDeut-
fendieGötterſtättendex Redarier,die,fürden Augenbli>gedemü-
thigt-Chriſtenthumund Steuern gelobten.Aber im VertragezuWerle (968)gaben dieMarkgrafeneineſtrengereOberherrlichkeit
uf, und ließendenRedariernihreGötterund ihreFreiheit.
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Wie dort auf dem linken Oderufer die Völker ſo kraftvollzu-

ſammenhieltenund das Chriſtenthum,beiprächtigklingenderDiöceſan-

eintheilung,kümmerliham Boden haftete,waren aufden Jnſelnder

Odermündungund jenſeitsdes Stroms Veränderungeneingetreten,
welchedie eigentlihenPommern raſchereinergeſellſchaftlihenEnts

wi>elungzuführten.HerzogMiecislavvon Polen,durchſeinechriſt-
liheGemahlinfürdie neue Lehregewonnen , breitetedieſelbevom

Jahre966 an mit Eiferunter ſeinenſtörrigenUnterthanenaus,und

erkanntedie weltlicheOberherrlichkeitdes Kaiſersund die geiſtliche
des neuen Erzbiſchofsvon Magdeburg.

Ein fränkiſcherAnnaliſt,Frodoard,nennt aufdem Lechfeldeun-

ter Otto's Streitgenoſſeneinen Fürſtender Sarmaten, Namens

Burisleif, von welhem man auh Münzen gefundenhabenwill;
zugleichkennt die nordiſheSage einenWendenkönigBurisleifrals
Verbündeten des Kaiſers, und verflihtdas abenteuerreicheLeben
deſſelbenin ein buntes Gemälde unmittelbaren Verkehrs zwiſchen
Slaven und dem Norden. Da nun kein anderer Burisleifunterden

ſlaviſchenFürſtenjenerZeitſihfindet,wird dieſerStreitgenoſſedes

Kaiſersfürden Fürſtender eigentlichenPommern gehalten,unter

welchewbeiden ringsabgeſchloſſenenVölkerverbindungendieNoth-

wendigkeitſichfühlbargemachthabenmußte, in nähereGemein-

ſchaftzu treten. Da wir nun in der Schlachtgegendie Redarierdie
Ranen gleichfallsmit dem Kaiſerim Bunde ſehen, mag vielleicht

Otto'sKlugheitſichenger mit den Nachbarender Lutizierund Wil-

zen vereinigthaben. Aber dieſerZuſammenhangſchwindet,und der

hiſtoriſcheFadenführtuns nah Dänemark,aus deſſenSagengeſchichte
wir behutſamſovielausſondernmüſſen,um einigenBoden fürPom-

mern unter den unſichernVerhältniſſenzu gewinnen.

Gorms Sohn,HaraldBlauzahn,empfingdas Chriſtenthumaus

É Ot-
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Otto's bewaffneten Händen , ſtürztedie heimiſchenGötter und be-

wirkte eine Reactionſeines- eifrigden Odin verehrendenVolkes,
welchesgeradedamalsin thatdürſienderJugendkraftdaſtand.Bon
Otto IL. zu rüdſicztsloſemEiferfür das Chriſtenthumangehalten,
ſteigerteHaralddie Erbitterungder volksthümlichenDänen bis zum
offenenAufſiande.Auch unter Otto's IL. Bundesgenoſſenkennt die

nordiſcheSageden Burisleifr,„König von Wendlandz“/ mit ihm
war ſeinSchwiegerſohn, Olaf, Sohn des norwegiſchenKönigs
Tryggwa,welcher,nah vielfachenAbenteuern an Pommerns Küſte

verſchlagen,die TochterBurisleifrsheirathete,und, Chriſtgeworden,
ſpäterſeineRechteauf Norwegen geltendmachte.“Wie dieNorman-
nen zu Anfangdes zehntenJahrhundersſichfeſteSize in Frankreich
erkämpfthatten,und Dänen eineNiederlaſſungim Samlande be:

Aründet,gab auchHaraldſeinenaltenAnſprüchenaufdieInſelnan
êr Odermündungund einenTheilPommerns eineweitere Ausdeh:

nung,durdie Waffen der Ottonen aufdeutſcherSeiteeingeengt
Und von den Pommern und Ranen gereizt.Dieſeerneuete Ver-

knüpfungderProvinzJumne — ſowird diedamals noh größereJnſel
ollingenannt — mit dem Norden führtuns auf dieEntſichung

und das gleichzeitigeDaſeinJulinsund Jomsburgs;aufVinetasalt-
berührtenNamen, ſo wie mitten in jenen wunderbar anziehenden
Kreis,welcherdieKönigeund Heldendes Nordens mit unſermPom-
mern zu einemgroßartigenEpos verbindet,dem wir einen hiſtori-
{en Charakternichtableugnenkönnen, daſſelbeaber beidem Schwan-
kender widerſpruchvollenSage zu einem hiſtoriſchenGemäldeweder

ausbeutenkönnen,no wollen. Wie wir auf der einen Seite,ohne
die ſcarfſinnigenund müßigenVermuthungen dur eine neue zu
vermehren,dieAnſichteineswa>ern. Forſchersin BetreffJulinsund
Jomsburgsals die unſrigeaufnehmen, werden wir auh uns die
BerlinerKal. 1837, €
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äußer�te Linie aus den nordiſchenHeldenliedernhiervorzeihnen,mit

dem unverhaltenenBedenken,daß einweſentlichesMittelglied,je-

ner WendenkönigBurisleifr,wie ein Schattenbildin der Luft

ſhwebt. — In: der ProvinzJumne mag ſchonin uralter Zeit
einedäniſcheNiederlaſſungoder einSeeräuberſchlupfwinkelbeſtanden,
und daxanaufnatürliche.Weiſe ſicheinHandelsverhältniß,wie jenes

Jahrhundertmöglichmachte,geknüpfthaben,als Haraldum 970 zur

beſſernBehauptungdes Gewonnenen an der Mündung der Swine

eineBefeſtigungaufführenließund ſie.mit Beſazung verſah,das

berühmteJomsburg. Die- Mündung der Divenow-, durchſeichte
Stellenund vorliegende.Dünen verſchloſſen,bedurftekeinerSiche-

rungsanſtalt.GleichzeitighattedieFiſchereiaufder Oſtſeeküſteund

auf dem großenHaffoberhalbder-Ausmündung der Divenow einen

mäßigenſlaviſchenFle>en hervorgerufen,welchendie Nordländer,ih-
rer Spracheverwandt, .Julinnannten, der aber-inſeinernichtſlavi-
ſchenForm Wollin ſich bisauf dieſen Tag erhalten-hat, und von

frühererBedeutung.dur<hKriegund Unfällezu einem dürftigenLand:

ſädtchenherabgeſunkeniſt.Als dieGeſchichtſchreiberſpätererJahr-

hunderte,nachdemdie:Jomsburgmit ihrenHeldenund Seeräubern

bereitszerſtörtwar, dieEreigniſſeder Vorzeitſchilderten,verwecſel-

ten ſiezweiOrte,die,verſchiedenenUrſprungsund von verſchiedener

Bedeutung,aufnihtausgedehntemRaume, unter ähnlichenLocal-

verhältniſſenlagen„ und. nordiſcheSagenerzählungen,wie ſächſiſche

Chronikanten, übertrugenaus dex Ferne der Zeitenin einem Ge-

webe. von WiderſprüchenEreigniſſeauf das wachſendeſlaviſcheJu-

lin, die allein.auf JomsburgsſchnellausartendeBevölkerungBe-

zug hatten.
Als der BekehrungseiferHaraldsden volksthümlichenTheilſei-

ner Nation zum offenen.Auſſtandetrieb,ſtellteſihſeinSohn Sven,
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einer alten Angabe nach durch Otto 1. aus der Taufe gehoben (Sven -

Otto), an die Spige der heidniſhGeſinnten.Der Vater, - in meh-
reren Schlachtenunterliegend,fandSchuß und Hülfe:in Jomsburg,
und.ſtarballdawiſchen985 und 991, verwundet aus einem Scetref-fen:geflohen.Der ihn-Verwundende wirdPalna, der Sohn Tokes,
genannt;einmächtigerGebieteraufFünen,ein großgeſinnterHeide,
der.Pilegevaterdes frühverſtoßenenSven, und durchdie Unbilden
des<hriſtlichenHarald,ſo wie durchtyranniſheVerſuchung,

-

welche
dieSagevon TellsSchütenkunſtund Thaten wunderbar im Nor-
den ausgebildethat, ein grimmer Feind des Königs.Sven that
aberals Herrſcherder Dänen. den Erwartungendes heldenmüthigen
Pflegevatersnichtgenug, und veranlaßte,wie-aucher-ſichzum Chri-
ſtenthumehinneigte,den alten unerſchütterlihenHeiden-nah Joms-
burgzu fliehen,um dort zum Schutzeder ſinkendenOdinslehre,zur
BewahrungheidniſcherSitte, und altnordiſcherHeldentugendeinen

eigenthümlichenkleinenStaat zu bilden,der um ſofrüherfeindſelig
Segendas Mutterlandauftrat,als Sven. in den Jomsburgerndie
treuenHelferſeinesVaters haßte. So ſagteſih denn die däniſche
Niederlaſſungauf Jumne eben ſoſchnellvon Dänemark los,als die

ſamländiſcheKolonie,und eineArt Lehnsverhältnißſcheintzu dem

ſlaviſchenHerrſcherBurisleifeingetretenzu ſein,als deſſenGrenz-
hüterPalnatokeunabhängigwaltete. Die innere Beſchaffenheitder

lykurgiſchenGeſezgebungPalnatokesund die zum Zwe>e dienliche
ErneuerungderdäniſchenFeſteläßtſichaus den begeiſtertenSchilde-
rungender nordiſchenSage , die alleHerrlichkeitund Tugenddes
UnkergehendenHeidenthumsauf die Jomsvikingerüberträgt,nur auf
gewiſſeGrundzügezurü>bringen.Nach Jomsburgſtrömtendieedel-
ſtenNordländer,denen der VäterArt und Brauch werthwar, und
ſieverpflichteten.Palnagtokezu. einerſtrengen, todverachtendenRit-

:

C2
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terſchaft,dieínalterthümlichenRaubzügenihreVerwandtſchaftmit ange-

ſtammten Begriffenbeurkundete,aber,düſterund feindſelig,des ſüd-

germaniſchenElements, der Verehrunggegen die Frauen, ganz ent-

behrte.Was von JomsburgsBefeſtigungen,dem durh Wälle ge-

ſhüßtenHafenfür„dreihundertSchiffe,“dem ſteinernenBogen, wel-

cherüber dem Eingangedeſſelbenſ{hwebte, und feenſchloßartigvon

einem daraufbefindlihenThurme vertheidigtwurde; von dem eiſer-
nen Fallgatteru. #.w. die ſtaunendeSage.berichtet,müſſenwir der

ausſchweifendenPhantaſieder nordiſchenDichterzu gute halten.
“Dänen und Slaven verharrtennoh Jahrhundertebeiden erſtenAn-

fängender Baukunſt,und Erdwälle,Balkenfügungen,vielleichteine

Sperrkettevor dem Hafen, ſinddie Beſiandtheileder geprieſenen
Wunderfeſiegeweſen. Palnatokeſah das Erblühen ſeinerHelden-
geſellſhaftund ſtarb.Auf Fünen zeigtman ſeinenmächtigenGrab«
hügel; aber ein ſpäteresGeſchlechthat ſo weit die geſchichtlicheBe-

deutungdes Mannes vergeſſen,daß Toke ſpukhaftder „wilde Jä-

ger‘auf nächtlicherHaidegewordeniſt.— Unter Sigwald, dem
zweitenHäuptlingeder Republik, artetedie Geſellſchaft{nellaus;
wie dietreſſlihſtenJomsvikingerauf einem ZugegegenJarlHakon
von Norwegen, der geſchichtlihin der Lufthängt,unterlagen,weiß
nur dieSage zu erzählen;daß dagegendieräuberiſcheBevölkerung
JomsburgsDänemark anfiel,die anwohnendenSlaven ſichzu küh-
nen Fahrtenanſchloſſen,daß Sven, zum Kampf ausgezogen,in ihre

Gefangenſchaftgerieth,ſichum hohesLöſegeldfreikaufte,und mit der

Tochterdes ſlaviſchenOberherrnſihvermählte,iſtauh durchgleich»
zeitigedeutſcheChronikantenverbürgt.Aber leiderverflüchtigtfichuns
derPommernfürſtBurisleif,deſſenPerſoninſ{hwächlicherHaltungſich
dur allewirren Geſchichtenhindurhzicht,und die abſtrakteGeſtalt
drohtſichin die hiſtoriſcheFigurMiecislav'szu verlieren, welchen
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der kundigeDitmar von Merſeburgals den Schwiegervater.Svens,
ſo wie dieſenalsSchwagerdes nächſtenHerzogs,Boleslav,mit Ge-
wißheitanführt,— Sven hatteJumne ſichſelbſtüberlaſſenmüſſen,
derenBürgerdas Handwerkdes Seeraubes mit Erfolgfortſezten,
und, wie diePhönizier,gleichzeitigmit dem Seeraube ihreStadt
¿um MittelpunkteinesbelebtenVerkehrszwiſchenden Ländern des
baltiſchenMeereserhoben.Bald aber ward Jomsburgderdäniſchen
Küſteſogefährlich, daß Knud der Große die ſtreitbarenKaufleute
ſeineObermachtfühlenließ,und ſeinenSchwagerUlf (Wolf),deſſen
A deutſcheChronikantenals Gebieterin Pommern dunkel erwäh-
nen, als Statthalterdes ihm gehorendenDiſtriktseinſezte.Wie-
er zerrißdas Band der Abhängigkeit,bis Magnus der Gute 1042

‘diereichſteStadt der Slaven“ mit Feuerund Schwertzerſtörte;
aberbaldfloßan die wohlbelegeneStätte die verſcheuhteBevölke-
kungwiederzuſammen,und dieUnruhendes däniſchenReichsunter

ven Eſtridſon,ſo wie einegewaltſameReaktiondes ſlaviſchenHei-
denthums,begünſtigtenmächtigdas Wiederaufblühendes Seeräuber-Und Dandelsortes.— Um dieſeZeitgelangtedie Kunde von Joms-
burgsReichthumund ausgebreitetemVerkehr dur<hden Mund der

WU Adan dem Domherrn.-vouBremen, und er ſchildertmitZügen, denener kaumſelberGlauben ſchenkt, den hochberühmten
Sammelplagnachbarliherund entlegenerVölker an der Odermün-
dung, überwiegendvon ſeinerfriedlichenSeite. „„Jumne ſeidie
Lhe unter allenStädten Europas,welcheSlaven und andere grie-
iſcheund barbariſcheBölker bewohnen; auh Sachſendürftendort
verkehren,wenn ſiedas Chriſtenthumverheimlichten; obwohlim Hei-
denthumbefangen, würde kein gaſtliheresund freundlicheresVolk
gefunden;die Schiffegingenvon dort nah Samland zu den Preu-
ßen;Demmin ſeiin ſeinerNähe am Ausflußder Peene (?); die
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Entfernung Jumnes von Hamburg betrage aht Tagerèi�en zu Lande.‘

Führen wir dieſesin übertriebenenZügen aus dem Munde der Nord-

länder entlehnteBild aufden Maßſtab richtigerWürdigungder ge-
ſellſchaftlihhenAusbildungſowohlder Slaven, als des Nordens zu-

rü>, und verbindenwir diekorſarenartigeThätigkeitder Einwohner
mit einem, leichtdamit verträglichen, friedlihenVerkehr,ſo ge-
winnen wir eineſlaviſch- däniſcheAnſiedelung,diedem Domherrnum ſo

größererſcheint,da er keinegroßeStadt im Norden kannte.Von je-
dem Schmu>e der Architekturentblößt, beſtandſieaus leichten,nah
einem Brande raſhwieder erſtehenden,hölzernenHüttenmit einer

Burg. Nordländer,Preußen,vielleichtau<hRuſſen und einzelne
“

Sachſen,legtenalldaihreeinfachenProduktezur Schau aus, und

dieBetriebſamkeitder Bürgerhatteeîne Wohlhabenheitverbreitet,
welchedem übrigenNorden noh fremdwar. GriechenlandsErwäh-
nung bei Adam kann nichtbefremden,da auh Neſtorden Reiſeweg
von den Warägern bis zum Dnjeper nahweiſt. FriedlicheBerhält-

niſſebeſtandenzu den aus dem Oſtenund landeinwärtsgekommenen
Fremden;nur gegen die Dänen gebotdieNothwehrden Seeraub,
welcherbeſondersdieBuchtenzwiſchenFemern und Rügenunſicher
machte. So ſchwindendie wunderbar glänzendenFarben von dem

Bilde, und wir behalteneinenZuſtand,der ſihganz einfa an der

Mündung einesgroßenStromes unter beſonderenhiſtoriſchenVer-

hältniſſengeſtaltenkonnte. — Ueber hundertJahrenah Adam von

Bremen, nachvielfahenVeränderungender ſlaviſchenKüſtenländer,
nahm Helmold,der Pfarrerin Wagrien,des DomherrnSchilderung
von Jumne wörtlichin ſeinWerk auf,veränderteaber den Namen

in Jumneta,woraus die falſcheLesartVineta hervorging.Erkennt

die Stadt nichtmehrunterden beſtehenden,nur hre Trümmer; „ein

Dänenkönighabefievon Grund aus zerſtört.“Und Jomsburghatte
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auh în der ZwiſchenzeitdiefesGeſhi>erfähren.Méhrmals von den
Dänenheimgeſucht,aber immer wiedererblühend,we>te ſieden Zorn
KönigErichEjegods, indem ſieden von Dänemark ausgewichenen
VerbrechernSchutzgewährte,daß er ſiemiteiner Flotteangriff(um
d.J. 1100.)Er nöthigte,„„Julien‘“/— ſo nannte der ſpätereSchrift:
ſtellerverweſelndJumne oderJomsburg —- zur Auslieferungder

Geflohenen,legteden BewohnerneineSchaßungauf, ‘und entkräf-
tetedurchmehrfacheZüge die Slaven ſo, daßDänemark nichtswei-
tervon ihnenzu befürchtenhatte.Wahrſcheinlihbegabſichdiege-
miſchteBevölkerunglandeinwärtsnah Wollin.,welhès zu Anfang
deszwölftenJahrhundertsbedeutendwird. Saxo bezeichnetdieZer-
örungJomsburgsnichtausdrüclich,‘indemer noh zu ſeiner Zett

von WollinoderJulin,das er irrigfürdas alteJumnehiélt,man-
<erleiKriegeshändelzu erzählenhatte.So verſchlangdie einbrehende
GewaltderNordweſiſtürmejedeSpur frühererAnſiedelungam Aus-
flußder Swine; aber Wollin ‘erhobſichgleichzeitigmit dem ver-

wandtenStettinzum “Anſehen‘einermäßigenHandels-und Fiſcher-
ſtadi,DiíeträumeriſheGelehrfamkeiteinesſpäterenGéſchlechtsſchuf
aus jenerStelle‘des verdorbenen Helmold éinen von Joms burg

Julin verſchiedenendritten berühmtenOrt, Vineta, licß
ihndur das Meer zerſtörtwerden , und zeigte‘in éinem zufällig
AUfgehäuftenSteingeröllean der Nordoſtküſtevon Uſedom dieregel:
mäßigenTrümmer,„Marmorſäulen‘/ und „, Paläſte“jener.ſpukhaf-
haftenWeltſtadt;eineSage,welche‘aus dem Munde der Gelehrten
Aden gläubigenFiſchernüberging,bis jene‘angeblichenRuinen,
¿umBau desHafens-vonSwinemünde weggeführt,alsroheGranit:
blödeſi Éundgabon.Wenn ein-handſchriftlichesplattdeutſchesVer-

¿eichnißder Rathsherrnzu Lübe> aus dem zwölftenJahrhundert
Bürgervon Julin und Vineta neben einander-nennt,ſo er-
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flärt ſihdieſerWiderſpruchaus der ſpäternplattdeutſchenAbfaſſung

dieſerLiſte,als die EitelkeitfortblühenderPatrizierfamilienein ſo

unkritiſchesMittelerſann,um dieAufnahme ihrerAhnen in die äl-

teſtenZeitenzu verſezen.

4. Macht und Untergang der Lutizier. Kruko, lette

Stütze des Heidenthums. Boleslav IV. bezwingt Oſt-

und Weſtpommern. Vou 1000 bis 1121,

Während ein ſo unſicheresLichtüber der Mündung der

Oder liegt,ohne den Zuſtanddes nahenPommerns unzweifelhaft
kund zu geben,hattedas unter den OttonengepflanzteChriſtenthum

zwiſchenElbeund Oder furchtbareStöße erlitten,und mächtigeBünds-
niſſehattenſichum dieTempel der altenSlavengötterausgebildet.

Der Übermuthder deutſhenMarkgrafen,ihreHabſucht,die Ab»

neigungder Slaven gegen das Chriſtenthumund den Zehnten,hatte
bereitsin den leztenJahren Otto LT.kaum zu beſhwichtigendeUnru-

henhervorgerufen, als nah den VerluſienOtto IL. gegen Griechen
und SarazenendieAbodritendas Jochabſchüttelten,mit den Lutk»

ziernHavelbergund Brandenburgunter furchtbarenGrauſamkeiten
zerſtörten,und in zahlreichenHaufenbis in dieAltmarkſichergoſſen.
Zwar gewann KaiſerOtto I1L.,verbundenmit dem polniſchenHer-

zoge Miecislav,das Havelgebietwieder;aber dieLutizierſeztenden

Kriegmit unerſchöpfterKraftfort,zumalBoleslavChrobri,Miecis«
lav’sNachfolger,als Bundesgenoſſedes KaiſersſeineWaffen zur

Bezwingungder Völker zwiſchenOder und Weichſelwandte. Nach
Otto 11. Tode i.J. 1002 brachteHeinrich.IL die Abodritenunter

mäßigenBedingungenwieder zur Anerkennungder deutſchenHerre
ſchaft,und ſchloßauchmit den gefürchtetenLutiziern,derenGeſandte
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er mit klugerFreundlichkeit aufnahm, ein Bündnifß, welches die Sla-
ven als freie Bundesgenoſſenden deutſchenHerrenzuführte, als

Heinrichgegen den abgefallenenPolen Boleslav an der Oder und
dem Boberim Feldelag.Die Lutiziererwieſenſichalsdietreueſten

Kampfgefährten,zogen,ihreheidniſhenGötterzeichénneben den riſt-
lichenFahnenentfaltendund mit heidniſcherNeigungchriſtliche.Kir-
en zerſtörend, ſelb bis nah Lothringen, erhieltenGenugthuung
als von DeutſchenihremheiligenPrunkeeineBeleidigungzugefügt
ward, bis i.F. 1017 erwachterAberglaubeſiedem Dienſtedes Kais
ſersentfremdete,eben als Boleslav ſih zum Friedenbequemthatte.
Ein ehrenvollesVerhältnißheidniſcherBundesgenoſſenmit demer-
ſen HerrſcherderchriſilihenWelt hörteſelbtniht auf, als mit

Vorſchubder Lutizierdie Abodritenin das Heidenthumzurü>fielenz
nah HeinrichsTode jedoh erobertendieſtreitgeübtenLutiziermit
dem PolenMiecislav11, Brandenburg,und behieltenden Erwerb
in einemFrieden,welcherſievon deutſcherHeerpflichtigkeitfreiſprach.

KaiſerKonrad der Salierbeugteſienah blutigenKämpfen zu einer

ührlichenSteuer;wie aber Gottſchalk,Fürſtder Abodriten,mit dem
Beiſtandedes ſächſiſchenHerzogsdem Chriſtenthumwieder Eingang
verſchaffte,ein ausgedehntesnordiſchesKönigreichan derOſtſeegrüne
tte,’und die neue Lehreſelbſtunter den Kizzinernund Zirzipanen,
zuHamburgsDiöceſegehörend,Anhängerfand, rafftendie Luti-

bier,von zweiSeitenbedrängt,ihreKraftzuſammen,und erfochten

beiPrizlava,zwiſchenElbe und Havel, von neuem ihreUnab-
"dängigkeit,Aber den Vorrang, welchender Siegund der Götterſiy
u Rethraden Tollenſernund Redariernverſchaffte, trugendie

A E jenſeitsder Peenemit Unwillen;und innereKriegezerſtör«

lûTEſtarkeEinheit,welchebisdahingegen das deutſcheJoh ſh
HERO behauptete.Zirzipanen und Kizziner,vielleichtauh
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{<on Ranéèn, ſ{<lugenin mehrerenTreffendie ÜbermüthigenStämtm-

genoſſen,und dieKurzſichtigkeitderBeſiegten,welchedieFremden,
den AbodritenG ot t{<alT, den KönigSven Eſtridſonund-den

Herzog Bernhard von Sachſen, zu Bundesgenoſſenerkaufte,
durc ſiei.I. 41057dieKraft des eigenenVolkes ſchwächte,unter-

grubvollendsdieſinkendeHerrſchaftder Götter von Rethra. Und

dennochwar das Chriſtenthum,den Slaven durchdieGeldgierſeiner
Prieſterund den Dru> der deutſchenHerrſchaftverhaßt,nochnicht
im Stande,unter o zwieſpältigenVerhältniſſen‘derUnterthanenſich
vor neuem Umſtoß zu ſichern.Im Sommer 1066 ward König
Gottſchalkmit ſeinenGeiſtlichenzu Lenzen erſchlagen,und in

einem einmüthigenAufſtandeeineallgemeineVerfolgungderChriſten
in allenSlavenländernverhängt.Aus der kaum bishergenannten
Inſel Rügen, wo ſih um SvantevitsTempel zu Arcona eine
völkerlenkendeHierarchiein ſtillerGewalt ausgebildethatte, ‘ward

Kruko, Grin's Sohn, ein unverſöhnlicherFeind des Chriſtenthums8,

zum Vertheidigerder unerkämpftenFreiheiterwählt,und nöthigte
auchdie Lutizier,ſihſeinemGebote zu fügen.Jn dieſerUnter-

_ ordnungmußten zumaldieRedarierihreRettungfinden,als Hein-
ri<IV., mündiggeworden,ihrLand im Winter 1068 mit einem

Heerheimſuchte,und derritterlicheBiſchofBurkhard von Halber-
ſtadtbisRethra,dem berühmtenHeiligthume,vordringend,daſſelbe
mit Brand zerſtörte,und, zum Hohnedes-Heidenthums,aufdem hei-

ligenPferdeheimritt.Zwar faßtendie ÜberwältigtenMuth, als

der unheilvolleZwieſpaltzwiſchenHeinrichund den Sachſenausbrach
und beideParteienum den Beiſtandder Heidenbuhlten.Nach to-

benderBerathungſagtenſihdieLutizierden Gegnerndes Kaiſers

zuz alleindie Sachſenkonntenden Bundesgenoſſendas frühereAn-

ſehennichtſichern,und ſofügtenſichdiegeſammtenlutiziſchenStämme
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der Obekrherrlichkeitdes rügi�hen Königs, der bis 1100 die ſlaviſchen
VölkerzwiſchenOſtſee,Elbe und Oder in Friedenbeherrſchte.‘An
die Stelledes bis dahingébietendenBundes von Rethratrat die

Hierarchievon Arkona,und die Rugier,die geehrteſtenallerSlaven-

ſtämmezwiſchenElbe und Weichſel,bewahrtenno<hüber einJahr-
hundertihreGötter. Í

Auchein Theilder zunächſtam re<htenUfer derOder wohnen-
denPommern ſcheintdur dieandringendeMacht des Königsvon
Polenin einereligiöſeVerbindungmit Kruko’'sHerrſchaftgetrieben
u ſeinund den lutiziſhenVölkern ſih angenähertzu haben,mit de-
nen fiezuleßtauchpoliti als ein Volk zuſammenſchmolzen.Aus
dem Südoſten,von den Polen, den Stammverwandten,kam das

Ehriſtenthum,welchesvon deutſcherSeite unſreSlaven hartnäd>ig
abgewehrthatten,und mit ihm eineerkundliheGeſchichte.Burisleifs
Familieverſhwindetmit der nordiſhenSage; dagegentretendie
Hinterpommernund Kaſſuben, aus mehrenStämmen unter eín-
delnenHäuptlingenbeſtehend,in loſerVerknüpfungunter den polni-
{enHerrſchernauf. Miecislav 1. hieltdieſesVerhältnißnichtfeſt,
Wiewohlſeinedur<hſhimmerndeVerbindungmit Sven keinenandern

eg gefundenhabenkann,als über diepommerſcheKüſte;Boles-
lav Chrobridagegen,ſeinSohn, von den Ottonen auf dieBezwin-
Ung derVölker jenſeitsderOder hingewieſen,unterwarfHinterpom-
mern,ſandteüber Danzig,damals zuerſtals Beſißder Polen gez
nannt,den bekehrungseifrigenBiſchofvon Prag,Adalbert,zum Mär-

tyrertodena<hSamland, und gründeteihm zur Ehrei.J. 1000 das

ErzbisthumGneſen. Unter den Biſchöfender neuen Metropole
Lid ſobeſtimmtReinbern, ein Sachſe,als Biſchofdes „ſalzigen

dbrega-genannt, und von ſeinemEiferzur Ausrottungdes Göt-
öendienſtesgeſprochen,daß, wenn auchdieſesBisthum, ohneEin-
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künfte, bald erloſ<,und der wandernde KirchenhirtſeinLeben in

Rußland endete, an dieſerPflanzſiätteder neuen Lehrean den Ufern
der Perſante nichtzu zweifelniſ. Miecislav 11. übertrugHin-
terpommern, welchespolniſcheEigenthümlichkeitauh in den Vere

 hältniſſenſeinesAdels beurkundet,dem ungariſchenPrinzenBela

zur Behauptung,und ruhigverharrtendie Bewohner während der

gräuelvollenStreitigkeitender Piaſten,bis unter der Regierungdes
ſanftenWladislavHermann 1091 eineReiheblutigerKriegebegann,
und die öſilihenPommern, mit ihrenalten Bundesgenoſſen,den
Preußen,geſhlagen,den BeſißihrerBurgpläßeverwirkten,welche
WladislaveingebornenPolenalsKaſtellgnenübergab.Als derDru>
der fremdenMacht aber zu wiederholtenAufſtändenreizteund die

OſtpommernbeiihrenweſtpommerſchenBrüdern Beiſtandin gemein-
ſamerGefahrfanden,bändigtewiederum einefurhtbareVerwüſtung
i.J. 1093 den hinterpommerſchenAdel. Dagegenbefeſtigtenſichwäh-
rend der Zwiſtigkeiten,welhe im HauſeWladislav?s ausbrachen,
dieWeſtpommern , denen dieKnechtſchaftzwonSüdoſtennäherrüd>te,
an der Warthe, Zantokgegenüber.WiiaavsTod î.J. 1102

führteden tapfernund königlichgeſinntenWBoleslavKrzywouſty
aufden Thron, der, nachdem ſeinfeindſeligerBruder Sbignew
fangeſeineUnternehmungengelähmt,endlichdieOſtpommernbän-

digteund gegen das Land zwiſchenPerſanteund Oder vordringend,
Weſtpommern zur hiſtoriſchenGeſtaltungbringt.Dieſethatſächliche
Einwirkunglenktuns auf dieBewegungen derweſtlichenSlavenlän-

der zurü>,welche,gemeinſchaftlichmit den Ereigniſſenim polniſchen
Pommern, unſerwichtigſtesFaktum,den Heraustritt einespom-

merſhen Herzogthums, bedingen.— Kruko'sfriedliheHerre
ſchaft,unter dem Einfluſſedes Kultus von Arkona,ward im hohen
Aliexdes Heideukönigsvon dreiSeitenangegriffenund der politiſch
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loſeverbundeneStaat endlichaufgelöſt.Erich Ejegod,zu welchem
Deinrih, der Sohn des erſchlagenenGottſchalk,geflohenwar, unter-

warfdieJuſelRügen ſeinerOberherrlichkeit,welcheabzuwehrenden
altenBundesherſcherdie AngriffeHeinrihsim Weſten verhinderten.
as ſlaviſcheHeidenthumſiandam Vorabend ſeinesUnterganges;

denngleichzeitig-drangaus dem Oſten der Pole Boleslav heran;
ward im Süden Brandenburgdurchden Grafen der Nordmark den

Lutiziernabgenommen,und das verödeteBisthum hergeſtellt.Kruko
ſelbſtunterlagzu Plön einem verbrecheriſchenEinverſtändniſſeHein»
rihs,dem er ein Gebietin Wagrienabgetreten,und ſeinerjungen
GemahlinSlavina, welchedie patriotiſche, Eitelkeitder ſpätern

PommerſchenGeſchichtſchreiberzu einem Gliede ihrerHerzogsfamilie
macht,um einer erdihteten GenealogieZuſammenhangzu geben.

Dem Mörder Kruko's glückiemit Hülfedes HerzogsMagnus
von Sachſennachder SchlachtbeiSmilove im Lauenburgiſcheni.J.
1105dieAbodriten,Ranen, Kizziner,Zirzipanenund dieWeſtpom-
mern mit ſeinemKönigthum,welchesin Lübe> ſeinenunſichernSiß
Aufſc{lug,zu teetipieſlrbefeſtigtedas unwilliggetrageneJoh
desſächſiſchenVaſallen,wie das fillfortſchreitendeChriſtenthum,
‘ſipommernund Lutizierin ihrerVerbindung;aber wie ſieſi

äubendder von Deutſchlandkommenden Fremdherrſchoftentzogen,
ereilteſiedas Verderben aus dem Oſten. DerpolniſcheHeldBoles-
laverſchien,aus fremdemKriegeumwendend plößlichmit ſeinenleiche
tenReiternvor Kolobrega 1105,und hiertriſtdieGeſchichtezuerſt
aufeinenHerzogvon Pommern, den Ahnherrneinesdur fünfJahr-
hundertblühendenheimiſchenGeſchlechtes,welchervergeblichzur Ret-

fungeinerihm anhänglichenStadt herbeiecilte.Svantobor nennt
mit

verzeihlicherLüge oder im patriotiſchenIrrthumdieReiheder“
bs pommerſchenGeſchichtsforſcherden hiergefundenenFürſten,
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und macht ihn zum Vater der Slavina, Wartislavs, Rati-

bors, Bogislavs und Svantopolks, um die gleicheAbſtammung
der vor - und hinterpommerſchenHerzogeund den urſprünglichenZu-
ſammenhang des geſammtenPommerlandesfeſizuhalten;ein hiſtori-
ſcherGrundirrthum,welhem Raum zu geben,ſelbſtder erleuchtete
Verfaſſerder „Ausführungder Nehte Sy. Maj. von Preußen auf
das HerzogthumPommerellen“/für zwe>dienlihfand.Alleinjener
Svantobor war einpolniſcherBefehlshaberder KüſteHinterpom-
merns und VerwandterBoleslav's,und ihnhattenſeineUntergebe-
nen, als ungerechtenBedrü>ker,den Brüdern jenſeitsder Perſante

ausgeliefert;ihnzu befreien,unternahmBoleslav noh in demſelben
Jahre,als er den erſtenpommerſchenHerzogaus Kolberg.verſcheucht,
einenZug nachder Oder. Unwiderleglichſindder polniſcheStatt-
halterSv antob or- und derzuerſtkundbar gewordeneHerzogvon
Weſtpommern verſchiedenePerſonen , deren Identitätdarzuthungrü-
belnde Borfahrenein Gewebe von Widerſprüchen.erſannen. Der bei

Kolberggenannte,

.

der jungeWartislav,ſah die Lutizier,-von der

Peene landeinwärts,mit den Weſtpommern zu einemVolkeverſhmel-
zen , und wird WerkzeugderBekehrungſeinerUnterthanen.Svan-
tobor,der polniſcheLehnsträger,von den bedrohetenHüternan die

Polenfreigegeben, verſchwindetſpurlosaus der Geſchichte.— Hin-
terpommern dauernd zu unterwerfen,mühte ſihBoleslavsFeldherr
ohneErfolg1106;bis der jungePolenherzog,überzeugt,daß der Rü>-

haltſeinerrebelliſchenUnterthanenan ihrenweſtlihenBrüdern die

Bezwingungerſhwere,Belgard erſtürmte,Kolbergeroberte,und
vom HerzogWar tislav, ſowie von ſeinenEdlen und den Haupt-
leutender feſtenStädte Kolberg, Kammin, der blühendenHan-
dels- und FiſcherſtadtWollin, und von Uſedom Huldigungund

Geſchenkeempfing.Aber mit derUnterwürfigkeitserklärungWart s-
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lav’s und der- gedachtenStädte war Boleslav keineswegs Gebieter
anderer berechtigterpommerſchenStädte und Dynaſten.Neben Wo l-
lin wird hierzuer Stettins (Sczeoino),überausfeſtund zum
ſtädtiſchenVerkehr-günſtiggelegen,als einesunabhängigen,wohlbe-völkertenGemeinweſensgedacht,welchesſih erſt“nah mehrtägigenStürmendem polniſchenHerrſcherbeugte.— So hattein einem
nur fünfwöchentlichenFeldzugeBoleslav Krzywousty Weſtpom-
mern,mit Ausnahmedes. lutiziſchenLandes,bezwungen, und konnte
Un UngetheiltſeineKräfteaufUnterjochungdes vielfachvereinzelten
Sinterpommernsverwenden,welchesum-ſohartnäigergegendiefrüher
SeduldetepolniſcheHerrſchaftſichſträubte,weiljeztzugleichdiereli-
Böſe Freiheit-bedrohtwar. — So if denn vor unſernAugen ein

SerzogthumPommern als polniſchesLehnin eingeengtenGrenzenerſtanden, und wir-habenuns, von dreiSeitenhertappend,in ſeine
Nähegefunden.Der Drangder Umſtändevollendetedas Verſchmel-
den derweſtlichenStämme; denn KöuigHeinrich, in Lübe> ſizend,
hr fortim Vereinmit Lothar, dem. neuen Herzogevon Sachſen,

Legendie Lutizierund die Ranen zu kämpfen. Die Ermordung
Waldemars, dez SohnesHeinrihs,dur dieRanen, führteden
erzürntenVater.mit gehorſamenSlaven und deutſchenHülfsvölkernbisWolgaund von da über den gefrornenBodden auf die Inſel,
derenBewohner,überraſht,nur durh die Summe von 1400 Mark
dieRüfkehrdes Friedens.erkauften;aber außer Stande, ſelb mit
ên Tempelſchägenund dem SchmuckeihrerWeiber die.betrügliche
Habſuchtder Gegnerzu befriedigen,von cinem wiederholtenAngriff
ue dur Thauwetterbefreietwurden. Da nundie Redarier,Tol:
lenſerund U>rerdas Jochdes ſächſiſchenVaſallenin Lübe> haß-
ten

— Einfälleins ſächſiſcheGebiet bis zum Jahre 1115 bezeugen
dieſenHaß —, fernerdie Zirzipanen und Kizziner, mit den
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Ranen vereinigt , ihnen fremd geworden, {loſen ſi< natürlih,um

nichtvereinzeltunterzugehen,die freienLutizierden Weſipommern
mit AblegungihrernationalenSprödigkeitenger an. So verband

von jeztan eingleihesSchi>kſalPommern dieſſeitsund jenſeitsder

Oder bis zur Perſante,unter der volksthümlichenLeitungeincsFüre
ſien,der ſchonfrühan den Kämpfengegen dieDeutſchenTheilge-
nommen hatte,und aus der Gefangenſchaftin Merſeburg nur als

Scheinchriſtentronnen war. NeueDrangſale,von den Polenver-

hängt,befeſtigtendieZuſammenſeßung.FreiheitseifrigeBeſizervon

Feſtenan derNete,in Nakel, Czarnikow, verſtärktdurcheinzelne
Abenteureraus dem Jnnenlande,lo>tenden HerzogBoleslav wie-

der in das halbberuhigtePommern , indem ſieräuberiſcheEinfällein

Polenwagten, die Grabſtätteder Piaſtenfre<hverwüſteten, ſogar
dem Erzbiſchofevon Gneſen nachſtellten,und ihrenGrimm gegen
das Chriſtenthumunzweideutigzu erkennengaben.Gneomir, einer

der kühnſtenund mächtigſten‘Edlen, Gebieterin Czarnikow, fiel

Ader erſtürmtenFeſteFilehne in die Gewalt des Siegersund
empfingden verſchuldetenLohn. NocheinmalwagtendieOſtpommern,
mit den Preußen im Bunde, den Kampf i.J. 1112;Nakel, ihr

Bollwerk,zu entſezen,eiltendie Edlen mit 40,000Mann herbei,

wurden aber im Auguſt1413 überwundenund liefertenihreBurgen
dem Siegeraus,welchereinem vornehmen,ſchonfrüherinPommern

angeſeſſenen,Polen, dem Svantopolk, aus dem Geſchlechteder

Gryphen, dieStatthalterſchaftübertrug.Aber auh Svantopolk,

welchender patriotiſcheLügeneiferder pommerſchenChronikantenzu
einem Sohn des Svantobor, des angeblichenHerzogsvon ganz

Pommern,erhebt, trahtetenah Unabhängigkeit; verband ſihwieder

mit den Preußen und erhieltauh Beiſtandvon Wartislav. Er

verlor jedo<hdas Feld gegen die kriegsgeübtenPolen i. J. 1119,

und
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und ergab ſich,”nah heldenmüthigerVertheidigungNakel's,gefangen
mit ſeinem ganzenGeſchlehtedem erbittertenGebieter.So war

Boleslav, dey raſtloſeStreiterfürdieVerbreitung‘desChriſten-
thums, mit Oſipommernnach langenverödendenKriegenfertigge:
worden, und hattedie trogigenBewohner zur Entrichtungdes Zehn-

:

ten an denErzbiſchofvon Gneſen und zur Annahme einesäußerlichen
Chriſtenthumsgezwungen. Haltungslosbliebjedo<hdie neue Schö-
bfung,wenn dieWeſtpommern bei ihremGößendienſteverharrten,
Und indemBoleslav deshalbmit dem KönigeDänemarks und dem

Herzogevon Sachſenin eínenBund trat,erfüllteer ‘dasVerhängniß
©s Heidenthums, fürwelchesdie Ranen, ſo wie alleweſtlichenSla-
ven,no< unermüdet ſtritten.Jm Jahre 1121, eben als in Worms
dieweltlicheGewalt mit der kirchlichenausgeglichenwurde, eroberte

HerzogLothar Land und Stadt der Kizziner; zu gleicher
BeitſchiffteNiels, König von Dänemark, ‘mit ſeinemSohne

agnus, Königder Gothen, nachder Odermündung,um die
tgeſeßtenSeeräubereiender Küſtenbewohnerzu ſtrafenund die
ter Boleslavsals Braut füv-ſeinenSohn . in Empfang zu neh-
ên. HerzogWartislav,getriebenvon Liebezur Unabhängigkeit,

vertrauendauf den Haß ſeinesVolkes-gegen die Fremden und auf
ſeineLandesfeſten, ſtellteſich,zum Widerſtandebereit,derpolniſchen
Matt, erlittaber in der Gegendvon Damm (Vadam) eineReihe
blutigerNiederlagen.Nachdem Boleslav jeneStadt mit Kreuzfah-
cerwuthzerſtört,rüte er nordwärts gegendie See, wo Kammin,
ergewöhnlicheSig des Herzogs,lag,und diedäniſcheFlottebereits

dieStadtHsna (Uſedom)bezwungenhatte.Die Dänen mit ‘den
Polenvereint,erobertenWol lin,-empfingendieBraut fürMag nus,
und gingenin derEnge von Strela, wo ſpäterStralſund ent-
ſtand,vor Anker,dem Bundesgenoſſendie weitereUnterjochung
Berl.Kalender1837,

:

-

for
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überla��end. Wartislav, von ſchweremUnglü>gebeugt,ſuchte
den milderenDänenkönigvertrauensvollauf, um ihnzur Vermitte-

lungmit den Polen zu bewegen,erhieltaber nur durchdieGroß-

muth des HerzogsKnud von Schleswig ſeineFreiheitwieder.

Als die Dänen heimſegelten, vollendeteBoleslav ſeingeprieſenes,
frommes Werk auchim Lande derLutizier; erverbrannte(?)Tan g-

lym (Anklam),durchzogverwüſtenddas Gebietder Redarer und -

Tollenſer;der Winter erleichtertein einem Überfalledie Eroberung
von Stettin,und ſo war der troßigeSinn der Pommern ſo weit ge-

bändigt,daß Wartislav mit den VertreternſeinesVolks feierlich
dieAnnahmedes Chriſtenthums, Steuern und Heeresfolgegelobte.

Eine neue, naturgemäße,Entwickelungkündigtedas Chriſten-

thum von Polenheran; aber dieDeutſchen, bisdahinvergeblich
bemüht, die Slaven zwiſchenElbe und Oder mit dem Schwertezu
bekehren, trugenden Lohn des polniſchen Religionseifersdavon,
indem Albrechtvon Ballenſiädtund Heinrichder Löwe ihre blutigen

Thaten vollendeten,und deutſcheGeſellſchaftsverfaſſung,Sprache,
Bildung,ja deutſcheAnſiedelungin Pommern dieOberhandge-
wannen.

6, Häuslicher, geſelliger"und religiöſerZuſtand der

Pommern , Lutizier Und Nanen bis zum zwölften

Jahrhundert.

FünfJahrhundertfeſterWohnſißeund die erzähltenäußernKon-

fliftehattendieLebensverhältniſſeder Oſiſee-und Oderſlavenviel-

fah umgeſtaltetund Urſprünglicheseigenthümlichentwickelt.Die im

folgendenBildezuſammengeſtelltenZügeſindindeſſennichtals überall

gleichzeitigvorhanden anzuſehen,ſondernüberhauptaus der
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hiſtoriſchenErſcheinungunſererVölkergegendas Ende ihrerNationa-
litätentlehnt.— Die dichtenWälder waren gelichtetund in zahllo-
fenDörfern,deren,insgemeinvon natürlicherBeſchaffenheit,den

Holzartenund Gewäſſernu. #.w. entnommene, Namen gleichlautend
vom baltiſchenMeere bis zum adriatiſchen,ja ſelbſtauf Morea uns

begegnen,wohnte ein fleißiges,den Bodenliebendes Geſchlecht.Er-
weislichſtandenfaſtalleſlaviſhbenannten Dörfer,welchejeßtſich
finden, ſon zu Anfangdes zwölftenJahrhunderts;vieleſindver-
wunden,deren Stätte man in neuerwahſenenWäldern kennt.
Die Hütten,nochwie früher,zum nothdürftigenSchußeaus Wei-

dengeflecht, Raſen, Holzwerkund Lehmwänden aufgeführt.Der
leichteHakenflug,von einem Pferdeoder zweiRinderngezogen, und

UnverdroſſeneBeſtellungentlo>tendem dürftigenBoden eineFülle
®r
gewöhnlichenGetreidearten, welchedie Slaven mit der Sichel

ernteten.So gewann das reizloſeLand einlachendesAnſehen,wel-

M dieBewunderung,ſelbſtder aus Deutſchlaidsfruchtbarſten
auen kommendenBekehrererregte.Alles,was eín einfachesLebenerfreutund was unverfeinerteGenußliebebefriedigt, bot im Uber-

OMederAer; der Garten mit ſeinemGemüſe und gröberentObſte;diefiſchreichenGewäſſer, diezumalden deutſchenGeiſilichenbehag-
ten,dietrefflicheViehzucht— Pferdewerden beſondersgerühmt—z

MEWald mit ſeinem,jetzt:verſhwundenen,Gewilde,mit den wilden

Bienenſchwärmen.Die ſarmatiſcheNaktheit,ſo wie dieentſtellende
‘ede>ungmit Pelzenwar dem Kleidevon grobemGewebe gewichen;

dieWeiberverſtandenLinnen zu bereitenund ſchmücktenſi mit
KorallenodermetallenerZier,welcheder Tauſchhandelmit Nachba-

renoderKriegsbeuteden puzſüchtigenNaturmenſchenzuführte.Pa-

triarcaliſchwalteteder Hausherrin ſeinerFamilie;Vielweibereiwar
nichtverboten;dieWeiber dienſibar,. wiewohlals Wittwen zur Be-

D 2
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wirthſchaftungihrerGüter berechtigt.Das TödtenneugebornerMäd-

chendur die Mütter, als nutloſerLaſtder Familien,galtals kein

Verbrechen; dagegenzeichnetezärtliheSorgfaltfüralte,gebrechliche
Eltern die Ranen aus. Noch nährteein, von äußererNoth nicht
niedergedrü>tes,Leben die alten Tugendendes Stammes: Sicher-

heitdes Eigenthumsohne Schloßund Riegel,Gaſtfreundſchaft,in

Verſchwendungausartend,die jedemWanderer wetteiferndmittheiltez
Erbarmen gegen Schwacheund Dürftige;Bettlerund Diebe waren

unbekannt,weil das Daſeinſowenigbedurfte.Gutmüthigkeitund

ſorgloſerHang zu Genüſſen, der ſih in tobendenLuſtbarkeitenund

Schmauſereienkund that,bliebender Grundcharakterdes Slaven,

bis die Zeitdie Tugend in Mißtrauen und Verſte>theit, die

heitereGewöhnung în dieLüderlichkeitdes beſizunfähigenKnechts
umwandelte, Trittim eigentlichenPommern dieſeVeränderungwes

nigerhervor,ſo hat doch melancholiſcherErnſtdes mühſam arbeiten-
den Landmanns jeneallgemeineFröhlichkeitund Leichtigkeitdes Das

ſeins,wie ſiedie <riſtlihenBekehrer,verwundert über das Feſttags
leben,vorfanden,verdrängt.Blieb gleichdieländlicheBeſchäftigung
Hauptquelledes Unterhalts,ſoerlittdennocheindarausentwidelter,
vortheilhafterſittliherZuſtandmehrfahe Veränderungdurch die

Nothwehr gegen die herrſchſüchtigenDeutſchenund die räuberiſche
Gewalt ſeefahrenderNormannen. Das Einetrieb einfreiheitlieben-

des Volk zu ſchonungslosvergeltendenRachekriegen, und berechtigte
die Gegnerzu feindſeligerAbſchilderung;das Andere reizteeinkrafte
vollesGeſchlecht,ſihauf das fremdeElement zu wagen, zumal wur»

den dieRanen, inſulariſh'vereinzelt,und zu jenemfeindlichenGegens
ſagedurcheigenthümlichereligiöſeVerfaſſunggeführt,ſowüſteRäus

ber, daß ſieden A>erbau über dem gefährlihenErwerbe vernachläz

gigten.Sooft aufgeſchre>tdurchKriegeslärmen,pflegtenſiebeiFein:
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desnähe gleihmüthigihre Hütten der Verwü�tung Preis zu geben,
ihre Habe zu vergraben, und die Wehrloſenin die.Wälder oderBerge
wälle zu flüchten,derenrieſigeSpuren ſi no erhaltenhaben.Ne-

,

ben den Dörfernwird ſtädtiſcherAnlageſo beſtimmterwähnt, daß
-

wir an frühebürgerliheGemeinſchaftund Thätigkeitauh im Jne-
landenichtweifelnkönnen. Raſchentſtandenund verſchwunden,bei
derUnſicherheitdes Öffentlichen,waren dieſeſlaviſchenOrte haupt-
ſächlichPläzßedes Handelsund nothdürftigerGewerbe , und erlange
ten beiwachſenderWohlhabenheiteinigeSelbſiſtändigkeit,wie Dem-
min,Wollin,- Stettin,Kolberg.Erdwälle und hölzerne:Bollwerke
Unſchloſſenin ſumpfigenStraßen ordnungsloserbaueteHüttenund
Krambuden;auh wohl Gebäude zum öffentlihenGebrauch;allevon
Holz,da Mörtelunbekanntblieb. Wochenmärktewurden darinnen

Sehalten,weil das arme Lebender gegenſeitigenMittheilungbedurfte.
Gewerbthätigkeitherrſchteniht vor, indem die Handfertigkeitder

Slavendie WerkzeugefürA>erbau und Haushalt, den Stoffder
Kleidungſelbſtverfertigte,wie die Ruſſen; Eiſenund Metalle er-
öeugtederBodennichtſelbſt,und metalleneGerätheſtammtendaher
Kroßentheilsaus der Fremde. Neben einer nichtverächtlichenTeche
nif,für dieTempelzu ſchnizenund zu malen, mag in dieſenſoge-
nanneStädtennur faufmänniſcheThätigkeitmit Landeserzeugs
nen und Fremdeingebrachten,gegen Tauſchoder ausländiſheMün-

¿enheimiſchgeweſenſein.Die Ranen gebrauchtenLeinwand(?)als
ltteldes Verkehrs;einheimiſcheMünzſtättenſindunbekannt. Hec

gen wirgleicheinegeringeVorſtellungvom Reichthumund derPracht
ſlaviſcherHandelsſtädte,vom Gewühl fremderKaufleute,ſomuß die-
ſerErſcheinungdocheinethatſächlihvermittelndeStellungzur libri
gen Welt zum Grundeliegen, die ſichniht dur den methodiſchen
BetriebderFiſcherei, welcheſelbſtverſte>te.Chriſten,. der.Abgabean:
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den Gößen Svantevit ungeachtet, nah Rügen lo>te, noh weniger
aus dem Ertrage der regelmäßig von einzelnen Städten ausgeſchi>ten
Raub

-

und Kauffahrerſchiffeerklärenläßt.Mögen dieHandelsreiſen
der Kamminer,Kolbergerund Wolliner auh nur mít dem Härings-
fangein Verbindungſtehen,ſodeutetderausgeſprocheneVerkehrmit

Samland und den ruſſiſchenKüſtendaraufhin,daß dieſlaviſchenStädte,
da den SachſendieOſtſeeverſchloſſenblieb,jenen Waarenvertrieb
aus der Fernenah Deutſchlandvermittelten,der frühdieRichtung
nachdem ſlaviſhenNorden nahm und bald darauf,nah dem Maß-

ſtabedes ſteigendenBedürfniſſes,überraſchendim hanſiſchenHandel
hervortritt.Eine BeſtätigungdieſerAnſicht,die ſehrweit von einem

e-Venediggleichen,völkerwimmelnden Handelspläßean der Oder‘

entferntiſt,gewährendie nichtſeltenan unſernKüſtengefundenen
arabiſchenMünzen. Fernerwerden alsStädtegenanntdie be feſtig-
ten Tempelſtätten;die Wohn ſite des Fürſten,geräumigaus

ſtarkenBalken gefügt,aber ohne Spur eines architektoniſchenStre-

bens, wie zu Kammin; Burg wä lle zur Aufnahme derBevölkerung
beiFeindesnoth;die befeſtigtenHöfeeinzelnerHäuptlingeund

auf eigeneFauſtſichvertheidigenderEdlen, wie inHinterpommern;
Landwehren, wie an der Nege und Warthe,welcheeinegeordnete
FürſtengewaltſpätererfahrnenKriegsleutenzur Behauptungem-

vfahl.— Wie ſih in den einzelnenStädten Verſchiedenheitder

Berechtigunggeltendmachte, ſo hatteſichnaturgemäßaus Erwerb

größererÄ>er, EinflußgebenderRichtgewalt,Tüchtigkeitim Kriege
und geſchichtlicherHäuptlingsſchafteinAd el frühgebildet,zumal in

Hinterpommernbeim Mangel jedespolitiſchenZuſammenhangsnach

polniſhem Vorbilde,mit Unterthanenund ſpröderSelbſtſtändig-
keit. DieBekehrerfandenſchoneine Art von Ritterſchaft,deren

Macht durch die Zahl ihrerhewafſnetenBegleiterbeſtimmtwurde,
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und auf welche die wachſendeFürſtenherrſchaftſih ſtützte.Bei den

übrigenSlaven, der Monarchieüberhauptabgeneigt,konnteſich
dieſelbeerſtdurchdas Chriſtenthumund die Autoritätder deutſchen
Kriegebefeſtigen;beiden Weſtpommern jedo<hward eineStädtever-
faſſung,unter derLeitungvon Optimaten,und eineGüter beſißzende
Ariſtokratiefrühdurchein fürli < es Geſchlechtzu einem,wiewohl

loſen,Ganzenverbunden. Die herzoglicheGewalt, wie dieDeutſchen
dieſegeſchichtlicheThatſacheanalogbezeichneten, da ſiekeinenpaſſen-
en Ausdru>fanden,zu Anfangdes zwölftenJahrhundertsnochſehr
Lèringe,gewann dur Beförderungder neuen Lehre, welcheſie
Anfangsnur zaghaftgegen die Abneigungdes Volkes zu unterſtüßen
wagte;derunglü>lihgeführteDänenkriegſteigertedas monarchiſche
Anſehen’,und dieLehnsverleihungdurchdas deutſcheReichgewährte
denHerzogeneineaus der Frémde ſtammendeAutoritätüber die

UrſprünglichfreieVolksverfaſſung.Der Ranen Königthumwar nur
tineKriegführung- in einem heidniſch-eifrigenGeſchlechtevererbt,
und durchdas Prieſterthumbeſchränkt.Das Oberhauptder Pom-
mern,ohneſelbſtſtändigeMacht bei alleräußerlichgezolltenEhrerbie-
tung,beſaßin den ſtädtiſchenFle>en Gehöfte, keineswegsſtarke
Zwingburgen.DieſenFürſtenſizenhatteder“fromme Sinn des Vol-
kesAſylfreíheitübertragen;ob ſiePrivatbeſißoder Domanialzeichen
und EmolumentdeyhöhernMagiſtraturwaren, läßt ſichnichtent-
ſcheiden.Jn beſtimmtererForm hatteſichdie Ariſtokratieunter den

lutizifchenStämmenbis zum Sinken der Götter von Rethra ausge-
bildet,was in ſeinemZuſammenhangemit dem Religionsweſenhier-
hergehört.

Die UrſprünglicheVorſtellungvon einem gutenund böſenGotte
war dem Bewußtſeinder ſpäternSlaven entſhwunden, und wenn

gleichdieſehohenJdeen noch auf einzelnenperſöuli<gedachten
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Weſen hafteten,ſohattenſichdo< der KultusBelboksinzahlreicheL o-

kalgottheiténaufgelöſt,denen man theilsin Hainen, an Quel-

len,bei mächtigenSteinenOpferbrachte,theilsſieſinnbildlichunter

abſcheulichenGeſtalten,in hölzernen,mit unleugbarerFertigkeitaus-

geziertenTempeln verehrte.Die plaſtiſhenFormen der Griechen

ſchienen„ beider allgemeinenVerbreitunggriechiſcherKunſterzeugniſſe,
bis zu den Oſfiſceſlavenmechaniſchfortgepflanztzu ſein;ihrekleinen
Götterbilder, ſoweit wir ſiedur<hBeſchreibungkennen,und ſoweit

unter dem metalliſchenFunde von Prillwißſi<hAechtesnachweiſen
läßt,verratheneineirgendwieübereinkommene Technik,den Abguß
aus einfachenHandformen„ ſindaber aufgefaßtnah einerwiderwär-

tigenSymbolik,an Vielgliedrigkeitund Vielköpfigkeitden indiſchen
und mongoliſchenVorſtellungenverwandt,und ganz abweichend
von den edlernGeſtaltendeutſcherund nordiſcherGötter. Dieſerohe

mechaniſcheGießkunſtfand ihreAnwendung nur in kleinenGözenbil-
dern.und in heiligenGeräthſchaften, mit dur<hſhimmernderAbfor-

mung antikerMuſter; die großen,in abenteuerlicherPhantaſieauss

geführten,Bilderwaren dagegenvon Holz.— Von dem vielfachen
Kultus unſerer.Slaven gehörtnur hierherdieHauptgottheitderAbos

dritenund Lutizier, der Radegaſt;fernerderSvantevitauf Arkonaz
und diein.einigenpommerſchenStädtenverehrtenGößen. Ditmar

von Merſeburgnennt als Hauptſiätteder lutiziſchenLandesgottheit
den Ort Riedegoſt,in einemheiligenWalde, mit dreiThoren , von

denen das öſtlichezum. nahen ſchauerlichenMeere führte:drinnen

war einTempel„. kunſtreichaus Holz,auf den HörnernwilderThiere

geſtüßzt.Junerhalbder buntgebildertenWände ſtandendieGögen,
mit Namen verſehen , ¿nHelm und Harniſch;‘alsder mächtig6
uäter ihnenLuaraſizi, aufwendiſhder Allgewaltige. Res

thx a.dagegennennt.Adam. von. Bremen, 50 Jahreſpäter,die vere
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rufeneMetropole im Lande der Redarer, der Sage nac vier Tages
reiſenvon Hamburg,in einemtiefenSee belegen,über welchencine
Brücke,mit neun Thoren hintereinander,nur den Prieſternund

OrakelfragendenEinganggewährte.Neben andern „Dämonen“ fin-
detſichdarindas Bild des „Redigaſt,““golden,auf einem Lager
von Purpur, des „erſtenunter den Göttern.“ — Beide Beſchreibuns
gen , einefeſteTempelſtätte, keineStadt, bezeichnend,find
nihtzu vereinbaren.R iedegoſtmag zerſtört,und das Heiligthum,
dem beidem großenAufſtandei.J. 1066 der Kopf des Biſchofsvon

Mecklenburgdargebrachtwurde, an einerandern Stelle,Rethra,wiec
dervernichtetworden ſein;vielleichtin der Gegendvon Prillwitz,ſüds
lihvon der Tollenſe.Gewiß war die VerehrungdesRedigoſtein
dieſlaviſchenStämme zuſammenhaltendes Band; die heiligen
Feldzeichen,mit Bildern verſehen,wurden im Friedenim Tempel

aufbewahrt;einebeſondere Prieſterſchaftopferteund ſöhnteden
Zorn der Götter. HierhieltendieHäupterder LutizierihreRaths-
Verſammlungen; Schlägezwangen den Widerſprecheudenzur Beis

ſtimmung;Verwüſtungder Güter und Geldſtrafefolgtedem Unge-
horſamen;durh Sprüchegabder Gott den BeſchlüſſenHeiligkeit,die

wiederumdurchdieTritteeinesheiligenRoſſesbeſtätigtoder verwor-

fenwurden.Sohatte dieſeroftmit criſilihemBlute getränkteGöte

terſißeinhochheiligesAnſehen,deſſenſihdiePrieſter,von den Edlen

gewählt,zur LeitunggläubigerNachbarenbedienten, bis Stolz,viele

leichtauh Mißbrauchder göttlichenStimme, die religiöſeGenoſſen-
ſaft ſprengte.— ProvinzielleVerehrung der Stätte ſollnoc bis

¿u Heinrichdes Löwen Zeitfortgedauerthaben.— Als Rügen dem

Heidenthumauſhalf,galtSvantevitvon Arkona,d.i.„heiligesLicht,“
als das höchſtegöttliheWeſen, welchesdie Angelegenheitender

Sterblichenleiteteund Gutes, wie Vöſes über ſieverhängte.Die
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Prieſterhierarchie,die dort ſoeigenthümlichſihausgebildet,dehnte

durchOrakelihrenEinflußauf die furhtſamenNachbarſtämmeaus,
welchezum Unterhaltdes HeiligthumsmancherleiOpferabgaben, und

jährlihals Ehrengeſchenk‘einengefangenenChriſtenſchi>ten.Auf
Arkona, dem nordöſtlichenUfervon Wittow,jähzum Meere abfals-

lend,war dieheiligſteStätte; geſhüßtvom Meere und einem Erd-

walle, mit der aufgethürmtenund dur< Erde ausgefülltenBalken-

lageſunfzigEllenhoh, bot dieTempelburgeinenRaum von mäßi-

ger Größe. Das äußereTempelgerüſt,mit mancherleiSchnitzwerk
geziertund nur mit einer Pforteverſehen,umſchloßeinZeltvon

eigenthümlicherBauart, mit einem rothenGiebeldarüber;drinnen

erhobſihdieGeſtalt,von übermenſchliherGröße, mitvierKöpfen
und vierNa>en, jezweinah einerRichtung;Bart und Haare,was

einigeKunſtvorausſezt,getheilt;der rehteArm trugein metallenes

Horn, der linkewar bogenförmiggegen die Seite gekrümmt. Das

Gewand reichtebis auf die künſtlihaus Holz gefügtenSchienbeinez

den Fuß verbargder Boden. Neben Sattel und Zaum und andern

Attributenerbli>teman ein mächtigesSchwert mit ſilberglänzendem
Griffund gebilderterScheide.SvantevitsHauptfeſtwar nachder

Ernte; Tags vorherreinigteder Prieſter,ehrwürdigvon Anſehen,

das Heiligthum,ohnees dur ſeinenAthem zu verunreinigen.Wäh-

rend das Volk mit den Opfern an der Pforteharrte,beſichtigteder

Prieſterdas Trinkhorn,und weiſſagte,bei vermindertem Jn-

halte,Mißwachs; bei unvermindertem eineFüllevon Früchten.

Er fülltedaraufunter mancherleiGebräuchenund Anwünſchungen
dasHornmit friſchemMeth, und verkündeteauch,hintereinemgroßen

Kuchenfladenſtehend,inwunderlicherWeiſeVerheißungenfürdaskom-

mende Jahr,Siegoder Unglü>zu Lande und zu Waſſer. Der Reſt

des Tagesward unter Völlereiund Schmauſenzugebracht;eineGewohn-
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heit, welche mehr tobend, als unſchuldigheiter,beiallenFeſtenwies
derkehrte.Männer und Weiber zolltendem Svantevitjährlicheine
Münze,ſowieden drittenTheilder Beute; eineheiligeMilizvon
300 Reiternſtandim Dienſtedes Gottes,und brachtedem Tempel
denErtragihrerWaffendar, in welchemüberhauptWeihgeſchenke,
GabenbenachbarterVölker und Könige,Goldſtü>e,Scharlachtuchin

verſchloſſenenTruhen aufbewahrtwurden. Wie im Dienſtegermani-
ſcherGötter,findenwir in Arkona einweißesunberührtesRoß; ward

SvantevitsThierMorgens Schaum und Schweißbede>t gefunden,
ſo hattenNachts die Götter auf ihm gegen ſeineVerächterheiße
Kämpfevollbracht.Der Glaube an AuſpicienmancherleiArt; Weiſ-
fagungendes Roſſes, welchesdurchaufgeſte>teSpießeſchritt,ſicherte
den Prieſterneinen dauernden Einflußauf die innernund äußern

Verhältniſſeder gläubigenS1ämme, und unterwarfauh diePom-
mern , obgleichdieſedaneben einheimiſcheGötter verehrtenund auf
ſiedieerhebéndeVorſtellungvon VerleihernallesGuten und Brin-
Zern derSchmerzenwiederprovinziellübertrugen.Zu Stettinward
der„Triglaf“unter der GeſtalteinesdreiköpfigenGößen angebetet;
beiTreptowwahrſcheinlihder „weiße Gott‘“ (Belbok)„ in der be-

{hränktenAuffaſſungeinesuntergeordnetenGottes. Da das Heiden-
thum ſichnichtabſ{hloßgegen Aufnahme fremderGößen, und auch
nah Jumnes FalldieVerbindungmit Skandinavien niht aufhörte,
mag in Wollin das Julfeſt, wiewohlzu anderer Jahreszeit,mit fro-
hen Schmauſereienbegangenworden ſein;wenigſtensdeutetdieSäule
der derSpeer,welcheder erſteBekehrerdortfand,und dem Namen
des JuliusCáſarzuſchreibt,auf Nordiſcheshin. Überhaupthatte
eiden rohſinnlichenSlaven dieVorſtellungvon ihrenGöttern als
SpendernirdiſcherGüter, ihrenFeſtenden Charakterallgemeiner
Volksluſtbarkeitund ausgelaſſenerGenußſuchtaufgeprägt;alleOpfer:
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feſteliefenauf lärmende, geſelligeGelage,Spielund Tanz hinaus,

und in StettinfandendieBekehrervierſogenannteConciven,in de-

ren einer,mit dauerhaftenFarbenbemalt,TriglafsBild ſtand,und

allerleiföftliheGeräthe,rei< verzierteTrinkgefäße,Hörner, zum

Vlaſen beſtimmt,aufbewahrtund an feſtlihenTagen hervorgeholt
-

wurden. Die andern drei von geringererreligiöſerBedeutung,den

ſpäterenArtushöfenvergleichbar,enthieltenTiſcheund Vänke, und

dienten als Verſammlungsörterzur Berathungoder zur geſelligen
Luſt. Bei den Pommern traten die Prieſter,obwohlſieeineeigene
weißeTrachthatten, nichtmit hierarchiſherGewalt hervor; ihrGe-

{häftwar Tempeldienſt,Deutungder Orakel;ihreStellungſonſt
von der bürgerlichennichtunterſchieden.DieſeZerfloſſenheitdes Pries

ſierthumserklärtdie gefügigeArt, mit welcherdie Pommern das

Chriſtenthumaufnahmen,und wenn gleichdiePrieſter,deren Wohle
leben mit gänzlicherVernichtungbedrohetwurde, einmal einen auf-

regendenEinflußauf dieMaſſe verſuchten,ſofindetſichdochbei den

Pommern nichtjene‘unbezwinglicheEnergieder Sachſen, Abodriten

und endlichder altenPreußen. Die PrieſterhattenKenntnißeiner

Runenſchrift,und auh der GebraucheinergangbarenSchreibartiſt

angedeutet;wahrſcheinlichdienah links offne Glagoliza,erwies

ſen älter,als das cyrilliſheAlphabet,und mit der wendiſchenRunen-

ſchriftauf den PrillwißzerIdolenverwandt. Jedochentbehrtendie

PrieſterjedeshöhernWiſſens,jederdas Heidenthumzu einem Gan-

zen vermittelndenGeheimlehre,und darum fonnteder Cultus der

Pommern, wargleichdas Reliefdeſſelbenin großerMannigfaltigkeit
vou Tempeln,Wald - und Feldopfernund Feſtenüber das Leben ver-
breitetund dieſinnlicheNatur auf gemüthlicheWeiſebefriedigt,den-

nochſoraſ< untergehen,zumal der Nation der großeStil eines

ſcharfausgeprägtenVolkölebensfehlte,und dienatürlicheMoral, o
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wie eine allgemeine Gottesfürchtigkeit, ſichleitetden poſitivausge-
ſprochenenDogmen des Chriſtenthumsfügte.InwiefernSorge für

Beſtattungder Todten auf einebeſtimmteVorſtellungvon der Fort-
“

dauernach dem Tode ſchließenlaſſe,gehtaus den vorhandenenNachs
richtennichthervor;allgemeinwar die Sitte des Verbrennensder

Leichen;dieWittwen folgtenniht,wie beiRuſſenund Polen,den
verſtorbenenGatten auf den Scheiterhaufen.Hierund da vorkom-
mende Gerippemögen von den Dienern herſtammen,die neben der

Brandſtättegeſchlachtetwurden. Die geſammelteAſcheund dieKno-
hen ſtellteman in Urnen, die an VerzierungeneinigesGeſchi>kin
Töpferarbeitverrathen,entweder beivornehmenTodten in beſondere,
mit Steinenausgeſeßte,Grabhügel,und erhobmächtigeGranitblö>e
alsMerkmal darüber;oder verbargſie,Urne an Urne,auf gemein<
ſchaftlicherStätte,hartunter derOberflächedes Bodens. Eine ſorge
licheLiebefürdie Todten legteSchmuſachen,Gerätheund Waffen
u denAſchenkrügcn,und umgab ſiemit kleinerenGefäßen, deren

brauchdunkeliſt.Die chriſtlichenBekehrerverboten dieBeſtattung
aufFeldern,ſowie Stangenauf den Gräbern zu ſte>en; dieBedeut-
tungderſelbeniſträthſelhaft;nah altlongobardiſcherSitte wurden
Uf GrabhügelnSpießeerrichtet,mit dem Bilde einer Taube. —

Gewißwar auchbei den Pommern die lezteEhre für die Abgeſchio-
denenmit feierlichenGebräuchen,Klagegeſchreiund landesüblichen
Schmauſenverbunden,zumal noh ſpäterdie riſtlihenPommern
denSterbetagvon Verwandten jährlichfeierten.Nur was der Erde

anvertrautwurde, hatſich,vielleichteinJahrtauſendhindurh,als
ZeugnißmenſchlicherThätigkeiterhalten;in zahlloſerMenge ſinddie

länglichrundenGrabhügel,mit kantigaufgeſtellten,moosbewachſenen

Steinenin unſernLändernzeben ſobietendieſogenannten„Heiden-
kirchhöfe/“eineunerſchöpfliheFundgrubevon Urnen und Scherben;
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aber geſchichtlicheSchlüſſeüber dieZeitund das begrabeneVolk laſ-

ſenſihaus der ſpielendenWillkür der einfachenNaturſöhne nicht
ziehen.— Minder vortheilhafttrittdieSlavennaturim Kriegeheraus,
in einerRichtung,welcheihnendur<hAngriffvon allen Seiten aufs

gedrängtwurde. Verwüſtung,Grauſamkeitund Marter übten die

Slaven aufFeindesgebiet,und unbefangenzogen, wie zu einem bür-

gerlihenGeſchäft,die Städtebewohnerauf Seeraub aus. Lei-

der hattenſiefrühſhon den Menſchenals verkäufliches oder lös-

bares Gut kennengelernt;häufigwurden diegefangenenChriſtenden

heidniſchenVölkern verkauft,oder nur gegen ſ{<weresLöſegeldaus
Kerkernfreigegeben.Gefangenevon Stammbrüdern triebendieSla-
ven wie Viechauf entfernteMärkte,und ſelbſtdas chriſtlicheDeutſch-
land bot ſograuſamemVerkehrdieHand. RaniſcheSklavenhändler
brachtenîm zehntenJahrhundertihreWaaren bis nah Baiern,und

erlegteneine gleicheAbgabe von einem Pferdewie von einem feilge-
botenen Menſchen. Ungeachtetder rohen Tapferkeitder Pommern
war weder das Kriegesweſenausgebildet,no< aucherkennen wir în

ihrenUnternehmungenjenenahdrü>licheernſteGewalt roherVölker
im Angriffund Landwehr. Die Zerfloſſenheitund derMittelzuſtand
zwiſchendemokratiſchenund ariſtokratiſchenFormen lähmtedienatio-
nale Kraft,vereinzelteſie;daherauhdieHinterpommern,bei aller

Streitbarkeitund einerhöhernWaffengeſchi>lichkeit,zuerſtunterla-

gen. Die Waffenim eilftenund zwölftenJahrhundertmögen , wie-

wohl diegeringerenHaufenſihnoh ſteinernerWerkzeugebedienten,
von Eiſengeweſenſein,und gelangtenals Beute oderdurchHandel,
gegen das Verbot Karls desGroßen, in den BeſißderSlaven.Be-
rittene,aufſtarkenPferden;díe in unbede>tenFahrzeugenauch,wie
von den Normannen, auf Seezügenmitgeführtwurden , hattenden

Vorzugvor dem Fußvolke.Vor den Haufenflattertenabenteuerlich
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geſhmü>teFeldzeichen; ward den Ranendie buntfarbige,heiligeSta-
nizades Soantevitvorausgetragen, ſo gab ihnendas Symbol des

mitſtreitendenGotteseine wildzerſtörendeHerrſchaftüber ſtammver-
wandtes und fremdesHeiligthum.Unter roherKriegesmuſikſtürmtenſiezum Angriff;aber planmäßigeAnordnungdes Feldherrniſtnir-
gendſichtbar;eine Spur geordnetenKriegesdienſtesläßtſichnur in

Beſezungder Landesfeſtenerkennen. War der Anſay zu einerGe-

ſellſchaftsordnungüberhauptzufälligerFortbildungüberlaſſen;ſokonnte

vonGeſezund Rechtin beſtimmterWeiſe nichtdieRede ſein.Ge-

rihtsverſammlungenwerden erwähnt;rihtende Beamte kaum ange-
deutet;dieBeſtrafungvon Verbrechenſcheintwenigergrauſam,als bei
denDeutſchen.Erf die dur das ChriſtenthumgehobeneFürſtenge-
walt bildetedieRechtsverhältniſſeeigenthümlichaus; zur Bezeugung
ès aufGeſelligkeitund GelagegerichtetenSinnes der Pommern iſt

wichtig,daß die Tabernen in den LandſchaftendieerſtenfeſtenPunkte
waren,von welchenPolizeiund Verwaltungausging.

So warder ZuſtandunſererVölker, als das ChriſtenthumEin-
gang unter ihnenfand; ein einfachesunverdorbenes Bauerleben,im
BehagenſinnlicherGenüſſe; eine Religionsverfaſſung,welchetiefe

Gottesfürchtigkeitund natürlicheMoral unter einem vielgeſtaltigen
Götendienſteverde>te;în gedrängterenſtädtiſchenWohnſißen man-

<erleiBethätigungeines gedeihendenBürgerthums;Optimatenge-
walt, welchedur einen zaghaftaufſtrebendenFürſtenzu einem lo-
ſenGanzenverknüpftwurde; ein tüchtiger,brauchbarerVolksſinn,
ohneSchwunghaſtigkeit,aus welchem,da er fremdemEinflußbeſtimm-

harblieb,geſellſchaftlicheWohlfahrtund einegewiſſeStätigkeitange-

wöhnterVerhältniſſehervorgehenkonnte, in welchenaber keinesweges
dieElementeeinesgroßartigen,geſchichtlichenLebensverborgenlagen.—
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Zweites Buc<.

PolitiſcheOhnmacht des chriſtlichenVerzog-
thums Pommern, bis zur Durchbildung
ſeinerBevölkerungals einer deutſchen.
Von 1121 — 1330.

1. “BiſchofOtto von Bamberg, Apoſtel der Pommern.

Noch war in den ſlaviſhenLändern, einer dreihundertjährigen
Anſtrengungder Deutſchenungeachtet,nur eine chriſtlicheKirchein
Lübe>, dem SizeHeinrichs;über dieRanen behaupteteRazze,aus
Kruko'sGeſchlechte,ſihunabhängigvon Dänemark und dem Vaſal-
len Lotharsvon Sachſen;als HerzogBoleslavernſtlicheAnſtalttraf,
diegedemüthigtenWeſtpommern dur das Chriſtenthumdauernd an

ſeineHerrſchaftzu knüpfen.Als erſtesWerkzeugzu ſoheiligemUn-
ternehmenbot ſichfreiwilligder SpanierBernhard,einfrommerund
ſittenſtrengerMönch, welcherKnechtsgeſtaltund Dürſtigkeiteinem

ſtreitigenBísthume votziehendund nah dem Rühme des Märtyrers
trachtend,mit einem Dolmetſcherund Wegweiſernnah Pommern
wanderte. Aber dieSinnesartder Wolliner,unter denen er zuerſt

s

als
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als Bekehrer auftrat, war keineswegs geeignet , în dem bettelhaften
Fremdlingeden Verkünder des mächtigen Chriſtengotteszu verehren;
fiehieltenihnfüreinenWahnwisigen,Verzweifelten,und entzogen,
milde genug,denverwegenenAntaſterihrerheiligenSäule derWuth
des Volkes,und ließenden Getäuſchtenzum Polenherzogzurückeh-
ren,von welchemer nah Bamberg ſichbegab(1122),überzeugt,daß
einmit dem Pomp chriſtlicherHerrſchaftausgeſtatteterGlaubensbote
diePommerngefügigertreffenwerde. Hirtdes blühendenBisthums
Bambergwar Otto, aus dem Geſchlehteder Grafen von Andechs,
deralsjungerGeiſtlicherunter Wladislav Hermann nach Polen ge-
9mmen, dnr<Gewandtheitund reineSitte Eingangam Hofe ge-
funden,und æls Vertrauterdes verwittwetenFürſtenihm HeinrichIV.
SéhweſterSophiazugeführthatte.Mit den Verhältniſſen‘derſlavi-ſchenLänderbekannt,war er daraufals Kapellanund ſpäterals
Kanzlerin dieDienſtedes Kaiſersgetreten,und im Jahre1102 für
ſeinenEiferin weltlichénGeſchäftenund als Seelſorgermit dem
BVisthumBambergbelohntworden. Aberbeunruhigtdurh dieJn-
veſtituraus dex Hand des gebannten Kaiſers,wanderte Otto nach
Italien,empfingdâs Palliumvon PaſchalisAL, und ward fortan,
im ſtrengſtenSinne der Kirche, ein Gegnerdes frühernWohlthä-
ters,deſſenSohne,Seinri<V., er ſihanſhloß, und auchdieſem,
treuderGeſinnungſeinesStandes, ſpäterfeindlichgegentibertrat.
So war Otto'sbiſchöflichesLeben tiefin dieBewegungenverflochten,
welchedamalsdie Gemüitheraufregten.Währender die Rechteder
Kirchegegen die weltlicheMacht mit ſtarkerÜberzeugungverfocht,
verwalteteer muſterhaftſeinBisthum, baute vieleKlöſterundfeſteBurgen, und hattedur< äußere Demuth, ſtrengeLebensweiſeund
Wohlthätigkeit{on den Ruf eines Heiligenerworben, als nah
Ansgleichungdes Streiteszu Worms (1122)die Aufforderung‘des

Berl.Kalender1837, E
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unglü>lihen ſpaniſchenGlaubenspredigersin ihm den glühenden
Wunſch erwe>te, durchdie Bekehrungder heidniſhenPommern ent-

weder ſeinlöblichesKirhenregimentmit dem höchſtenRuhme vor der

Chriſtenheitzu vollenden,oder als Blutzeugedie ewigeKrone davon

zu tragen. Ausgeſtattetmit der Erfahrungeinesvieljährigenöffent-

lichenund kirhlihenWaltens, beredſain,ſittlihvornehm, vor Allem

getriebendurh dieSehnſucht,auh mit ſeinemBlute das Chriſten-

thum zu verherrlichen,trafOtto die Vorbereitungenzu ſeinemmu-

thigenWerke; obeneinward er von dem eiſrigenHeidenfeinde,Bo-

leslav,der ſihumſonſtunter ſeinem Klerus nacheinem entſhloſſe-
nen und klugenGlaubensverkündigerumgebli>t,aufgefordert,zum

Ruhme Gottes und zu ſeinereigenenSeligkeitder Retter der ver-

ſto>tenHeidenzu werden. Nach Einholungder Erlaubnißdes Pap-

ſtesCalixt,verſehenmit dem reichſtenPomp der Kirche,mit heiligen
_Geräthſchaftenfür die neue Gèmeine, auh mit lo>enden Geſchenken
fürdie Pommern, machte Otto mit großem Gefolge nah der Feier
des Oſterfeſtes1124 ſichauf den Weg, und gelangteüber Pragund
Breslau nah Gneſen, wo ihnderHerzogehrerbietigempfing.Von
hieraus führteihnPaulitſch,Kaſtellanvon Zantok,eintapfererund

kirhlicheifrigerMann, als BevolimächtigterBoleslavsmit Dolmet-

ſchernund vielenWagen durch den ſc<s Tage langenſchauerlichen
GrenzwaldnachUſczan der Nete, der lebtenpolniſchenStadt. Hier
begrüßteihnHerzogWartislav, auf dieMahnungdes Lehnsherren
mit ſtattlichenReiterſchaarenherbeigeeilt;trafſorgliczeAnſtaltenzum
weiterenZuge,begleitetejedochden freigebigenBiſchofnichtin Perſon.

Nachdem auf dem Wege durchden unfruchtbarſienTheilder heutigen
Neumark einzelneBewohner die neue Verkündigungwillig>ngenom-
men, trafOtto um PirißeinegetümmelvolleheidniſcheFeſtverſamm-

lung,und begannunter dem Borſchubder gewonnenen Edlen,ſein



67

heiligesWerk. Widerſtandslosfügteſi derniedereHaufe,und nah
vorläufigerBelehrung

*

wurden in wenigenTagen einigeTauſendPommern untey ängſtlicherBeobachtungder Schamhaſtigkeit,hinter
Zeltwänden,in denenhölzerneGefäßeeingegrabenwaren, getauft.Ein alterVolksglaubebezeichneteinen klarenWieſenquell,einige
hundertSchritteſüdöſtlihvon der AltſtadtPiriß,als dieStätte,wo
dieVorfahrendas erſteBad der Reinigungempfingen(Juni1124);en

anmuthigen,von alten Linden beſchattetenBrunnen hatderfrommeSinn unſersKönigshauſesbeidem ſiebentenJubelfeſtewür-devollund fürdie Dauer von Jahrhundertenausgeſhmü>t.— Als

dieGrundlehrendes Chriſtenthumsden empfänglihenGemüthern
En9eprägt,ſievor Rüfall in das heidniſcheGräuel gewarntwaren,
UO einKirchleinſi erhob;zog der Biſchof,angefeuertdurchdasRE Stillzeitua Fanintiin;deni Hofſigédes Herzogs,der, wiemanchePommern,früher ſchongetauftund jeztvon neuem ermuthigt,‘ ſündlichenGemeinſchaftmit ſeinenvierund zwanzigBeiſchläferin-nen entſagte,ſeinecriſtliheGemahlin als die einzigeanerkannte,Und durſein BeiſpieldiegefügigeAufnahme der neuen Saßungen
beförderte.Auchîn Kammin erbaute Otto einKirchlein,verſahesmit Geräthund einemGeiſtlihen,und nachdemder ſchnelle,munederähnliche,Tod einerwiderſtrebenden,landwirthſchaftlicheifrigen,EdelfraudieGöttlichkeitſeinerGebote bekräftigt,ſchiffte.er ohneſeï-"en reiſigenTroßnachdem gefürchtetenWollin. Aber Beſorgnißvordem hartnätigenSinn der Bürger, welchedes Chriſtenthumszu ih-rer Zufriedenheitnichtbedurften,verleiteteihn, heimlichNachtsinnen Dof desHerzogs,die FreiätteBedrängter,den einzigenSendeligeyenderSerzogderbeflommenenPrieſtergeſellſchaftan jenemmäch-tigenHandelsortebietenkonnte,einzuziehen.Da erhobſi das er-
ilterteVolk,triesden Biſchofund ſeinGefolgeaus dem zertrüm:

À E 2
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merten Holzgebäude,und ſelbſtder rnuthigePolePaulitſchkonnteden

MNvoſtelnichtvor Mißhandlungenſchirmen.Mit Dank gegen den

Himmel,‘daßer gewürdigtſei,wie der ErlöſerSchmachund Schmer-

zen zu leiden,wanderteOtto zur Stadt hinausund weilteunter Zel-

ten einigeTage, auf Sinnesänderungdes trozigenVolkesharrend.

Bald ſtelltenvollFurchtvor der StrafeBoleslav'sdieBorſteherder

Stadt ſichentſchuldigendein; erklärtenaber aufdas Anmuthen, ſi

zur Taufezu bequemen,fichnah dem VorbildeStettins,der ange-

ſehenſtenSchweſterſtadt, richtenzu wollen. Um nichtfruchtloshier

zu zögern, fuhrOtto über das Haff.nah Stettin,fandaber auch

dortdaſſelbeWiderſtreben,beidemſelben Behagenan dem Beſte-

henden. Jm fürſtlihenWohnhauſe ſicherbeherbergt,ſchi>teOtto

den polniſchenBegleitermit derKunde von dem Goſchehenenan den

HerzogBoleslav; furchtſamgeſelltendieſemdie StettinerihreBot-

ſchaftbei,zur Annahme des Chriſtenthumsbereit,wenn ihnenFriede
und verminderteSteuerpflichturkundkichzugeſichertwürde. Unter

dieſerErwartung gewöhnteſi das ſtörrigeVolk „an den öffentlichen
Umzug des Kreuzes,und zweiSöhne eines vornehmenBürgerswa-
ren dieerſten,welche,gewonnen durchdie ſanftenLehrendes freige-

bigenBiſchofs,mit ihrerMutter, einerfrüherenChriſtin,getauftwur-

den. Jhr Beiſpielwirktebereitsauf
dieJugendgenoſſen,als dieaus

PolenheimkehrendeBotſchaftden GebietererntdesHerzogs,zugleich
aber verkündete,er habeaufVerwendungOtto'sden Tributdes Lan-

des auf jährlich300 Mark und auf die gewaffneteStellungjedes

zehntenHauseigenersermäßigt,EhrerbietiggehorchtenjeztdieStet-

tinerder Predigtdes Biſchofs,welchernah andächtigerVorbereitung
den Tempel des Triglafund die Concivenzertrümmerte,uüd durh

den Siegüber den machtloſenGößen diebangenZuſchauerſo ermu-

thigte,daß ſiezur VernichtungderheiliggeachtetenHäuſerwerkthä-
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tig die Handbboten, Mit kluger Uneigennügigkeitgab Otto die dort
aufgehäuften kö�tlichenDinge; welche die Bewohner ihm verehren woll-

ms zurü>, und empfing vom zerſhlagenenBilde Triglafsnur die
dreiKöpfe,um ſieals bedeutſamesGeſchenknah Nom zu ſenden.
Dasheilige{warzePferd,welchesauchin STriglafsTempelſorgfäl-
tiggepflegtwurde, ließder Biſchofhinausſchaffen,und ſhontevon

n ErinnerungsmalendesHeidenthumsaufBittenderBekehrtennur
einefiatélicheEiche,an einem Brunnen, damit ſie,ohne religiöſe
Bedeutung,auchfernorKühlunggewähre.Bis aufden ſtarrſinnigen
WärterdesheiligenPferdes,den ein plöglicherTod alsStrafeſeiner
Verſtodtheithinwegraffte,nahm die ganze Stadt, aus 900 Hausge-
noſſenſchaftenbeſtehend,mit erwe>tem Sinne dieLehredes begeifter-
ên Apoſtelsan , der, als er aufdem Markte eineKirchezu Ehren
ès heiligenAdalberterrichtet,und vor der Stadt den Play zu einer
weitengeweihthatte,im Anfangd. J. 1125 die noue Gemeinde
verließ,aufBittenderſelbenin dem nahenBurgfle>enGarz und an

einemUnbekanntenOrt, Lubin,den Grund chriſtlicherGemeinſchaft
legte,und dannzuWaſſerna<hJulinfuhr.Auchhierbequemteſi
as Bolk mit überraſchender'Willfährigkeitdem Beiſpieleder Stetti-
ner,und vieleTauſendenahmen dieTaufe an. Schon damals ge-
dachteWatrtislav,der,politiſhmachtlosund ſhüchtern,nur wenig
¿um Werkebeigetragen,dur StiftungeinesBisthumsin“ Wollin
dem ChriſtenthumeeinenfeſterenHaltzu geben;docherrichteteQtto
evtnux dieAltärezweierKirchen,zog,begierigſeineArbeitzu vollen-
en, nachdexbenachbarten,im Walde gelegenenStadtKlodona (?),

Und wanderteüberdieTrümmer einer,im polniſchenKriegezerſtör-
ken,Ortſchaft,derennothdürftigangeſiedelteBewohnerer tröſteteund
taufte,na Kolberg,wo vor 120 Jahren Reinbernfürdas Chriſten-
thumohne Erfolg.ſichbemüht hatte.Ungeachtetdie angeſeheneren
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Bürger wegen der Frühjahrsfi�cherei abweſendwaren, gabendieRü-

gebliebenenden Ermahnungendes Biſchofsnah; eben ſo wie Bel-

gard,der öſtlichſtePunktim GebieteWartislavs. Jn ſeligerZuſfrie-
denheitüberdasGelingendes ſo gefahrdrohendenWerkes, verſchob

Otto die Pflanzungdes Chriſtenthumsin der lutiziſhenLandſchaft.

jenſeitsder Oder aufandereZeit,durchreiſetenohmalsden gewonne-

nen Boden,weihetedieKirchenein,und ſchied,zur Standhaftigkeit
im Evangeliumermahnendund ſegnend,von ſeinerSchöpfung.Mit

Staunen und Glü>kwunſchvernahm Boleslav,daß dem milden und

klugenErnſtedes Biſchofsdas Unglaublichegelungenſei;ehrerbietig
entlaſſeneilteder „Apoſtelder Pommern“/ in ſeinBisthum zurü>,
das den erſehntenHirtenin der Oſterzeit1125 wiederbegrüßte.Da-

mit jedochdie ſoplözlihauf heidniſhemBoden erbaute Kircheniht

ohne Aufſichtbliebe,wurde Adalbert, ein KapellanBoleslav's,ein

eifrigerHelferauf dem Bekehrungszuge,und der ſlaviſchenSprache

kundig,auf EmpſehlungOtto's vom polniſchenOberherren als Biſchof

vorläufigbezeichnet,von Wartislav änerkannt,aber erſti.J. 1140,

als diePommern ſihnah dem leztenWiderſtrebenan das kirchliche
Regimentgewöhnthatten,von JnnocenzITL.als Biſchofvon Wollin

beſtätigt.— Aber das Chriſtenthum,welchesOtto'sheiligerEiferden -

empfänglihenGemüthern bot, und wenigenzurü>gelaſſenenGeiſtli-

hen zur Pflegeempfahl,war nur ein,faſtim beſinnungsloſenDrange

aufgenommenesÄußere, und gewährteum ſo wenigerBürgſchaft

des Beſtehens, als in einemweitenHalbkreiſeverwandter Bölker

das Heidenthumnochfortdauerte.Zwar gediehdie neue Lehreall-

mäligin Hinterpommern unter der ſtrengenAufſichtBoleslavs;

dochRanen, Kizziner,LutizierverharrtennochbeiihrenGöttern,und

auh nochiñ derſpäterenMark BrandenburgherrſchtenächtlichesDun-

Felbis auf einzelieLichtpunkte.Obeneinſtarbder Abodriten- Fürſt
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Heinrich, der Begün�tiger Wezelins, des muthigen Predigers unter
den Abodriten i. I. 1126; ſeineSöhne hadertenblutigmit einander,
Und von einerHerrſchaftdes Chriſtenthumswar um ſowenigerdie
Rede,als dieRanen ſelbſtdieKirchein Lübe> zerſtörten,und gleih
daraufdas GeſchlechtGottſchalkserloſch.Eine günſtigereAusſicht‘er-
öffneteſihderKirche,als KönigLotharden fähigenund ſtreitbaren
däniſchenPrinzenKnud Laward mit der Krone des Abodritenlandes

belehnte,und ihm eineBefugnißgab, die ſih aus urſprünglichſla-
viſchenVerhältniſſennichtentwi>elnkonnte. Aber diezuſammenſchlie-
FendeHerrſchaftfandmit der Ermordung des belobten Königs1131
ihrEnde,und erſtein Geſchlechtsalterſpätervermochtedie vereinigte
MachtHeinrichsdes Löwen , Albrechtsdes Bären und Waldemars
von Dänemarkin unermüdlichenZügen von Norden, Weſten und

Südenher,diehartſinnigenSlaven zwiſchenElbe undOder auf das

grauſamſtefaſtzu vertilgenund durchdeutſcheAnſiedlerunter dem

gelichtetenSlavenvolkeein dauerndes Chriſtenthumzu begründen.—

So warder ſpärlihausgeſäeteSame in Gefahr wieder unterzuge:
hen , und von Polen aus droheteein zerrüttenderKriegder zarten
Pflanze,indem die Pommern ſichder HerrſchaftBoleslavs zu entzie-
hen Miene machten; als BiſchofOtto , gemahnt durchdie dringen-

denUmſtändeund von HerzogWartislavaufgerufen,um die Oſter-
deit1128 ſi anſchi>te,auf gerademWege dur Sachſen die ihm
von Gott anvertrauteneue Gemeine zu beſuhen. Jn Merſeburg
„erhielter dieGenehmigungdes Kaiſers,und dur< Wirikind, den
deutſchenGrafen des Gebietes um Havelberg,die Zuſicherungdes
Geleits;in Halleverſorgteſichder reichePrälatmit allerleiköſtlichen
Waaren zu GeſchenkenfürſeinegehorſamenSöhne; ſchi>tedieſelben
mit den nöthigenVorräthenzu Waſſer in die Havel, und begrüßte
zu MagdeburgdenErzbiſchofNorbert,der geiſtlichſtolzund weltlich
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habfüchtig,niht vermögend geweſenwar , die Slaven ſeinesSpren-

gelsmit dem Chriſtenthumzu befreunden.Jn Havelberg,wo Otto I.

vor 182 Jahren ein Bisthum gegründerhatte,fandunſerBiſchof
heidniſchesFeſtgetümmelzu Ehren Herovit's,desKriegesgottes,ſchalt
den-deutſchenGrafenwegen ſolcherGräuel, und erwecte durchſeine

Predigtunter dem Volke Bereitwilligkeit,von ihm dieTaufezu em-

pfangen,was er jedochklugablehnte,um dasRechtNorberts nicht
zu kränken,und mit ſeinemſtattlichenGefolgedurchdieverrufenen

Landelängsder Müriß (Moriza,kleinesMeer) fortzichend, unge-

fährdetnah Demmin gelangte.Bis hieher,der Grenze von Wartis-

lavs Schuztherrlichkeit,kam ihm der ſorglichsHerzogmit einem Heere
entgegen; zugleich:in der Abſicht, einenStreifzuggegen dieChriſten-
feindeauf dem nördlichen-Peeneufer,nah Rügen zu „ zu unterneh-
men. Wartislav fand den ob des kriegeriſchenLärmens beſtürzten
Viſchofvov der noch:heidniſchen Stadt gelagert;begrüßteihnaber
erſtain folgendenAbend,als er mit Beute und Gefangenenaus dem

verwüſtetenGebieteder Zirzipanenzurü>kehrte..Sanften Sinnes

milderteOtto dur Fürbittedas Geſchi>dieſerUnglü>lichen,dienun

ſchongleicheHärtevon Stammverwandtenund Deutſchenerfuhren.
Um das Chriſtenthummit Beiſtimmungauh der lutiziſhenStämme

zwiſchenPeeneund Oder einzuführen,beriefWaxtislavaufdas nahe

PfingſtfeſieineVerſaumlung der Edlen , der Hauptleutein den be-

feſtigtenPläßonund der ſtädtiſchenVorſtehernah Uznam (Uſedom),

wohin Otto zu Landereiſete,und durchſeinenfrüherzurü>gelaſſenen
Prieſterder Bekehrung.vorgearbeitet-fand. Am Pfingſtfeſteſchilderte

Wartislav unter don-Verſammeltendie uneigennügige,edleAbſicht

Otto'smit ſolchemErfolgs,daß ſämmtliche.Anweſendedas Chriſten-

thum annahmen. Minder: fügſamzeigteſi<dasnahe Wolgaſt, wo

dievorausgeſchi>tenGeiſtlichen.der dur Prieſterbetrugund einevor-
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gebliche ErſcheinungihresGottes HerovitaufgeregtenMenge käum

entgingenund ſh vor der Wuth verſte>thielten, bis der Biſchofim
Geleitdes Herzogsſi näherte,und auchhierdur Überredung,ſo
wie dieHülfeWartislav's,dieStarrſinnigenzurTaufe und zurZer-
ſtörungihresTempelsvermochte.Auch dieBewohner von Gügkow,
überwelcheeinHäuptling,Namens Mizlafgebot,zertrümmertenihre
Gözenbilderund ihrenneulicherbauten <önen Tempel.Gefangene,
namentlichDänen, welcheder gewinnſüchtigeStadtgebieter,um Löſe-
geldzu erzwingen,im Kerkerfeſthielt,wurden aufOttos Ermahnun-
gen, zum Zeichendes umgewandeltenSinnes, freigegeben,und das

Vevtrauen, welchesdes BiſchofsEdelmuth,ſeineUneigennügzigkeit
Und’ſeinAnſehenbeiNachbarfürſteneingeflößthatte,führtedemhei-
ligenManne hülfebittendeAbgeordnetederPommern von jenſeitsder
Oder zu, damit er einendrohendenKriegesanfallder Polenabwende.

Wiclfährigreiſeteer zu Boleslav-uud lenkteihnzu friedlicherGeſin-
nung, indem ex ihm den ErfolgſeinerzweitenSendungberedfam
ſchilderte.Jn-Uſedom als Friedensſtiftermit Dank vom zaghaften
HerzogWartislavempfangen,konnte der eifrigeApoſtelder Luſtnicht
widerſtehen,zu den wilden Nanen zu ſchiffen,um das Schwerſtezu
vollenden,oderdes Märtyrerthumstheilhaftigzu werden,und wurde
nur mit Mühe an der AusführungſeinesſhwärmeriſchenVorhabens
gehindert.Den Udalrich,welchergleichihm na der Ehre des Blut-

¿eugenrang, warfenanhaltendeStürme von RügensKüſtezurück,—

Während Otto'sBegleiterſichüber das Land verbreiteten„ eilteer,
¿aghaftenGefährtenvoraus, nah Stettin,deſſenBewohner, zum

Seidenthumaurü>gefllen,nah dem bangenVerſuche,dieAdalberts-

Kirche.dU zerſtören,auf den.Rath eines heidniſchenPrieſtersneben
der KircheeinGögenbilderrichtethatten,um es weder mit Triglaf,
no dem Chriſtengottezu verderben. Aber einvornehmerBürger,
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welcher wunderbar na<h Anruf des „heiligen Otto‘ aus däni�cher Ge-

fangenſchaftbefreitwar, erhieitdurch gläubigenMuth die Stand-

haftigkeitEinzelner;diefurchtloſeErſcheinungdes Biſchofs,ſeineBe-
redſamkeit,zumaldieAngſtvor den Polen,bezwangdie uneinige,in
ihrem Vertrauen auf die alten Götter erſhütterteMenge in dem

Grade, daß ſie,verſöhntmit der Kircheund ihrenOberherren, die

leztenSpuren des Heidenthumsvernichtete.Unter dem Geleiteder

StettinerſchiffteOtto nah Wollin, wo diejungeKirchezwar gleiche
Gefahrenzu beſtehengehabt,aber kurzvorhereineFeuersbrunfſt, als

Zorn des Himmelsgedeutet,dieAbtrünnigenzum reumüthigenEm-
pfangedes ſtrafendenBiſchofsempfänglichgemachthatte. Nochmals
lo>teden Apoſtelder Pommern, dernoh nihtgenug Noth im Dienſte
Chriſtierfahrenzu habenwähnte,das Wagniß,die Ranen zu bekeh-
ren; nichtwegen ihrerfeindſeligenDrohungen,ſondernerſtaufMah-
nung ſeinerBegleiter,den Sprengeldes däniſchenErzbisthumszu
achten, und auf die ablehnendeAntwort des ErzbiſchofsAſcherließ

Otto von ſeinemVorſaßeab; ſegnetedie Waffen ſeinerchriſtlichen
Pommern gegen dierügiſchenSeeräuber, zog, bewegtAbſchiedneh-
mend von dem Volke,das er ohneGewaltthat in eineverheißliche
GemeineChriſtiumgewandelthatteund das er ſeinerHerzlichkeitund

ſeinerhäuslichenTugendenwegen liebgewonnen, über Polen heim,
und kam um Weihnachten1128, geſhmü>tmit dem Glanzeſeines
bewährtenapoſtoliſchenBerufs, nah Bamberg.— Auf dieſeeinfache
Weiſe ward Pommern mit unverkümmerter Nationaleigenthüm-
lichkeiteinerhöherenEntwi&elungentgegengeführtdur<heinenMann,

deſſenAndenken ſtetsunter den Nachkommen im Segen zu bleiben

verdient,war gleihſeinWerk mehr aus leichtbefriedigtergeiſtlicher
Eitelkeithervorgegangen,als aus dem nachhaltigbeſonnenenStreben,
dieWohlfahrtdes bekehrtenGeſchlechtesdauerndzu ſichern,und ließ
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er gleichin menſchlicherKurzſichtigkeitaußeraht, wie unendlichviel
noh zu thunwar; wie namentlihderMangel an nationalen Bil-
dungsanſtaltendie pommerſcheKircheder verderblihſtenAbhän-
gigkeitan dieFremdlingehingab.Otto,edelund uneigennützig,blieb
ferndavon,ſeineTäuflingeum erzwungene Zehntenund den koſtba-
ren UnterhalteinesunerſättlichenKlerus das Geſchenkdes himmli-
ſchenLichteszu verkaufen;daß deſſenungeachtetder eingeborneVolks-
ſtamm einem mitleidloſenGeſchi>teder Verſtoßungund Knechtſchaft
Unterlag,knüpftſihan ſpäteregeſchichtlicheMomente , indem dieſla-
viſchenUnterthanen,von FürſtenihresBluts dur Fremdlingege-
trennt,ſihdem mit der neuen Lehre eindrängendenDeutſchthum
widerſezten,und deshalballmäligfaſtallenatürlichenRechteeinbüß-
ten. Da Otto'szurügelaſſeneGeiſtlichenin einem bindenden Ver-

hältniſſezu ihremObern inBambergverharrten,konntedas beſchloſ-
ſenepommerſcheBisthum nochnihttns Leben treten;Otto vergaß
auchin derFernenichtſeinerPommern, ſandteköſtlicheWaaren, um

durchderenErlösGefangeneloszukaufen,ſtarb,ſiebzigJahrealt,1139,
und ward gls wunderthätiger„ApoſtelderPommern“ 1189 heiligge-
ſprochen.

2. Das chriſtlichePommern, eineBeute der Sachſen und

änen. Arkona's Fall. Pommern ein Lehn des

deutſchenNeichs. 1128 bis 1181,

/

Aus den dürftigenNachrichtenüber Pommerns äußereVerhält-
niſſeiſtaus dieſerZeitnur nochverbürgt,daß Boleslav i.J. 1135
dem KaiſerLotharden LehnseidfürſeinganzesGebiet{hwur, und

aufdieſeWeiſemittelbarPommern in den erſtenNexus mit dem
deutſchenReichebrachte,Wie wir aus der norwegiſchenSagen-
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Geſchichteden Bikingerzug„Rektibur's,des Wendenkönigs,‘/welcher

die reichenorwegiſcheHandelsſtadtKonghellazerſtörte(1135)mit Ra-

tibor,dem Bruder Wartislav's,verbindenſollen,wiſſon.wir nicht;

wohl.aber.iſterwieſen,daß HerzogWartislav,-der fromme’,verſtän-

dige,aber keineswegsſehrheroiſcheAhnherrallerſpäternHerzoge,
bei dem DorfeStolpean der Peenevon einenrgrimmenHeidenlu-

tiziſhenStammes 1136 erſchlagenwurde,an einerStätte im Walde,

welcheerſtein.Kirchlein,ſpätereinreichesKloſterinAndenken erhielt.
Nach welchemRechteRatiborHerzogwurde, ob als Älteſterder Fa-
milie,oder als Vormund der minderjährigenSöhne Wartislav's,

Bogislav'sL. und Kaſimir's,iſtdunkel. Während ſeinerVerwak-

tungbildeteſihdiechriſtliheVerfaſſungmächtigaus , dochohneſich
„mitdem Slaventhumezu vereinigen;Adalbert'erhieltdieBeſtätigung
ſeinesBisthumsvon InnocenzUIL., ſeinenSiß in Wollin, und:St.

Adalbert’'sKirchezur Kathedrale,ſo wie die Güter, welchevielleicht

“ſhon Wartislav dem Stifteangewieſenhatte. Sein Sprengel,unab-

hängigvon der MetropoleGneſen, unmittelbarunter den heiligen
Stuhlgeſtellt,umfaßtedieLandſchaftenWollîn,Demmin, Tribſees,
Gügkow , Wolgaſt,Uſedom,Groswin, Pirib,Stargard,Etettin,
Kammin und Kolberg,ſowie ganz Pommern bisan dieLoba;aus
allendieſenGebjeten,welchediewachſendeAusdehnungdes-Herzog-
thums bezeichnen,erhieltder:BiſchofzweiScheffelKorn von jeder

Hufe, nebſtfünfDenaren und baare Gefälleaus der LandſchaftSi-

thenbeiAnklam. Dié Thätigkeitdes geiſtlichenHirtengründetedas
erſteFeldkloſterin PommernbeiStolpe,an der Gedächtnißkirchedes

erſhlagenenWartislav (1153),einereicheBenediktinerabtei,mit Mön-

hen aus dem KloſterBerge beiMagdeburgbefeztund berühmt.ín

altpommerſchen'Geſchichten.So ſchrittvon Innen herausdergeiſt-
lichedeutſcheStaat.fort,währendan den Grenzendas Chriſtenthum
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greuelvoll gepflanzt wurde. Boles[av's uneinige Söhne vertnochten
niht, das Nachbarland zu behaupten; als aber Kourad der Hohen-
fiaufeden deutſchenKönigsthronbeſtieg,gewann der ſlaviſcheNorden
eineandereGeſtalt.Albrechtvon Ballenſtädt,Markgrafder Nord-
mark ſeit1137, kraftvoll‘und reichan Anſchlägen,wähltediejenſeits
derElbe gelegenenSlavenlande zum Tummelplaß,und vereinigte
ſihmit dem Welfen Heinrich,Herzogvon Sachſen,Baiern , Herren
reicherErbgüter.Pribislavund Niklot,die Fürſtender Abodriten

nah Knud Laward!sTode, hatten noch einmal ihrVolk zu retten

verſucht;ſchonaber engtenaus WeſtdeutſchlandherbeigerufeneAnſied-
lerdiemenſchenarmenGrenzenein, und alsKonrad Il. das Kreuz
nahm, verſammelteſih auh an der Elbe unter der Kreuzfahneein

zahlreichesHeer(1147)unter dem jungenHerzogeHeinrich,unter Al-

bret‘dem-Bären und andern ſächſiſhenHerren,das ſlaviſcheHeiden-
thum auszurotten.Erſchro>engelobteRa tibor zu Havelbergſich
er mit VernichtungbedrohtenStammgenoſſennichtanzunehmen,be-
wahrteaber muthigbei Demmin ſeineLandmark, und ſah, wie die

furchtbareZurüſtungder uneinigenKreuzfahrernur mit dem Gelöb-
niß deySlaven,Chriſtenzu werden, endete. Doch ungeachtetgerine
gen Waffenerfolgsarbeitetedas Chriſtenthummit ſtarker:Gewalt am

morſchenHeidenthume.Die verödetenBisthümer erhobenſichwie-
der,und im Südweſtenvon Pommern erſtrittAlbrecht einenbluti-
LenmenſchenleerenBoden fürſeinneuesMarkgrafenthum:Ratibor
agegen, nichtunthätig,erweiterteſeinGebietgegen die Ranen,die

er vom Feſilandeverdrängte,führteauh hierdas Chriſtenthumein
und ſtarb1151;die StiftungeineszweitenKloſtersvollendeteerſt1159 ſeine WittwePribislava, einepolniſchePrinzeſſin,Grobe bei
Uſedom,UntexdeſſenreicherAusſtattungauchFiddichowan der Oder
9enanntwird,

“

Ratibor'sSöhne, mit GüternzwiſchenStettinund
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Kolbat abgefunden, überließen ihren Vettern Bogislav und Kaſimir
unter gefährlichenStürmen dieHerrſchaft,welchevon Keſſinim We-

ſienbis nah Hinterpommernſicherſtre>te.Heinrichder Löwe, in

der Blüthe des Mannesalters, grif}machtvollum ſih, fandan Kö-

nigWaldemar von Dänemark einen gleihgeſinntenWaffengenoſſen,
verjagtedie Söhne Niklotsund nöthigteden jüngernPribislav,Zu-
fluchtbei den Herzogenvon Pommern zu ſuchen.Auch der Inſel

Rügen,derenBevölkerungdiedäniſcheKüſtevielfachheimſuchte,kün:

digtenſhon unter Raßtze'sHerrſchaftdie an der Grenze erſtarkten

hriſtlihenFürſtenden UnterganglangbehaupteterVolkseigenthüm-
lichkeitan. Zwar hatteKönigErichder „Großſprecher‘“nur vorüber-

gehend,wie mancheſeinerVorfahren,die Ranen ſeinenZorn fühlen

laſſen;dieVertheidigerArkona’sfügtenſih zum Scheinder Taufe,

kehrtenbald freudigzum DienſteSvantevit'szurü>, deſſenBild ih-
nen gebliebenwar, und Tetßlav,Ratze'sSohn, ſtandnoh muthig
den gedrängtenAbodriteni. J. 1448 bei. Aber Waldemar, zum un-

beſtrittenenBeſiß der Krone gelangt,begann 1159 unter Führung
Abſalon’s, des gleicheifrigenKriegesoberſten,als tüchtigenBiſchofs
von Roskild,einenſoverwüſtendenKrieggegenArkona,daßdieRä-
nen bereits1160, wiewohlumſonſt,Friedensbotennah Dänemark

ſchi>ten.
Der AusrottungsverſuchgegendieverzweifelndenSlaven,die als

reht-und beſiblosbetrachtet,nirgendeineZufluchtfanden, brachte

die pommerſchenHerzoge,denen aufrichtigeBeförderungdes Chriſten-
-

thums keineBürgfchaftgégenden Haß der Dänen und Sachſenge-

währte,ein Bündniß mit den heidniſchenBrüdern. Aber den Bund

einerwahrhaftedlen Theilnahmeüberwältigtedie Macht der Dänen

und des hartſinnigenSachſenherzogs;die Ranen, dem bedrängten

abodritiſhenHäuptlinge.Pribislavzu Hülfegeeilt,wurden bisauf
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ihre Inſelverfolgt,und erlangtendurchdiedemüthigſhmeicelnde
BeredſamkeitihresAbgeſandtenden Friedenunter derBedingung,mit ihrerFlottegegen diepommerſchenFürſtenzu ſtreiten.Mit dem
Entſchluſſe,Pommern zu theilen, zogen 1164 Heinrihder Löwe
und-Albrechtvon Brandenburggegen dieGrenzendeſſelben,während
aldemarund Tetlav mit ihrenFlottenan der Küſteerſchienen.ZwiſchenVerchenund Demmin harrtenKaſimir,Bogislavund Pri-

bislavderFeinde;erſhlugenin einem Überfallden Grafenvon Hol-
fieinund ſeineSchaaren, verlorenaber über dem Eiferzu plündern,
dasFeld,und flohenüber Demmin in dieWälder gegen die Oder
zu. Hinterihnenherverwüſteteder Herzogvon Sachſen Land und
Städte,ſchifſtediedäniſcheFlottedie Peene hinauf,nahm Wolgaſt
und Uſedomein.Gebeugtdurchden hartenVerluſt,aber ſtandhaft
dieAuslieferungihresSchüklingsverweigernd,baten die pommer-
ſchenFürſtenbei Waldemar um Friedenund erhieltenihn,als der
ſächſiſcheHerzogin dieFernegerufenwurde, gegen das Verſprechen:
diePeeneden Secräubern zu verſperrenund inWolgaſteinedäniſch-
rügiſcheBeſatzungaufzunehmen.Aber nah AbzugderBedrängererledigteſichKaſimirder fremdenGäſtein Wolgaſt,baute Demmin
wiederauf,und verbot,gewarntdurchdiefrüherenUnfälle,dem Abo-dritenPribislas,nichtdur Angriffgegen die Grafen von SchwerinUnd Ratzeburgden Zorn Heinrichszu reizen,welcherſichzu einerwahrhaftköniglichenMacht erhob.War Pommerns Selbſtſtändigkeitvon den Sachſennochgerettet,ſo unterlaggleichdaraufdas verein-
delteHeidenthumin Rügen. Unfähig,das däniſcheJoch zu tragrn,
erneuertendieRanen,im legtenZuen einererſterbendenVolkskraft,ihreRäuberei;noch einmalerkauftenſie,in ihreFeſtenArkona und
in dieBurgwällevon Jasmund gedrängt(1165),die Rü>kehr der
Däúen. Um ¿unächſtdiePommernzu ſtrafen,weilſiediedäniſche
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Sqchußtnann�chaft aus Wolgaſtvertrieben,erſchienWaldemar im

Sommer 1466 verwüſtendvor Wolgaſt,mußte aber von weitorerUn-

ternehmungablaſſen, da Bogislavan HeinricheinenmachtvollenVer-

treterfand. Bei größererpolitiſcherKlugheitund entſchloſſenerThat /

hättendiepommerſchenFürſten,zwiſchenzweieiferſüchtigeNachba-

ren geſtellt,Unabhängigkeitund ErweiterungihresGebieteserringen
können; aber ſ{<wankendund haltungslosverſchuldetenfiedie Un-

terjochungder Ranen , welthebisdahindie‘däniſchenWaffen beſchäf-

tigtund vom Feſtlandeabgelenkthatten. Erſtverleiteteein {lauer

Däne die treuherzigenPommern, durchSchilderungder unerſättlichen

LändergierHeinrichs,zur Feindſeligkeitgegen‘dieſächſiſchenVaſallen

in Me>lenburg;gleichdaraufvereinigtedie Sorgevor einem allge-

meinen Slavenauſfſtandedie zwiſtigenHerren, daß ſie,an der Ei-

der zuſammengekommen, den alten Bund beſtätigten.Die Fürſten

Pommerns, von deren klugenBerſtändniß‘derZeitdieRettungdes
geſammtenStammes alleinabhing, ſahen noch in dieſem Jahre bei-

der,der Dänen und Sachſen, Heere vor Demmin, mußten, zum

Widerſtandezu {hwah, Geißelnund Geld gebenund dieHand zur

Knechtungder ſtreitbarenRanen bieten.— Bereitsunter Baſilius

dem Macedonierwaren die Slaven auf Morea bekehrtund zu ei-

nem griechiſhredendenMiſchvolknmgeſchmolzen; erſt300 Jahre ſpä-

ter errang diegermaniſcheBildung das ihm ſolangeentfremdeteEi-
land an der Ofiſeewieder. Im Frühlingd. J. 1168 bede>teWal-

demar's Flottedie Gewäſſer,und umſonſtverſuchtendie erſhro>cnen

Ranen den Sturm zu béſhwören;Heinrichder Löwe, durchferne

Unternehmungenabgehalten,ſandte,dem geſhwornenBunde getreu,

um ſeínesAntheilsan den Siegesfrüchtennichtverluſtigzu gehen,
den AbodritenfürſtenPribislao,dem er kurzvorhereinenTheilſei-

nes Vatererbeszurü>gegeben,und die pommerſchenHerzogemit

ihrem
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ihrèm Volke gegen die leßten Heiden. Das religiö�e Vedenken der
einflußreichendeutſchenGeiſtlichen,dieAusſihtauf Landerwerb
machtenKaſimirund Bogíslavblind gegen dieGefahrder Geſammt-
heit. Jn kurzerZeitwar das offenerügiſcheLand von Angreifenden
überſchwemmt; diebangeBevölkerungauf Arkona, Karenzund die
andernBurgwällegeflüchtet.Das hoheArkona zu ſtürmen,damit
ſi nihtan dem erhaltenenHeiligthumedas Volksbewußtſeinmit

Schuellkraftwiedererhöbe,ließAbſalonaus jeztſpurlosverſhwunde-
nen WäldernhölzerneKriegsmaſchinenzimmern,und den ſchmalenHals,
welcherdieHalbinſelWittow mit Rügen verbindet,zur Abwehr des

Entfatesabſperren.Noch bezeichneteSvantevits auf dem Thore we-

hendeStanizadas Vertrauen der Belagertenauf den mächtigenGott;
dieWerkzeugeder Bezwingungwaren nochnichtfertig,als währendeinesne>endenKampfes mit Schleudernein Däne in dem Eingange
desThorthurmseineLückebemerkte,welchediegeſunkeneErde eröff:
net hatte,vermittelſteingeſte>terSpießehinaufkletterte,den Rautn
mitStrauchwerkausfüllteund daſſelbein Brand ſte>te.Zu ſpät
wurden die Belagertendes Brandes inne, welcherdas hölzerne
Bollwerkergriff,ſo daß der Thurm mit der Stanizazuſammenfiel.
Verwundertüber dasunerwartete Ereigniß{haute Waldemar dem
Brande zu; diepommerſchenFürſtendagegenmiſchtenfi chriſtlichenEifersunter diezum Sturme ſchreitendenDänen. Da verzweifelten,in doppelterGefahrdie VerehrerSvantevits,und mancheſtürztenſichfreiwilligin dieFlamme. Als das Verderbendie Ubrigenret:tungslosumgab, leîteteAbſalondieUnterwerfungunter der Bedin-Lins ein:daß ſieSoantevitsBild mit den Tempelſchäbenausliefer:
ten,das Chriſtenthumannähmen, den Dänen treue Heerfolgeleiſte-
ten und von jedemJoh Ochſeneinen Tributentrichteten.Vergebens
murxrtendieDänen,dur den Vertragder Gelegenheitberaubt,ſich
BerlinerKal.1837. 5
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vollſtändigfür unzählige,ſeitalten Tagen , erlitteneDrangſalezu
rächen;Abſalon’'smilder und klugerRath, daß Schonungauchdie

übrigennoh unbezwungenenFeſtenRügens eröffnenund einen be-

denklihenKampf mit den Verzweifeltenerſparenwürde,machtenden

Königtaub gegen die Unzufriedenheitdes plünderungsſüchtigenHee-
res. Tags darauföffneteſihdasHeiligthumdes Jahrhundertehin-
durchmit FurchtverehrtenGottes, und däniſchePrieſterhiebenun-
ter der ſtumm auf SvantevitsWunderkraftwartendenMenge das

gewaltigeBild uni;da dieArkoner,noh nichtvon derOhnmachtih-
res Gögen überzeugt,Hand zur Wegſhaffunganzulegenſcheuten,
{lepptendieFremdenunter Klagegeſchreigläubigerund dem Geläch-
ter enttäuſhterEingebornenden Rumpf ins däniſcheLager,ſchlugen
ihnin Stü>e und gabendieſedem Troß zu ſhmälihemGebrauche.
Unter derVorbereitung,an der Stätte des zerſtörtenTempels dem

ſiegendenChriſtenthumeeine Kirchezu errihten,und Svantevits

Schäße zu empfangen,eilteAbſalonmit dreißigSchiffenan dieSüd-

küſtevon Rügen, und fand dort den Granza, welcherzu Arkona ver-

ſprochenhatte,nah dem Beiſpieleder Hauptfeſteauchdie Charenzer
zur Übergabe‘zu vermögen,mit den FürſtenTeblavund Jaromar
ſeinexharrend.Abſalonließſieals GeißelnſeinenGefährten,und

gingmit geringerBegleitungnah Charenza,deſſengeringer,im

SutnpfgelegenerWall nochheuteſi erhaltenhat. Die vor derſel-
ben aufgeſtelltenzahlreichenHaufenließenden unerſchro>enenBiſchof
in ihreFeſte,welchedreiTempelgeringerGötter und die geflüchtete

Landbevslkerungunter unſäglichemSchmuß umfaßte. Die Standbil-
der Rugevits,vielköpfigund vielarmig,von niſtendenSchwalben

verunreinigt,Porevitsund Porenuts,die hartenZüchtigerder Un-

keuſchheitihrerVerehrer,erduldetendieſelbeShmah und wurden

außerhalbdes Burgwallsunter unſchi>lichemTriumphdes Biſchofs
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von Aarhus dur die bangen Charenzer ſelbſtverbrannt,woraufder
unermüdlicheHirtvon RoskilddreikirhliheStättenweihteund den
Unterrichtwie dieTaufeder Neubekehrtenden fürſtlichenKapellanen
überließ.Als aufdieſeroheund gegenSt. Otto'sedleresVerfahren
ſowiderwärtigeWeiſeRügen ſeineFreiheitund ſeinealtenGötter
eingebüßthatte,erkauntendieHerzogePommerns, daß ſievon der
ArgliſtderBundesgenoſſenals verachteteWerkzeuge‘gebrauchtſeien.Als ihnenkeinLohn der Selbſtverleugnungzu Theilwurde,und Tet-lavunterdäniſcherHoheitſeinLand behielt,ſchifſtenſiein feindſeli-
KerStimmungna ihrer Küße heim,währenddieHütervon ArkonadenbabſüchtigenDänen die Tempelſchäzeauslieferten.

So leichtſankder,vor einigenMenſchenalternnochfogebieteri-ſhe,lebtaber vereinzelteKultus einesGottes,welchenman an Ein-
Und politiſcherBedeutungmit dengefeiertenSigenhelleniſcherVöttervergleichenkaun, abgeſehenvon der geiſtigerenEntwielungdezGriechen,die freilihden Jdeenkreisder Slaven unendlichweit

übertraf.Mit ernſteremSinnebehieltBiſchofAbſalonden fürſei-
„en Sprengelgewonnenen Raum im Auge, ſchonteihnvorläufigmitdem Biſchofszehnten,ſtattetedieKirchenmit ſeinemVermögen und
m Eigenthumedes zerſtörtenTempels aus,und fandan Jaromar,dem Bruderdeg eben verſtorbenenTeblav,einen ſo fromm ergebe-
nen,alsgewaltſamenBefördererder neuen Lehre. Aber Heinrichder
Löwe,unterdegſeinerdeutſchenNachbarenmächtiggeworden,ſträubteſih,den Dänen den Erwerb gemeinſamerWaffen zu laſſen;als
ſichWaldemarweigerte,die Hälfteder Kriegsbeuteherauszugeben,relztederſächſiſcheHerzogſeineſlaviſchenDienſtfürſten,diedäniſchenInſelnnah alterRäuberſittezu verheeren,was zumaldie Pommern
mit ſolcherRacgierthaten,daß der ſhwelgeriſcheKönig,nah mäßi-
gem VerſuchedexWiedervergeltung,auf einerZuſammenkunftmit

F2
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Heinrich an der Eider (Juni 1169) ſi<zur Theilungdes Errungenen
verſtand,worauf Abſalonvereinigtmit BiſchofWerner von Schwe-

rin, dem die HälfteRügensvom Kaiſerund Papſtals Sprengelbe-

ſtätigtwurde, zwölfKirchen,als dieälteſteAltenkirchenauf Wittow,

erbaute.— Wiederum blieb,beiderBefreundungder beidenHerr-
ſcher,das arme Pommern dem Zornedes Dänen Preisgegeben,wel-

cher1170 durdié Swine insHaffſchiffte,dieJnſelWollin verheerte,

auf der Heimkehraber ſ{<mit Mühe dur dieBrückenüber dieDi-

venow den Durchgangeröffnete,während zugleichdie ſeichteMün-

dungdes Stromes ſeineFlottenihtins offeneMeer ließ. Schon

frohlo>tendie pommerſchenHerzogeüber das VerderbendesFeindes;

dochAbſalonsKühnheitbrachtedie ſhon muthlosgewordenenDänen

unbeſchädigtdur die Swine heim. Furchtvor Waldemar trieb die

kleinmüthigenHerzogein eine engereperſönlicheAbhängigkeitzu Hein-
rih dem Löwen ; das Chriſtenthumhatteder Nation das Herzgebro-
chen, nichtin dieneue Form die Streitbarkeit des Heidenthumshin-
übergenommen;ihreFürſten,durchfremde Geiſtlichegeleitet,verſtan-
den nicht,das erſterbendeVolksbewußtſeinzu erwe>en;und o fin-

den wir diePommern uneinig,ohneSelbſtvertrauen, bisdas mit

ſichſelbſtzerfallene,verachtete,Geſchlechtunterging,diedeutſchen
„Gäſte,“Herren und Volk gewordenmit einerſchwachenBeimi-

ſung des ſlaviſchenBeſtandtheils,erſtzu Anfangdes vierzehnten

Jahrhundertsein heimii}<es Daſein mit Ehrluſtzu vertheidigenim

Stande waren. Schon im folgendenJahreerſchiendiedäniſcheFlotte

vor dem einſtſo ſtarken-Stettin;aber Wartislav(11.),Rätibor's

Sohn, der väterlichenTüchtigkeitentartet,den Mönchen ergeben,

unterhandeltehimpfli<, und empfingdas Gebiet der pommerſchen

Hauptſtadtfürſichals däniſchesLehn,dem er ruheliebend,jedochbald

wieder entſagte.Bang vor einerZerſtörungdes wohlgepflegtenBis-
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thums Wollin verband Kaſimirden Sit deſſelbenmit dem neuen

Domſtiftzu Kammin , und begabtedaſſelbemit Gerichtsbarkeitund

BefreiungdexUnterthanenvon faſtallenStaatslaſten.Auch empfahl
erſi in derNoth dem Patronedes Bisthums Havelberg,dem er

eine reicheSchenkungan der Tollenſeund in der Utermarkzuwies.
Bald tratein,was Kaſimirſorglihvorausgeſehen;dieDänen dran-

gen, als diemuthigenBVürgervon Wolgaſtdie Peene ſperrten,durch
dieSwine ein,verbranntendas verödeteWollin 1174;als diePoin-
mern plaulosdur< Seeraub den Waffenſtillſtandbrachen,verwüſtete
aldemar,mit den ſächſiſhenSchuzherrnder Slaven im Bunde,

1177 dieGegendvon Demmin und Kammin, bis diewehrloſenHer-
39geabermalsmit Gelde den Friedenerkauften.Seit.jenerfurcht-

arenHeimſuchungdurchdieChriſtenſankWollin (Julin)zu einerärm-

lichenLandſtadtherab,díekeineSpur des frühernAnſehenserrathen
ißt Die gänzlicheUmgeſtaltungdesdeutſchenNordens,welcheder

SturzHeinrichdes Löwen herbeiführteund das WelfiſcheGebietauf
BeringeAllodienbeſchränkte,entwi>eltezwar fürPommern eine pä-

A wichtigeBeziehung,warf es aber fürjetztſchutzlosunter dieBot-
mäßigfkeitderDänen, währendWaldemar's und des SachſenEifer-
ſuchtihnenfrüherdieGelegenheitfreigelaſſenhatte,mit geſchi>ter
ênußungderUmſtändeſichin leidlicherAbhängigkeitzu behaupten.

Seinrih,vom Kaiſergeächtet,von ſeinenVaſallenverlaſſenund der

RacgierlanggefeſſelterNachbarenhingegeben„ fand alleinbei ſeinen
Urgernzu Lübe> die geſhworneTreue, als der Hohenſtaufemit

Waldemarihnbis in dieſenWinkelſcinerköniglichenLande verfolgte.
Friedrich,gleicherTreue fürden bedrohtenLehnsherrnvon den Pom-
nern gewärtig,erbot ſichden Brüdern Bogislavund Kaſimirihr

LOOdurchLehnsverbindungmit dem Reichezu glanzvollerBedeu-
bungzu erheben,wenn ſicdas Verhältuißzu Heinrichlöſeten,Die
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Brüder, verblendet über einen Antrag, der fie zu Gliedern des in

aller Herrlichkeitprangenden römi�chen Reiches machte, und eingedenk,
wie ſielangeein Spielwerkder Sachſengeweſen,ergriffenfreudig
das lo>endeErbíeten;da aber ihreAufnahmein das Reicheínerfrü-

hern Berheißungdes Kaiſers,den Dänen das Slavenland zu über-

laſſen,widerſprach, beſtätigteFriedrich,in zweideutigerPolitik,dem

argwöhniſhenWaldemar, welcherſelbſtum ſeineVaſallenauf Rü-

gen beſorgtward, ſeineZuſagedurchdiegeheimeVerſicherung:„nicht
auf die Dauer an Pommern das höhereRechtzu verleihen,“und er-

hob daraufim Lagervor Lübe> 1181 dieBrüder als Herzoge„von
Slavien““zu deutſchenReichsfürſtenmit Überreichungder herkömm-
lichenLehnsfahnen.So ſchienPommern, ſeitſeinemerſtengeſchicht-
lichenAuftretender Selbſtbeſtimmungermangelndund wechſelndin

polniſche,däniſcheund ſächſiſcheAbhängigkeithineingezwängt,
würdevoll in den erſtenStaat der Chriſtenheiteingetretenund den

niederen Gebieter mit dem höchſtenweltlichenHerrſchervertauſchtzu

haben. Aber Genuß des trüglichenGeſchenkesblieb fern, und erſt

nah mannigfachenDrangſalenund der in heißenKämpfenabgewieſe-
nen Zumuthungeiner,Pommern mit dem ReichevermittelndenNach-

barmacht,mußte dieſeThatſachedazudienen,unſereKüſtemit den

Ländern zwiſchenNiemen und Rheínunter einem,aus gleichartigen
Elementen beſtehenden,Königthumzu vereinigen.

3. Dauernde Ohnmacht Pommerns. AelteſtesBerhältniß
zu Brandenburg. Hinterpommern bis 1230.

Kaſimir ſtarbgleichdaraufeinesdunklenTodes und hinterkieß
kinderlos ſeinem Bruder Bogislavdie Vertheidigungder neuen

Reichsftandſchaft.Gleichzeitigfolgteaufdem däniſchenThroneKa-
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nud, und vergalt die unbeſonnenenAngriffeBogislav'saufRügen,
der ſichgegen dieDänen um das deutſcheReich verdientzu machen
ſtrebte,dur erneuteVerödungPommerns. Der wechſelndeBei-
ſtand,welchenJaromar und BogislavzweienuneinigenBrüdern des

me>lenburgiſchenFürſtenſtammesgewährten, befeſtigtein ſeinenFol:
gen an derOfiſeedie Macht der Dänen, welcherna< Zerſplitterung
derHerrſchaftdes Löwen keindeutſcherFürſtdas Gegengewichthielt,
da dieMarkgrafenvon Brandenburgſih erſtmit dem dreizehnten
Jahrhundertgegen dieOder und Utermark Bahn brachen.Der wach-
ſameBiſchofvon Roskildverſcheuhte,zum Schimpf der Pommern,
dieFlotteBogislav’sausden rügiſchenGewäſſern (1184),verheerte
ſedomund Wollin, und Bogislav,1185 in Kammin belagert,mußte,

da dieHülfedes Kaiſersausblieb,durchdieDomherrn einenFrieden
ſuchen,fußfälligdieOberherrlichkeitKanuds anerkennen,endlichWol-
gaſtmit den zirzipaniſchenLandſchaftenan Rügen abtreten,welche
nter dem Namen „des FürſtenthumsRügen jenſeitsdes Waſſers,“
GegenſtandeinesdauerndenStreiteszwiſchenden Pommern und den

verwandtenFürſtenblieben. So hattePommern, nichtbeſhüßtvom
Kaiſer,abermalsden Oberherrngewechſelt; Bogislav„der Trun-
kenbold,--Unter dem Titeleines„Herzogsvon Lutizien“/ſeinRechtandas verlorneLandund ſeineErgebenheitgegen den Klerus durchviel-
facheSchenkungenbezeugend,ſtarbunvermuthetauf der JagdanderKüſtevon Uſedom (Februar1187); ſeinelezteVerfügung,ſeine
WittweAnaſtaſiaund ſeineminderjährigenSöhne BogislavIEundKaſimir11, zum däniſchenOberherrnzu bringen,und dieſemdie_Theilungdes Herzogthumszu überlaſſen,ſtießendie Stände um, in-dem ſiedem altenWartislav (Il),welcherum StettinLändereienbeſaß,dieVormundſchaftübertrugen.Aber Kanud behauptetemit
den Waffendas RechtſeinerKrone, und ſetteſeinenNeffenunter
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VormundſchaftJaromars von Nügen. Zirzipanien,jeßtwiderſpruchs-
los unter die rügiſcheBotmäßigkeitgekommen,ward gutenTheils

von Jaromar dem von ihm gegründetenKloſterEldena geſchenkt.
Um ‘das ſchutloſe,von einemhabgierigenVormunderegierte,verödete

Land dem deutſchenReichenihtganz fremdwerden zu laſſen,hatte

FriedrichL. oder HeinrihVI. Pommern der Aufſichtdes kräftigen
Markgrafenvon Brandenburg,Otto, übergeben.So ward unſer

Land als „Reichsafterlehn‘“der Markgrafen,in eingeſchichtlihwich-
tiges,aberdiplomatiſchnichtbefeſtigtesVerhältnißgezerrtJahrhun-
dertehindurchdie UrſacheblutigerKriege,da dieHerzogevon Pom-
mern nah dem Falleder DänenmachtihreReichsfreiheitmuthvoll

anſprachen,MarkgrafOtto IL, ſchondur<hden anmaßendenTitel

Kanud's,„Königsder Slaven,“ in ſeinenPlanen zur Erweiterung
der Marken beunruhigt,zog dem däniſchenKanzlerund Nachfolger
Abſalon's,Peter,welchermit ſlaviſchenUnterthanenaus Me>lenbury

undRügen die Oder hin ift war, entgegen, nahm ihn in ei:

ner Schlacht(1197)gefangen, fielim Winter in Zirzipanienein,und
wurde nur dur<hThauwetterverhindert,Rügen ſelbſtheimzuſuchen.
Ward Pommern, unter unmündigenFürſtenunfähigerals je, ſid
nationalzu behaupten,dur den aufſtrebendenNachbarim Südwe-

ſienim Namen des deutſchenReichesangegriffen,ſo ertruges doh

wenigergefügigdieAnmaßung des ſtammgenoſſiſchenGebietersvon

Rügen. Jaromar,allesBewußtſeinfreierVäter unter dem Schutze
der Dänen aufgebend,hattedas Chriſtenthumauf ſeinerInſelge-
ſichert,i.J. 1193 das Frauenſtiftzu Bergen,an dem FlüßchenHylda,
inanmuthiger,waldbede>terGegend,zwiſchen1203 — 1207 das Ciſier-

cienſer-KloſierHylda(Eldena)mit lo>enden Freiheitenund reichem

Landbeſißausgeſtattet, und an der UmbildungſeinergeduldigenUn-

terthanenmit ſolchemErfolgegerrbeitet,daßbereitsdeutſcheAuſiedler
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in dem verödeten Lande an der Peene ſaßen.DieheimiſchenFeſten
in Arkonaverfielen,und von ſeinerneuen Burg, Garz, aus betrich
der RaſtloſeſeinemannigfachenSchöpfungen,gründeteaufdem Feſt-
lande,dem früher.namhaftenStrela gegenüber,dieStadt Stralſund

(1209)zum VerdrußſeinerMündel, die ihxEigenthumaufzugebennihtWillenswaren. Ihr Angriffauf die neue ſtädtiſheGemeine
führte1211 den ſtrafendenKönigWaldemar (IL) „„denSieger‘in
ihrGebiet,und gezwungen begnügtenſieſihmit dem ſüdlichenTheile
Sirzipanienszwiſchendem Rykfluſſeund der Peene, weshalbKaſi-
mir TU,auf Anhaltender Mönche zu Eldena die SchenkungenJaro-
mar'sbeſtätigte.Behauptetenbis Demmin hin die jungenFürſten,
n brüderlicherEintrachtregierend,-denScheinihresRechts,ſo muß-

ſieim Süden deſtomehr auf ihrerHut ſein,da MarkgrafAl-

brechtvon Brandenburgbereits-dieFeſteOderbergerbaut, Stettin
m Einverſtändniſſemit den dortigendeutſchenBürgerneinmal er-

Vert und Bogislav11.ſogar getriebt«hatte,ſeinenSiß in dieNähe
von Kolbaszu verlegen.Da wies Waldemar 1Il.,mit Heinrichdes
LöwenAnſprüchenim Nordenaufiretend,den Markgrafenwieder in
ſeineGrenzenzurü>,ſchaltetealsOberherrin Pommern, und erhielt
au Mes vom KaiſerFriedrihdie Beftätigungüber die wendiſchen
Lande,weilderBrandenburgeralsFreunddes GegenkönigsOtto (1V,)
en Unwillendes Kaiſersverſchuldethatte.
UnterdeßſtarbJaromar,der an derverändertenGeſtaltdesNor-
$ ſowichtigenAntheilhattei.J. 1218; ſeinälteſterSohn Bar-

nuta (Boranta), dur< Waldemar zum Lehnsfürſtenvon Rügen er-

aunt,wichdemjüngernWizlav1., begnügtmit einem Landestheil
dieſſeitsder

eerenge,bis auf dieſpäteſtenNachkommendie Herr-
{aftGriſiowvererbend;von Jaromar'sjüngſtemBruder, Stoinef
ſammendieDynaſtienvon Putbus,welchedur< den Wechfelder

den
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Jahrhunderte ihr ſlaviſchesVaterlandgutbehauptethaben.— Wäh-

rend Wizlavmit ſeinemkriegsluſtigenOberlehnsherrnim fernenEſth-

land kämpfteund ein Band frommer Anhänglichkeitmit der neuen

Stadt Riga knüpfte,ſtarbendíe beidenBrüder von Pommern (Kaſi-
mir 1I1.,wie es heißt,aufder Rükkehraus dem heiligenLande ums

Jahr 1221), und hinterließendas geſhmälerteHerzogthumeinem

jungenGeſchlehteunter derVormundſchaftihrerMütter, wahrſchein-

lih Schweſternaus dem oftpommerſchenHerzogshauſe.Kaſimirs
Wittwe,Jngardis,regiertevon Demmin aus fürihreSöhne, War-

tislavTV. und Barnim =, welcherbald ſtarb;Miroslava, Bogis-
lav’sWittwe, von Stettinaus fürBarnim Ul. und Wratislav IL.

Die kühneThat des Grafen von SchwerinbeiDanneberg(1223)und
der berühmteSieg über Waldemar beiBornhövede(1227)lo>ertedie

däniſcheMacht, und dieFürſtenPommerns , freivon fremderOber-
herrlihkeit,errangen über Wizlav von Rügen auch das ihrenVätern
entriſſeneGebiet von Wolgaſt. Zugleih gewannen aber auch die

MarkgrafenJohann 1. und Otto Tl. Raum fürihreMarken , rü>ten

durchdas Land Barnim ihreGrenzebisAngermündehinauf,und er-

neuerten das ihrenVorgängernverlieheneSchußrechtüberPommern,

welchesihnenFriedrichIl. zu Ravenna, December1231,förmlichbe-

ſtätigte.So fanddiepommerſcheLandeshoheitan derMitteloderein

neues HemmnißmöglichenAufſchwungs,alsDänemarkdaniederlag,und

WizlavL.,derVaſallWaldemar's,ſoîndieEngegetriebenwar, daß er

dem Stiftezu RatzeburgfürſeineWiederherſtellunganſehnlicheSchen-

kungengelobte.
e :

HundertJahre hattejeztdas Werk des pommerſchenApoſtels
eineinnerlí<zerſtörendeGewalt aufPommern ausgeübt:-haltungs-
los war der Zuſtandín Folgeeinesan ſihirregewordenenVolksbe-

wußtſeins;ehewir jedo<hdieKeimeder Erneuerungbetrachten,muß
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die dunkle GeſchichteOſtipommernsnachgeholtwerden,zumalda ge-
rade um dieſeZeitdas Schwertder deutſchenOrdensritterin Preu-
ßen dem Zufluchtsortedes bedrängtenSlaventhums zwiſchenLeba
und Weichſelgefährlichzu werden anfing,als dierüſtigenund klugen
Markgrafendes anhaltiſ<en Stammes die germaniſirtenFürſten
in Weſtpommernmächtigeinengten.Schwer hältes, den geſchicht-
lichenFadenwiederaufzufinden,welchenwir mit derGefangennahme
Svantopolks,des polníſhenVaſallen(1121)fallenließen,und beide
heileeinesLandes, die nur den zufälligenNamen, ohneeineaus-

SeſprochenepolitiſcheVerbindungihrerBewohner gemeinhatten,als
ein angeblichGanzes zu verknüpfen.Die ſpäternpommerſchenGe-

Dichtsgelehrten,um den Stammbaum ihrerFürſtennichtan der

Urzelwiederabzubrechen,gebendreiſteinem Bruder des gefangenenSvantopolk,Bogislav,ein GebietzwiſchenPerſanteund Weichſel,
Und verbindendieſendurchſeinenSohn Zubislav (1151)mit Sam-
°? L, dem ſeit1178 urkundlichſichernHerrſchervon Pommerellen.
SahrſcheinlichbliebOſtpommern unter Boleslav's ſtrengemGebote

Ehriſtenthum;fielendaraufnah des ZwingherrnTobe unter der

elnigkeitſeinerSöhne jeneGegendenindie urſprünglicheVerein-

zelungzurü>, und herrſchtenmehrereDynaſtien,unabhängigvonnander,bis 1178 ſtarkdurchgreifend,HerzogKaſimir von Polen ei-
nem eingebornenpommerſchenTheilfürſtenSambor 1. , Herrn der
Stadtund Umgegendvon Danzig,aus einem unter den Polenan-

ſehnlichenGeſchlechte,das weiteGebiet tnítgeringenLehnspflichten
übertrug,Zugleichmag Kaſimir,um an dievergeſſeneOberherrlich-
keitPolensübeyganzPommern zu erinnern,dem BogíslavL, War-
lavé L. Sohne,das Lehn über dieLandezwiſchenWipper und Leba
beſtätigthaben.Wenndieſer LehnsfürſtBogislav,welcherleichtauh
unbékannterſeinkann,einGryphe genanntwird,ſoiſtdadurchdoch



92

nicht die angeblicheAbſtammung der vor - und hinterpommerſchenFür:

fienerwieſen,weilSambor I. nichtals Nachkommejenesverſcholle-

nen Gryphen Svantopolkbezeichnetwird. Außer Sambor, welcher

auf ſeinemvererbtenEigenthumei.J. 1178 die reicheCiſterzienſer-

Abteizu Oliva gründete,„wo Mönche ſihdur<hGottes Fügung zu-

ſammengefunden,„'trittnoh Grzymislavals fürſtlicherGebietervon

Stargardan der Verſeund von Shwet hervor,welcherf.J. 1198

den Johanniterndas SchloßStargardſchenkte,und eine Heerſtraße

na Danzigzur Beförderungdes Handelsanlegte;da ſeinGebiet,

ein „Herzogthum Pommern“ fürſih,das Geprägeeinervor

kurzernunter deutſch-kirhlihenEinfluſſegebildetenSchöpfungträgt,

ſomag dortdas Heidenthum, gelehntan den kräftigenKultus der

preußiſchenGötter,erſtdamals derchriſtlichenLehregewichenſein.—

Auf Sambor , den DanzigerHerzog, den StifterOliva’s, deſſen

Mönche dankbar des Gründers Grab mit Steindenkmalen ſ{hmüd>ten,

folgtedie kurzeRegierungſeinesSohnes Zubislav, und dann deſſen

Oheim MeſtwinL.,der Erbauer des KloſtersSucow, unter der vop-

übergehendenHerrſchaftWaldemar's 11, Meſtwin's älteſterSohn,

Svantopolk,unternehmend„ wachſamund kriegeriſch,beugteſihAn-

fangsvor dem polniſchenGebieter(1215),kriegtemit dem Biſchofe

Sigwin von Kammin, befördertedieBlütheDanzigs,und riß

ſichdurcheinewildeGewaltthatvon
der polniſchenOberherrlichkeit

los, indem er 1227 dem HerzogLeſſek auf der Fluchtermordete.

Eine großartigereStellungbegannfürSvantopolk,der auchbereits

der däniſchenBeſaßzungin-Danzigſih erledigthatte,als nah dem

erſienmißglü>tenVerſuchedes frommen Mönchs von Oliva, Chri-

ſtian’'sdes Pommern , diePreußenzu bekehren,und nachdem trag

ſchenUntergangeder Ritterſchaftvon Dobrin(1227)Konrad von Ma-

ſorienden Ritterordender Maria uerx berief,um dur ihrSchwert
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ſeinevon den PreußenunſäglichheimgeſuchtenLande zu ſhüßenund
die bisherunerſchütterlichenHeidenmit Hülfedes Chriſtenthumszu
unterwerfen.Svantopolk, welcherſchoni.J. 1223 das Kreuzfahrer-
Heer im Kulmer- Lande bewegtvom frommen Eiferder Zeitunter-
ſtüßt,aber eben dadurhdie Zerſtörungswuthder Preußen bis nah
Oliva gelo>thatte,erwartetevon der Ueberſiedlungdes deutſchen
Ordens an dieWeichſel(1228)dieBefreiungſeinesGebietes,obgleich
ihndiemöglicheVergrößerungder polniſchenHerzogedurchdieFrem-
den mit Beſorgnißerfüllte,Wie nun die freieund kühneNatur

Svantopolksin einenſ{hwerenWiderſtreit<hriſtlihenEifersund des

Unabhängigkeitsſinnesgerieth,und wie ſeinLeben nah demſiegrei-
<en AuftretendesOrdens ein müh- und kampfoolles,oftbeſcholtenes

wurde, werde angedeutet, nachdemdie ſeithundertJahren eingetre-
tenen Veränderungen,die-innernVerhältniſſe.Pommerns, geſchil-
dertſind.

E

4. Innere Veränderung ſeitEinführungdes Ehriſtenthums
bis 1230,

Das Chriſtenthumhatteden Herzogenvon Pommern, Slavien

und Leutizien,-wie ſieſih we<ſelnd,auch oftnah ihrenHofſizen,

nannten, zwar formaleBeſtimmtheitund GeltungihrerWürde, Hof-

ftaatund deutſch- mittelalterlichenFürſtenſchimmerverliehen;hatte

ſhon vorhandeneAnſäßeſtändiſcherBerechtigungweiter entwi>elt;

aber keineweſentlicheMachterweiterung,vielmehrdauerndeSchwäche

und Kleinmuthherbeigeführtund dieſittlicheBedeutungder Fürſten

im Gemüthe einesdem UntergangegeweihtenVolks gebrochen.Die

Herzogeſchriebenfi<„von GottesGnaden,“ führtenim Reiterſiegel

(1470)den uraltenſtehendengeflügeltenGreifen,deſſenurſprüngliche
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heraldiſcheFarbenichtzu ermittelniſt;fieließenſichdur< Mund-

ſchenken,Truchſeſſen,Kämmerer und Marſchallebedienen,und kann-

ten beiſonſtigerDerbheitverſcinerteGenüſſe;aber ihrStaat war

ohnmächtiger.Zwar ſtandendie Grenzendes weitenKüſtenlandes,

an deſſengemeinſamerBenennung der politiſchenGetrenntheit.un-

geachtet,dieVorſtellungeines Vaterlandeshaftere,noh unverſchrt;
i

von der Weichſelzogen ſieſih der Netzeentlangbis zumAusfluſſe
der Warthe;dann das ſumpfigeOderthalhinabbis Fiddichow;dann

zwiſchenAngermündeund Prenzlowdurchtiefin'sMedlenburgiſche
hineinund um Demmin herum;nur aufdem linkenUferder Peene

war das Fürſtenthum„„Rügen“/ſüdlihvorgedrungenund beſaßdie

LandſchaftTribſees,Barth,Stralſundund einenTheilvon Wolgaſt.
Die Scheidewandzwiſchenden beiden pommerſchenHerzogthümern
läßt ſih niht genau angeben;doh war das Land öſtlihvon der

Grabow hinterpommeriſhgeworden. Ein ſo gewaltigerLänderum-
fang,vielfachin kleineDiſtriktegetheilt,in denen die Tabernen noh

immer als Mittel der Verwaltungvorkommen, gehörtalſono< un-

verkürztden Herzogen,deren Einkünfteim ErtragezahlreicherLand-

güter,in Abgabenvon Brü>ken, Mühlen, aus den Salzwerkenzu
Kolberg,in Gerichtsgefällenund Naturallieferungenbeſtanden;aber

in das Innerewar Fremdes eingedrungenund hattedieFugen aus

einander geſprengt.Der Adel, zugleihmit derfürſtlichenGewalt

an das Chriſtenthumgelehntund allmäligzum Geſchlechtsadelausge-

bildet,verdrängtedieſlaviſchenStädteaus ihrenRechten,und leitete

mit dem Klerus die Entſchlüſſeauf Landtagen,derehFreiheitauh

obenherdurc den däniſchenLehnsherrngehindertwar. Mit derUn-

terdrü>ungderpommerſchenSeemachtdurchdieDänen und beidem

Eindringender Deutſchenin den ſtädtiſhenBeſiß,verfieldie Eigen-

thümlichkeitder altenStädte,und wurden dieKaſtellanen,urſprüng-
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li Beamte zum Schug und zur Handhabung für�tlichen Rechtes auh
für die umliegende Landſchaft,mächtiggehoben.Wir findenſie,auh

Burggrafengenannt, einflußreihin allenAngelegenheiten;in klei:

neren Orten vererbtenſieihrAmt - und wurden einſloßgeſeſſener
Adel, der bei allmäligerEinführungdes deutſchenLehnsweſensſei-
nen Beſißvom Herzogewiederzum Lehn nahm, und, einmalin fe-

ſterStellungzum Landesherrn, diePflegbefohlenenaus Halbfrei-
heitin Leibeigenſchafthinabdrängte.Jn Oſipommern,wo dieHerzoge
ſichvon Polen freigemacht, geſtaltetenſihdieVerhältniſſedes pol-
uiſchenAdels; wir ſehenin den dortigenStädten Palatine,Kaſtellane
mit AusübunglandesherrlicherRechte,welche,wie in Polen,-das
Emporkommen freierStadtgemeindenunmöglih machten. Gab es

außerdemaufRügenund in beidenPommern vieleAbkömmlingedes
fürſtlichenGeſchlechtsmit ererbtemBeſiß,und ſchenwir aus verſchie-
denen geſchichtlihenVerhältniſſenzahlreichenAdel erwachſen,den noh
keinegeordneteLehnsverfaſſungzurGefügigkeitgegendieFürſtennö-

thigte;ſominderten dieFürſten,in einefalſheStellungzum Volke

getrieben,dur verſchwenderiſcheSchenkungenandie Geiſtlichkeit,an

Ritterordenund durchreichesWitthumfürſtliherFrauen, noh den

anſehnlichenGüterbeſtand, den ſieüberkommen. Die Kamminer Bi-
{höfebenußtenden frommen Eiferder Herzogezur Bereicherungih-
rer Kirchenvortrefflih,und indem ſiemit Rittern, Mönchen und

deutſchenNotarendieſhwachenHerrenumſtanden,befördertenſiedie

Stiftungneuer Klöſter,welchegleichfallsmit Landbeſißund faſtfürſt-
liherGewalt über ihreBauern ausgeſtattetwurden. Strengforder-
ten dieBiſchöfemit Ausnahme der ausdrü>lihbefreitenKloſterdör-
fer,den Zehnten,und übten das RechtihresSprengelsungehindert
bis-aufdas alteZirzipanien, über welchesder Biſchofvon Schwerin
diegeiſiliheGewalt in einem rechtlichniebeéndigtenStreiteanſprach.
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Detn pomtwnerſchenBiſchofeifertendieFeldklöſterim Erwerbſinnnah

und machtenihreSite,in fruchtbaren,aber früherwüſtenMarken

belegen,zwar blühend,durchſchnittenjedochdieSehnen der Fürſten-

gewalt.NächſtStolpeund Grobe beiUſedomentſtand1172 das Klo-

ſterBelbok an der Rega, wahrſcheinlihan einerdem Belbok (dem

weißen Gotte)geweihtenStätte;1173 KolbaßunfernPirißin einem

Dorfe, das ſchonfrüherden ſlaviſchen,figürlichanſtößigenNamen

(Fettewurſt?) getragenhabenmuß, da ſ{werli<dieMönche ihnge-

wählthätten;das NonnenkloſterBergenauf Rügen 1193; Eldena

zwiſchen1203 und 1207;das Kloſterzu Treptowan der Tollenſe1210

durchedleLutiziergeſtiftet‘und ſpäternah Varchenverlegt;1231

Neuenkamp, heuteFranzburg, nah dem Vorbildedes gleich-

namigenKloſtersbei Köln. Aber das ChriſtenthumSt. Otto's hatte

von ſeinemPflanzernichtdieKraftempfangen,ſi< innigmit dem

Geiſteder Neubekehrtenzu vermählen,und im Volke ſelbſtden Nach-
wuchs an Geiſtlichenzu erzeugen;die pommerſcheKircheergänzteſich
im Ausland e, in Schaaren von Verächterndes laviſchenBlutes,
welche,fremdan Spracheund Sitte,die Fürſten,dieſchenin einen

unnatürlichenGegenſaßmit ihremVolkegerathenwaren, allmäligzu
einer planmäßigenUntertretungdes bedauernswerthenGeſchlech-

tes beſtimmten.Das Vorbildzu dieſerSünde entnahmendie Lan-

desherren,durchchriſtlichenEifergeblendetoderweildieFremden ih-

nen treuere,fleißigereUnterthanendünkten,aus der weſtlichenMark

Brandenburgund den Elbländern-deren ftarrſinnige,jahrhundert-

langeAbwehr des Chriſtenthumsdie armen gefügigenPommern mit

büßen mußten. Schon Albrechtder Bär hattezur Bebauungder wü-

ſtenHavelgebieteAnfiedlervom Rhein, aus Hollandund Flandern

herbeigezogen,und éine neue Bevölkerunggebildet,wie bereits

deutſcheKoloniſtenden leerenRaum an derNiederelbebeſaßen.Als

Hein-
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Heinrich der Löwe unter blutigen Spuren die Abodriten mehr ausrot-

tete, als bezwang, auh um Ratzeburg und Schwerin Deutſcheanſie-

delte,begannim Frieden dieſündhafteAustilgungderSlaven, daß
fiein dumpferVerzweiflunggegen das eigeneLeben wütheten,wie

3- B. um 1200 in derUcermark,oder im grimmigenHaß aus dem

Sinterhaltevereinzeltedeutſche„Gäſte“ anfielenund mordeten. Da

ergingdas grauſenhafteGebot der Grafen, daß, wenn ein Slave
- ohneRede ſichenzu können,ſi< aufAbwegenund in Wildniſſen

treffenließe, er ohne weiteresgeh ängt werden ſolle.Wie mancher

NaturſchreidergemißhandeltenMenſchheitmag inden Wäldern Me>-

lenburg'szum Himmelgedrungenſein, ehe der ſlaviſcheLaut dort

fürewigverſtummte! So hattepolitiſcherund kirchlicherAusrottungs-
eiferder deutſhenNachbarendieHerzogePommerns bereitsmit der

NechtloſigkeitihrerUnterthanengleichenBlutes vertraut gemacht,
und der deutſcheKlerus,welcherzuerſtſichmit betriebſamendeutſchen
Landbebauernumgab, auf die gugenfälligenVortheilehingewieſen,
Und über den ſtörrigenSinn der Slaven, die,neben den Deutſchen
verachtet, ſihſelbſtin Trägheitſinkenließen,vielfachzu klagengè-
habt;als nachden däniſchenund rügiſchenKriegendie Nothwendig-
keitgefühltwurde, in die verödetenGegendenfleißigeund geſchi>te
Deutſchezu lo>en,derenHeimathunter den Kämpfen,welchedem
SturzeHeinrichdes Löwen folgten,der Sicherheitermangelte.Une
ter verheißli<enBedingungenzogendarauffamilien-und gemein-
deciſe,unter adeligenund bürgerlichenFührern,Niederſachſen,‘be:

ſondersWeſtphalen,nachPommern, und erhieltenaufgeiſtlichemoder

fürſtlihemBoden Land;Anfangswohl zaghafteNahbaren derWen-

den,baldaber,als ihreZahlſichmehrte,mit der Gewalt einerhö-
hern Vildungund dem StolzeedlererAbkunftdieSlaven verdrän-

gend, das beſteLand ſi aneignend,den ſhwerenA>er mit dem

BerlinerKal.1837, G
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deutſchem„Pfluge‘ überwältigend.Die erſtendeutſhenDörferfine
den fichum Kolbaß1173;aufRügen {hon 1188 ein deutſcherWirth-
ſchafterfürſtliherGüter. So unglaublichſhnellgriffendieDeutſchen,
von Fürſtenund Geiſilihengeſchirmt,um ſih, daß die niederſäch-
ſiſheMundart bereitszwiſchen1220 und 30 im weſtlihenPommern,
um Kolbaß,und aufdem landfeſtenRügenvorherrſchte;dieſlaviſchen
Dörfernamen in'sDeutſcheübertragen,urkundlihFlüſſeund Berge
deutſhbenanntwurden. Leichtmochtedie Vertreibungeines von

Natur ſotrozigenGeſchlechtesnihtſein,und wo Slaven nochin der

Mehrzahlſaßen, mußten die fürſtlihenSchußherrendie Verjagung
der „Gäſte“befürchten,zumal da dieſlaviſhenEdlen ihreBauern
in derAuflehnunggegen dieFremdenunterſtüßten;aber indem alle

landesherrlihenAbgabenallein auf den Slaven hafteten,wu<hs
dieZahlderGäſtezur numeriſchenÜberlegenheit,und triebdie,von
den eingeborenenLandesherrenVerſtoßenen,in entlegeneDörfer;
verarmt gingendie Wenden in ganzen Diſtriktenzu Grunde, oder

wanderten nah Oſtpommern aus, deſſenklugeFürſten, bei williger
Aufnahmeder veredelndenfremdenElemente, dem gedrängtenSla-

venthumeineSchußſtätteeröffneten,und durchdieſenatürliche,löb-

lichePolitikihreGrenzebis zur Grabow erweiterten.Jy den Zus
rü>gebliebenenerſtarbder ohnehinſhon niefeurigeSinnfür ein

getneinſamesBand, verſtummteLebensluſtund Heiterkeit;aber der

Staat,in FeindesnothohnedieStüße der alten Bevölkerung,ward

ohnmächtig, da die neuen UnterthanenihreWohlthäterkaum für
e„vollgültig/“erkanntenund als Schußbefohleneder Geiſtlichenzur

Landeswehrnichtverpflihtetwaren.In dieſerPeriodeder Umſchaf-
fung, aufwelchehieund da, z.B. aufRügen,ein leidlichererZu-
flandder Slaven folgte,bis das achtzehnteJahrhundert,das philo-

ſophiſche,Alles,was noh Mildes und Menſchliches in den frü-
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heren Verhäktni��en war, fluhwürdig niedertrat, hatte der ſlaviſche
Adel den Herzogennochnichtgeſtattet,deutſchenEdleneinebevorrech-
teteStelleeinzuräumen;alleadeligenNamen in den Urkundenſind
bisgegen 1240 nochwendiſh,wenn gleichſhon um 1200 einem.ar
men AbenteurereinGut aufLebenszeitzugewieſenwurde, und die
fremdenRitterorden,die Johanniterin Hinterpommern,und die

Templer,dur Barnim 1. 1235 mit dem Lande Bahn beſchenkt,
deutſchenEdlen den Weg öffneten,So bildeteAdel und Klerusden

Staat,bis in Kurzem dieStädte,würdigerneuert,ſichaufdieHöhe
politiſcherBerechtigungſtelltenund die Kraſt des Landes ausmach»
ten, als der ſpäterepommerſcheAdel, jedesariſtokratiſchenZuſam-
tmnenhangsentbehrend,dem Zwange des Lehnweſensſichfügte.Nur
dieAnfängedes neuen Lebens, welchesvon den Städtenausging,
ſindhieranzudeuten.Wollins ZerſtörunghobStettin,obgleichnicht
zur frühernMacht;dieDeutſchen,gefährliche„Gäſte,“ hattenfrüh
bierſichangeſiedelt;als beſondereGemeindenden altenBewohnern

fichgegenübergeſtellt,und durchdie fromme Vorſorgeeines,beiBo-

gislav-T.angeſehenen,Edlen von Bamberg i.J. 1187 eine eigene
Kircheerlangt.Zahlund BetriebſamkeitderDeutſchenverſchaffteih-
nen, nichtohne harteKämpfe mit den Wenden, vielleichtmit Anleh-

nungan dieMarkgrafen,das Übergewicht; die erſtgeduldetenGäſte
verlagtendiealtenBürgerund ſchufen,von den Fürſtenbegünſtigt,
ihreStadt in eindeutſches-Gemeindeweſenum, zuleztauchdieRechte
desKaſtellanszerſplitternd.Auf gleichemWege, obwohl von den ej-
ferſüchtigenLübeæernbedroht,ritt Stralfundvorwärts, zu deſſen
BeförderungWizlav1. 1220 den nachgegründetenOrt Schadegard
¿erſiörte,und ſeinemgedeihendenBürgerthumRofto>kerRechtverlieh.

*

DeutſcherBrauch,von muſtergültigenGemeinen entlehnt,ward auch
kleinerndeutſchenOrtſchaften,wie Freienwaldein Hinterpommern,
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vergönnt. Mauern, Kirchen und Rathhaus, früher von Holz und

Lehm aufgeführt, wurden allmälig ſteinern,und diewucherndeLe-

bensfraftſchufeineBildungum ſichher, welcherdieGeiſtlichenwee

nigdieHand boten, die nux nah Erwerb trachtetenoder aufBekeh-

rung der Preußenſannen,wie der Mön Chriſtian,welcherſihin

VelbukaufſeinenſpäternBeruf vorbereitete.

5. Vommern dur die Markgrafen anhaltiſchenStammes

geſchmälert. Svantopolk im Kampf mit dem Orden.

Erlöſchender Danziger Linie — 1295, ErſteTheilung
von Weſtpommern.

Die ſo machtvollſih verkündendeUmwandlungPommerns in

eindeutſchesLand, begünſtigten,mit Beleidigungdes Nationalen,

die inngenFürſten,Wartislav 1V., auf dem feſtenHauſeDemmin
hofhaltend,und Barnim 1., der Stettinzu ſeinem Sitzewählte; #0

wie WizlavL. von Rügen. Aber erſtnach vollſtändigemSiegeder

Deutſchen,um einJahrhundertſpäter,konnte Pommern in ſtarker

Haltungden Nachbarengegenübertreten;im dreizehntenunterlagder

uneinigeStaat der Zerſtü>kelung,ohngeachtetraſcherFörderungdes

fremden.Aus einerMarktgerechtigkeitauf dem waldbewachſenen

Boden des KloſtersHylda,ohngefährum 1233,ſahWartislao IV.

eineStadt, Greifswald,erwachſen,welcheer, um ſiegegen das rü-

giſcheStralſundzu heben(1249)von dem Abte am hohenAltar zurn

Lehn nahm und ihrüberraſchendesGedeihendurchlübiſhesRecht
und vielfacheVerleihungenbegünſtigte.Indem Wartislaveinefremde

Schöpfungzu erweiternverſtand,gründeteBarnim L.,in beſonnener

Nachahmungder Markgrafen,der rüſtigenund klugenBrüder Jo-

hann L. und Otto L[L,i-J. 1235 an den fruhtbarenUfernderUeer
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neben einem frühern Burgfle>en, die Stadt Prenzlau. Er übertrug
nach. einer, in allen deutſ-ſlaviſhenLändernbewährten,Weiſe acht

edlenNiederſachſen,den possessores,dieVogteiund Ausübungfürſte
licherGerechtſame,gabihneneinenTheildes Stadta>erszum Lehn,

beſtimmtediemäßigenAbgaben,und verliehden Bürgernaufer der

anſehnlichenStadtmarkzur freiendeutſchenEntwi>kelungdas Mag-
deburgerRechtbis auf die „Gerade,“ eineBeſtimmungder weibli-
den Erbfolge.Aber dieſeneue SchöpfungſolltePommern nichtzum
Vortheilgereichen.AWartislav,von den Brandenburgernüberflügelt,
wih ſ<eu ihrenAnmuthungen,trat ihnendas Land Stargardbis
dur Tollenſeab, wo Friedland,Neubrandenburgund Lychen(1248)
ſiherhoben,und erkannte die Lehnsherrſchaftder Markgrafenüber
ſeineBrüder. Einen no< ſ{<merzlihernVerluſtverſchuldeteBarnim,
den wir 1236 am Hofezu Spandau finden,dur kriegsluſtigeEin-

miſchungin dieHändelentfernterMächte.
Der TapferkeitSvantopolksvon Danzigverdankteder deutſche

Ordenden Siegüber diePreußenan der Sirgune;aber bald erfülle
tendieraſchenFortſchritteder Fremden den wachſamenSlavenherzog

-

mitBeſorgnis,Und er begannihnenentgegenzu arbeiten. Wahv-

RGI vermittelteÆWladislav,Herzogvon Großpolen,welcherum
ieſeZeiterbliheGüter in der Neumark beſaß, eine Verbindung
Barnimsmit Svantopolk,der,als derSchre>envor den Mongolen

au:devdeutſchenWelt niedergegangenwar, alsSihirmherrder untere

drü>tenPreußendie neue Pflanzungmächtigerſchütterte,äber auch
ſeinGebietdurchdie Ordensritterund die mit ihnenverbündeten
Herzogevon Polenheimgeſuchtſah(1243).Selbſtunter ſeinemeige-
nen Bluteſtanden,vom Eiferfürdas Chriſtenthumbeſchlichen,Feinde
gegen Svantopolk'sfürſtlichunabhängigenSinn auf. Ratiborund
Soantibor,vielleichtdurchdes Bruders geiſtigeÜberlegenheitund

eí
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Herrſhſuchtbeengt,tratenſowie ſeineShweſterſöhneBoleslavund

Przemislav,Herzogevon Großpolen,zum Orden über. Jm kirchli-

<en Banne, verlaſſenvon den Verwandten,verlor Svantopolk die

wichtigſtenLandesfeſten,beugteſihdem Ungewitter,und {loß durch

VermittelungdespäbſtlihenLegateneinenFrieden,inwelchemer den

RitternBeiſtandgegen die Heidengelobteund ſeinenSohn Meſte
win, ſowie ſeineſtärkſteBurg zum Unterpfandegab. Aber unfähig,
Schmach und Verluſtzu tragen,ſih lehnendan ſeinenVetterin
Weſtpommern und an ſeinenEidam Jaromar 11. von Rügen, {lug
er tnitden Preußendie Ritteram Renſenſee (1244),rähtedas

beleidigteVaterherzdur< Verwüſtung,entrann jedo<hnah einer

NiederlagebeiKulm mit Gefahr über die Weichſel.Unerſchöpflich
in Hülfsmitteln,durh keineweltlicheund kirhlicheAutoritätin ſei-
nem Selbſtgefühl,dur keinen{<wählihenSkrupelin ſeinerpolitic
chen Berechtigunggeirrt,ſeßzteSvantopolkden Kriegfort, erſchrak
niht vor der Kreuzpredigtdes heiligenVaters , {<loß einmal (1246)

Frieden,und erneuerte ungebeugtenMuthes den Kampf 1248, weil
dieFeindeihm noh nichtſeinenErben und ſeineFeſtenzurü>gegeben.
Aber neueKreuzfahrerhaufenſtrömtenherbei;die MarkgrafenOtto
und Johann,den Ritternverbündet,beſchäftigtenſeineStreitgenoſ-
ſeninWeſtpommern,und ermattetnah derSchlachtvor Chriſtburg
reihteSvantopolkdem LandmeiſterdieHand (September1248),als

thm dieRü>gabedesSohnes in derZuſammenkunftaufderSh mi e-

deinſelbeiDanzigzugeſichertwar- Er gelobte,diePreußenihrem

Schi>ſalzu überlaſſen, wurde jedo<hnur durchdieFurchtvor dem

erneuten Banne zur Verſöhnungmít ſeinenverrätheriſhenBrüdern

vermocht.Wie HerzogSvantopolknah einem zehnjährigengrauſa-
men Kriegezwar nichtalleſeinehochſtrebendenPläneerreiht,doh
feinefürſilihenRechtebehauptethatte,büßtendieHerzogevon Weſi-
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pommern ihren guten verwandtſchaftlihenWillen. Barnim TL.,Städte

gründend,Kirchenausftattend,dieÜberlegenheitder Deutſchenbec

fördernd,hattedem HerzogeBoleslav von Schleſienzwar noch1247

Santok abgenommen;aber ſhon 1242 tratbrandenburgiſcherEinfluß
in der Gegendvon Kolbaßthervor,und zeigtenſihdieGrenzennah
der Warthe zu durchpolniſcheund märkiſcheErweiterungdurchſchnit-
ten. Während des blutigenStreitesin Preußrnund Hinterpommern
ward Barnim durh_der MarkgrafenGewalt oder Drohungſoge-
zähmt,daß er 1250 aufdemüthigeWeiſezu Landin einangebliches
Erbrechtder MarkgrafenaufWolgaſt,„das er widerrechtlichbehalten

hätte,‘anerkannte,und dafürnichtalleindas U>erland, von der

Welſe, Randow bis nah"Friedland abtrat,ſondernauchſih
Und ſeinenBruder zu BrandenburgsVaſallenerklärte. Räuberiſch

geführterKriegnöthigtewohldiePommern zur Aufgabeder Provinz
Und ihrerneuen StadtPrenzlau;{on ſeit1242 waren dieHerren
von Wenden mit den Markgrafenim Bündniß, und übertrugder

Probſtdes KloſtersGramzow, „weilNiemand Macht habe,dieheim-
SeſuchteLandſchaftzu ſchützen,“die Schirmvogteian Brandenburg.
In kurzerZeitfolgtederLostrennungalt-lutiziſcherGebietevon Pom-
mern ein andererVerluſt,und bezeugtedie wehrloſeZerfallenheit
8 Herzogthums.Barnim gabdieVertheidigungder heutigenNeu-

mark,derenBehauptungdieangeſiedeltengeiſtlichenRitterordenund
!è poluiſcheHerrſchafterſchwerten,auf, und alsbald ſeßtendie er-

werbthätigenMarkgrafenüber die Oder, erbauten Königsberg,

a Dis e,befeſtigtenSoldin, drängtendiePolenandieWarthe,

is gin dem Enkel, unter welchemdesanhaltiſchenStam-

A�fenfreudigkeitund Schöpferluſtnoh einmal hellaufleuchtete,
ſihan derDragezwiſchenVor- und HinterpommernBahn zu bree
hen. Wie ſoeinStü> nach.dem andern aus dem altenVerbande
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losgeriſſenwurde, pflegtendie pommerſchenHerzogeihreKlöſter,
ſ{<hmüd>tenihreStädte mit Rathhäuſernund Kirchen,belehntenſäch-

fiſhenund brandenburgiſchenAdel,ließendieGrafen von Eberſtein

(1263)in Naugardtſtandesherrlihſihbefeſtigen,ſowie dieKaſtel-
laneiGüßfkowdurh denNachkommen einesaus Brandenburg(?)ver-
triebenenwendiſchenEdlen Jaßkoſihzu reihsgräfliherUnabhängig-
keiterheben.Svantopolkhieltunterdeſſenum ſowenigerden erzwun-

genen Frieden,als ſeinBruder Sambor (1251)dieLandesfeſteZan-
thierdem Orden verkaufte,und begann1252 die verheerendenZüge,
währendBarnim einenAngriffaufDrieſen,eineFeſtePrzemislavs
von Großpolenwagte. Selbſtals der nun gealterteHerzogSvanto-

: polk1253 ſihaufrichtigmit dem Orden ausſöhnte,ſtörtenden Friee
den ſeinesAltersKriegshändelmit ſeinenSchweſterſöhnen,bis er

i.J. 1257 auchdie alteGrenzburgNakel aufgab.In haltungsloſer
PolitikhatteWartislav IV. von Demmin den polniſchenBoles
lav gegen Svantopolkunterſtüßt,aber nur Schimpf und Verluſtdurch

den weidlichenGreis geerntet,der.endlih,müde einerſo klugund
ftreitbarfürſeineUnabhängigkeitgeführtenRegierung,derthatkräftigſte
und fähigſteallerbisherigenpommerſchenFürſten,1264 das ‘Land

Schwet ſeinemälteſtenSohne übergab.Meſtwin,nah Hülfeſich
umſchauendîn drohenderZeit,und den Haß ſeinesVaters gegen

Sambor (Svantibor)und Ratibor, ſo wie den Orden erbend,

ſezteſeinenVetter Barnim. nichtalleinalsNachfolgerin Schwe,
ſondernauc ſont allerihm dereinſtzufallendenLänderein;eineVerc

heißung,welchedem pommerſchenHerzogenochin ſeinenaltenTagen
zum Anlaß einesdrohendenKriegesgereichte.Svantopolk,ſeinem

jüngernSohne Wartislav das Gebietvon Danzigbeſtimmend, ſtarb

îm Januar 1266, mit ſ{<merzvollemHinbli>aufdiefruchtloſenMüz

henſeinesLebens;ſeineGebeinernhen im Grabe der Väter zu
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Oliva, Da au< Wartislav IV. von Demmin, der Pfleger Greifse
walds, 1264 ohne männliche Erben geſtorbenwar, erhieltBarnim 1.

das geſchmälerteweſtpommerſcheLand in eineHand, während bei

Lebzeitendes VettersjedereinzelneDiſtriktzwiſchenbeidengetheilt
geweſenwar. — Wizlav1. von Rügen,der ſeinFürſtenthumgleiche
fallsdem deutſchenEinflußgeöffnet, Stralſundgegen die Lübed>er

geſchirmthatte,war 1249 JaromarIl. gefolgt,vermähltmit Svane

topolksTochterEliſabeth,und darum zeitig.aufmerkſamaufdie wir-
ren HändelHinterpommerns;aber heftigeThronkriegein Dänemark

riſſenihnin den fremdenStreithinein,und hobenzwar das Anſee
hen des Vaſallen,bereitetenihm jedocheinenfrühenTod i.J. 1260.

Sein Sohn Wizlav1I[.,mit ſeinemBruder Jaromar Anfangsgee
meinſchaftlihregierend,bis dieſerBiſchofvon Kammin wurde, wale

tete,geſchäftigin Kriegund Frieden, in allenAngelegenheitender

Nachbaren,dachteſogardie hundertjährigeAbhängigkeitvon. Dänes

mark, wo Bürgerkriegnichtaufhörte,abzuwälzen,und einGlieddes

deutſchenReichszu werden. Ein gemeinſamesJntereſſeum Hintere
vommern verband ihnmit Brandenburg,und gewährteſeinemGee

ſchlechteZuwachsund Glanz, bis daſſelbe,mit allen äußern und geie
ſtigenAttributendeutſcherFürſtenherrlichkeitgeſhmüdt, mit königlie
hen Häuſernvielfachverzweigt,inWizlav,dem „Jungen““erloſch.—

er alteBarnim I., des AnfallsHinterpommernsna<h Meſtwin's
Verheißunggewärtig,fuhrfort,ſichden Namen des Gütigendur
verſchwenderiſcheSchenkungenzu erwerben; ward aber, da er nicht

tand,zur rechtenZeitmit den Waffen dreinzuſchlagen,das Spiel
ſeinerſlaviſchenVetternund ſeinerdeutſchenOberlehnsherren.Meſi-

O niht achtendauf die Mahnung ſeinesſterbendenVaters,„mit

xN Orden,dem Schüglingedes römiſchenStuhles“in Friedenzu
20, unternehmungsluſtig,aber an Standhaftigkeitund Klugheit
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dem Vater nichtgleich, verfeindete ſichmit den Rittern,mit ſcinem
Bruder Sambor, und räumte bereitsi.J. 1270 ſeinemNeffen,dem

Fürſtenvon Rügen, Hoheitsrechtein Hinterpommernein. Von den

AnhängernSambor's,dem er Danzigentriſſenhatte,gefangen;wie-

derum befreit,warf derUnfähige,Gereizte,da Barnim, der Erbe

folger,zu kraftloswar, ſih in die Arme der jungenMarkgrafen,
der Söhne Johann'sIL.und Otto'sIIL.,die von der Neumark her

ſchonſeineNachbarengewordenwaren; eröffneteihnenDanzig,um
weder dem gehaßtenOheim, nochdem deutſchenOrden ſeinevielfach
dur<ſhnittenenLandezu laſſen, und {wur ihnenzu Arenswalde

den Huldigungseid.Als der Tod ſeinesBruders Wartislav 1271

ihm wiederumfreieHand gab,vergaßder WankelmüthigeſeinesEi-
des,ſowie der an Barnim gegebenenZuſicherung, und rief,weil er

Danzigder brandenburgiſhenBeſatzungnichtnehmen konnte,den

polniſchenVetter Boleslav zu Hülfe,welcherdieStadt 1273 gräuel«
voll erſtürmte.Ein neuer Lehnsvertrag,welchenMeſtwin 1273 mit

Brandenburg{loß, beſchränktedie Lehnshoheitder Markgrafenauf
“

Stolpe und Schlawe; aber alle verſchiedenenAnrechte,welche
BrandenburgdurchkaiſerliheBelehnung, durh Künſteder Waffen
und der Politik,aufPommern erworben hatte,botenfürjeztnoh
keinenGenuß, da es ihnennichteinmal gelang,dieLandſchaften
Schlawe und Rügenwalde,welcheWizlavIL, des Geldes bedürftig,
ihnen1277 verkaufte,in Beſißzu nehmen. Wie Meſtwin ſih aus

BrandenburgsHoheitloszuwinden,und durchunüberlegteBerſchwen-

dungnachandern Seitenhin ſih Freundezu erkaufenſuchte,liéß

MarkgrafKonrad den armen Pommerfürſten,der ſih mit ſeinem

ErbrechteaufMeſtwin'sLande hervorthunmochte,und dochkräftige
Schritteſcheute,den Wankelmuth des angeblichenErblaſſersbüßen,

verwüſtetedas Land von KolbaßbisKammin (1274).ObgleichBar-
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nim mit polniſcherHülfedas Feldbei Soldinbehielt,wurde dod
dieNeumark, verknüpftdurh eineReihebefeſtigterStädte, immer

weiter zwiſhenPommern hineingeſhoben,und als 1290 derBiſchof
von Kammin das ihm gehörigeLand Schievelbeinan Brandenburg
verkaufte,war der geographiſcheZuſammenhangbeiderPommern zer-

ſprengt.Pommern hättederüberallandringendenGewalt Branden-

burgsunterliegenmüſſen,wäre nihtnah dem Ausſtetbendes kräftie
gen anhaltiſhenStammes, als das zwiſtigeGeſchlehtder Baiern die

Kurwürde erlangthatte,Barnim der Große im Stande geweſen,den

VürgermuthſeinerdeutſchenStädte und dieKraftdes Adels für ein

erſtdamals erſtandenesVaterland zu bewaf}nen. Der Prälatvon

Kammin, welcherſhon frühervon Barnim das Land Stargarder-
-

haltenhatte,empfingzum Lohn fürdie im märkiſchenKriegegelei-
fietenDienſtedie Stadt und VogteiKolberg,bereitsSiß einesDom-

kapitelsdeutſhenBürgerthumsund blühendenSechandels.Lehns«
Pflichtzog den altenBarnim nochi.J. 1278 in dieFehdeOtto'sIV.
des Minneſingers,““gegen ErzbiſchofGünther von Magdeburg,die
am Tagevon Frohſemit der Gefangennahmedes ritterlichenſtolzen

arkgrafenendete. Heimgekehrtaus dem Streite,ſtarbBarnim im

Herbſt1278 zu Damm, wo er gern Hofhielt;der „Gütige“genannt
von den Pfaffen,die ſeineSchwächemißbrauchten,und von den

Deutſchen,zumalden Stettinern,welcheihngeſchi>taus ihrenMauern

entfernten;wegen ſeinerMilde geprieſenvom MeiſterRumland,

jideaberſtiefväterlichgeſinntgegen die armen Slaven, dieim Leid

“Dingen.Noch bliebenſeinedreijungenSöhne,Bogislav19,

citasR und Otto L., wie es ihresHauſesBrauchwar, in gee

e

q ftlichemBeſig,gleichwie dieMarkgrafen,ihrergroßenZahl
geachtet,allefüreinenfianden.— Aber das Verhängnißder un-

einigenFürſtenHinterpommernserfüllteſichund brachteihrLand
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unter die Fremden, nicht unter die Herrſchaftdes verſhwägertenGe-

hle<tes an der Oder, das von ſlaviſchemStamme entſproſſen,mit

jenengleihenNamen und gleichesWappen führte.Während M eſte
win wie ein kinderloſerReicher, der ſeinerSippſchaftſeinGut nicht

gönnt,daſſelbeverſchleuderte,gabSambor dieLänder Wenzka und

Meve dem Orden 1276; die GebietezwiſhenOder und Weichſel,

auf eine gemeinſame Aufgabevon Natur gewieſen, zerbrötelten

ſpröde,um erſtnah dem UmſturzallesBeſtehendenfünfJahrhune
dertdaraufzu einem großartigenStaatszweckevereinigtzu werden,

Nach Sambor's Tode gedachteMeſtwin das verſchenkteMere den

Nitternzu entzichen,„weiles ſeitalterZeitdem KloſterOliviage-

höre; aber ein Vergleich,vermitteltdurh den Legaten(1282),

ſichertedem Ordenalles auf dem linkenWeichſeluferErworbene, wor-

aufMeſtwin aus erwachtemfürſtlihenSinn wiederin ſeineHaltungse
loſigkeitzurückfiel.Weil er ohne männlicheNachkommen war , hiel-
ten die Stände 1289, in AusſichtſtürmiſcherZukunft,einen Landtag
zu Belgard, und verpflichtetenſih, keinen der Prätendentenals

Landesherrenanzuerkennen,eheihreVorrechtebeſchworenwären. So

<webte an derWeichſelſhonvor Meſtwin'sTodeein ſhwer zu ſchlich:
tendesProblemmittelalterlichenFürſtenrechtes,als gleichzeitigPome

mern innereund äußereAnfechtungerlitt.Bogislav[IV.,der älteſte
der Brüder, verlor,verrathenvom Biſchofvon Kammin und den

eigenenVaſallen1281, Bernſtein,und, als Preiseiner betrüglichen

Hülfe,dieHerrſchaftStavenhagen,welcheer den Herrenvon Werle

verpfändenmußte. Als gemeinſchaftlihesWirkenalleinden pommer-

ſchenFürſteneinenglü>lichenErfolgihrerErbanſprücheauf Hinter-
pommern verhieß,fielBarnim 11. in derHaidevon U>termündedurch

Vidanz von Mu>erwißt, der dieSchmachſeinesBettes am Lan-

desherrnrächte,und löſtedieſerTod die EintrachtzwiſchenBogis-
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lav IIL und Otto L. ſoweit,daß ſieſihin offnemFeldeeinander

heimſuchten,bisAdel und Städte,deren Geltungmächtigzugenonm-
men hatte,eineAusſöhnungund (imJuli1295) eineTheilungdes

Herzogthumsdurchſeßten,welchezunächſtdem AnrechtaufPommerel-
lenden Nachdru>raubte.

6, Erbſtreitum Oſtvommern. Zerſtückelungdeſſelben.
Steigende Macht der Hanſeſtädte.

Wizlav1. von Rügen, welcherin weitverzweigterfürſtlicher
Thätigkeitmit ſeinemkleinenLändchenbeſſerzu wuchern verſtand,
als dieträgenPommern mit ihrerunförmlihenMaſſe, hatteauf
den Falldes AbſterbensMeſtwin's,deſſenlebte,widerſprehende,Ver-

fügungdem PolenPrzemislav,nah dem WunſcheſeinerUntertha-
nen,dieNachfolge(1190)zugeſagt,mit den Markgrafenvon Bran-

denburgzu PrenzlaueineTheilungHinterpommernsverabredet,und
Uf einerZuſammenkunftzu Angermünde(i.J. 1292)ſeinenjungen

hn Wizlav,der ſchoneiu eigenesGebietbeſaß,zum Hauptmann
es
gemeinſamenKriegesbeſtellt.Aber der Ausgangverſpottetealle

EugenBerechnungen;Przemislavſezteſichnah Meſtwin'sTode
(1295)mit Hülfeder gewonnenen Stände, zumal Peter Svenze's,
desKaſtellansvon Danzig,ſogleichin Beſiß,und- hinterließſeine
tte dem tapfern, einſichtsvollenWladislav,dem „Ellenkönig,“/

als er ſhon1296 in einem märkiſchenÜberfallzu Rogaſenerſchlagen
urde. Die Verwirrungin dem unglülichenLande ſteigerteKönig

LOUEvon Böhmen,der auf eineZeitlangden „leinen“Wladis-

9 verdrängte,Unter ſo unheiloollenVerhältniſſenerrang zuerſe
Wizlavder¿¡JUnge‘/mit ſeinemBruder Zambor einenvorübergee
bendenBcſigwiſchender Wipper und Weichſel;die Markgrafen
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von Brandenburg, vom Könige Adolf von Naſſauals Lehnsherren
Pommerns (1292)beſtätigt,ſchauetennihtmüßigdrein;aber erſt
als Waldemar die Seele der Vettern von Brandenburggeworden,
und in ihm das raſh welkendeGeſchlehtnoh einmal herrlichih
verjüngte,gewannen BrandenburgsWaffen in den wirrenHändeln
ihrenAntheil,währendgeringereEnergiedie Theilfürſtenvon Pom-
mern, welchedur<hungeſchichtliheStammverwandtſchaft,ſpätereVers

{wägerungenund dieErbverheißungMeſtwin'san Barnim I. ihr
Anrechtbegründeten, zum Beſißeineszwar kleinen,dochwohlgelege-
nen Gebietesführte.— Nach der Theilungvon 1295 hatteBogis-
lav IV. als Sig ſeinesHerzogthumsDemmin mit den Landſchaften
von Anklam, Greifswald,Wolgaſt,dieOderinſelnund den Diſtrikt
zwiſchendem Haffund der Jhna înne;ſeinBruder Otto I, beſaß
mit Stettin,von dererblühendenStadt den Namen führend,das

übrigeverkürztePommern. Aber nah dem Willen der Stände ward

das Vaterland nichtin zwei Theile zerſtü>elt;vielmehrblieb es in

geſammterHand; beideHerzogebeſaßenvieleRechtegemeinſam,die
Vaſallenhuldigtenbeiden,ſodaß, der getrenntenVerwaltungun:

geachtet,dieVorſtellungvon einem ungetheiltenStaatein den Ges

müthernderHerrſcherund des Volkesſichbefeſtigenkonnte.Bogis-
lav IV. von Demmin, thatkräftigerals Otto,übernahmmit dem

Schwertedas Fämilien-Anreht,eroberte1297 Belgardund Rügens
walde,{lug den HerzogWladislavbeiBu>ow (1298)und behaup-
tete,nah einem Vertragemit den Polen,das Gebietzwiſchender
Grabow und der Wipper auchgegen die Angriffeder Markgrafen.
Da Wizlav11. durchdieAbhängigkeitſeinesLandes von neuem in

die traurigenZwiſteder däniſchenKriegesfamiliehineingeriſſen,nicht
mit Macht in Hinterpommernauftretenkonnte,i.J. 1303 zu Opſlo
în Norwegenſtarb,und ſeineSöhne Wizlavund Zambor getrennt
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regierten, bis der erſterei.J. 1304 nah dem Tode Zambor'sdie

Herrſchaftalleinbekam, zerrteſichBogislav1V., der Kaſtellanvon

Danzig,der im liſtigenWechſelderParteienund der ſtreitendenpol-

niſchenOberherrennah Unabhängigkeitſtrebte,mit Waldemar um

Pommerellen,währendder Orden von Meve aus ſeinerGelegenheit
harrte.VerwüſtendeZüge führtenbald dieMarkgrafentiefin das

pommerſcheGebiet,bald durchſtreiftenOtto und BogislavIV. die

Marken,bis Waldemar, der ſichzwiſchender Drage,Küddow und

Netefeſigeſeßthatte,eineneue Wendung herbeiführte.Als nämlich
nah WenzelsTode Wladislav die polniſcheKrone unangefochtener-

worben(1306),fürchtetedas Geſchlehtder Svenzen,welchesſichdem
Vöhmenzugethanerwieſen,vom neuen HerrſcherSchmälerungſeines
angemaßtenBeſitzes,erneuerteeinfrüheresEinverſtändnißmit Wal-

êmar, und geleitete,wie PeterderKaſtellander polniſchenHaft

Entflohenwar, den Brandenburger,der ſichſelbſtder eben erledigten

Aalſerkronefürwürdighielt,bis vor Danzig,deſſendeutſheBürger,
n Feindſchaftmit der polniſchenBeſazung,dem Landsmanne die

nieöffneten.Eben o unvorhergeſeheneilte(1308)der Ordens-

vd von Kulm, dem Vorwandnachzu GunſtenPolens,der be-

ciivale,Burgzu Hülfe,{lug dieMärker aus der Stadt hinaus,

tigeral
Dirſchau,Schwetzund Koniß;aber die klugenOrdensgebie-

zü iE den Erwerb ihrerWaffen, für welchenWladislavſie

Atm
hädigenſäumte,alleinſichernzu können, wenn ſiemitdem

Bit eiiieWaldemar um den Verkaufdeſſelbeneinigwürden.
«2A

rfürſten, voll von Erwerbplänen, welcheihn, unbekümmert
9°deutſcheReich, mit feinenRittern von der Weichſelnach

Thüringen,E
, mit ſein

dieOfiſeefüh
n Schleſienund der Lauſisnah Me>lenburgund an

entſhlüpftes
ven, kam ſehrgelegen,ein halbaus ſeinenHänden

pres, vielfachangeſprochenes,Lehnsſtü>gegen eineSumme
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Geldes zu vertauſchen.Da er weder den KönigWladislav, der mit

ſeinenVettern im Streitlag,no< Otto I. von Stettin,dem er viel-

fah Abbruchan den Grenzengethan,fürchtete;BogislavIV. von

Demmin ſterbend(1309)ſeinenAntheilauf den no< unmündigen-

WartislavV. vererbthatte;WizlavIL. , geſchwächtdur eineFehde
mit dem Fürſtenvon Werle fern war; zögerteder Kurfürſtnicht,
im September1309 den Verkaufdes fremden Gutes zu Soldinein-
zuleiten,und entſagte,alsWizlavdieVerzichtungsurkundeausſiellte,

¿u Stolpeam 12. Juni 1310 gegen Empfangder halbenKaufſumme
ſeinemRechtauf Pommerellen.KönigHeinrichVII. beſtätigte,erſi

¿i Frankfurt,dann im Lagervor Brescia (Juli1311),den Verkauf,
und übertrugdes ReichesRechteüber Danzig,Dirſchauund Schwes
deltOrden. So war denn fürserſteein TheilPommerns in cinen

neuen ſtarkenVerband gebraht;Waldemar behieltnur Lauenburg,
Stolpe,Bütow, Schlawe, Rügenwaldeund Polnow, wo die Sven-

pen bedeutendeHerrſchaftenbeſaßen; diearmen--unfähigenPommern
hattenaus derreichenErbſchaftmit Mühe den kleinenStrichzwiſchen
der Grabow und Wipper erlangt;obeneindur< die neumärkiſchen
Vorlande faſtvom jenſeitigenBeſizeabgeſperrt.Vermindertenglei
dieKriegshändelWaldemar's mit dem LandgrafenFriedrihdem Ge-

biſſenendas märkiſcheAnſehenin Hinterpommern,und hatteWartis-
lav V. 1313 die Brandenburgerglü>lihaus Stolpe,Rügenwalde
und Schlawevertrieben,— wie er ſihdenn jeztHerzogvon Pom-

tnern, Wenden und Kaſſubennannte, ſeinenSiz nah Belgardverz

legteund Neuſtettinbefeſtigte— ſomußte er jezt-gegenden erwerbe

thätigendeutſchenOrden aufſeinerHut ſein,welcherdurchKauf und

AbtretungkleinerDynaſtenſeinGebietvon Jahr zu Jahrmehr ab-

rundete,und ſchonbei Schlochaumit Wartislav'sLanden grenzte.
Weil uun der größteTheilvon Oſtpommern dem Ordeusſtaatecinvep-

leibé
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leibt blieby während das Land an der Küddow,

-

Nebe, Brahe und

Mittelweichſelals polniſchesEigenthumdie pommerſcheNationalität
aufgab,übergehenwir dieweiternSchi>ſaledieſerentfremdetenLän-

der,und bezeichnenmit dem Namen Hinterpommernnur den weſtli-
-

henTheildes Staates Meſtwin's,welcherunſernHerzogenzufiel.
Wie WartislavV. mit löblicherKlugheitwenigſtensein Stü> des

- Erbesgerettethatte,und ſeinOheim Otto, in gutem Einverſtändniß
mit Waldemar,das Land Bernſteinals brandenburgiſchesLehn an

ſi gebracht,wurde die ſelbſtändigeHaltungwiederum erſchüttert
durchböſeHändelOtto'smit ſeineneigenenUnterthanen.—

An den Bewegungendes Reichsnahm Pommern, wie überhaupt
derNordoſtenvon Deutſchland,gar keinenAntheil;dagegenfinden
ſichauchhierdieſelbenErſcheinungen,wie im Süden,freilihnah
denBedingungender pommerſchenNatur modificirt.Das freieBür-

Serthum,frühaus Italienüber dieAlpenverpflanzt,übte ſeinebele-
bendeGewalt auh an der Oſiſee,undin der trübenkaiſerloſenZeit
ſchloßſihier diekaufmänniſcheVerbrüderungder Hanſezuſammen.
Stralſund,an Wohlſtandund Reichthummächtiggewachſen,hatten
ſhonſeit1284 gleicheHandelsintereſſenund Gefahrenmit Lübe> ver-

nigt;als Erih Mendved (VI.)die Oberherrlichkeitan der Oſtſee

wiederumanſprach,und dieHerrenvon Me>lenburg,Pommern, die
StädteNoſto>und Lübe(1307) ſchre>te.So bedroht,traten,mit
AusnahmeLübe>s,die ſogenannten„wendiſchenStädte,“nämlich

ib -Greifswald, Roſto>,Wismgr im Auguſt1310 zur Ver-
e gungihrerWohlfahrtengerzuſammen,und begannen,gleich-

5A
mit denKämpfenKaiſerHeinrichVIX. gegen dielombardiſchen

10fosfaniſchenStädte,das Vorſpieldeſſen, was dienordiſchen
Fürſtenvon dem ſiarkenBürgerthumzu erwartenhatten,Nachdem

Wismar1310 dem LandesherrnſeineThore verſchloſſen,kamen zur
BerlinerKal.1837,
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Austragung alter Händel die Für�ten Pommerns, Rügens, Med>len-

burgs mit Waldemar von Brandenburg und dem König Erich in

Ribniz zuſammen,und beſchloſſen,unter dem Vorgeben,inRoſto>eine

eeHochzeit‘/zu halten,ſihder übermüthigenStadt zu bemächtigen,
und dadurchdieSchweſterſtädtezum Gehorſam zu beugen.Aber die

Bürgerſchaft,die die Gefahr ermaß, verweigertedem Königeund
den Fürſtenden Eingang,und ſomußte denn im Sommer 1311 im

e-Roſengarten‘/vor der Stadt unter Zelten„dieHochzeit‘vollzogen
werden,derenPracht,bei derAnweſenheitdes Dänenkönigs,des
prunkliebendenKurfürſten, vielerBiſchöfeünd Herren,unter Ritters

ſlag, Schmauſereienund Tänzen,in ganz Deutſchlanderſcholl.
Der Mund deserſtenMeiſterſängers,HeinrichFrauenlob’svon Mainz,
der dem fürſtlichenGelagenachgezogen, verherrlichtedaſſelbein einer

kunſtreichen„Kanzone,““in welcherer Waldemar, dieBlume der

Ritterſchaft,beſonderspriesund auh des Jungen von Rivien,Wize
lav’8s,mit Lob gedachte.Die dauernde VerbindungRügens mit dem

poetiſcherenNorden, ſo wie der VerkehrſeinerempfänglichenFürſten
mit den deutſchenNachbaren, ſpiegelteſich,zumal im HauſeWize
lav's,des Lebtlings,ergößlihab. Er belohntedieritterlicheMuſe,
dichtetewahrſcheinlihauchſelb, und ſeinegebildeteSchweſterEu-
phemia verſuchteſichſelbſtmit Anmuth in einerdichteriſchenWeiſe,
dieim ſlaviſhenNorden noh nihtgehörtwar. Aber von den Füre
fienPommern s ſhweigtMeiſterFrauenlob;währendeine gleiche
romantiſcheGeiſtesbildungalledeutſchenFürſtenund Edlen in der

Pflegeder Poeſievereinigte,dieſlaviſchenBöhmen , diePiaſtenin
Sleſien,dieMarkgrafenvon Brandenburg,dieHerzogedes „wel-
ſchen“Br ‘bantmit Kaiſernund Ritternin gemüthlihenErzeugniſ-
ſenwetteiferten,und der ſ<hwäbiſcheDialektals Mitteleinespoetis-
ſchenVerkehrsan allenFürſtenhöfenſi verbreitethatte,bliebennur



115

die nüchternen, auf das Materielle geri teten Naturen der

Pommern theilnahmlos an der wunderbaren Regung der Zeit; und

nur Hermann's von Kammin , eines Grafen von Gleichen, und

BVarnim's 1. milde Tugenden hatten Minne- und Meiſtergeſangzu

rühmen. So gebrachden pommerſchenFürſten,ungeachtetdas deutſche

Lebenringsumfoüppigwucherte,das vornehmere deutſcheRe-
lief,als ſiedexurſprünglichen:Weiſedes Volks ſih entfremdet
hatten!

Zwar büßteRoſto>,im folgendenJahre durchdieverbündeten
Fürſtenüberzogen, ſeinenTrog,und auchGreifswaldund Stralſund
erkauftendieHulddes Königs,die ihremHandelunentbehrlichwar.

AberStralſundwagtegleichdaraufden Kampf gegen den Landesfür-
ſen Wizlav,kränkteihnin der AusübungſeinerRechte,und veran-

laßtedenſelben,ſeinenOberlehnsherrnErichund anderenorddeutſche
LürſtengegendieUngehorſamenzu Hülfezu rufen;ſowie dieBür-
Lr an Waldemar von Brandenburgund den Herzogenvon Pom-

DR welchemit SorgeDänemarks Anfprücheerwachenſahen,Bun-

de
Nnoſſenfanden. Eine däniſcheFlotteerzwang diesmal nochHul-

ihre
derStadt und eine Strafſumme,wogegen Wizlav gefügig

m beſtätigte;aber bald entzündeteſi der Kampfvon
16 wS drohte,da Wizlavi.JI.1315 eínefurchtbareVerbindung

Beides,E und Fürſtenringsum{<loß,dem Kurfürftenvon

Waldemay,‘dem Schirmherrnder Stralſunder,den Untergang.
Feindety

- dem nur wohl war, wenn er ſiim Gedrängeoffner

Rügenm konnté,erſchrakniht;fochtin Medlenburgund auf

land;benaBeludemGlüd>e,unterſtüßtvon Chriſtophvon Hal-

Mut, velana desDänenkönigs,und Wartislav V., von Dem-

Konig:der:Dz
Chriſtoph,„fallsdér rügiſheStamm erlöſcheund er

nen würde,die:Belchnungmit dem Fürſtenthumever-

H 2
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hieß. Unterdeß wehrten ſihmitunglaublicherSchnellkraftdieSträl-

ſunderzu Waſſer und zu Lande gegendiedäniſcheFlotteund ‘das

Heer der Fürſten,fingenin einem Ausfallden HerzogErichvon

Sachſenund thatenden Gegnerno vielSchaden, daß dieſe,müde

des Krieges, ‘ſchiedsrichterliheEntſcheidungaufriefen,Heinrichvon

Meelenburg und Waldemar im December 1316 vorläufigFrieden
ſchloſſen,und endlihWizlav1317 dieRechteder Stadt ungeſchmä-
lertbeftätigte.

BliebderEinflußdes deutſchenReichesaufPommern durchVer-

mittelungdes Afterlehnsherrneinſehrunmerklicher,ſogriffdagegen
die geiſiliheMacht, in'den entlegenſtenTheilen‘derchriſtlichenWelt

gleichmäßigdurchgebildet,deſtogebieteriſherein. Der Templerorden
ward auh in Pommern, jedo<hohneSvur grauſamer.Verfolgung,

aufgehoben;die Güter deſſelben,um Bahn, kamen in dieHändeder

Johanniter, und bildetenſpäterdieKomtureiWildenbruch.
Unterdeſſenden Fürſten vonRügen

die

Städte über denKopf

wuchſen,mußte Otto LT.von Stettin mit ſeinemSohne Barnim

zu ſeinemLehnsherrn,Waldemar, vor den Unterthanenfliehen,die,
in ihrenRechtenverkürzt,krafteinesaltenVertragesſihmit War-
tislav IV. von Demmin gegenden Landesherrnverbanden.Nicht

ohneWaffengewaltward derZwiſt1319 ausgeglichen,und beideHäu-
ſertraten in cinelöbliheGemeinſchaft,als Waldemar'sdunklesLe-

bensende,derAusgangdes anhaltiſchenGeſchlechtesbisaufden

untmnündigenHeinrich,furchtbareStürme herbeiführteund fürPom-
mern ſichdieHoffnungöffnete,ſihzunächſtder läſtigen„doch treu

getragenenLehnsverknüpfungzu entzichen.
Verhängnißvollgleichzeitigmit dieſenBewegungenund dem un-

„entſchiedenenStreiteFriedrih des Schönen und Ludwig des

Baiern um dieKaiſerkrone,winktevom Nordenherden pommer-
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ſchenHerzogeneineanderereiheErbſchaft,WizlavderJunge,noh
ohne männlicheNachkommen,{loß mit Wartislavvon Demmin eine

Srbverbrüderungund verhießihm den HeimfallſeinerFürſtenthümer,
welchedem Pommern bereitsChriſtophvon Hallandzugeſagthatte,
Der Gedauke,das nuv einmüthigesAneinanderhaltendie Selbſi-
ſtändigkeitPommerns“und dieErlangungder abgeriſſenenStüde
ſichérnkönne,gewann: beibeidenHerzogenſovielEingang,daß ſic,
um durchfreiwilligeAufnahmeder kirchlichenHerrſchaftſichvor cinem

?rneutenAfterlchnsverhältniſſezu ſhüßen,zu Königsbergin der

NéèumarkihreLänder dem BisthumeKammin guftrugen,und ſie
von dem geiſtlichenHerren,der nichtim Stande war, cinenzwin-
gendenGebrauchvon dieſerÜbertragungzu machen, als Lehn wie-
derin Empfangnahmen (16,Auguſt1320). So geſchütztdurchcine
NiſtlicheObhut, / begannOtto, dem ſchonfeinherrlicherSohn Bar-
nim UL zur Seiteſtand,mit Wartislavden erlöſchendenGlanzdes
Hauſesherzuſtellen.Ein wichtigerSchrittwar gewonnen, als König
wig im December1320 zu Nürnbergdie unmittelbareBelehnung

mit Pommernauf ein Jahr verſchob,und das Herzogthumkeinem
rn Reichsſtandezu unterwerfenverſprach.AberfürBrandenburg

waren dieguten Tagevorüber; als ſeikeinErbe vorhanden,fielenalleNachbarenräuberiſhüber dieMarken her;Wartislavvon Dem-
"7 von denStändender Neumark zum Vormund des unmündi-

9en Lebtlings,Heinrich,erwählt, fahdieſerVerpflichtungſicherledigt,
(e AU ſein Mündel

-

den Vorfahrenin's Grab folgte(September
1320).Die Utermark,dieNeumark und den Reſtdes brandenbur-

giſchenBeſigesinHinterpommernfürſihanſprechend,und durchdie

Suldigungvon Prenzlau,Paſewalkund Templin, ſowie durchdie
HülfeKönigChriſtophs,HerzogHeinrich'svon Schleſienund Wiz:
lav’sbereitsinVeſißdes altenErbesgeſetzt,vertheidigtendiepom:
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tnèer�chen Herzogedas Gewontiene muthig gegen Heinrich von Me>-

lenburg, und behaupteten ſichauchgegen den erwähltenLandeshaupt-
mann der Mark, den Grafenvon Ruppin, zumalſieſh dur gee

meinſchaftliheHofhaltungund Landesregierungverſtärktund den Bie

{<ofvon Kammin in ihrenBund gezogenhatten.— Nach entſchlis
hen gegenſeitigenVerheerungentriebdieFurchtvorKönigLudwig,
der eben beiMühldorfſeinesNebenbuhlersmächtiggeworden(Sep-
tember 1322), die ſtreitendenParteienzu einervorläufigenTheilungz
an Pommern fielder öſtliheTheil‘derU>ermark bisOderbergund
bis an das Land Baxním zurü>;Me>lenburgnahm, was ſonſtdie

Markgrafenfrüheran ſichgebracht.Schon wähntendie Pommern,

geſhüßtdur< einBlndniß mit Dänemark, auh die Neumark wies

derum zu beſißen, alsKönigLudwig,ſeineHausmachtzu vergrößern,
zu NürnbergſeinenSohn Ludwigam 24. März 1324 mît der Erz»
kämmerer-Würde der Mark Brandenburg,den HerzogthümernStete
tinund Demnmín, und allenehemalîgenLandenWaldemar's belehnte;
den KönigChriſtophdurh VerlobungſeinerTochtermit dem jungen
KurfürſtenaufbaîerſcheSeîtezog, und dèn ſhönenTraum derHere

zogevon Pommern vereitelte.Denn ſogleichkehrtendieStädte der

Neu - und U>ermatk,welcheſihden Pommern bis aufEntſcheidung
des Streitesklüglihunterworfen,Unter „de ut<e“/ Herrſchaftzue

rü>; vergeblichhieltendieGetäuſchtenum dieverſprochèneReichsbe-

lehnungan; vergeblich{loſen ſieein Bündníß(Juni1323)"mit

KönigWladislav von Polen,um die zu eroberndeNeumark zu thei-

len; die barbariſheVerwüſtungder Marken durchpolniſcheHorden
gewährtekeinenTroſtfürden ſchmerzlichenVerluſt.— Unter ſo ver-

geblichenAnſtrengungenerhieltWartislav.im Norden Erſaydur

verwandtſchaftlicheTreue und aufrichtigeVolkszuneigung.Wizlav's
von RügenNachkömmling, Jaromar, war im zarteſtenAltergeſtor-
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ben, und Gratn über das bevorſtehendeErlöſchenſeinesStaätities

brachtedem Vater am 10. November 1325 den frühenTod. Sogleich
eiltederNeffedes Lettlings,Wartislav von Demmin, herbei,ge-
wann dieStände dur< VerſicherungihrerRechte,begütigtedieSei

kenliniendes rügiſchenFürſtenhauſes, die Herrenvon Putbus und

Griſtow,und vereinigtekraftder ErbverbrüderungdieJnſelund
das landfeſteFürſtenthummit ſeinemLande. Aber Chriſtoph,als
ErbeErichs,Königvon Dänemark geworden,vergaßſeinesfrühern
Verſprechens,feindetedie pommerſcheNachfolgeauf Rügen an,

verpfändeteden Fürſtenvon Med>lenburgund Werle bedeutende

Stü>edes Fürſtenthums, und nöthigteWartislav,ſeinemVetter,
dem jungenHeldenBarnim, dieVerfehtungder Ehre und der Rechte
desHauſesgegenBrandenburgzu überlaſſen.Inzwiſchenverzichtete

Chriñoph, dur< Waldemar von Schleswig,den Gegenkönig, beun-

tuhigt,auf dieme>lenburgſchePartie,und belehnteden Wartislav

Uf dem Kirchhofezu Barth(24.Mai 1326),mit Rügen,der es je-
dochfürſichererhielt,dem neuen HerrſherWaldemar ſihanzuſchlie-
n, aber mitten unter den Unterhandlungenzu Stralſund am

1.Auguſt1326 dur den Tod hinweggeraffwurde; ein tüchtiger,
nihtungebildeterFürſt,wegen ſeinerThätigkeit„Leib und Seele“

SLenännt.Er hinterließcineſchwangereWittwe mit zweiunmündi-
LenSöhnen,BogislaoV. und Barnim IV., die in vielfacherBe-

rängnißallein dur dieTreue und AufopferungihrerStädtedas
è behaupteten.

7. Junere Geſtaltung Pommerns von 1230 bis 1330.

So war unter drohendenGefahrendas zweitechriſtlicheJahrhun-
dertfürPommern abgelaufen; aber ein neugekräftigtesNationalge-
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fühl verhieß eine erfreulihe Zukunft. Geräu�chlos war im dreizehn-
ten Jahrhundert das deutſcheLeben ſiegreihüber das laviſcheher-
vorgegangen;der zerſiörendeGegenſaßausgeglichen;dieReſteder

ſlaviſchenBevölkerungmit den Deutſchenverſchmolzen.“Dieſesna-
türlicheReſultatgeiſtigerÜberlegenheithattealleVerhältniſſeumge-
ſialtet,was wir überbli>enmüſſen, ehe wir den nichterfolgloſen
Kampf Pommerns um Reichsſelbſiſtändigkeitſchildern.— Der ſlavi-
ſhe Adel,im erſtenJahrhunderteſtörrigabgeſondert,war mit den

eingewandertendeutſchenEdlen innigſtverbunden und in deutſch-mit-
telalterliherWeiſe gewöhnt,ſeinefreienGüter von Fürſtenzum
Lehn zu nehmen. Seit 1240 {winden die ſlaviſchenEigennamen,
diebevorretetenKaſtellaneaus den Urkunden, und deutſcheFami-
lien,dieno bisauf dieſenTag blühen,oder ſlaviſche, dieſichvon

ihrenGütern nannten, nehmen als LehusleuteihreStelleein; o
die Behre,Borken, Heidebre>e,Oſten, Blankenburge, Winterfelde-
Wedel und andere Schloßgeſeſſeneund ritterlicheGeſchlechter,welche,
abgabenfrei,in den FehdenihrerFürſten,zumal fürdieU>ermark,
zu Roß fochten.Auch einhöhererAdel, die Grafenvon Güßkow,
von Eberſteinin Naugartenund Maſſow, die Dynaſtenvon Loitz
und dieNachkommendes altfürſtlihhenStammes von Rügen,hatten
ſichſtandesherrlihherausgebildet;«eben ſo bedrohlichfürdieMacht
der Fürſten,als beigleichenIntereſſeneinkräftigerAnhaltderſelben,
Aber nur dieäußere Form des Ritterthumsläßtſichan der aufſla-

viſchenBoden verpflanztenSchöpfungerkennen;das heitereromanti-
ſchePrincip, diepoetiſcheGemüthlichkeit,welhe im Süden und

Weſten das Leben ſ{<müd>te,gediehweder unter den pommerſchen
Edlen,nochbeiden Fürſten.So muß denn doh wohl im Weſen des

SlaventhumseinHemmniß liegen,welchesdieBlüthedes verpflanz-
ten Gewächſesunmöglihmachte,und nur die ſtarreForm der Er-
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ſcheinungduldete.Findenwir im deutſchenAdel Pommerns eine

nichtzu leugnendeAbartung, und ſehenwir ihnſeineStandesgenoſ-
ſen nur in troßigerSelbſthülfe, inRäubereigegen dieBürger,nach:
ahmen,ſovermiſſenwir auh inden ſtädtiſchenGemeinweſen,ſind
ſiegleichkraftvollerwachſen,das feinereReliefdes deutſchenBürger-
thums.— Ein ſowunderbarerLebenskeimwar den Städteanſiedlun-
Ken eingeimpft, daß ſieunter derHand ihrerPflegerihreBeſtimmung
veränderten,diePossessores,adeligenStandes,inpatriziſcheStad t-

beamte umwandelten, und daß dieBewidmung mit lübiſchemoder

magdeburgiſchemRechte, in niht zu hemmende Entwi>elung, den

Anſpruchauf Selbſtentwi>elungund Munizipalverfaſſungbei allen
neu angelegtenOrtſchaftenzur Folgehatte. So wuchs den Fürſten,
dieihrendeutſchenBürgernZollfreiheit,Schifffahrt,Stapel- und

Münzrechtemit verſchwenderiſcherHuldgeſtattet,ihreSchöpfungüber

denKopf. Aus Ämtern,Zünftenund Gildenward dieſlaviſcheBei-

miſchungverdrängt;diefürſtlicheVogt-und Richtergewalt, mit wel-

er die adeligenPossessores belehntwaren, büßten dur<hAbkauf,
Oderim Drangeder jungenFreiheitihreStellungein, und hinter
feſtenMauern und hohenWartthürmen,welcheno< nah einem hal-
benJahrtauſend,wie zu Stargard,Piriz,Prenzlauund andern

Orten,diekühneBauluſtund den Bürgerſinnder Vorfahrenbezeu-

gen,ſchirmteſichgegen fürſtlichenEinſpruchund adeligeGewalt, eit

auferrungeneRechteeiferſüchtigesGeſchlecht;fülltedie Räume , aus

welchenſieFürſtenund fürſtlicheGerichtevertrieben, mit ſteinernen

Wohngebäuden,mit geſhmüctenRathhäuſern,Artushöfen,Kaufhal-
lenund Zunftzechen;mit hochbethürmtenKirchen,kathedralartigmit

Presbyterienund Chorgängenim hanſeatiſchenStil, wie zu Star-

gard, Greifswald- und Stralſund, zwar nur aus gebrannten
Ziegelnaufgeführt,aber in buntglaſirtemThone, mit Kragſteinen,
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Säulchen von blauem, tnarmorartigem Kalk, ſinnreichdiephantaſtiſchen
KunſtwerkegebirgigerLänder erſeßend.So kündeten von ferneſich
die pommerſchenStädte im vierzehntenJahrhundertals ſtarke,auf

ſtädtiſcheZierbedachte,Gemeinweſenan; abgebrochenwaren dieSite
der Fürſten;über Dörferund Burgengebotendie„Herren,“bauten

Häfen, <loſſenHandelsbündniſſemit nordiſhenKönigen,und wie
in ihrerMitte Alleszunftartigan einanderund ſtreitbargegen einan-

der daſtand,ſoverband eingemeinſamesBedürfnißder Behauptung
oder desüberſeeiſchenVerkehrsin der gewaltigen,Kronen nehmenden
und Kronengebenden,Hanſevon den KüſtenFlandernsund Brabants

vis nachLieflandhinaufdie einzelnenStädte, von denen als wendie

{es QuartierStralſund und Greifswald (zwiſchen1310 —1330)
mit Lübe>,Wismar , Roſto>ſih weit in's ſehszehnteJahrhundert
ehrfurhtgebietenderhielten,bis eine veränderteWeltſtellungund
die geſteigerteFürſtengewaltdas Werk eines ſozialenBedürfniſe
es frühererJahrhunderte geräuſchlosauflöſte. Schon aber im

erſtenJahrzehenddes vierzehntenJahrhundertswar unſererStädte
Anſehenſoimponirend,daß der VenetianerMarino Sanuto, wele

chender Gedanke erwärmte, das heiligeGrab wiederzu erobern,
keinſtreitbareresSeefahrervolkdem PabſteClemensYV.als Theilneh-
mer einesKreuzzugespreiſenkonnte, als dieAnwohnerder Oſiſeee
Füſie,namentlihdieBürgerStettin's, Greifswald's,Stralſund's
und der wendiſchenStädte;jedohin ſeinerDenkſchriftdie Hülfe
norddeutſherBürgergefährlichfand,weil ihreHerrſchaftStreitmit

Piſa,Genua und Venedigdrohe, fernerihrenordiſch- derbe Genuße«
lufteinesungeheurenGeſchleppesvon Vorräthennichtentbehrenkönne,
und daherim- öden Syrienund ÄgyptenHungersnothherbeiführen
würde. So ſtreitbar, aber auchſogrob ſinnlich,erſchienendem
Jíalieneri.J. 1310 unſereVorfahren;mit ſeinemZeugnißverbin-
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den wir, daß in derſelbenZeitder Biſchofvon Katmin gedrungen
war, die„loſenWeiber“ dur<hAbſonderungvon ehelichenFrauen
beim heiligenAbendmahlzu beſchränken;daß ſichin den pommerſchen
Städtenbei allem ReichthumkeîneSpur von Sängerſchulenund

Spruchſprechern,deren ſelbſtdas fernePreußenſicherfreute, findet;
daßſtädtiſcheChroniken,bis aufein Denkmal der Vertheidigungbe-

drängterFürſten,und bis aufſpöttiſcheDenkverſe,einzelnehiſtoriſche
Begebenheitenſcildernd, erſtmit dem ſe<hszehntenJahrhundertbee

Sinnen;und demnah auchim ſtädtiſchenVerbande eindem Äußern

aus<ließli< zugewandterSinn keinehöhereGeiſtesbildunggedei-
hen ließ.— Noch verliehdieariſtokratiſheVerfaſſung,welcheadelis

gen reihenFamiliendiejährliheWahl derBürgermeiſterund Rath«

männer hingab,wiewohl man dieEdlen häufigzur Auffagungihrer

Lehnsgüterverpflichtete,den FürſtencinigenAnhaltin den Städ-

ten;als aber dieZünfte,„dasniedereVolk,‘ nah dem Vorbilde

italieniſcherund deutſcherStädte die Herrſchaftder Geſchlechterbra«

Ven , ſankdieFürſtengewaltbisaufdieAnerkennungderOberherrlich-
keit,dieBezahlungder Orbare und der Bede (Preccaria).Vore

züglichbegünſtigteden Freiheitsdrangder Bürger ihreLage an der

See und diemännlicheLuſtzurSeefahrt,zu welcherſichſelbſtStädte
im JnnlandedurchBenußnng kleinerFlüſſe,wie derIhna und U>er,

Zugangverſchafften,und dieſelbeſchoni.J. 1270 dur Privilegien
n ordi ſer Königebefördertſahen. Sobildeten ſi die verſchiedes
nen Seefahrercompagnien;aber erſtdurchden engeren Anſchlußan

dieHanſenahm Alles den großartigſtenAufſhwung: Blieb zwar die

Fiſchereino< ein Hauptzweigdes Verkehrs— ſhon im dreizehnten

JahrhundertſchifftengroßeFahrzeugemit Heéringenbeladen dieOder

hinaufund zahltenzu KüſtrineineAbgabean den polniſchenHers-

30g,— ſofloßdennocheine großeFülleverſchiedener,aus derFerne
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fiammender, Waaren durch unſereSeeſtädtedem InnernDeutſch:
lands und dem-trägernNorden zu. “AuchdieVerfertigungvon Tü-

chernund der „Gewandhandel“/beſchäftigteſovielfleißigeHände,daß
man überallWollweberſtraßenantrift,ſo wie Kirchendes heiligen
Nikolaus,des Schutpatronsder Seefahrer,den auf dieSee gerich-
teten UnternehmungsgeiſtderBürgerbezeugen.Gab nun ein,außer-

halbdes Staatesgeknüpftesund dur Verträgemit fremdenMäch-
ten geſtärktes,Band den Städten eine unabhängigeStellungzhatten
dieFürſten,allmäligallerlandesherrlichenRechteberaubt,ihneno-

gar dieBefugnißgegeben,ſihbeiSchmälerungihrerPrivilegienei-

nen andern Schußherrnzu ſuchen;verſhmähtendieStädte dieBe-

rufungauf dieLandesgerichte,bauten ſieBurgen, und gönntenſie
nur gelegentlichdem Landesherrnden Eintrittin ihreMauern „o

gingaus dieſemVollgenuſſeder Selbſtbeſtimmungnatürlichder An-

theilan den Landesangelegenheiten:hervor,in welchemwir ſieſchon
vor AblaufdesdreizehntenJahrhunderts“als rath- und ſtimmgebend
neben Adel und Geiſtlichkeitfinden.Erſtmochtenwohl nur diegrö-
ßern, durchdieHanſeſelbſtändigen,GemeinweſendenZugangzu
den Landtagenerworben haben; aber das lübiſheRechtentwi>elte
auh in den kleinerendieVorſtellungdes freienBürgerthums,und
ſoſahendie Fürſten,welcheim dreizehntenJahrhunderteſtädtiſche

Anſiedelungeneifrigbefördert,überallfichdur diewachſendeLebens-

kraftderſelbenbeengt.DeutſchesRechtund deutſcheEinwohnernö-

thigtenüberalleinevorgefundeneflaviſcheBevölkerungzum Weichen
in Vorſtädteoder Dörfer;fo erwuchsdie:NeuſiadtPiriß,während
dieſlaviſcheAltſtadtals Dorf nochheutedur den widerſpruhsvollen
Namen ihrälteresRechtbeurkundet.Auf derJnſelRügen,wo Stral-

ſund'sEiferſuchtdieAnlagegrößererStädte verhinderte,erhobſich
nur das deutſcheGarz:als Sit des Fürſtenzu einigerBedeutung;
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die alten Karenzerverloren ſh in das benachbarteWendorf.— Zei-
tigbefeſtigteſichdas innereRegimentdurh Statuten; nah Zeitbe-
dürfnißvermehrtund mit Nachbarſtädtenin Einklanggebracht,hat
ſider volizeiliheBeſtändtheilderſelbendieBur ſprache(Bürger-
ſprache)bisin dieneueren Jahrhunderteerhalten.Da..dieſogenann-
fenWillkürennichtausreichten, ließenſichneue StädteRechtvon
ſchondurcgebildetenGemeinen mittheilen, welchedann in zweifel-
haftenFällenihrobererGerichtshofwurden , wie Greifswald-für
Städtelübiſcher, StettinfürStädte magdeburgíſherBewidmung-
Söffen,aus den Conſules,dem Rathe und den Bürgerngewählt,
fandendas Urtheilunter dem Vorſtzedes fürſtlihenVogtes, deſſen
Géèltungaberfrühzurü>tritt,bald ganz verſchwindet.— Sobildete
im vierzehntenJahrhunderteinderbwüchſiges,thätiges,in vieleKor-

porationengeſondertes,Bürgerthummit dem LehnsadeldieElemente

desStaates,und dieFürſtenwaren ſtark,ſobaldſieverſtanden, die
ſvrödenIntereſſenfüreinenhöhern Gedanken zu vereinen. Aber

au derKlerus,ſoreichdur die mildeHand derFürſten,hatte.ſi
¿citgemäßin den,durkein Grundgeſeßzuſammengehaltenen,Staats-
verbandeingedrängt,zumal da der Biſchofvon Kammin mit landes-
herrlichemRechteein Sechstheilganz Pommerns beſaß. Gewählt
durchdas Domkapitelund beſtätigtvon dem Herzoge,ihm oftfurcht-
bardur<Anſchlußan ſeineFeinde,gelangtedennochder pommerſche
Biſchofnichtzur Reichsfreiheit,In ſeinemSigeKammin, hartan
derSee, von Mauern und Thürmen umſchloſſen,erhobſi, ähnlich
derFrauenburgin Preußen,dieKathedrale,deren gedrungene,ka-
ſtellähnlicheBauart ſichaus der vereinzeltenLage der biſchöflichen
Kircheerklärt,welcheaus Wollin in Kriegesnothnah Kammin ge-

flichtetund oftvon Zerſtörungbedroht,mehr den Charaktereiner
Suzburgannehmenmußte, als jenelichte,ſ{<lankeArchitektur
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von Kathedralſizenin geſhirmtenHauptſtädten.Was ihran aufſtei-

gendenVerhältniſſengebrah, erſeßtenden finſternBurgmauerndie

geſchtna>vollenGiebelverzierungender niedrigenAbſeiten;drinnen
war einReichthumköſtliherGefäße, von Reliquien,und prieſterlis
<hem Prunke,von welchemſihnebſtanderm Würdigennoh der ge-

waltigeelfenbeinerneHirtenſtaberhaltenhat, mit:dem wahrſcheinlich
ſchondie erſten pommerſchenChriſtengeweidetwurden. Zugleich
mit dem Biſchofeund den Kollegialkirhenzu Kolbergund Stettin,
war ín gleicherWeiſedas AnſehenſubalternerTrägerder Hierarchie
gewachſen.Zu den altenFeldklöſtern,unter denen Eldena ſichdur<h
ſeine,in dreiSchifſegetheilte,Kirhe am ſtattlihſtenausnehmen

möchte,tratenneue; aufderöden,ſtürmevollenJnſelHiddenſee(1296)
einCiſterzienſer-Kloſter,ſo von der Welt geſchieden, als nur eine

mönchiſcheSeele wählenmag, dieGott in der Einſamkeitſucht;da-
bei angewieſen,zur Rettungder SeefahrereineLeuchtezu unterhal-
ten. Da in allen Städten Bettelmönche,Franziskanerund Minoris

ten, au< Dominikaner, häufigniht gern geſehenvon betriebſamen
Bürgern,ſihanſiedelten,vermißtePommern keineneue Erſcheinung
der Hierarchie.AberStrahlengeiſtigerBildungverbreitetenſichnicht
aus den zahlreichenMönchsſizen; zwar werdenKloſterſchulenerwähnt
und in Städtender BeſizrömiſcherRehtsbücher;abexdieZellen
umſchloſſenkeinegelehrtenAbſchreiberder Klaſſiker,keineVerfaſſer
von Chroniken,alshöchſtensmagrer Nekrologien, keinekühnenPres

-

digervon Kontroverſen,wie ſieſichhon damalsanderwärtsmachtvoll

gegen das Pabſtthumverkündeten;nur behagliche,wirthlichePfleger
ihrerGüter, einfahfromme ErhalterdesKirchenregiments, gehor-
ſame Söhne des romiſchenStuhls.

GewährteLichtund Boden des Pomtnerländesder ritterlichen,
bürgerlichenund kirchlichenPflanzungein materiellesGedeihen;�
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hatte der Bauernſtandallein,dieGrundbevölkerungdesLandes,dur
diedeutſcheEinwanderungniht nur Nichtsgewonnen, ſondernun-

terlaggroßentheilsſ<hmachvollerDienſtbarkeit.Fürſt,Adel,Klerus
und Städte drü>ktenaufihn; nah ſlaviſhemRechteverlangtendie

Herzogeauh von den Bauern derEdelleuteLeiſtungenund Frohnden,
Und behieltenhäufigdieſeAnforderungen, als das Lehnsweſenden
AdelfürKriegsdienſtevon perſönlichenSteuern freiſprah,Auchdie
freiendeutſchenAnſiedelungengingeneinerbetrübendenUmgeſtaltung
entgegen; diebürgerlichenoderadeligenAnleger(Locatores)verwan
deltendas ihnenzuſtehendeErbſchulzenamtoftin lehnsherrlihesRecht,
Und diegeſchüßten,mitGenoſſengerichtenbewidmeten deutſchenBauern
wurdenunterthänig,als Fürſten,Klöſterund Städte,auh Slaven

deutſchesRechtverliehen,und daſſelbedem Unterthanenverhältnißge-

mäß umwandelten. Bald gabes nur noh inStadt- und Kloſterdörs
Fern,vielleichtauchaufeinzelnenlandesherrlihenGütern,freiedeutſcho
Auern;jemehr die Slaven Deutſchewurden, jemehr ſhwandder

<tsunterſchied,bis ein ſpäteresJahrhundertden Übermuthder
"ſimaligen¡1Säſte‘/furchtbarrächte,und faſtallefleißigenBebauer

UnſersBodensin Leibeigenſchaftſchlug.
Selbſtauf der JuſelRügen, wo die vorherrſchendenſlaviſchen

aneM eine geringereBeimiſchungdes Deutſchenkund geben,

foras
ieleßtenFürſtenlöblichfürihreſtammverwandtenUnterthanen

ahi wardſchonim vierzehntenJahrhundertder ſlaviſcheLaut
AimeMld; nur in Hinterpommernbehaupteteſich,mittroziger
tonaiM Fremden,väterlicheRede und Sitte;nochi. J. 1268

und ſelbſtdidortigenFürſtendeutſcherDolmetſchernichéentbehren,
benwinkeldagOnſequenteOrdensherrſchaftvermochtenichtim Kaſſu-
polniſche

#8 Altezu verdrängen,welchesſichim Verkehrmit dem
n Landestheileſiarkerhielt,Keineswegsvermindertejedoch
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die traurige Lage des A>erbauers den Ertrag des Bodens; die deutſche
Landwirthſchaftbefriedigtereihlihdas Bedürfnißder ſpärlihenBe-

völkerung,und dieStädte konnten eineFüllevon Naturprodukten
dem Auslandezuführen.

Den Fürſten,in ſo ſ{hwankendeBerechtigunghingeſtellt,ohne

feſteReſidenz,da auchdie am gütigſtenbedahtenGemeinweſenſich
der läſtigenHofhaltungin ihrenMauern erledigthatten;ohnelan-
desherrlicheGewalt auf den Gütern des Klerus,bliebnur dieärger-
volle BehaupytungihrerfürſtlihenWürde gegen das Ausland; die

formaleBeſtätigungder BeſchlüſſetroßigerUnterthanen,und die

{were Pflicht,unter dem haderndenGeſchlehteFriedeund Sicher--

Heitmit unzulänglichenMitteln zu erhalten.Jhre frühernEinkünfte
waren vermindertdur<hBelehnungmit einzelnenRegalien,Zöllen
Und Hebungen;Gerichtsgebührenund Strafgelder,unbedeutendbei
der unvollkommenen und getheiltenGerechtigkeitspflege;dieOrbare
als Grundzinsfür das geſchenkteStadtgebiet,ſo niedriganzuſchla-

gen, daß fie mehr als Symbol fürſtlicherMacht, denn als Genuß
angeſehenwerden konnte.Die allgemeineLandbede,diebittweiſevon

den Ständen erlangteBewilligungeinerSteuer,von derderAdel,die

Geiſtlichkeitin der Regelbefreitwar, gab den Fürſtender Willkür
ſeinerUnterthanenhin;und in den ſonſtigenAbgaben,bisauf die

Leiſtungenund perſönlihenDienſteder Bauern, herrſchteſolheUn-

regelmäßigkeit, daß an ſtehendeRevenüen,an einenStaatshau s:

halt nichtgedachtwerden konnte. BetrugenWartislavdes Jungen
Einkünfteaus ſeinenfruchtbarenLanden i.J, 1314 nur etwas über

4000 Mark und 40 LaſtenGetreide,#0 mag derErtragdes Herzog:
thums , diefürſtlihenDomänen ausgenommen,nichtvielbedeuten-
der geweſenſein,Und denno<hmüſſenwir bekennen,daß diepom-

tmerſchenHerzogebeiderSpärlichkeitder Staatsmittel, den ſtörrigen
Unter-
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Unterthanenverhältni��en,mit einer gewiſſenTüchtigkeitdie Pr o-

bleme ihresſo los verknüpftenund räumlichſoweitausgedehnten
Staateszu löſenſtrebten,und namentlihdas Bedürfnißeinerhö-
dernGeſellſchaftsordnungempfanden.Zu den Verſuchen,diedffent-
licheWohlfahrtzu fördern,gehörtdieAufhebungdes Strandrechts,
welchesdie Hanſe auh mit geiſtigenWaffen frühbekämpfte;dann
dieSorgefür den Landfrieden,einWerk, welchesſelbſtmächtige
Kaíſermit allem Nachdru>oberrichterliherGewalt nur zeitweiſedurchs
führenkonnten.Wie Rudolfvon Habsburgund HeinrichVII. durch

Beſtellungvon Landfriedensgerichtenaufbeſtimmte Jahreden Nach-
folgernvorarbeiteten;übertrugauh Wartislav IV. ſchon1319 und

1321,andererMittelentbehrend,dem Grafen von Güßkow den Lande
friedenzwiſchenPeene und Swine mit Zuziehungvon Vaſallenund
denBürgermeiſternAnklam's,Demmin's und Greifswald'szu hand-
daben,und ertheilteder leztenGemeinedieBefugniß,in ſeinem
ZanzenGebieteVerbrecheraufzugreifen,und ſelbſtgegen adeligeFrie-
densftörereine„Vehmgewalt‘/auszuüben. Werden gleichfürſtliche
GerichtshöfeverſchiedenerArt erwähnt,ſozeigtdochdieſe,einzelnen
Städtenertheilte,ungemeſſeneBefugniß,daß, wie der Staatshaus-
halt/“biéRegierung,die Regenten- und Unterthanenpflichten,ſoauch
einedurchgreifendeJuſtiz,aller geſeblichen Feſtigkeitermangelte.
Daß aberdennochim Laufe eines Jahrhundertsein Großes ge-
wonnen war, nemlih:Einheit und Einmüthigkeit im Volke,
dasBewußtſeingemeinſamer Intereſſenund muthigeAnhäng-
lihfeitderDeutſchenan ihrlaviſchesFürſtenhaus, lehrendieEr-
eigniſſedesfolgendenZeitabſchnittes.—

Berl.Kalender1837. L2
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Drittes Buch.

Pommerné Erfolg im ltampfe für Lieichéfreißeit.
Stärke der Städte. Sercſplitterungdurch
vielfacheCheilungbisaufdasAnéúſterben
der StettinerLinie, 1330 — 1464.

1. Verdienſte der Städte im Nügenfſchen Erbfolgexkriege-
Barnim 111. erficht die

ADSI RSTEEE Pom:
merus — 1347.

HattenfrüherwehſelsweiſeDänemarkundBrandenburgum Pom-
mern, als um freieBeute, Kriegerhobenund au< Med>lenburgs
Ritterſchaftſihan den Nachbarenverſucht,ſo ſehenwir vom Jahre
1326 an jeneMächte zur ſelbenZeitunſereLande angreifen;aber

blutigerals jeabgewieſen.Der Vormund KönigWaldemar's, Ger-
hard, Graf von Holſtein,hatteden verwaiſetenSöhnen War-

tislav IV., von denen der älteſteBogislavY, in Greifswaldan-

ſtändiggehaltenwurde,Rügen als Lehnbeſtätigt,als der vertriebene

Chriſtoph(imAuguſt1326)ſeinenme>lenburgiſchenBundesgenoſſen
das geſammteFürſtenthumwieder auftrug.Da ſelbſtdie Stettiner

Herzoge,im Gedrängevor den Markgrafen,den Me>lenburgern
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nit hinderlichzu ſeinverſprachen;zivardieVormundſchaftübernah-
men, aber dieZahlihrerFeindedurchVertheidigungdes ererbtenRügensnichtvermehrenwollten; gelobteuStralſund und Greifs-wald mit denVaſallendes Fürſtenthums,-ohne ihreEinwilligungkeinenVormundihrerjungenHerrenanzunehmen,und beſeztenmit
denDemminernund Anklamern das Schloßzu Wölgaſt.Dieſempas,friotiſchenBunde gegenüberverlo>tendieMedlenburgerdieSchwerinund andereAdeligezu ihremBeiſtand,zwangen Barth und Grim-
men, ſowie dieStadt Lois,zur Huldigung,deren Burg jedochder
tapfereReinfriedvon Peng treu behauptete,ſelb als der Graf
von Güßkowſievon der Land- und Flußſeitebedrängenhalf. Die
Greifswalder,ungeirrtdur verheißliche-Anträge,warben zur Ver-

theidigungihrerFürſtenfremdeSöldner zu Roß, ſuchtenvergeblich
Ülfejenſeitsder Swine, und nahmen mit den genanntenStädten
„© EhrlicheFehdegetroſtaufſich,von welcherdiepommerſcheHerr-ſchaftzwiſchenPeene und der See abhing.Als Rath und Bürger-ſchaftſichſo ruhmvollzur VertheidigungihrerFürſteneinten;{were

ez:und Gefahrennichtſcheuten;umſichtigKaſtelleanlegte;der
¿AE du LoisLebensmittelzuführten,die ſhwangereLandesfürſtinYrer Familiein ihrenMauern herbergten, zeigteſicheine,wie-wohl nur trügeriſche,Hülfevon außen. Der Graf von Holftein,mit ſehshundertRitterngelandetund als Vormund anerkannt, ent-

ſedtezwar Lo ig,ſchloßaber einenWaffenſtillfiandmit:den Medlen:UrgernaufeinJahr, und ſchiſte,einigeRitterder Stadt Greifs-wald¿um Sold übevlaſſend, nah Dänemark heim. UnterUnſicher-heitdes Landesdurchdie in LoiggebliebenenMed>lenburgergebarEliſabethihrenjüngſtenSohn , WartislavV. (November1326),undkehrte,höchſtzufriedenmit den Schußmaßregelnder Bürger,nahWolgaſtzurü>,ihreſtädtiſchenFreundegegen dieBeſchuldigungen
J2
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anmaßender Schritte bei den Vormündern in Stettin freiſprehend.
Mit dem Frühjahr1327 erobertendieGreifswalderund Demminer,
in hellenHaufenauszichend, die Stadt Loiß,von wo aus während
des WaffenſtillſtandesihrGebietbeunruhigtwar; ſtraftendie Ber-

rätherhart;holtenzur Sicherheitden älteſtenPrinzenaus Wolgaſt,
als Heinrichvon Schwerindamit umging,ihn zu entführen,und

gabenihnin anſtändigePfiegebeim StadtprobſtinGreifswald.Des
erneuetenKriegesgewärtig,gewannen dieGreifswalderden Grafen
von GüßfkowfürdierehtmäßigeSache,ſandtennah AblaufdesWaf-
fenſtillſtandes(1327)den bedrängtenDemminern ihreSöldner,lo>«
ten aber durchdieſenherausforderndenEifereinen Verwüſtungszug
der Me>lenburgerin ihrGebiet. So ſahendie Städter dur den

FeindihreDörferverbrannt; keinenBeiſtandvon den Dänen, welche

fiedes Bruchesdes Waffenſtillſtandesbezüchtigten,und dieStettiner

Herzogenur ſcheuund, nichtohne ſichdie Unkoſtenzahlenzu laſſen-
die Vormundſchaftüber die Fürſten von Wolgaſt ausüben. Nichts
deſtowenigererſtrittendie Greifswalderim Herbſtbei Gribenow
einenSiegüber dieme>lenburgiſchenſchwerenRitter;thatenverhee-
rendeEinfälleins Me>lenburgiſche, dehnten,in altenKriegesliſten
gewandt,ihreUnternehmungenbis‘aufRügenaus, wo ſieden dä-

niſchenLehnsinhaberder Burg Garz zur Öffnungzwangen, ihren

jungenHerrnBogislavV. alsZeugenihresMuthesmitfichführend.
DaraufvertrautendieVormündervon Stettin,mit Bewilligungder
Städte,dem wa>ern Reinfried von Penz und dem Geſchlechte
der Putbus,gegen VerpfändungeinesTheilsder Einkünfte,dieIne
ſelRügen; dem erfahrnenHeinrihMalzahn Stadt und Burg

__ Loitz,unterdeßdie Greifswalder, UnermüdlihſienEifersund mit

rühmlihſterAufopferung,ihreSöldneran jedenbedrohetenOrt ſchi>-
ten, mit {weren KoſtenGeſandtebeidenNachbarhöfenunterhielten,
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als ſeienſe alleindievom Kriegebetheiligten.Hartnä>igbeharrte
Heinrichvon MetlenburgbeiſeinenAnſprüchen,bis die 1328 erlit:
tene blutigeNiederlagebeiB ölſhow, unweit Demmin, den geal-
tertenLöwen zu Uuterhandlungenherabſtimmte,und, zumal die
StädteihrVündnißmit Waldemar erneuert hatten,durchVermit-
telungderStettinerHerzoge,welcheder Ruhe in dem Nachbarlandebei ihremStreitemit dem MarkgrafenLudwig bedurften,am
27.Juni1328 der Friedezu Brodersdorf zu Stande kam. DieMetlenburger,ihresAnrechtsaufRügen gegen einebedeutende,in
wölf Jahrenabzutragende,Summe ſichbegebend, erhieltenBarth,
rimmenund Tribſeesals verfallbaresPfand, wenn fieinnerhalb

derZahlfriſtnichtbefriedigtſeien.So bliebenzwar die Med>lenbur-
er Herrenim vorläufigenBeſizedes Verpfändeten;aber Rath
Und Bürgervon Greifswaldim VollbewußtſeinihrerVerdienſteum

rf und Vaterland,ließenzur Erwe>unggleicherGefinnungunter‘n Enkelnden Hergangder Königsjahreim treuherzigenTone latei

iſaufſeßen,verfehltenauchniht,kaufmänniſchgenau, eineaus-

hrliheBerechnungder Opfer des ſtädtiſchenSekels und der frei-
willigenBeiträgevon 250 namhaftenBürgern,von denen einergeSen4000 Thalergab, zum überraſchendenZeichenihresReichthums

e.ihrergroßtnüthigenBürgertugend, hinzuzufügen.AuchſtiftetenieRathmänney1331 zum AndenkenihrerSiegeeinbisin die neueſteeitzu St. NicolaibegangenesFeſt,das Fürſten- oder„We>enfeſt‘“von der Bewirthungder Schuljugendden leztenNamen führend.SE
ruhmwürdigeTreueder Bürger erkanntenauh die Vormünderîn Stettindankbaran, obgleichſie die unberufeneBeſezungdesShhloſſesWolgaſt,in den Tagen der Noth, als Eingriffin ihrRechtbetrachteten.Greifswald'sOrbare,nachaltem Herkommenden6.Deecemberjährlichbezahlt,ward auf das EhrengeſchenkeinerTorné
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Rheinwein, einer Tonne Meth- und geringesOpfergeld ermäßigt, und

“nah Abſterbender pommerſchenHerzogein die baare Summe von

441Thalern32 Schillingenverwandelt,welchedieStadt bis auf die-

ſenTag der StaatskaſſealsOrbare erlegt.
Aber das HerzogthumWolgaſtſchien,des EifersſeinerBürger

ungeachtet,von Zerſtückelungbedroht,indem dieVormünder, dem

erſchöpftenLande zu helfen,dem erwerbthätigendeutſchenOrden die

LandſchaftStolpeeinlösbar,aber nah zwölfJahrenverfallen,im
Februar1329 verpfändetenund einenTheilder Summe der Herzo-
ginEliſabethfür dieErziehungihrerKinder zuwieſen;woraufder

Hochmeiſter,ſeinGebietabzurunden,dieHerrſchaftBütow von den

Behren, denen Wartislav dieſelbe1321 geſchenkthatte,erkaufte.
Andrerſeitsbrachteder Biſchofvon SchwerinſeinAnrechtauf das

landfeſteRügen zur Entſcheidungdes römiſchenStuhls,wirktegegen
die Stralſunderden Bann aus, und übertrug,als dieHerzogevon

WolgaſtihreErbſchaftnichtals geiſtlihesLehn empfangen wollten,

Rügen den me>lenburgiſchenHerren, die dadur<hneuen Anlaßzu
verheerendenKriegen“erhielten.— Um ſowenigerkonntendieStet-
tinerHerzogefürihreMündel Erſprießlihesthun, als dieAnmu-

thungendes MarkgrafenihreganzeKraftin Anſpru<hnahmen. Ent-

ſchloſſenwies,nah vergeblichenTagefahrten,1327 und 1328,der freu-

digeHeldBarnim 111.jedenLehnsanſpruchBrandenburgsab ; eine

Heirathmit dem baierſchenHauſe,Friedeverheißend,vereitelteder
Tod-der Prinzeſſin;der Kriegbegannin der Neumark, nahm aber

nah der Niederlageder BrandenburgerzwiſchenAngermündeund
Vierraden und dem Siegeder Stadt gegen dieMe>lenhurgerbei

Völſch ow eine für Pommern ſo günſtigeWendung, daß Ludwig
(Januar1330) auf einenWaffenſtillſtandantrug. Verſtärktdurch
ein Bündniß mit Me>lenburg,vertrauendauf ſeinRecht und auf
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den Eifer der Uüterthanen,verwarf Barnim jedes erneute Anfinnen
des Baiern; ſtellteſeineLande in den Schug der römiſchenKirche
(Mai 1331),brachin dieMittelmarkein,und errang,mitFeldherrn-
bli>dieSchwächedesGegnerserſpähend,auf dem Kremmerdamm ei-
nen Sieg,welcherdem erwachtenNationalſtolzder Pommern, die
SegendieWahrſcheinlihkeitauh den KaiſerLudwigZeugender
Schlachtſeinlaſſen,dur< Jahrhunderteunvergeſſenblieb,obgleich
ihrehiſtoriſcheSorgloſigkeitdie ZeitbeſtimmungihrergrößtenThat
Zegendie„Märker und Hohdeutſ<en““ nictfeſthielt.So er-

rangBarnim,daß der ſtolzeKaiſerſohn,durh Verheerungſeiner
Markengeängſtigt,dieHand zur Verſöhnungbot, und im Frieden
zu Frankfurtzwar Pafewalkund Prenzlauerwirkte,ſo wie die Zu-
ſicherungdes Anfallsdes StettiniſchenLandes beim Ausfterbender

Serzoge,dagegenPommern als unmittelbares Reichslehnaner-
nnte. Weil dieſerVertragdieBeſorgniſſeder Betheiligtennicht
hob,und zumal dieWolgaſterHerren, in ihrenErbrechtenaufdas

gthum Stettinbedroht,ſih mit dem Markgrafenverbanden,ſo
wie Ottound Barnim den Burid KönigJohann?s von Böhmen
ſuchten;zog fichder Streitbisauf den Reichstagzu FrankfurtamMain (1338),wo Barnim UL. mit gleichmännlicherBeredſamkeitund GründlichkeitſeinRechtvertheidigte,als er das Schwertzu ih-
rer Handhabunggebrauchthatte;der Kaiſer, wie der Kurfürſt(Au-
Lf 1338)urkundlichdie unmittelbareLehnsverbindungdes Herzog:thumsStettinmit dem Reicheanerkannten, und dagegendie An-
wartſchaftfür ihre Erben,nichtfürdieder einſtigenKurfürſtenvon
Brandenburg,ſowie dieMikthuldigungder pommerſchenStände zu-geſicherterhielten,So hatteHeldenmuthund KlugheitBarnims, in
deſſenGewaltwir den Dänenköniggleichzeitigfinden,eine würdige
StellungunterdendeutſchenFürſtenerrungen, ungetreueVaſallen
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unnachſichtiggeſtraft;aber dieVerfügungüber ſeineLänderzu Gun:

ſiender Markgrafen,mit Ausſ{lußder Vettern, brachteihnin cin

böſesVerhältnißzum HauſeWolgaſt,deſſenälteſterSproß, Bogise
lav V., zu Frankfurtmündigerklärt,diealtherkömmliheErbeinis
gung anſprach,und Städte wie Vaſallendes StettinerHerzogthums,
als Bürgen der FreiheitPommerns mit Barnims Vertrage,welcher
ſieunterden Fuß der Märker bringenkonnteunzufrieden,auf ſeine
Seitezog (1339).So droheteinnere Uneinigkeitallegewonnenen
äuß ern Vortheilezu vernichten;denn als dieStädteStettin,Goll-
now und Greifenhagen,dem HauſeWolgaſtzugewandt,zumalBar-
nim nochkeineErben hatte,dem MarkgrafendieMithuldigungver-
ſagten,beſtrafteBarnim, vom Kurfürſtenzur Erzwingungder die
HuldigungweigerndenStände verpflihtet,die Stettineran ihren

Privilegien.Ausſöhnungkam erſtnah dem Tode des friedfertigen
Otto IL., der, ſeinemkräftigenSohne dieRegierungabtretend,den
ReſtſeinerTage in frommen Übungen zu Kolbazz-verlebthatte, 1345

zu Stande, als die Geburt einesErben den Unterthanenzu Stettin
und den VetternzuWolgaſtihreSorgenahm, dasHerzogthumwerde
unter „ho<deutſ< e‘ Botmäßigkeitgerathen.

Warauf dieſerSeiteEhre und RechtPommernsgeſichert,ſo

hatteBogislavV., fürdiejüngernBrüder regierend,mit ſ{werer

Sorgezu kämpfen,wie er die, nothgedrungenan Me>lenburgund
an den Orden verpfändeten,ſhönenLandestheilewieder gewönne.
Die Entartungder deutſchenRittererleichterteihm zwar die Einlö-

ſungStolpé!s.,deſſenEinwohner (1346)diePfandſummefreudigaufs
brachten,und fürihreAnhänglichkeitdas Verſprechenerhielten,nie
wieder dem Orden verkauftoder verſeßtzu werden;aber ſhwererwar

dem erſchöpftenLande die Einlöſungder rügiſhenVogteien,da die

Belehnungdes Biſchofsvon SchwerindieAnrehteder Me>lenburs-
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ger noc verftärkt hatte, Die Entſcheidungzog ſ< dur mehrfache
Anſtändeund Vermittelungsverſuchehin,bisdiemündiggewordenen
Herzoge1348 zu Znaim vom KaiſerKarl IV. mit ihrenLändern,ſo
wie mit dem Reichsjägermeiſteramtebelehntund ſtarkdurcheic
nen Bund Waldemar's von Dänemark und Kaſimir'svon Polen,
des SchwiegervatersBogislav's,dieBeendigungder Erbfehden13021
mit den Waffen zu ſuchenbeſchloſſen.

2. Barnim 1ll.Walten in Krieg und Frieden. Großer
Sieg der deutſchenHanſa. FürſtlicherLandfriedens3-
verein. Schwäche der politiſchuneinigen Theilfür-
ften — 1394.

UnterdeſſenhattedieZwiſtigkeitzwiſchendenHäuſernBaiernund

Lügzelburg;der Tod KaiſerLudwigs;die ErhebungKarl IV.; die

räthſelhafteErſcheinungdes falſchenWaldemar eine neue Wendung
derDingeim NordoſtenDeutſchlandsherbeigeführt.Anfangsſträubte
ſichdas ehrlicheGemüth Barnim's 1UL.,zur Vergrößerungſeines
Derzogthumsan dem argliſtigenGaukelſpielder Gegner Baierns

eilzu nehmen;als aber auch er aus derHand Karl IV. zu Znaim
dieReichsbelehnungempfangen, triebihndie Sorge, daß ſeinnicht

vergeſſenesAnrechtauf die ‘ganzeU>ermark dur die Beſiknahme

BierigerFremden erlöſchenmöge, vorläufig,wie die Dingedes o
mtü>iſchangegriffenenLudwigſihauh wenden würden, ſichder

nahenU>ermärkiſchenDiſtriktezu bemächtigen(1348). Wie jedoch

paE KarlIV.,desGegenkaiſersGünther’s von Shwarzburg

@ pgsmit den Baiern verſöhnt,denfalſchenWaldemarals un-

dinWerkzeugfallenließ,‘unddieberühmteTreuemärkiſcherStädte

raubtenHerrnſhügte;andereStände aus ſhmählihemIrre
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thum erwachten; wie ferner die anhaltiſheund ſähſiſheParteiin
der U>ermark ſi feſtſéßte;halfBarnim, gegen Einräumungeiniger
Bogteien,dem o tiefgefallenenMarkgrafenauf, und erhielt,als

Ludwig,müde des unerfreulichenBeſißes,dieMarken ſeinenBrüdern

Ludwig dem Römer und Otto abtrat(1351),und der ältereſein
Land durchbedeutendeOpferzu beruhigengedachte,i.J. 1354 auh
den öſtlichenTheilder U>ermark,von Brüſſow bis Angermünde.—

Gleichzeitigwar (ſeit1351)der rügenſcheErbſtreitwieder entbrannt,

und gabauchhiereingekräftigterGeiſtbeiFürſtund Volk ſichkund;
als drei me>lenburgiſcheHeereunter Klaus Hahn in Vorpommern

einbrachen,harrteihrerHeldBarnim „kleinvon Leibe, aber groß
im Kampfe,‘mit den Ritternund Städten, und eilteder Lettling
feinesStammes, Graf Johann von Güßkow, mítten aus der Zu-

rüſtungzu ſeinerHochzeitauf dieWahlſtatt.Barnim „„zerrißdem

Hahne den ſtolzenKamm, ‘/ wie einVolksgedichtſih poetiſ<hgenug
ausdrü>t; aber der Bräutigamerkaufteden Sieg am S<oppen-

damm (Oktober1353)mit ſeinemLeben. Erſtder Friedezu Stral-

ſund(Februar1354)endeteden mehrjährigenKampf und ſicherteden

Pommern nah Erlegungdes Pfandſchillingsden ungeſtörtenBeſitz
des geſammtenErbes Wizlav's.— Mitten unter dieſenwilden

Kriegshändeln,dem SpieleeinergewiſſenloſenFürſtenpolitikund den

Anzeicheneinesverdorbenen Geſellſchaftzuſtandes,lagdieHand des

Himmelsſoſ{hwerüber Pommern, wie überdem größtenTheilevon

Europa; der „„hwarzeTod‘/ſchrittdurchdieLande, bewirkteaber

keinenachhaltigeSinnesänderung,als daß auh inPommern ein ein:

fältigesund geiſtesarmesVolk unter melancholiſhemGeſangèſichzer-
geißelndvon Kirchezu Kirchezog, bis wahnwitigesTreiben „die

Loitkenbrüder/dem Arme einermitleidloſenObrigkeitübergab.
HattengleichdieVetternvon Stettinund WolgaſtihreLandes-
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rete einmüthig vertheidigtz auh, ungeirrt durch pfäffi�he Verlä�te-

rung, den Biſchofvon Kammin geſtraft,der willkürlihüber die

NachfolgeſeinesStuhlsverfügte;ſo ward doh dieEinigkeitwieder

geſtört,als Barnim,inPerſonzu Nürnberg(März1357)nachreihs-
fürſtlihemBrauch belehntund mit dem herzoglichenHutegeſhmüd>t,
den GlanzſeinesHofesdur<hneue Erbämter erhob,und in Folgeder
vom KaiſererlangtenBefugniß,diedur ſeineVorfahrenveräußer-
ten Güter und Gefällezu widerrufenbegann,um im Geiſteder neue-

ren FürſtenpolitikſeineMacht auh von Innen herauszu ſtärken.
Eben hatteder Tod des altenGrafen von Güßkow,Vaters des Hel-
den von Schoppendamm, die Grafſchafterledigt(1359);dieTheilung
des gemeinſchaftli<hHeimgefallenen,ſo wie Barnim's rüſitliche

Einziehungvon Lehnſtü>enaufdem WolgaſterGebiete, erregtenſo

heftigeZwiſtigkeit,daß wiederum StettiniſheVaſallen,berechtigt
dur< die Erbeinigungvon 1295, auf Seite der Wolgaſtertraten;
dieſeſihgegen Barnim mit dem Herzogevon Med>lenburgverban-
den, währendBarnim ſihdurcheinBündniß mit dem Markgrafen
von Brandenburgund den Herrnvon Werle gegen Jedermann,die
Vettern niht ausgenommen, in wehrhaftenStand ſete. Doch
mittenunter ſoleidig-geſpanntenVerhältniſſenbegegnetenſih unſere

Herzogemit den benachbartenFürſtenin einem ſ{<önenStreben,welches
dasBedürfnißgeſezliherOrdnung gegen freheSelbſthülfebezeugt,
Seitdem dreizehntenJahrhunderthattenim deutſchenReicheLand-

friedenseinigungenin großerZahldie Sicherheitder Straßen,mit

Rn Willen,aber ſhwacherThat, zu ſhüßengeſucht;inMed>len-
urg,Pommernund den Marken dagegenward in den Wirren der

EE öffentlicheFriedenmehr weichbildweiſe,als dur landes-

dbi
€ Vereinbarunggehandhabt,und war bei mannigfahunerle-

Nen Streitfragenein räuberiſchesVerhältnißangrenzenderfürſt-

-
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liher Beamte gegen das Ausland und Schloßge�e��ener Edlen gegen

die Städte, zur heilloſenGewohnheitgeworden. Zumal ſchre>tenin

Vorpommern die Shwerine, ſchonſeit1336 im Beſiß der Burg
Spantekow, deren nah neuer KriégsweiſeaufgeführteBefeſtigung
adeligesKraftbewußtſeinnoh in ihrenTrümmern bezeugt,Städte
und Fürſten.Die Übungdes Landfriedensals erſtefürſtlihePflicht
ermeſſend,kam Barnim Ik. mit Ludwigdem Römer und AlbrechtIT.

von Med>lenburg,derruhmvollſichdiegeſezlichheOrdnungim Nord-

oſtenDeutſchlandszur Aufgabegeſtellt,nebſtden Herrenvon Werle

(Auguſt1346),zu Beggerow beiDemmin zuſammen; gelobten,nah

Rath ihrerMannen und Städte,einenbeſtändigenLandfrieden;ver.

ſprachen,ſihmit feſtgeſezterZahl von Gewappneten,im Falleder

Noth mit geſammterMacht, gegen dieFriedensſtörerzu helfen;ſeß-
ten alleBeſtimmungendes Verfahrensgegen dieVerbrecherund ihre

Aufhalterfeſt;verabredetenjährlicheTagfahrtenzu Templin;und nah-
men endlichdie benahbartenBiſchöfe,den Markgrafen von Meiſſen,

dieHerzogezu Sachſen und Lüneburg, die Königeder Dänen

und Polen,und Barnim [V. von Wolgaſtin den Bund auf. Jm
Mai des folgendenJahres(1362)gabendie Fürſten,zu denenalle

dreiBrüder von Wolgaſtſichgeſellthatten,zu Stettin,welchesdae
mals wohl die erſtenRitterſpieleſah,dem Landfriedensvereineauch
diepolitiſhnöthigeAusdehnunggegen ungehorſame Untertha-
nen überhaupt;aber einſolöblicherEifer, welchenAlbrecht11. auch
den gebietendenErzbiſchofvon Magdeburgbefreundete,vertrugſich

nochnihtmit dem Gewaltſinnedes Geſchlehtesund der zerfallenen
Intereſſender Fürſten. Um ſowenigerkonntees dieſengelingen,
das SchwertderGerechtigkeitſichzurHand zu bringen,als gerade
damals die deutſcheHanſe,welcherStralſund,Greifswald,Stettin,

Kolbergund Stargardſi<henger angeſchloſſen,im Kampfe gegen
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Waldemar 11k. eine SelbſtſtändigkeitihrerHandel8gerehtſameerfocht,
welchedie Stellungder Städte zu den Landesfürſtenweſentlichver-
ändern mußte. Waldemar Atterdag,gemühtdieMacht ſeinerKrone
aus langerZerrüttungherzuſtellen,und nah alterOberherrlichkeit
über dieOſtſeeländertrachtend,hatte1361 Wisby auf Gothland,ei-
nen angeſehenenSiß derdeutſchenHandelsgeſellſchaft,zerſtört.Die
Städte,geſchre>tdur den VerluſtihrerälteſtenFreiheiten,verban-
den ſih darauf mit den Königenvon- Schwedenund Norwegen,
Magnus und Hakon;mit den Fürſtenvon Med>lenburgund dem
Grafen von Holſten;waren aber nah anfänglichenSiegenmit Vers
luftin ihreHäfenzurü>gekehrt.HerzogBarnim IL, dieBedeutung
der Städte als Vormauern gegen die Dänen, auffaſſend,bewirkte
zwar um Johannis1364 eineAusſöhnungder“Kriegführenden,und
Waldemarbeſtätigte1365 dieFreiheitenderHanſe; aber der Friede
war niht von Dauer, da der Königbeim Papſieund dem Kaiſer
Vorſchubfand, den neuen Herrſchervon Schweden,Albrechtvon
Medlenburg,den Freundder Städte,bedrängte;weshalbdieſe,vor
einernordiſhenUnion bange,zu Köln 1367 in größterZahlzuſam-
mentraten,um zunähſtgegen Hakon von Norwegen, den Eidam

Waldemar's,den Kampf einmüthigaufzunehmen.Während Walde-
mar in DeutſchlandHülfewarb und Henningvon Putbus alsReichs-
hauptmannüberDänemark gebot,warfenſichdieHanſenmit zermal-
menderEnergieaufHakon,und zwangen ihni,J. 1370 zur Aner-

kennungihrerPrivilegien.JhreFlotteerobertedaraufKopenhagen,
Helſingocr,dieFeſtenaufSchonen, und jagteden Reichshauptmann
ſo in Furcht,daß er 1370 ihnen die Schlöſſerin Schonen und ein

Yittheilder dortigenköniglichenGefälleauf 15 Jahre abtrat,und
ſeinenKönigverpflichtete,ſichdieſenhartenFriedengefallenzu laſſen.
Der ZlänzendeLohn ſoſtreitbargeführterWaffen war, daß Wal-
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detiar dem GrundſaßeGeltunggab:KeinerſeinerNachfolgerſolle
als re<tmäßigerKöniganerkanntwerden,ohneRath derStädte und

ohneihreFreiheitenverbürgtzu haben. Nie hatherrlicherdieKraft
des deutſchenBürgerthumsſi bethätigt;währenddieſlaviſchenFür-

ſtenſichſo oftden gebieteriſchenDänen beugten, erfochtendie deut-

hen Städte einefaſtzweihundertjährigeSuprematieüber den Nor-

den. Mit Lübe>s Rath und BürgerſchaftleiteteStralſunddie krie-

geriſchePolitik,und nah ihm theiltenGreifswald,Anklam,Kolberg,
'

Stettinund Stargard,mit Rofto>und Wismar, den ehrenvollſien
Plat.

Als die Bürgerdes WolgaſtiſchenLandes o hoherEhren vor

Europaſichrühmen konnten, drohtedes Fürſtenhauſes Herrlich-
keitzu erlöſchen, ſelb als BogislavV. Tochter,mütterlicherSeits
aus polniſchemKönigsblute,mit Karl IV. zu Krakau vermählt,auf
kaiſerlichemThrone ſaß. Denn die Zahl der Theilungsberechtigten-

Prinzenwuchs, als Barnim UV. 1365 mit HinterlaſſungzweierSöhne,

BogislavVI. und WartislavVI., ſtarb. So langeBarnim Il.

mitungeſchwächterKraftwaltete,herrſchtenſienochgemeinſchaftlich
mit ihrenOheimen,Bogislavund Wartislav,den fünftendieſesNa-
mens. Wie aber aucher zu Stettin(Auguſt1368)zu Grabe ging,
der fähigſteKriegsheld,der Wiederherſtellerder Reichsunmittelbar-
keit,der BegründerlandeserſprießlihherFürſtenmacht,der Pflegeröf-
fentlicherSicherheit,fromm ohneSh wäche gegenden Klerus, er-

wachte alter und neuer Zwiſt,und erblindeteaufJahrhundertedas

pommerſcheWappenſchild.Den „Großen“ nannten ihn dankbare

Nachkommen; dochhatkeinGeiſteswerkſeineGeſchichteim Zuſam-
menhangeverherrliht.Das zierliheSteinbild,welches1543 Bar-

nim X. dem geprieſènenVorfahrenauf dem Kloſierhofemit ehrlich

gemeinterGedächtnißſchriftſezenlies,mag in den äußernZügennur
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die PhantaſiedesKünſtlersbeurkunden.— Barnim’'sSohn, Ka-
ſimirIV., fürBogislavVII. und Svantibor regierend,widerſtand
nochtapferden AngriffenOtto'sdes Faulen(13693),des vielbeſcholte-
nen Beſizersder Marken;aber diejungenWolgaſtiſchenHerrenver:

gaßenderEintracht,hadertenmit ihrenOheimenum dieTheilung,wor-
überſie 1368 eineſhimpfliheNiederlagevon der Med>lenburgernerlit-

ten,und WartislavVI. zuRibnigum hohesLöſegeldſichaus derGefan-

genſchaftfreikaufenmußte. NichtgewißigtdurchdieſeErfahrungbeſtan-
den dieJüngeren,wie auh BogislavV., aufTheilung,welcheim
Juli1372, zum MißvergnügenverſtändigerUnterthanen, das Her-
zogthumWolgaſtin das Gebiet dieſſeitsder Swine ſür diejüngern,
Und jenſeitsder Swine fürBogislavV. ſchied,währendihrAntheil
an der Udermarkund der Fiſchfangauf dem Haffbeiden Linienge-

meinſchaftlichblieb.WartislavderÄltere(V.),unvermählt,begnügte
ſh mit Neu-Stettin,verlebteſeineTagein Stralſund,einhumori-

ſiſcheralterGeſell,freigiebiggegen Pfaffenund klugin bürgerlichen
Sändeln; ſonderlingsartigmit Thierenverkehrend, wie ſpäterKaiſer
Max ein unerſchro>enerWaidmann, ſtarberſt1390 zu Pudagla,
in ſeinemLebensgenuſſenichtgeſtört,dur<hder Verwandten unlöbli-
es Treiben. Sein Brudex BogislavV., Herr dieſſeitsder Swine,

onſtaufrichtigund gutartig,halfbis an ſeinenTod (1374)zur Ei-

ngfeitdeszahlreichenGeſchlechts,an welchenOtto der Faule, im

igenſo unbekümmert um den BeſtandſeinesHauſes,Ritterwer-

as wollte,und einenkleinenKrieg,zur {weren Heimſuchungder

iesUnd Neumark, begann. Kaſimir,Barnim's des Großen

mu ZviGuben 1370 mit ſeinenLänderndurKarl IV. belehnt,

balddar
?r denMauern von Königsbergtödtlihverwundetundſtarb

Bogisla
aufUnvermähltzu Stettin.Seine Brüder, Svantiborund
9 VIL, ſichertenſichim Vergleichzu Prenzlau(1372)die
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u>ermärki�chen Beſizungen,und ließenes geſchehen,daß Otto der

Faule,durchLiſtberü>ktund überwältigt,dem KaiſerKarl im Lager
vor Fürſtenwalde(Auguſt1371)dieMarken zur Vereinigungmit

der Krone Böhmen abtrat. Zwar verbanden ſihſämmtlicheHerzoge,
vollFurchtvor der ſteigendenMacht des HauſesLügtelburg,in Prenz-

lau 1374 zu gemeinſamemBeiſtandegegen innereund äußereFeinde,
und erneuertedieGeſammthand;doh als die Sorge ſ{<wand,in-

dem Karl und ſeinSohn Wenzel, um die Segnungendes Friedens
über dieneuerworbenen Länderzu verbreiten,zu Prenzlaumit ihnen

einFreundſchaftsbündnißſchloſſen,hemmten neue Theilungenbeim

Genuß äußerenFriedensden Aufſhwungdes Pommerlandes.War-
tislavVI. und BogislavVI., die Gebrüder, hobendie Gemeinſchaft

auf (1374)und regierten,der eineaufRügen und in Barth, der an-

dere im WolgaſtiſchenGebietebis zur Swine. Wie daraufder äl-

tere von Bogislav’sV. Söhnen , KaſimirV., durchdieFreigebigkeit
ſeinesGroßvaters,des Königs von Polen, Herr anſehnlicherGebiete

an der Nete, und dennochdurchleichteWirthſchaftverarmt, in einer

polniſchenFehde1377 gefallenwar, und ſeineBrüder BoguslavVIL,
Barnim V. und WartislavVIL, gleichfallsunter ſi theilten,gab
es dermalen ein HerzogthumStettinunter Barnim's des Großen

Söhnen; ein Herzogthumzu Rügen und Barth;zu Wolgaſt;zu

Pommern - Stolpeund zu Pommern-Stargard;zerſplitterteſich,bei

wachſendemFlorder Städte, dem geſteigertenTrog der Edlen das

fürſtliheAnſehenimmer mehr; und verlorendieVetternjedegemeine
ſame Politikaus den Augen. Denn während die WolgaſterLinie

ihreAufmerkſamkeitzwieſpaltigauf den Thronſtreitdes Nordens riche

tete; der Herzogvon Wolgaſtnah dem Tode desleztenEſtriden,

Waldemar Atterdag,den PrinzenOlaf von Norwegen; ‘dervon Rü-

gen den me>lenburgiſchenAlbrechtinſeinenAnſprüchenaufdieerledigte
däniſche
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mitfochten,welcheder nordiſhenSemiramis (1381)dievereinigten

Könlgreicheverſchaffte;ward das StettiniſcheHaus in dieböſenFa-

milien- undUnterthanen-Händelder Lügzelburgertiefverflohten,be-

freite(2)Svantiborden vom eigenenBruder JobſtgefangenenKai-
ſerWenzel;erhielt(?)zum“ Lohn dieHerrſchaftBeeskow, ſlug ſi
mit Jobſtin der Mark herum, und ward dur den unbeerbtenTod

ſeineswohlgeſinntenBruders VogislavVII. (1404)alleinigerGebie-
“

ter, Die Vettern in Stolpeund Stargarddagegen,zumalder thä-
tigeWartislavvon Stolpe,hattenihreNoth mit aufrühreriſhenVa-

ſallen,mit der Beſeßungdes Bisthums Kammin, als deſſenBiſchof
fh Bogislavvon 1386 bis1392 behauptete,und wurden, als Wla-

dislavJagello,Herzogvon Litthauen,durchdieVermählungmit der

leßtenPiaſtin,Hedwig,Polen(1386)zu niegeſehenerGröße erhob,
indieKataſtrophedes deutſchenOrdens hineingeriſſen,der, damals

inſeinergoldenenZeit,ſeit1384 durd Kauf Herrvon Schievelbein
Und ſeit1402 Gebieterder Neumark, von Oſtenund Süden herPom-
mernsNachbargewordenwar. So ſehenwirdieneben einanderherr-
chendenpommerſchenFürſtennachallenSeiten hinin diemächtigſten
treitfragender Zeithineingeriſſeizein Wunder, daß ihreSelbſt-

ſtändigkeitnichtgänzlichunterging,und daß einem pommerſchenPrin-

Pa unfruchtbare,aber glänzendeKrone der vereinigtennordiſchen

us Shezufiel!— Jm HerzogthumeWolgaſtdieſſeitsderSwine,
geit Leben am frühſtenund allgemeinſtenbefeſtigtwar,ſpie:

Dentinam Ende des vierzehntenJahrhundertsalleErſcheinungen

an
andszertbildartigab. Während ſichin Schwaben,Franken,

GanGESUnd in Heſſen,ein ungebeugterAdel inBündniſſen,un-

araeuerlichenNamen, gegen Fürſtenund Bürgerthumzuſatnz
, aberritterliherBrauch einwildesLebeneinigermaßenver

Berl.Kalender1837, K
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edelte; ahnten die pommerſchenJunker,in unbeſchäftigterThatkraft,

ihrendeutſchenStandesgenoſſenim Weglagernund troßzigenHohne

gegen Landfriedensgebotenach,ohneihremRitterſtandedurchadelige
VerbrüderungeinepolitiſcheBedeutungzu geben;und wie zwe i-

tens in ſüd-und weſtdeutſchenStädten die niedernZünſie,müde

der blutigen„Geſchelle‘/ihreradeligenRathsgeſchlehter,im Gefühl

ihrerKraft,das Jochder „Junker“abſchüttelten,und dies ſtädtiſche

Regimentunter Revolutionen, denen noh dieFedereinesVillani
und Macchiavellifehlt,ín ihreHand brachten;wandelteauh in

Pommern dieHandwerksgildendieLuſtan, ſih zu gleichemRechte

aufzuſhwingen,und begannAnklam dieblutigenPöbelaufſtände,aber

ohnejenesvornehme,republikaniſcheBewußtſein,welchesdieBürger
von Baſel,Strasburg,Köln, Braunſchweigund Lübe> ín erfreuli-

chem Lichtezeigt.Die Fiſchervon Anklam, gereiztdurchangebliche
“Ungerechtigkeitdes Rathes, trieben die-gegen die „Herren“ längſi
aufgeregteniedere Bevölkerung zu einem Sturm auf das Rathhaus

(1387);erſhlugendieverſammeltenHäupteraufgreuclhafteWeiſe,
ſiedes VerrathesihrerPrivilegienan den Herzogbeſhuldigend, und

wähltenſih eine neue Obrigkeit.Aber HerzogBogislavVI., ſon
wilden und eigenmächtigenHumors und im däniſchenThronſtreitein
Vitalienbruderim Großen, nahm die Sacheſehrernſtlich;wollte die

Stadt „liebereinen Froſchpfuhlwerden, als ſolcheUnthat ungerächt
laſſen;‘‘ und ſoergingdennein eben ſogreuelhaftes,übereiltesStraf-

gerihtüber den morderfülltenOrt, zumal über die Fiſcher,deren
blinderWuth angeſehenereZünfteſichbedienthatten.Leichtkonnte

Bogislavin der geöffneten Stadt Gerechtigkeithandhaben;aber
wie dieSchwerineverſpotteteBertram Haſe, einfreer, roherGe-

ſell,von ſeinemSchloſſeTorgelowan der Uker dieherzoglicheMacht
in ſolchemMaaße, daß BogislavVI. widerdieUnterthanen1392 ein
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beſonderesBündniß mit Ulrih von Me>lenburg{ließenmußte,
und ſelb|nah der Eroberungdes Schlupfwinkelsniht den Muth

zeigte,den Junkeram Leben zu ſtrafen,bis dieſervon wehrhaften

Kaufleutenin der U>kermündiſchenHeideerſchlagenwurde. Jm vor-

gerüten Alter,durh Claus Löpel,ſeinenNath, zu fürſtlich- anſtän-

digerGeſinnunggeleitet,ſahBogislav-VkI.ſeineneue Seeſtadtauf
dem DarsdurchdieEiferſuchtder Rofto>er zerſtört;kinderlosſter-

bend (1393),ließer dieLänder ſeinemBruder WartislavVL, der

von einerPilgerfahrtnachdem heiligenGrabe mit der goldnenRoſe
des Pabſtesheimgekehrt,daraufgleichfallsſtarb(1391)und das un-

getheilteHerzogthumdieſſeitsder Swine ſeinenSöhnen Bar-

nim VI. und WartislavVIL, vererbte.

3, Erich von Pommern, König der dreinordiſchenNeiche.

NafchesHinwelken des getheiltenuneinigenFürſten-

geſchlechtes..Die Hoheuzollerniu der Mark. Staats-

FlugeSeirath. — 1437,

WährenddieStolperLinie,unſhlüſſigund ängſtlich,zwiſchen
derParteides Jagellound des deutſchenOrdens ſhwankte,und erſt
ti dexdrohendfih ankündigendenEntſcheidungzu Polen ſi hin-

neigte;thatſichihrin FolgeeinerfürſtlichenHeiratheine „Kronen

verheißende/“Zukunftauf. Margaretha,des leztenWaldemar Toch-

tiskinderlosſeitdem Tode Olaf 1V., (1387)befeſtigtim Beſigder
OrdiſchenReiche;volldauerndenHaſſesgegenden Sohn ihrerSchwe-

us Ingeborg,den unbeſonnenenAlbrechtvon Med>lenburg,den be-
ſiegtenſ{wediſ{<enKönig; wandte mütterliheNeigungder Maria,

SchweſterAlbrechtsund GemahlinWartislav'sVII.zu, und riefde-
ren ſchönen, vielverſprechendenPrinzen,Erich,geboreni.J. 1385-

K 2
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nôch Norwegen (1389). So eröffnete ſichdetnKnaben ein glanzvolles

Geſchi>,welchesihm jedohnur ein Leben vollVereitelung,ei-

nen verunglimpften Namen brachte,ſeinesHauſesWohlfahrt

richtförderte,vielmehrbeklagenswertheZerriſſenheitunter ſeinen

hochmüthiggewordenenVerwandten verſchuldete.Wartiélav VIL,

dur fromme Sehnſuchtnah dem heiligenLande , die ſoſpätunter

den pommerſchenFürſtenerwachtwar, der Entwic>elungheimiſcher

Angelegenheitenabgewandt,ſtarbals Pilgerin Ungarn 1392, worauf

ſeinBruder BogislavVIIL. fürErich,den PflegeſohnMargaretha's,
die Vormundſchaftübernahm, ſeinBisthum Kammin aufgab;der

päbſilihenDrohung ungeachteteinekaiſerlihePrinzeſſinheirathete.

Dieſe„proteſtantiſche“Haltung,welchemerkwürdigWiklefsLeh-
ren in unſerm Lavde nachweiſt,verurſachteeinen Hader mit dem

Stifte,indem er die von ihmeingelöſ’tenStiftsgüterohne Entſchädi-

gung nihtherausgab,und, gebanntvon der Kirche,ſihauf die be-

vorſtchendeKirchenverſammlungberief.Aber mit der weltlichenWürde

regteſih in BogislavVIIT. au< die Luſt, ſichauf Koſtenſeines

Bruders,Barnim V., der als polniſcherSöldner ſichin dem erſten

Vorſpieledes Kriegesgegen den Orden :hervorgethan,zu vergrößern,
bisdieStände(1402)den Streitſhlihtend,Barnim auſdieStädte

Stolpe,Schlawe,Neu- Stettinanwieſen,in derenBeſißer (1404)

unbeerbtſtarb.Ungetheiltbliebendaraufvorläufigdie Lande dem

HerzogBogislavVIII und ſeinemNeffenErich,den dieklugeMar-

garethazum Königevon Norwegen,Dänemark,und 1397 auf Wad-

ſiena auh zum Königevon Schwedenerhobenhatte,und in dem

jungenPommernden FortbildnerihresmonſtröſenPlanes,derUnion

von Kalmar, erbli>te.

Als die StolperLiniein königlichenPurpurſihhüllte,war Bo-

gislavVIL. von Stettin,verdienſtvolldas Principder Untheilbarkeit
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des Herzogthumns(1393) feſtſeßend, i.Y. 1404 geſtorben,und mühete
ſihſeinBruder Svantibor,jezteinigerGebioter, ohneEhre in die

heiſloſenZwiſtigkeitender Mark Brandenburg- deren Verwaltung
ihm MarkgrafJobſti.J. 1409 anvertraut hatte. Aber auchgrößere

Kraftals Svantibor'swar außer Stande, die furchtbareAufgelöſ't-
heit,in welchedas NachbarlandnachkurzemGlü>keunter Karl 1V.

dur deſſenuneinige-lüderliheund halbverrükteNachkommen ge-

fallenwar ,- zu heilen.Kaum wagte ſi<hSvankfiborvor den Quizow's
und Putligzin'sLand;ſchi>tedagegenſeinenSohn Kaſimir,eincm
mit dem Orden (1409)geſchkoſſenenBunde. gemäß, mit reiſigem
Gefolgenah dem fernenPreußen, als der langſhwebenderhaltene
StreitzwiſchenJagellound den Rittern endlichausbrah, um alles

bisherBeſtehendeim äußerſtendeutſchenNorden umzuſtoßon.Bei

Tannenberg,wo am 15.Juli1410 imritterlihſtenKampfe dieMacht

desOrdens der Überzahlder Gegnerunterlag,findenwir,zum Zei-
ben der zerfallenenPolitik,pommerſchePrinzen,welcheder Streit
alsgekränkteErbnehmerMeſiwin 1...ſonahe anging,auf beiden
eitenfehtend.— Im Lande Wolgaſtdieſſeitsder Swine hatten
è SöhneWartislav'sVI., Barnim VI. und Wartislav VIIL, feit

, in gleicherHaltungsloſigkeit,unbekümmert um Erich,den zur

AlichenWürde: erhobenenVettermit dem Gegnerdeſſelben, Al-

iis
"von SchwedengemeinſameSachegemaht. Barnim, ein ver-

ener Abenteurer,tobender-Sinnesart, aber mäßig im Trinken,

Töni

r

usLue,iv Vitalienbrüderſchaftgeſellt,auf der See (1338),plagte

veri welcheErnſt auchgegen fürſtlichePiratenzu üben

Quigzow?
? warum Strausburg einNaub- und Braudgenoſſeder

gen ea undſtarb,mit Wunden von einem mächtigenZugege-

quell
heimmngekehrt,an der Peſtauf dem Wege zur KenzerHeil:

€ (1405),Jür ſeinebeidenunmündigenSöhne WartislavIK.,
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und Barnim VIL. regierte der Vaterbruder, Wartislav VIII. , wall-

fahriete nah Rom, und blieb mit dem deutſhenOrden in gutem

Verhältniſſe,Geld empfangendund ſchiedsrichterlichalteHändelſchlich-
tend;dagegennahm BogislavVIL, der weiland Biſchof,längſtbe-

läſtigtdurh die Nachbarſchaftdes Ordens in der Neumark, zumal

um Schievelbein,mit klugerVorahnung,wohindas Geſchi>ſichwen-
den würde, ſichdes hundertjährigenFamilienanrehtsan, halfmit

ruhmvoollerTapferkeitdem JagellobeiTannenberg,und erlangteals

Siegesgenoß,währendſeinVetterKaſimirvon Stettin,auf Seiten

des Hochmeiſtersfehtend,nur dur ſeineVermittelungund um Lö-

ſegeldbefreietwurde, von Meſiwín'sneu eröffneterErbſchafteine

eidlicheZuſicherungaufBütow, Schievelbein,Schlochauund Fried-

land; eineHoffnung,welchejedochderFriedezu Thorn nochhinhielt.

JenerbedenklicheketzeriſcheGeiſt,welchendiePommern gleichzeis
tigmit ihren Stammgenoſſen,den Böhmen, überkommen hatten,

zu>teneben fürſtlichenJeruſalemsfahrtenunterdeßin mancherleiwir-

ren Händelnfort,und verriethdie Geſunkenheitder Kirche.Aus
*

Stralſund,wo der patriziſcheRath, nah den mörderiſhenVorgän-
gen Anklam'’s,ein unſicheresRegiment,doh no< immer hanſiſh

ſtreitbargegendas Ausland und gegen Seeräubergeführt,entwich
der adeligeOberpfarrerKurd Bonow/- in ſeinenEinkünftengeſchmä-
lertdur geringhaltigeOpferpfennige(1407)und beganntimitſeinen

adeligenVettern einegrauenhafteFehdegegen diekezeriſchenBürger;
dieihrerſeitsdreiPfarrer,auf guthuſſitiſh,verbrannten,und den

Unwillen ihresfrommen Landesherrn,den Bann des Pabſtesund

TaiſerlicheAchtmuthigſiebenJahre trugen, bisfie,ermüdet dur
den blutdürſtigenPfaffen,welchendieLandesherrſchaftſhüßte,und

geſchre>tdurchdas Konzilzu Koſtniß, wohin Wartislav VIII. in

Perſonzog,ſi<der Buße bequemten.GleichzeitigdauerrederStreit
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des „prote�tanti�chen“ Bogislav VIIL., des Gebannten, um die Stifts-

güter fort, ſelbſtals BiſchofMagnus den Handelvor das Konzilzog
und jenergewaltthätigeKirchherraus Stralſunddas Stiftverwal-

tete(1414),— Aber das GeſchlechtunſererſlaviſchenFürſtenſchien

raſh hinzuwelken,eben als einfriſcherdeutſcherStamm, vom Geſchi>k

berufen, allewirrenVerhältniſſezu überdauern und in Norddeutſch-

land eineneue Zeitaus mittelalterlicherZerriſſenheitzu ſchaffen,im

Nachbarlandezu fürſtlicherMacht aufſtieg.BurggrafFriedrichvon

Hohenzollern,von KaiſerSigismund1411 mit der Statthalterſchaft
der zerrüttetenMarkenbetraut,brachdurchdieKriegsmittelder neue:

ren Zeitden adelichenUbermuth,und erlangteam 30. April1415 die

Kurwürdeund Landesherrlichkeit,eben als früherTod die älteren

Herzogezu Pommern in'sGrab legte,und ein jüngeresGeſchlecht,
denAufgabender Zeitnichtgewachſen,ihnenfolgte.SvantiborTL.

VnStettin,tapferund ſoſtolz,daß er dieVerſchwägerungſeines

eebäuriſchen‘/Hauſesmitdem kaiſerlichenBlute gering„achtete,ein

Pflegerder Schulen,— unter ihm ward 1412 nachdem Teſtamente
OttoJageteufeis, des verdientenBürgermeiſters,das bekannte

legiumgeſtiftet— ſtarb1413,und hinterließOtto IL, früheren

intoxvonRiga,und KaſimirVI./ welcheſh gegen die vom

a =, FriedrichverlangteEinlöſungihreru>ermärkiſchenLand-

deshalbſträubten,vergeblichmit denQuigow'sſihverbanden,und

Ware Wai1415 zu Koſtnigin dieAchtgethanwurden; während
ida—_VILL, von Wolgafteinem Vergleicheaus verwandtſchaft-
arnimMtsſichueigte,und nach‘ſêinemTode (1415)die Söhne,

WartislgvE und _SoantiborVIL, ſo wieBarnim's
VI. Söhne,

derHerzogin
5 und Barnim VUL, ſämmtlichunterBormundſchaft

ren ließenains,díeStettiräſchenVettern ihreSache alleinfühs
* AlsWarxtislavIX., zuerſtmündiggeworden(1417), die
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Belehnung für ſeineLiniein Koſtnißerhaltenhatte,dauerte die

Spaltungzwiſchenden Verwandten fort,eineszu Ue>kermünde(1418)

zwiſchenallenHerzogenaufgerichtetenSchußbündniſſesungeachtet,zu-

mal da auh der weltkluge,verſöhnendeBogislavVIE. von Pom-

mern-Stargardgeſtorbenwar (1417),und ſeineWittwe, ſo wie ſein

Sohn BogislavIX., wegen des nochunerledigtenStreiteszu Koſt-

nigin den ſchwererenKirchenbanngethan,fürEinheitund Woht-

fahrtder Familienichtzu wirkenvermochten.So ſchienunter zwîe-

fpältigen,weltlihund kirhlidygefährdeten,Verhältniſſender pom-

merſcheStamm allein, im hohenNorden eineStüßezu gewinnen,
wo Erich,nachMargaretha'sTode (1412)alsUnionsköniganerkannt,

feinemVetter Bogislav1%. bereitsdie Nachfolgezudachte,und die

StettinerHerzogemit dem Kaiſerzu verſöhnenſuchte.Aber bald

fühlteer die Laſtder ungefügigenHerrſchaftund ſehnteſihnah der

glanzloſen,aber friedlihenHe math,Pommern zurü>, da dieſtörri-

gen Unterthanendem FremilingAbneigung erwieſen,und die Hanſe
den KriegDänemarks gegen den Grafen von Holſteinaufgriffen,um

den nordiſchenKoloßzu erſchüttern.So war nachallenSeitenhin

Aufmerkſamkeitund Kraftdes pommerſchenGeſchlechtszerſplittert,
und zumaldieſſeitsder Swine dieöffentliheOrdnungheilloszerrüt-
tet;der Landadelmit den Städten und gegen einanderinFehde;der

böſePfarrherrvon Stralſunddurh den LandmarſchallDegener
von Buggenhagen, der ihm die GunſtbeiderHerzoginWittwe
neidete,erſchlagen;der Mörder wiederum dur den Marſchallder

Fürſtin,Vike Behr, unter den Augen des jungenWartislav IX.

ermordet,und dex Edelmann von den Stralſundernund Greifswal-
dern,den FreundenDegeners„ im belagertenSchloſſeUſedom zum

Tode în den Wellen getrieben.Ein Quatembergericht,welhesWar-

tislavIX, föblichenEifers1421 in ſeinenvierHauptſtädtenmit ſechs-
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zehn Beiſizernder verſchiedenerStände gegenLandfriedensbruchbe-

frellte,war in jenerwild aufgeregtenZeiteine nur {wächliheAb:

hülfe.Um ſoerfolgreichermnßte daherdes KurfürſtenFriedrihBe-

ſtrebenſein,dieRechteſeinesMarkgrafeuthumsaufPommern, als

mit ſeinerWürde verbunden,geltendzu machen, und zumaldie

U>ermark ohneZahlungder Pfandſumme wiederzugewinnen,deren

Einlösbarkeitdie Stettinerohnehinleugneten.Als Friedrich1418

aus dem Reichezurü>kehrte,entbrannteeinheißerKampf; Otto 1,

und: Kaſimir,mit dem Herzogevon Med>lenburgverbunden,um ih-
ren Verwandten, HerzogJohann von Med>lenburg-Stargard,aus

märkiſcherHaftzu befreien,mußte vor Strasburgabziehen; der Kur-
für nahm daraufdieStadt Angermündedur den gutenWillen der

Bürger,und belagertedas nochvertheidigteSchloß. Da eiltenKa-

fimirund Otto vollStxeitluſtmit polniſchenSchaarenherbei,fanden
dieMärker in der Stadt, den Evlen Gans von Putliß mit den

Reiſigenaußerhalbderſelbenumherftreifend.Vergeblichwarnte Ka-
ſimir„ welcherkrankzurüblieb,den ſtürmiſchen,halbgeiſtlihenBru-
dervor Übereilung;aber in ſeltſamerÜbereinſtimmungperſönlicher
Und politiſcherFolgenwurde derTag von Angermünde1420 einPra-
Ser und zugleichKolliner fürdie jungenPommern. Als Detloff

mn Schwerin, der erfahreneMarſchall, dem ruhmdürſtendenHerren
eth, ſichnichtunbeſonnenin das Gedrängez w eièr Heerezu bege-
?n, warf ihm Otto mit höhnendenWorten, wie der großeKönig
9 Pommernherzog1757 dem EnkelDetloff's,Zaghaftigkeitvor, „„er

peinſeinenLeib und um ſeinjungesWeib.“Dafügte ſi

Tod Es in edlerScham, dem fürſtlichenEigenſinu;drang,den

E
? Augen,in die verſchanztenStraßen Angermünde's,und fiel

duig
ner großenZahlder Beſtenvor den märkiſchenDonnerbüchſen,

Oe von derMauer und den Thürmen herabkrachten,während
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Gans von Putliß_den Nachzugangriff und die Pommern, von beiden
Seiten eingeengt, eine entſcheidendeNiederlageerlitten.Mit Mühe
entfloh,ohnedurh den HeldentodſeinesSchwerinden Siegzu erkau-

fen, Otto der mörderiſchenSchlacht;war aber niht fähig,ſeinen
Kollinertagwiedergut zu machen, deſſenFolgenſelbſtBogislavX.
nichtganz auslöſchenkonnte. Ein Volksliedverherrlihtedamals den

Tod Detloffs,welchenſeineEnkel faſtvergeſſenhaben.— Der Kur-

fürſtgewann daraufallefeſtenStädte der U>ermark, und behauptete
1421 in einem aufdreiJahrezu PerleberggeſchloſſenenWaffenſtill-
fiande, Angermünde,Greifenberg,Prenzlauund Zehdeni>;aber
FriedenkonntendiemuthigenHerzogevon Stettinnichtdulden,zu-
mal der Kurfürſtzu Tangermünde1420 vom KäiſerfürHülfsleiſtung
gegen dieHuſſiten‘dieVerſicherungenerhielt,ihm zur Unterwerfung
der ganzen U>ermark behülflihzu ſein.— Erichvon Dänemark,ob-
gleichnoh ſo jung,ſhon der Senior desraſchwelkenden Geſchleh-
tes, eintezu Kopenhagen1423 verſtändigeine Vettern, wie die hol-

ſteiniſcheFehdeihm kurzeRuhe ließ,„mit einander zu gedeihenund

zu verderben,“und führteden Kaſimirvon Stettinzum Kaiſernah
Ofen, wo Sigismund(Februar1424)dieAbtretungenderbaierſchen
Ludwige,des Älterenund des Römers, an Barnim [l. bekräftigte,
und wie KaiſerKarlIV. dieNeichsunmittelbarkeitPommerns feierlich
erneuete. Den KönigErichtriebdaraufdieReue über blutigeGe-

waltthatenins heiligeLand; Kaſimirdagegen,im Bunde mit ſeinen

ſämmtlichenVettern, eroberte(Februar1424)mit geſhwinderLiſt
Prenzlau,verlorden Gewinn gleichdaraufwiederan MarkgrafJo-
hann , der Tapferkeitdes pommerſchenStadthauptmannesungeachtet
(Auguſt1425). Endlichſchlichteteden läſtigenGrenzkriegeine perſöón-

liheZuſammenkunftder Herzogemit dem Kurfürſtenzu Ebers-

walde;KaſimirverlobteſeinenSohn Joachimmit Barbara, des
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Markgrafen Johann Tochter, leiſtetegegen GreifenbergVerzichtauf
Angermünde, {loß eineErbeinigungmit Brandenburgzu Templin,

ungeachtetdie märkiſchenAnſprüchevorbehalten blieben,jedoch
nihtauf dem Wege der Waffen, ſondernvor dem Reiche,entſchie-
den werden ſollten.Jn dieſeSchlingegingenauch‘dievierjungen
Herzogevon Wolgaſt,welche,1425 ſämmtlichmündiggeworden,durch
neue Theilung— Warttislav1K. und Barnim VIL. erhieltenWol-

gaſt;ihreVettern Barnim VIU. und SvantiborVI. Rügen dieſſeits
und jenſeitsdes Waſſers — des Hauſes Macht geſchwächthatten.
Zwar gabOtto'sIl. unbeerbterTod (1427)ſeinemBruder Kaſimir
dieungetheilteRegierungin Stettin;aber deſſenreihstreueHülfe
gegendie Huſſitenlo>te (1432)die verwüſtendenGlaubenshelden

durchdieMarken bisKolbaß,von wo der „Feteriſche‘/BogislavIX.
diewilden SchaarenbisgegenDanzigführte.Wieder einmaldurch-
zu>te mörderiſcherHaß dieZünftegegen den Rath in den Seeſtädten;

währenddes blutigenAufruhrsKlaus Jeſupsin Wismar (1427)ver-
©

langtendieZünftezu StettinRechenſchaftvon ‘derObrigkeit, ſcßten
aus ihrerMitte cineneue; ließenſelbſt,als Kaſimirherbeieilte,die

furchtbareRede hören:„desFürſtenBauchſei-ſoweich,alsder ihrez‘“
ſodaßder Landesherrmit Mühe entrann. Zwar wurden die Häup-
terqm Leben geſtraftund einefürſtliheZwingburgin Stettin er-

bauet;aber Anfeindungdes ſtädtiſchenAdels trosdes Bannes und

kaiſerlicherAcht,dauertenfort,und derinnere Zwiſtward erſt1439

>
r< KaiſerAlbrechtvertragen.Um ſowenigerkonnte Kaſimirfürſt-
hes Anſehenunter dieſenStürmen behaupten,als ſih 1434 die
Fehdemit den Brandenburgernerneuete; obgleichſiegreichim Felde,
wußte er qufſeinem Todtenbette1436 ſeinemSohne Joachim den
Beiſtandder StettinerBürger niht anders als durchAbbrehung
er, jenenſo verdrießlihen,Vurg zu erkaufen,Zum Glü>k Pom-
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merns übergab der ſtreitbare,klugeAhnherrderhohenzollerſchenKur-

fürſten,im Gefühldes.Alters, ſeinenSöhnen die Beendigungdes

Krieges,welche4437 ihreMuhme Eliſabethmit Joachim.vermählten,
einFriedensbündnißmit Beibehaltungdeſſen,was Jederbeſäße,{loſ

ſen,und fürserſte-derZukunftund derbeſ<wichtigendenVerwand t-

f<haftdieEntwi>kelungdes uraltenStreitesheimſteilten.

4, Erichs, des Uniounkönigs,Ausgang. Otto Fuge von

Stralſund. Erich 1. der Schöne (1455).

KönigErich,aus dem heiligenLande heimgekehrt,fandin der

holſteiniſchenFehdebei ſeinenVettern mehr geneigtenWillen als

nachdrü>licheHülfe;ſtanddoh ein weſentlcherTheilder-Kraftdes

pommerſchen Landes gegen ihn in Waffen, und führteStralſund,
ungeachtetErichfurhtbarenBürgertumultdort angeſtiftet,den hef-

tigſtenSeekriegfort. Vergeblichverſuchteeine däniſcheFlotte,welche

ErichsGemahlin, Philippavon England,in Abweſenheitdes Ge-

mahls ausgeſchi>t,die Stadt zu überfallen;als ſie,dur widrige
Winde in der Enge feſtgehalten,von den Bürgerngroßentheilser-

obertward, behandelteErich,„- im Unglü>verhärtet,ſeinetreffliche
Frau ſolieblos,daß ſie,obeneinſhwanger,ſtarb,und ihrEnde den

Haß der Unterthanengegen den Fremdlingnoh ſteigerte.Zwar
machteder-StralſundiſheBürgermeiſterEwert von Hiddenſee,ein ſo

tüchtigerSchiffsführerals klugerUnterhändleran fürſtlichenHöfen,

nebſtRoſto>1430 mit ErichFrieden,weildieBetriebſamkeitderNie-

derländerund Engländerdie:hanſiſchenVortheile'im Norden bedrohte;

zwar folgten(1435)auch die übrigen.Seeſtädtenah, und endete zu-

gleihder blutigeKriegmit Holſtein;aber die Unzufriedenheitder

Schweden.gegen dieDeutſchenfand.einHauptan dem.patriotiſchen
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Dalekarlen E ngelb rekt; Erich wih, gebrochenen Muthes, 1436

aus Schweden nah Dänemark, und hatte auf dem Reichstage zu

Wardingborg den Schmerz, daß die Stände ſeinenVetterBo-

gislavIX., den muthigenVerächterdes kirhlihenBannes, welcher
eben auf ErihsVermittelungmit dem BisthumKammin ohneVer-

luſtausgeſöhntwar, als NachfolgerdernordiſchenKrone verwarfen,
und ihm kamm die Theilnahmean den Reichsgeſchäftengeſtatteten.
Übereiltverließder Königden däniſhenBoden, währendBogislav
als Reichsgehülfein Seeland blieb,kehrteaufBitten der Stände

noc einmal zurü>,räumte,als dächteer aufGewalt, den pommer-

ſchenVettern und ihrem Adel feſteSchlöſſerein, und gingdann

1438, als die Dänen „wiederholtſih gegen die Wahl Bogislav'ser-

klärten,im tiefenUnmuthe mit ſeinenSchäßen,den Kronkleinodien

und dem größtenTheildes Archiosnah Gothland.Wie daraufdie

Stände der dreiKönigreiche,belcidigtdurh Erihs Eigenſinnund

Unbeſonnenheit,den Chriſtophvon Baiern, den Sohn ſeiner
SchweſterKatharina, zur Krone einluden,löſ’teder ausgewanderte
König,mehr um dem gehaßtenReichezu ſchaden,als den pommer-

ſhenVettern eineWohlthatzu erweiſen,den Lehnsverband, in wel-

hem Rügen durchſogroßeArbeitder Vorfahrenzu Dänemark ge-

brachtwar (1438),zu Gunſten Barnims ŸVU1. und Svantibors,

welchenah dem Tode der Mutter 1435 ihrkleinesErbe wiederum

Zetheilthatten. Jn Furchtvor den DrohungenChriſtophsgabendie

PommernihrefeſtenPlätzein Dänemark auf, und als auchdie an-

ern KönigreicheErihsAbſezungausſprachen(1439),war dieGunſt
desGlü>s,welcheMargarethadem pommerſchenGeſchlehtezuge-
dacht,die aber kaum zum HeileeinesEingebornen,geſchweigeeines

Fremdlingsausſhlagenkonnte, fürimmer gewichen.Zehn Jahre
walteteErichauf Gothland,baldin philoſophiſch- großmüthigerEnt-
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ſagung,wie Diokletian,baldreizbarund uneinigmit fi< ſelb,und

als Piratdie nordiſchenKauffahrerängſtigend;daß er ‘dieLiebefür
die ſo langegetrageneHerrſchaftdoch nihtaufzugeben;daß er ferner

dieWiſſenſchaftenehrte,fürwekcheer ſchon1418 in Kopenhageneine

hoheSchulezu ſtiftenim Sinne hatte,bezeugt,wenn auchnichtdie

Verfaſſung,doh Beförderungder däniſchenChronik von Dan bis

1288, welcheſeinenNamen trägt.— Als BogislavIX. , der „Pro-

teſtant,‘i.J. 1447 ſterbend,nur eineTochter,Sophie,hinterließ,
erbteKönigErichallesLand jenſeitsderSwine, nahm aber erſt1449

dieRegierungin Perſonan, als ihnChriſtiernLT., Chriſtoph'sdes

Unionkönigs,Nachfolger,aus der Umlagerungdes ſchwediſchenHert-
chersKarl Knudſon inWisborg befreitund mit ſeinenSchäßen,

die,wie der „Nibelungenhort,““in Pommern berühmtſind,ehrenvoll
in ſeinVaterlandgeleitethatte.“Im Schloß zu Rügenwalde:nahm
der müde KönigſeinenSit,baute und ſhmü>te königlichdieKarthauſe,
und regiertefriedlichalldabisins höchſteAlter,nachdem der fürſtliche

Sonderlingdie ke>enBürger des SrädtchensdurchGrofmuthund
Gelaſſenheitfürſihgewonnen.

s

Den kurzenFrieden, welchendieVerſchwägerungmit Branden-

burgdem Herzogevon Stettingönnte,unterbrachendieräuberiſchen
Anfälledes HerzogsHeinrichvon Me>lenburg-Stargard;zwar ward

der „Kuhfeind‘/mit Beihülfedes Kurfürſtendurh pommerſcheund

märkiſcheDonnerbüchſen(1442)zu Friedhaltungund Schadenerſaßz

gezwungen,aber es reihteſichdaran eineneue Fehdemit FriedrichL,

der auf des KaiſersFriedrich11. Gutheißenzu derſelbenZeitdie

Mark dur<hWiedergewinnder UermärkiſchenPfandſtü>keſtärken
wollte,als der KaiſerdieReichsgrenzenim Südoſtenpreisgabund

den elſaſſiſchenStädtendie Abwehr der „Armenge>en“/ſhimpflih<
überlies.Weil jeneGebieteeinGemeinbeſißderpommerſchenHer-
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zoge waren, nahmen auh die Wolgaſter,mächtigernah dem Tode

des friedlichenSvantiborIV. (1440),ſih wa>er der Vertheidigung
Paſewalksan (1445),und behauptetenauh währendeinesvon ver-

rätheriſhenBürgernangeſtiſtetenBrandes.die Stadt ſotapfergegèn

die ſürmendenMärker,daß nah mancherleiAnſtändenund Austrags-

verſuchender Kurfürſtzu Prenzlau(1448)no< einmal aufdieange-

fohtenenOrte verzichtete,welchedagegennah Erlöſchendes pommer-

ſchenHauſesohneEinlöſungsgeldan Brandenburgfallenſollten.Un-

geachtetdas StettinerLand des Friedensbedurfte,und Pommern

mit Meelenburg gegenaufrühreriſcheStädte im Bündnißſtand,ne>te

Joachim,ſtreitluſtig, Roſto>erKaufleuteauf me>lenburgiſchemGe-

biete,und büßte,da der Landesherrdem Bunde niht ſo gefährliche

Ausdehnungzum Schaden ſeinerUnterthanengeſtattenwollte,mit

dem einſtweiligenVerluſtedes SchloſſesKummerow (1450).—

Wiederum legteein früherTod das kaum reifeGeſchlechtder Her-

zogeins Grab, und {uf dieſe{<merzli<e Gunſtdes Schickſals
Einheitdes ſogetheiltenLandbeſizes;Barnim VII. , von ſeinerun-

mäßigenJagdliebeder Hundebarnim genannt,rauher,unchriſtli-
er Gemüithsart,hinterließſterbendſeinLand dem geſitteterenBru-

derWartislav IX. (1449);eine verheerendePeſt, der Vergeudung
derLebenskraftnachelfend, rafftegleichzeitigden mir Heilthümern
aus Rom heimgekehrtenGeſammtbeſizerder rügiſchenLande, Bar-

nim VIL, welchergegen Bauern und Kloſterunterthanennihtmin-
tr hartwar, als Barnim VIL, mit ſeinerGemahlin hin;wie auh
denHerzogJoachim(1451),ſodaß in dem, nur dreifachgetheilten,

HerzogthumeWartislav 1X. im geſammtenWolgaſtiſchenAntheil

teſſeitsder Swine; Otto 11, nah dem väterlichenTeſtamenteun-
terbrandenburgiſcherVormundſchaft,im StettinerAntheil,und der

alte,geprüfte,kinderloſeUnionslönigim Landezwiſchender Swine
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und Jhna übrig blieben. Aber die Zeit war eine furchtbar drangvolle,
als ſeikeinGott im Himmel,keinHerrauf Erden ; altgeſchichtliche

“

Bande wurden fre<gelöſt,und no< einmal fühltedas Bürgerthum
in allendeutfhenLanden ſeineStärke,ehedie fürſtliheGewalt in

den Stürmen der Reformationalleaus einander ſträubendenKräfte
unter dem monarchiſchenScepterzuſammenfügte.Wie das innere

Deutſchland,dur<hFauſtrehtund Fürſtenkriegzerriſſen,ſih denno<
in ſeinenGliedernſtarkerhielt;der wunderlichgelaſſeneKaiſerFrie-

drichallesböſeTreibenduldete,Shmah und Schandevon Unter-

thanenhinnahm,alshätteer dieMacht ſeinerEnkel in den „Ster-
nen'geleſen;‘’ wie der gealterteOrdensſtaatim Kriegemit Polen
und den, der Pfaffenritterüberdrüſſigen,Ständen einem jammervol-

len Geſchi>eerlag;konnte in Pommern, welchesalleKrämpfe der

Nachbarländermit fühlte, keingedeihliherZuſtandherrſchen,ob-

gleihWartislav IX. , durchſeinenblühendenSohn vertreten, zwi-
ſchendem abſterbendenhinterpommerſchenZweigeund dem in fremde

Luftund Umgebungnah Berlin verpflanztenwelken Sprößlingeda-

fiand;darum denn nocheinmal einewildeAuflöſung,bis derkraft-
volle,klugeEnkelBogislavIX. dieStammlande, einergeiſtigſi

neugebärendenZeitentgegen,in ſtarkeEinheithineinrettete.—

ErichIL, derSchöne,ſeit1452 vermähltmit Sophie,der Tochter

BogislavIX., aus böſem,jagelloniſchemund lügelburgiſchemBlute

entſproſfen,weiltein Hinterpommernbeim altenKönige,um ſi den

HeimfallſeinesErbes zu ſichern,und den Vortheildes Hauſesbei

der ſhmählichenZerrüttungdes Ordensſiaateszu wahren; während

bedenklicheHändelden Bater daheimbeſchäftigten.Wirthſchaftlich

genau zögerteWärtislav IK., derSchweſtertohterBarnim VII.,

die dem HerzogUlrichvon Me>lenburg-Stargardverlobtwar, das

reicheBermächtnißihresOheims herauszugeben,weil „diePfaffen
in
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in Stralſundſi diebiſhdaran vergriffen‘/ hätten;und verſchuldete
ſo einen verheerendenKriegmit den Med>lenburgern;dieSchwerine,
auf ihrenfeſtenHäuſernvon jenenvielfachbeläſtigtund ungeſüßt
dur den Vormund ihresHérzogsOtto Ill., traten deshalbunter
Wartislav'sHoheit,der ſiezwar rächte, jedohauh dieSpannung
mit dem Kurfürſten,dem unger n geſehenenVerwalter der Stettiner

Regierung,vergrößerte.Dem fürſtlihenStreiteum Erbſchaftund

Vaſallengab ein verwegener adeligerBürgermeiſtervon Stralſund
diegefährlichereWendung um Landeshoheitſelbſt;Otto Fuge, ehr-
geizigund mittelreih,ermaß klugdieZeitund benußte,nah dem

BeiſpieloberdeutſcherStädte nah Reich8unabhängigkeitfürStralſund
trachtend,dieNoth des Landesherrn,zumal eineherzoglichgeſinnte
Pârteiunter den BürgerndieFreiheitender Stadt gefährdete,indem

ſiemit Hülfedes heimlicheingelaſſenenOberherrnſi der drü>enden

1(¡Zinſe‘“/zu entledigengedachte.Ke> verweigerteOtto Fuge dem

HerzogedieHuldigung,„ehe er nihtdieForderungenderMed>len-
burgererfüllthabe.“ Als WartislavdarauffurhtſamereBürgerzur
Vezeigungder Unterthänigkeitvermochte,wih Otto nah Med>len-

burg,triebdieFeindezu neuen Angriffengegen Pommern , deren

Wartislavſihnamhafterwehrte,bisdiedazwiſchengetretenenStädte
denStreitderFürſtendahinvermittelten,daß.Wartislav das Ver-

mächtnißder Katharinazahlte,und ſie(1453)dem Bräutigamüber-
Lab, Aber Otto Fuge,nah dem Vergleichin ſeineWürde zurüge--
Tehrt,befeſtigtegewaltſamſeinAnſehenunter den Mitbürgern,und

erief,-da Wartislav ohneZweifelim Sinne hatte,den Übermuth
derStadt zu beugen,eigenmächtigdieStädteund VaſallenRügens
u gemeinſamerBerathungnah Stralſund.

/

Der“Argwohn vor des

HerzogsPlänen führtevieleAbgeordnetezum Landtage;Wartislav
ſelbſtwagte nichtzu erſcheinen,ſandtedagegenſeinentreuen Land-
BerlinerKal. 1837.
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vogt von Rügen, Raven Barnekow, um den Umtrieben des ſtäd-

tiſchenGewalthabersentgegenzu arbeiten.Da erklärteauf offnem

Markte und in den ZechſtubenFuge denHerzogmit unerhörterKühn-

heitfüreinenVerräther,„den er nimtnerfürſeinenHerrnanerken-

nen wolle,‘und als der fürſtliheDiener muthigden Verunglimpften
vertheidigteund auf den Bürgermeiſterc<hmähte,ließdieſerihn als

„geheimenKundſchafter‘tumultuariſchverurtheilen,an den Schweif
einesPferdesbinden und unter dem Ausrufdes Büttels: „„diesiſt
ein Verrätherder gutenStadt, und ſeinHerr mit ihm!‘/durchdie

Gaſſenſchleifen.Während fofurhtbarerMißhandlunghörteRaven
Barnekow nichtauf,mit lauterStimme den Bürgermeiſterder Lüge

zu zeihen,bis er mit ſeinemSchreiberund Notar aufsRad geſtoßen
wurde. So ſchauderhafteThat und fre<heVerunglimpfungfürſtlicher
Ehre triebden Herzogzu gerechtemZorn. Als dieStralſunderihren

Bürgermeiſternichtausliefernwollten, vielmehrFuge ſihder heim-

lichen!Gegner îm Rathe und furhtſamerUnterhändlerdurchden Hen-

ker erledigte,kündigteWartistav den Bürgern die Sicherheitder

Straßenauf,ließſieüberallverfolgen,einthürmen,bisdieBeſon-

neren, im Handekund Wandel geſtört,den Demagogenmit ſeinem
Anhangeaus der Stadtjagten.Fugeſelbſtentlam na<hDänemark

(1453),und von da, alsChriſtiernL. ihm das Geleitauffkündigte,

nachLübe>, wo er Stralſundvor den Hanfenverklagte;einigeſeiner

Genoſſenbüßten,ergriffen,mit dem Leben.—

-

Der offeneKriegdes

Landesherrngegen die Stadt dauertefort,da dieſedes Einzelnen

That nichtvertretenwollte;Wartislavund des ErmordetenSöhne,

zumalJaroslav,derRechteDoktor,wirktendiekaiſerliheAchtaus;

KurfürſtFriedrich11., vom Kaiſerzun Richterernannt, drangauf

die Verbannungdes Übelthäters, ſo weit der Greifherrſche;nichts

deſiowenigerkehrteFuge 1458 în dieStadt zurü>und erhieltſeine
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Würde wieder. UnverſöhntenGrimtnes ſtarbWartislavund erſt1470

warddur ſeineNachfolgerdasGeſchlechtderBarnekow,welchesmitſei-
nen Verwandten dieBlutracheim WeichbildeStralſund'szu üben niht
ermüdete,ausgeſöhnt.Die SöhneerhielteneinebedeutendeSumme;
dieGebeinedesLandvogts,vom Rade genommen, wurden unterkirchlis
hem Gepränge- im Geleitevon 600 Perſonen,welchedieBahre nur

einmal an no < bezeichneterStätteniederſezendurften,nah Greifswald
getragenund zu St. Nicolaibegraben.Otto Fugeſtarbunangefochten
(1475)în ſeinerVaterſtadt,welcheden, vom mörderiſhenBürger-
meiſterangeſtiftetenHandelzwar mit Tonnen Goldes büßte, wohl
aber ihm alleindie SicherungihrerRechteverdankte.— Mit die-

ſem ungerügtenTrobe ſtandendieLeiden des entkräftetendeutſchen
Ordens in Verbindung,deſſenmühſam hingefriſtetesLeben erloſch,
als Adel und Städtedem Königevon Polen1455 zu Krakau dieHerr-
ſchaftantrugen;die armen Ordensgebieterverpfändetendaraufden
tobendenböhmiſchenSöldnernihrHaus Marienburg,konntendie
Gierigenniht mit dem Erlös deran BrandenburgverkauftenNeu-
mark befriedigen,und weinend zog derHochmeiſteraus ſeinemHer-
renſizena<hKönigsbergab. Auch Pommern erhieltſeinenAntheil
von der gefallenenGröße, obgleïhdie wohlgelegeneNeumark ihm

entging.Die unbeſchreiblicheAufgelöſtheitallerVerhältniſſein Preu-
Ben benugtenämli<hErichIT. mir Kraftund Geſchi>;unbezahlte
Söldnerdes Ordens hattenſichder SchlöſſerLauenburgund Bütow

bemächtigt,welchedieDanziger,einerTheilder Rüeſtändeentrih-
tend,unter dem Schußedes pommerſchenHerzogsgeſicherthielten.

AlsdieböſenGäſtein dem benachbartenGebieteErihs raubten,ließ
dieſerihnendurchſeinenVogt înStolpe,RüdigerMaſſow, auflauern;
êrzwang:von den, in einen Sumpf Gelenkten,dieÜbergabebeider
Landſchaften,und verfochtſeinaltesAnrechtauh gegen diePolen

L2
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(1455), zumal König Kaſitnirdur< Verweigerungder „einlösba-
ren‘ PfandſchafteineVereinigungder WaffenPommerns mit dem

Orden befürchtenmußte. Erich,im BeſizeinesTheilsder Erbſchaft

Meſtwin's,mit der Erbin der hinterpommerſchenLinie vermählt,

glaubtejezrein au sließli<hes Recht an jenesLand zu haben,
und beleidigtedur<hAnmaßungden altenKönigſoweit, daß dieſer

nict ihn, ſondernden jungenHerzog von Stettin als Erben

erklärte.Da auh WartislavX. dur den um ſihgreifendenBru-
der in ſeinenAnſprüchenverkürzt,unzufriedenwar, und Otto's1.

Vormund, derKurfürſt,dieÄußerungdesverdroſſenenaltenKönigs
ernſilihauffaßte,darineineVergrößerungſeineskünftigenAnfalls

erſpähend,ſchlichtetender Biſchofvon Kammin und ſtändiſcheVer-

“ordneteim Januar 1457 dieEntzweiung,und ſhüßteden altenErich
in ſeineroberherrlichhenGewalt;wogegen dieſerdem habſüchtigenVet-

ter den Genuß bedeutenderEinkünftegeſtattete.

5. Stiftung der UniverſitätGreifswald. Seinrich Nu:

benow und Hans Schlieffen.Wildeſte Aufgelöf'theit.
Ausſterben der Stettiner Linie (1464).

Noch währenddes heißeſtenVerlaufsderFugeſchenHändelhatte
WartislavIX,, dur Bündniſſemit den Nachbarenſeinefürſtliche

Mat erweiternd,ſichmit dem Gedankengetragen, in ſeinenLän-

dern einehohe Schule zu errichten; einBedürfniß,welchesinFolge
der kirchlichenAufgeregtheitund der Konzilelebhaftgefühltwurde.

BereitsblühetenUniverſitätenin Heidelberg,Prag,Wien, Cöln,Er-

furt,Würzburgund Leipzig,und ſelbMed>lenburghatteſeinehohe

Scule, deren Lehrerjedo<hbei inneremZwiſtund dem kirchlichen

Vanne, welcherüber Roſto>lag,zum Theilnah Greifswaldgewan-
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dert waren. Daß den Pommern zwar nicht verliehen ſei,neue, welt-

geſtaltendeGedanken zu finden,wohl aber die Macht, Neues

ſihanzueignen, gab auh Wartislavmit ſeinenRäthenzu erken-

nen. Den Plan,eineheimiſcheStätteder Bildungzu errihtenund

den lernbegierigenPommern den Beſuchdes Auslandes zu erſparen,

fördertemit Feuerund patriotiſcherAufopferungHeinrichRube-

now, Doktor der Rechteund Bürgermeiſterzu Greiſswald, reich,

welterfahren— er war KanzlerdesKönigsErichgeweſen—, zugleih
aberſtolzund eigenwillig;Greifswald,begünſtigtdur ſeineLage,

geſundeLuft,Wohlfeilheitder Lebensmittel,dur ſeinedomartige

Hauptkirche,ward aufRath des Biſchofsvon Kammin und geiſtlicher
wie weltlicherStändezum Sit auserſehen.KalixtIL. , dur< Ru-

benow's Abgeordnetevorläufigfür die neue Schöpfung,mit der ein

Kollegiatſtiftvon zwanzigPräbendenverbundenwerden ſollte,gewon-
nen, übertrugdie Prüfungder Mitteldem Biſchofevon Branden-

burg(1455);dieLandesäbtebezeugtendiegünſtigenVerhältniſſeGreifs-

wald's,und ſchonin demſelbenJahre erklärteWartislavIX.,da auh

dieStadt Gebäude und Einkünfteverſprach,cin„Studiumgenerale“
mit einem Einkommen von ſe<8hundertFlorenenzu errichten.

Rubenow'sEiferund der nobleEhrgeizderBürgerſchaftund anderer

vaterländiſ<hGeſinntenverhießder Univerſitätund dem Domſtifte

Gedeihen.Raſtiloswurde zu Rom und beim Kaiſergearbeitet,zur.

mal da die Met>lenburgerneidiſhdem Werke entgegentraten; fürſt-

licheVerleihungen, Kirchenpatronate,Ansſtattungder Lehrſtühle.und

Präbenden, gabeneinenzu näch| hinreichendenUnterhalt;und als

derPabſtín einerfeierlihenBulle das Studium fürTheologie,beide

Rechte, die Arzneiwiſſenſchaftund alleandern Lehrzweigebeſtätigt,
und au der KaiſerſeineGenehmigungertheilt;fernerGebäude,
e-Burſen,““Präbendenund andereNothdurftdur einenniht genug
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zu preiſendenCiferder Bürger Greifswald's,Rubenow's und der

Äbtebeſhaf�waren , ward am 17. Oktober1456 die neue Univerſität
mit kirhlihemGepränge dur den BiſchofHenningvon Kammin

eingeweiht,in Gegenwartdes altenFürſten,welcherzweigroßeſil-
berne Scepterſchenkte,die als Denkmale vergangener Richtgewalt
no aufbewahrtwerden. So tratdenn, bei nichterkaltenderLuſt
frommer Verleiher,die wiſſenſchaftliheAnſtaltins Leben, welche,
obgleichſieungünſtigenVerhältniſſenoftmalsunterlagund in den

Anfängender Reformationdem Pabſtthume zum Anhalt.diente,
dennochdie Strahlenhumaner Bildungim Norden Deutſchland's
verbreitete,und, geiſtigesLeben vielfahanfachend,diehöne Frucht

trug,daß das Pommerlandvon der Reformationbis aufdieſenTag
ſih an Zahlder heimiſhhervorgebrachtenLehrerder Kirche,ſo wie

des Rechts, der Staatsmänner und BeförderergediegenenWiſſens,
den andern deutſchenLändern kühnan die Seite ſtellenmag. Ru-

benow, der Bürgermeiſier,nah Verdienſtals erſter Rektor und

Vizekanzlereingeſeßt,lehrtezuerſtmit zweiDoïftorender Theologie,
einem Juriſtenund einem Arzte. Aber die gewaltſamaufgeregten
Intereſſender Zeitund des großartigenMannes bürgerlicher
Muth beſchworenbald nah dem Tode ſeinesHerrnund Freundes

tragiſcheStürme über ſeinreichesLeben. WartislavIX.,einFürſt,-

der dur das BewußtſeinſeinesBerufs,durchdieStandhaftigkeitſei-
nes Wollens und dieHandhabungunbeugſamer Juſtizund fürſt-

licherRechtecineneue Ära des Regimentsau< inPommern ver-

fündete,ſtarbſhon im April1457, und ſeineSöhne, der überaus

ſtattliche,aber ſeinemVater nur im Strebennah Erweiterungäuße-
rer Gewalt ähnlicheErichIL.,und WartislavX., übernahmen,thei-

lend,das Erbe, nichtzugleichdiePflegederväterlihenSchöpfung.
Noch tobteum StráälſunddieBlutracheder Barnekow ; Adel und
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Städte waren in allen Landen im Hader; da- gefährdete Erich, auf
der Stadt Greifswald verpfändeten Güter, unbekümmert jagend und

für�tliche Leiſtungbegehrend,alteRechte,und indem Rubenow, nah
dem ſtarkenSinne des damaligenBürgerthums,verwegendieWaid-
mannsluſtſtörteund (imAuguſt1457) mehrereHofleutedes kaum

entrinnendenHerzogsgefangen nahmen; brachenböſeHändelzwi-
ſchenden Fürſtenund den Städten Greifswald,Anklam, Stralſund
und Demmin aus,die ſichwiderden LandesherrenzurVertheidigung
ihrerFreiheitenverbanden.Rubenow, vom Herzogegehaßt,von Nei-

dern umgeben,wie er denn im pochendenKraftgefühlFeindenichtzu
zählen pflegte,ward aus der Stadt vertrieben;kehrtebald zurü,
und handhabteſeineBürgermeiſtergewaltmit ſorömiſcherStrenge,
daß er das Haupt ſeinerGegner, den Mitbürgermeiſter,hinrichten
ließ. So laſteteverhängnißvolleSchuldauf der neuen Schule,und

brachtedie eigenthümlicheVerbindungbürgerlicherund afka-

demiſher Würden in Rubenow, und eineReizbarkeitdes pommer-

ſchenLebens,ähnlichdem zu Florenz,Piſaund in Lombardien,dem

erſtenRektor cinengewaltſamen Tod.- Wartislav X. und Erich,

gemäßigtin ihremZorn gegen Greifswalddur<handere Sorge,hat-
ten diePrivilegiender Univerſitätbeſtätiget;dem Rektor 1459 die

UngemeſſeneMacht, Lehrſtühleund Präbenden zu vergeben,

übertragen.Aber gegen den hochgeſtelltenund im Gebrauchſeines

RechtsnichtzaghaftenMitbürgermiethetendie Freunde des hin-

gerichtetenConſulsMörder, und Rubenow ward am 31. December 1462

in des „Raths Schreibſtube“erſchlagen.Der Thäterentflohdur
Borſchubder Anſtifter;den Gemordetenbeſtattetendie Bürgermit

Wehklagen;aber blutdürſtigeVerfolgungſtörteden Sig der Wiſſen-
ſchaften.Die Anſtifter,nichtgeſichertdurh Erich,dem ſiedie ver-

weigerteHuldigungerwirkten,fielengleichentſeßzlihdurchdieRache
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der SippſchaſtRubenow's (1463),da ſiees im beleidigendenÜber-

muthe gewagt hatten,die Gemeinde um ſicheresGeleitfür den

Mörder anzuſprechen;HerzogErich,obgleichzürnendund den Städ-

ten abhold,vermochteſolcheThatennichtzu ſtraſſen.— Wie Greifs-

wald, durh geordnete Vürgerverhältniſſezum Schußortèder Wiſ-

ſenſchaftenempfohlen, von ſoblutigenEreigniſſenerfülltwurde, wü-

theteFauſtrehtund trozigeSelbſihülfean allen Ortrn. So lagen
dieKolberger,wo wir ſpäterzweiGeſchlechter,faſtwie die Bianchi

“und Neri in Toskana gegen einanderfinden,mit ihremBiſchofe,dem

Domkapitel,dem Herzogeund dem Adel ſeit1442 in ſ{<wererFehde,
und ſchlugHans Schlieffen,Ritter und Bürgermeiſter,ein arger
Ketzer, dem biſhöfliheund päbſtliheMacht einSpott war, der die

Fürſtenſowenigfürchtete,wie ſeine,ihm an Bürgertugendund Ge-

waltſinn,gleicheZeitgenoſſen,Fuge und Rubenow, um Weihnachten
1442 den Dinnies von Oſten, welchermit dem Biſchofeund ſeinen

adeligenGenoſſen Kolberg‘dem erzürntenLandesherrn unterwürfig
machenwollte,aus der Stadt hinaus, als ſiezur Nachtzeitſhondie
Mauern erſtiegenhatten.Die Bürgervon Stettin,neidiſhaufdie

Stargarder,welcheaufderJhna Korn ausſchifften,verſperrtenden

Ausflußdes Stromes;fielenräuberiſchin dieStadt Stargard(1458),
als Erichdur RepreſſalienſeineUnterthaneninSchußnahm. Vor

allen aber tummelten die fehdeluſtigenSchwerine,dur erneuetes

Vaſallenverhältnißden WolgaſterHerzogenzugewandt,ſih um An-
‘

flam,derenVürgerden Hohenſteindamals erbauten; lieferteihnen
mit wechſelndemGlü> offeneFeldſchlachten,unterlagenaber mit ih-
ren Adelsgenoſſeni.J. 1461. Als dieAnklamer,mit HerzogMagnus
von Melenburgund den Nachbarſtädtenverbündet,Syantekowbe-

lagerten,rettetedieShwerineihrGönner Erich,nichtmit land es-

herrlicher,ſondernnur ſhiedsrichterliherGewalt eintretend-
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Unter ſoallgêmeinerFriedloſigkeit,beinoh fortdauerndem Kriege
in Preußen, ſtarbKönigErich1459 zu Rügenwalde,als der Leszt-

lingder WolgaſtiſchenLiniejenſeitsder Swine, und erneuerte dar-

aufdieHerrſ{hſuchtErichIL, durchſeineGemahlinMaria Beſitzer
der berühmten„Königsſchäße,“/den Streit,indem er mit Ausſhlie-

Fung ſeinesBruders Wartislav X. und ſeinesVetters, Otto Uk.

von Stettin,HinterpomnîernungetheiltinAnſpruchnahm. Erich'sIk.

unfürſtliherHaß gegen die Städte und unbrüderlicherSinn gegen

Wartislav,der im rügenſchenAntheileaß, ſteigertedieZerrüttung;

Stargard,um gegen den Neid Stettinsſih zu behaupten,{loß ſi<h

an Erichan, und dieſer,des Adels ſicher, hette,um des Kurfürſten

EinſchreitenfürſeinMündel Otto in Bezug aufHinterpommernun-

möglichzu!machen,einegroßeZahlEdlergegen Stettin,ſodaß ge-

genſeitigeRäubereienund Überfälleden Charaktereinesallgemeinen

Kriegesannahmen (1460).Nach mannigfachenBeſchädigungender

Unterthanen,alsKolbergſchonim Auslande beim KönigeChriſtiern
um Beiſtandwarb, merkte Erich,zwar vorläufigzu Rügenwaldevon

den hinterpommerſchenStänden als Landesverehreranerkannt, daß

er ſeinvermeintlichesNäherrehtnichtdurhführenkönne. So muß-

ten denn die Brüder in Abtretung einesTheilsihresErbes an die

StettinerLiniewilligen,welcheder Kurfürſt,eigenmächtigund gee

wandt, vertrat. Friedrich11, hattenemlih i.J. 1460 ſeinMündel

Otto,der am Hofezu Berlinin fürſtlichenSittenaufgewachſen"war,

den StettiniſchenStänden in der St. MarienkirchedurchſeinenBru-

der Albrecht(Achilles)unter Vermahnung „dasunverdorbeneFürſten-

blut vor Schaden an Leib und Seele zu bewahren,
‘/ überantwortet;

aber zugleihwährend ſeinerVerwaltungder StettinerLande ſein

Anſehenſo mächtigbefeſtigt,daß er, zum Schiedêrichteraufgefordert

(1461)nichtnur die Brüder Erichund Wartiëlavzum Vergleichnö-
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thigen katinte, ſondernauchdie vordere und beſſereHälfte des

eröffnetenLandes, von der Ihna und Swine bis zum Gollenberge,

fürOtto IL, den beimErbſireitedes Wolga ſtiſchenHauſesdurch:
aus minder berechtigten,erwirkte,So wurde die Ländergier
und die unfreundliheSinnesartErichs,dem nur das Gebietvom

Gollenbergebis nah PommerellenalsZuwachszufiel,geſtraft, und

ſobeeinträchtigteder Greifvon Stettin, geſhüßztvom brandenburgi-
ſchenAdler,den rothenGreifenvon Wolgaſtund den ſhwarzenvon

Hinterpommern.Zwar verhießdieblühendeJugendOtto'sden Bran-

denburgernnihtbal digen Lohn ihresStrebens,und gewannen die

WolgaſterdurchfriedlihesVerhaltenund BeſtätigungderPrivilegien
dieStettiniſchenStände fürſich(1463);aber eineböſeSeuche,welche
1464 ausbrah und Wartislav'sX. jungenSohn, Svantibor, den

EhrenrektorGreifswald’s,mit ſeinemBruder hinwegraffte,legtever«

hängnifßvollauchden Lettlingdes StettinerStammes am 1. Juni 1464

ins Grab, und erwe>te den furhtbarenKriegmit den ſtarkenHohen

zollern.Wie nun unſereHerzoge,aufdie Anfängeihrespolitiſchen
Verhältniſſeszum deutſchenReichezurü>geführt,in dem erneueten

Streiteſi benahmen; wie HeldBogislavX. , aus derunfriedliczen
Ehe ErichIL und der ſtolzenSophieentſproſſen,den Kampfin ſeie
ner Folgerechtigkeiterfaßte;was er erſtritt;wie fernereinunabhän-

giger,kirchlichſreierStaat über hundertJahreblühete,bis nah

langer,unnatürliherTrennung und wildem Zerwürfnißendlichdo <
desGreifenHerrſchaftu ngetheiltdem Adlerzufallenmußte, um

alleſiamm- und bildungsverwandtenVölkerNorddeutſchland'szu ei-

ner weltgeſchichtlihenAufgabezu vereinigen,bleibeder Schilderung
fürdas künftigeJahr vorbehalten. Barthold.



Wandergrü�ze.

Erinnerungen aus dew Tagebucheeiner Herbſtreiſe.



Nachgruß..

Manch Jahr zog über ‘die Lande
Bei Auf- und Niedergang,
Seit ih vom Meeresſtrande
Dir dieſeGrüße ſang.

Jf denn dieSonne geſunken
Auf ewigin dieFluth?
Esbarſten göttlicheFunken
In heißerPurpurgluth.

Die Sanne gíngwohl nieder
Und raubtedes TagesLuſt,
Doch ſiegendhebtſieſh wieder

Aus dem Meer der treuen Bruſt.



Aus marſ<.

Endlichſindwir freider Banden,

Und nun friſhzum Thor hinaus?

Pflü>enwir zum Wanderſegen
Uns an den beſtaubtenWegen
Einen magern Blumenſirauß!

Bald vielleichteinmilderRegen

FeuchtetallesTro>ne an;

We>t er nichtdes SüdensFloren,

Gänſeblümchenneu geboren,
Wegkrautſprießterfriſchtheran.

Vor BerlinsentlegnenThoren-

Schlendertder Botanicaä:

Nie vergebensnah der Beute,

BlaueDiſtelnfindter heute,-,
MergengelbenHahnenfufß-

Aber fort,gelehrteLeute,

Heutefortaus unſerm Kram“

Bücher,Kapſeln,Profeſſoren
Und Katheder,ſeidverſhworen,

Weil ih cinmalAbſchiednahm,
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Ja, im weiten Naum verloren

Für die kurze Ferienzeit
Sei was uns ſolanggebannthielt,

eil der Sinn zum Meeresſirandzielt

Mit dem Wellenſchleppenkleid.
S

Msögedrum wer gern mit Tand ſpielt

Sicham engenTand erfreun!
Wir gehörenallenWinden,

Was wir aufdem Wege finden,

Wird befreien,wird zerſtreun.

Stärktnichtunter hohenLinden

Stamméeskernkraft,Schattendach,
 Labt uns nichtder Gang der Flüſſe,

Fichtenäpfel,Haſelnüſſe
?

Giebt's,und hierund da einBach.

Lufthauch,deínelangenKüſſe

Saugen wir mit&durſt’gerGluth;

Wenn wir durc dieFelderirren,

Müentanz und Käferſhwirren

Doppelnunſernaandermuth.

Und ſolaßtdes LebensWirren

Hintereuh im engenSchrein,

Badet euh im Luſtgewimmel—

Duft’geSaaten, blauer Himmel,

Vogelzwitſchern,Sonnenſchein!
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Trägt uns auch kein ſtolzerSchimmel,
Muntre Rappen,zweium zwei,
Üben wir zum Reiſetritte,
Und ſokommt im gleichenSchritte
Endlichauchdas Zielherbei.

Drum gewährtmir Eine Bitte,

Brüder: Hierim Märk’ſchenSand
Nur Geduld! — dex Sand wird weichen,
Und Beharrenhilfterreichen
Uns des Meeres offnenStrand.

Bis aus ſeinenheil’genReichen
DringetWellenorgelton,
Freuteuh an den Kirchenglo>en,
Die ín ſtillenDörfernlo>en

Heutzur Sonntagsfeierſon.

Seht ſihwölben,ſehtſihflo>en

Fern den Himmel,rei beſonnt!

Statt Gebirgim Blachgefilde
Thürmen-Wolken zum Gebilde
Kühn ſi aufam Horizont.

Nein,wir führennichtsim Schilde

UnſreRänzchenwohlgepa>t
Sparen uns das Reiſeporto-
Omnia mea mecum porto
UnſerWanderbuch- Kontrakt.

avee
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Wald - Abend,

Sich, wie die Lichter ſihneigen,
Sieh,wie die Schattenſteigen,
Sieh,wie dieDämm'rungnaht —

Leiſemit Geiſtertritten
Komint ſieherangeſchritten
Überden Waldespfad.

Nur um die höherenGipfel
WehenderBaumneswipfel
Spieltnoc das goldigeRoth;
Unten ín Tiefenlegtſh
DuftigesBlau;baldregtſich
Nichtsmehr— derWald wietodt.

©

Doch ein erneuetesLeben

Zittertmit leiſemBeben
Tiefaus dem Zwielichthervor;

Seitwärisin niederenHe>en
MochtenſihElfenverſte>en,

Kichernmir ne>endins Ohr.

Nunhör’ ih ſäuſelndesFlüftern
Drüben am Fuß der-Rüſtern-

Weicherwie Lüftewehn;

Vögleinſiehlummern alle—

Ob
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Ob in umbuſchterHalle
LiebelndiezartenFeen? —

Duftigumſchleiertnahn ſich
Fern aufumſchatteterBahn ſich
Andre vom Waldeshang;
Hältſtdu zurü> den Odetn,
Hörſtdu vielleihtam Boden
GleitenderFüßchenKlang.

Wie nun die Erlenerbeben,
Weiß ſichdieBirken erheben
Dort am umſchilftenTeich!
Und ſieverſtehnſihim Schweigen,
HaltenGerichtim Reigen,
Alleſoernſtund bleich.

Siehſtdu das Mondlichtzittern?
Duftigaus Wolkengittern
Grüßet der Sterne Kranz;
Und wie dieWolken weichen,

Lichterdurch'sLaub der Eichen

Hüpfenzum ringelndenTanz.

Siche,der Tanz verſchlingtſich,

Siehe,der Chor umringtdi
Einſamen enger ſhon;

Herzblut,du regſtdichſchneller,

Auge,du bli>eſtheller,
Ohr, du hörftleiſerenTon.

BerlinerKal, 1837. M
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Jſtdas der WaldnachtLeben,
Das mit erregteremBeben

Glühend das Herzdir{wellt,
Wenn aus der ſ{weigendenTiefe

- JeglicheHieroglyphe
DringtdurchdienähtigeWelt ? —

-

Ja, du biſtVatexdex Geiſter,
MächtigerZaubermeiſter,
AbenddurhhauchterWald,
Wenn deinerSabbathfeier
HeiligeRuh im Schleier
Dämmernder Träume wallt.

GE Uf

ZiviſchenKlippenund Strudeln,

AufHöh'n,in Tiefen,
In Näh! und Ferne,

Auf Land und Wogen-
Wohin ih ſpähe,
IchfindeDich!

Dic in den Klippenund Strudeln

Des fluthenden,bebendenHerzens,

Dichin den Höhen,den Tiefen

Des himmelanzichndenGedankens,
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Dich: in der Ferne, der Nähe
Des raumvernichtenden Sehnen®,-
Dich auf den Wogen; den Ufern

Des ſturmdurchzogenenSeelenmeers.

Sei mir gegrüßtaus der Ferne,
Du mir in ewigerNähe
Liebendbeglüc>kendeSeelenbraut! —

VUL 0s

1.

Stillund klar;einfeuchterSpiegel"

Trägtder Strom-den ſhwankenKahn
Mit ſanftſhaukelndem:Gewiegel.

Auf des Meeres offneBahn.

Und in-ihrenreinſtenGluthen-

Rolltdie Sonn’ am blauen Dom,-

Spiegeltin purpurnenFluthen
Uns ein-zweitesUſedom.

Bei des NachensleiſemSchwanken:

Singenwir manch altesLied,-

Das dieſhwellendenGedankew

Traulichna) der Heiinathzicht.
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Und es legt des Ruders Schwere
UnſerSchifferaus der Hand,
Das der Kahn aufſtillemMeere

Ruhig:hintreibtlängsdem Strand.

Und ekfragtmit ernſtemDeuten |
Sein hellbli>endTöchterlein:

e, Hörteſtdu nihtdumpfesLäuten?
Vesperglo>ewird es ſein.‘“

e, ¡e Klingt'sdochgrad’als ob mich'sriefe,‘‘‘/
Flüſtertleiſdas holdeKind —

“;/,,Vater,ob das in der Tiefe
Wohl die klugenEngleinſind?

Sich nur die gepußtenFrauen,
Vater! Ach,wie wunderbar!

Dort hinuntermußt du ſchauen
Nach dem leuchtendenAltar.

Eine buntgeſhmü>teMenge
Drängt ſichhaſtighinund her —

ÉE

Wäre nichtein ſol<Gedränge,
Väterchen,ih ſäh?noh mehr!“ — —

Und der Schifferwohlerfahren

Weiſtbedächtigin dieFluth:
-- Hörtetnie ihr,wie vor Jahren
Bei der Elemente Wuth

-
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EinſtVíneta,jenereiche
Heidenſtadt,das Meer verſchlang,
Und wie ſieno< heutals Leiche
Spuktſo manch Jahrhundertlang?

Eben ſindwir an der Stelle—

Seht,Herr,iſtdieLuftganz klär

Und es rührtſichkeineWelle,
Juſtwie's vor ’ner Stunde war —

-

Dannregt ſi<'sim Meer tiefunten;
Grüne Dächer,weiß Geſtein,

Ja es ſchillernſelbſtdiebunten

Fenſterhellim Sonnenſchein.

Seltſamwandeln dann Geſtalten

In den Straßen auf und ab,

LangeKleider,weiteFalten

Fließenvon dem Leibherab.

Dunkle Pferde,goldneWagen
Siehtman ohne Ruh und Raſt

Über weitePläßejagen
Treibend in geſchäft'gerHaſt.

Dannein andermaliſt'swieder

Wie ein ſchwarzerTrauerzug-
Der den Sarg vom Berge nieder

Zu bemooſtenGräbern trug
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Jüng�t im bleichen Mondenſcheine
Sah ih durchdie dunkelnLeut’
— Hu, mi grauſ’s!— weiß Grabgebeine
Ringsim Gras umhergeſtreut.‘/

— —

Und das Mägdleinlauſchtden Worten

Und bli>tträumend in das Meer —

Doch ſchonlegtaus Abendpforten
SichdieDämm'rung drüberher.

Und eintrüberWolkenſchleier
Überziehtdes HimmelsBahn,
Und der Wind wird freiund freier
Und bewegtden ſchwankenKahn.

Und es lo>t an ſelberStelle,
Wo die Meceeresfürſtinſtand,

Uns ein Lichtchengaſtlichhelle

Nach.dem öden Föhrenſtrand.

Und wir gehnmit raſchemSchritte
Aus dem Kahn dem Schimmernach,
Froh,daß eineFiſcherhütte
Uns beſchirmtmit niedermDach,

2.

In dem ſtillenFiſcherhauſe
Sucht mich'sheim um Mitternacht—

War's des Sturmes wild Gebraufe?
War's des FeſteslautePracht?
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Denn ih ſh in Meerestiefen

Kerzenlichtund.Fakelglanz,
Unbekannte Stimmen riefen

Luſtigauf zu Spielund Tanz-

Und da {langenbunte Paare

Sichin wunderlichenReihn,

SchlepptenOpferzum Altare,

SchürtenFlammen, ſchenktenWein.

Und ſiewanden friſcheKränze

Um” der OpferdampfendHaupt,

Daß es feſtlichererglänze

Von demdunkeln Grün umlaubt.

Und in diegeweihteSchaale
GießteinPrieſterduft'genTrank,

Fordertaufzum Opfermahle,

Und ſiereihnſichBank an Bank.

Und da jauchzenſieohn’Ende

Unter Cymbeln und Geſang,

Daß es an die Spiegelwände
Der gewölbtenHallenklang.

Traurendbeiden wildenKlängen

Sikt ein hohesHerrſcherpaar
—

Jh vernahm aus den Geſängen,

Dafses kampferbeutetwar.
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Und i ſahden hohenAdel
*

In dem Bli> der Königin,
Las die Größe ſonderTadel
Aus des KönigsoffnemSinn.

Wie ſihfreheBuben höhnend
Ihnen nahn mit bittermHohn —

-, Ach,Karthago!‘‘ riefih ſtöhnend,
„Ach,glorreicheJlion!‘““—

Da grolltdumpfdes Meeres Welle,
Donnernd hebtſihhaſt’gerSturm,

__ Krachendſinktdes Saales Schwelle,
Taumelnd wankt desDachesThurm.

Zu>end brechenrotheFlammen
Aus dem aufgewühltenGrund,

JählingsſtürztdieStadt zuſammen

In den bodenloſenSchlund!—

Auſfgeſchre>tvon dern Gebrauſe

Heb’ih von dem Lagermich,

Tret’hinauszum Fiſcherhauſe,
Siehe,da gewahr"ih dih

Mit entblößtemHauptim Regen,
Guter,frommerFährmann,ſchon,
Wie du deinenMorgenſegen
Friedlichſingſtmit ſanftemTon.
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Grüß" eu< Gott, Herr! ‘/ bringt der Alte

Mir entgegen ſ{li<tund ſacht,
„Das wareine feuchtekalte

SchaurigwildeSturmesnacht.

Laßt'seinbischenſihverblaſen,
Eh wir heutefürderzichn,
Der Nordoſtpflegthartzu raſen
An dem blauenLändchenhin*).— —

““

Spähendlängsdem Uferrande
Send’ ih meinen Blikümher—
Allesſtillam Föhrenſtrande—
Wild erregtnur {äumt das Meer.

Vei der Überfahrt.

Um das Leben zu begreifen,
;

Mußt du aus dem Grunde lieben,
Und dir wird die Sonne lächeln,

Sei's im Hellen,ſei'sim Trüben.

e——

—————_

*) Die Ofiküſteder JnſelRügen führt-um ihreseigenthümlich
bläulichenFernſcheinswillendort den Namen das blaue Ländchen:
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Hagel, Sturm und Regenſchauex
Stürzenheutauf michhernieder,

Aber LiebeſtrahletSonne

Durch die Wolkenwände nieder.

A—x- É- Baanmzga

DeutſchlandsHaupt,du küſſeſtdas Meer, und dirſendetdieMeerfluth

TraulichenWechſelklußnun ſchonJahrhundertelang.-

Längſtzerfielendie Gößen,es ſankendieheidniſchenRäuber,

Und der gefürchtetenBurg Trümmer bede>tihrGebein.

Aber ſittlichund ſtolzund ſtarkerhebetArkona

Heut noch die blendende Stirn über der Wogen Geroll.

Und da lieg’ih am Ufer und bli> in die brandende Meerfluth,

Die tiefunten ſihdehnt,leuchtendim Schimmerdes Monds;

Und wie dieWogen des Meers ziehnSchattendergangenerZeiten

Bor der Erinnrung-Mond leuchtendim Geiſteherauf.

Dein gedenk'ih mit Stolzund freudigerDemuth, o Deutſchland,
ie du, in Schmerzund Glü>kewigdirſelbergetreu,

NicederkämpfenddieGößen der Eitelkeitimmer von Neuem

Aus dirſelbererſtarkt,wie du in ſhwellenderKraft

Blutende Wunden und Schmach mit dem eignenköſtlichenHerzblut

Abgewaſchen,geheilt,und dichgeheiligtauf'sNeu.

Alſobeſtehehinfort,du köſtlicherSchacht,dem an Tiefe,

Dem ſih an Jnhaltnur gleichtdas unendliheMeer.

Wachſe und blüheſofortan innerenKräften,und bleibe

Darin dem Meer auchgleich,daß,wenn di Stürme durchziehn,
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Dir den Buſendurhfurhendund Wunden, alteund neue

Wild aufwühlenddir nahn,du nah gebändigtemSturm

Ruhigin alterKraftdichſammleſt,und köſtlichePerlen
Immer von Neuem hebſt aus dem dur<hwühletenGrund.

EMT tt.

HeiligeMutter Natur, dichfeir"ih;dochfeir’i< im Herzen-

Mächtgerund innigernoh dich,den unſterblihenSohn:
Denn dichhatdie Natur, die ſtetsſihverjüngendeMutter,

Liebendempfangen,und ſtarkwiedergeborenim Geiſt.
* *

*

Alleshalt’ih în dir,den Geiſtund dieſchwellendeKeimkraft,
Und wenn des-drittenmichſtürmendverlanget,du birgſt's.-

._
e

*

Ewig Myſteriondu und ewigenthülleteWahrheit—

Scheitr*ih im Denken,gewißland"ih im Fühlenbeidir.
*« *

*

Fühlenderkenn’ih Natur, und denkendvermähl’ih dem Geiſtmich,
Und ſobiſt,Leben,du ſelbſtBeides,Gedan und Gefühl.

Ewige Jugend,

Euch nicht,Bacchusalleinund Apoll,ward ewigeJugend,
Dir nicht,Hebe,nur, ſtetsdichder Blüthezu freun,
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Noch biſtder Einzigedu, Ganymed, der ſprudelndenNektar

Unverſiegbarund friſchſel’genUnſterblichenreicht.

Wer ſi in Liebebeglü>tim liebendenHerzenbewahrtweiß,

Wer in der WahrheitSchuß Treue der Scele geſtellt,
Dem lachtewigeJugend,den wird auchim Herbſtedes Lebens,

Wenn die Fruchtſchongereift,Keim no< und Blütheerfreun.

——

WW a AE E

Zürntewohl in düſternStunden

Ob dem Trug des hohlenScheins;

Heftigblutetendie Wunden —

Theure,ſeitih Dich gefunden,
Jf mir Traum und WahrheitEins.

Wühlte wohl an trübenTagen
In der aufgeregtenBruſt;

TauſendglühndeRäthſelfragen—

Seit fürDich mein Herzgeſchlagen,

Jf Gewißheitmeine Luſt.

Und dochbleibtein endlosLeiden,

Das in bleicherFernedroht—

Müßi' ih Dich hicniedenmeiden

Oder von mir ſelberſcheiden,
Eins im Audern Grab und Tod! —



189

Mittagschwüle.

Es weht der Weſt mit weichenSchwingen
Mir tauſendliebeGrüße zu,

Hereinzum Herzenwiller dringen,
Umſchmeicheltés mit ſüßerRuh;

Er tro>netmíld des AugesThränen,

Doch fillter nihtder Thränen Quell,
- Und immer höherſ{<hwilltdas Sehnen,

Und nur im Sehnen wird es hell,

Vei Sonnenuntergang.

Viſtdu nun hinabgegangen
In dein Fluthbett,ſchöneBraut,
Dem dichglühendesVerlangen
Schonſoman Jahrhunderttraut?

Läſſeſtuns in Nachtzurüce,

HoheHimmelskönigin,
Und keinSteg und keineBrü>e

. Führtzu dirden Sucherhin.

Schweigendſtehenwir im Thale,

Vli>en ſinnendum uns her;

Nach dem Auferſtehungsmahle
DürſtetunſerHerzſoſehr.
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Nach der Klarheit reiher Fülle,
Die uns jenes Mahl verheißt;
Die kein Nebel, keine Hülle,
Keine Nacht uns mehr entreißt,

Nach des Morgens duftgem Thaue,-
©

Der aus Himmelsblüthenquillt,
Der auf lebenglühnder Aue

Jegliches.Verlangen ſtillt.

Nach dem Born, dernieverſiegen,
Den keinStäubchentrübenwird,
Draus in unerſchöpftenZügen:
UnſerDurſtſichlaben:wird.

Nach des Lichtesreinen Klängen;-
Nach den vollernHarmonien,
Nach den ſelgenWettgeſängen,
Die durchweichreLüfteziehn.

Nach dem Leib,der uns umfangen
Drüben wird im Thal der Ruh,
Wo ſich jeglihesVerlangen
Det mit Liebesflügelnzu.
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Abendlieder.

Am Strande.

4

Hör�t du die Lüfte ſäuſeln?
Sie ziehnvon fernheran,

Siehdu dieWellen kräuſeln

Auf weih gefurhterBahn?

Hörſtdu die Möwe ſchrillen?

Sie ſuchtihrchilfîgNèſt,

Dafeiertſie.im Stillen

Ihr luftigHochzeitfeſt. |

Die kleinenSterne ſaugen

Im lèßtenAbendſchein
Mit liebedurſkgenAugen

Den Kuß der Wellen ein.

Mir wird ſobang,ſoſhwüle,.

Sofeierlich.zu Muth —

O heilgeAbendkühle,
O ſchaurigſchöneFluth!

—

M

Kennſtdu das Liedvom Knabe

Fern an der Nord'ſchenSee,

Das einſamer geſungen
Auf ſteilerFelſenhöh?
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„Wie ihr ſo lo>end funkelt

Jhr Sterne freundlihund klar!

Und if denn euer Grüßen

Auch treu gemeintund wahr?

EinſtlächeltenholdeBli>e
*

Wie ihrin heitrerPracht,
Doch gierigwie ſtrudelndeWogen
Verſchlangſiedes Todes Nacht.

Nun winktihrHimmelsaugen
Mir aus den Fluthenher,

Als müßt’ ih ſiewiederfinden
Tiefunten im ſtillenMeer,

‘‘

Er büd>tſih überdieTiefe,
Er ſrürztſih herab von der Höh
Und tauchtin die dunkeln Wogen

All ſeinesHerzensWeh.

E

Bli> auf,bli>nieder,

Vli> um dichher!

Es klingtwie Läuten

Aus tiefemMeer.

Es klingtwie Grüße

Aus fernerZeit,
Es athmetFrieden,
Es löſtden Streit.

Es
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Es hebt wie Schwingen
Hinauf, hinauf !

O flügelt, Stunden,

Den trägen Lauf! —

4.

Und ich ſig’am kühlenStrande,
Und ih lauſchefortund fort,
Und es dringtmir in die Seele

Manch ein ſüßesRäthſelwort.

Und es ſingtîn weichenTönen

BongeheimemLiebesweh,
:

Bouder TrennungbitternQualen,

Von der Wonne ſelgerNäh.

Und mein Herzbegleitetpohend
WunderſameMelodein,

Und ſiewühlentiefund tiefer

Jn die o�ne Bruſt ſichein.

Und ichfragemih und ſtaune:

Klingtdas aus der FluthenNacht,

Oder hatdieHeißgeliebte
Aus der Fernemein gedacht?

—

5,

Und höherund höherſteigen

Die Wellen nun empor,

Und vollerundvollertönt es

Als wie ein Geiſterchor.

Berliner Kal. 1857.
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Und höher und höher ſchwilltes

Zum Herzenmir hexan,

Daß ih den Drang der Gefühle
Nichtmehr bewält’genkann..

Ihr unſichtbarenMächte,
Jh bitt?euh, laßtmiz los,

Sonſt ziehtihrmichja nieder
Tiefin derFluthenSchooß!.

6,

Tiefin dem SchooßderFluthen
Daiſt einweiterRaum,

Viel tauſendwunde Herzen
Träumen nach heißenSchmerzen
Daunten den Frièdenstraum.

Ich weißeinaltesMährchen-

Von meinerKindheither,

Das ſprichtvon einerHalle
Aus purem Lichtkryſtalle

Tiefunten im dunkelnMeer,

Die in der Hallewohnen,

Die kennen keinePein,
GaukfelndeTräume fliegen,

SeligeLiederwiegen
Ihr Herzin Schlummer ein.
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Mein Auge wird ſomnüde,.

Mein Herzwird mir ſoſ{hwer,
Mir ift,als ob mih'sriefe—

O daß ih träumend ſcliefe
Tiefuntenim dunkelnMeer!

Der Traum.

Weißt du, Geliebte,was ih
Geträumt diejüngſteNacht,

Die fillam Ufergrasih

Im Mondenſcheindurhwaht?

Auf einerWolke ſ{hwebten
Yom reinſtenBlau umſäumt

Wir Glüd>lichenund bebten

Bon Lichtblutringsumſäumt.

Das Lichtblutfloßzuſammen

In einenStrahlenkranz,
Der {<oßin.Liebesflammen

Zu gold’gemSonnenglanz-

Die Wolke, die uns getragen,

Sie glühtemehr und mehr,

Und ward zum Sonnenwagen

Und ſtreutePerlenumher.
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Und Du, Dulenkteſtlächelnd
Den Wagen mit leichterHand,
Und uns umſprießtefächelnd
Ein herrlihWunderland.

O Theure,laßuns halten
An dieſemſelgenTraum!
Kein Welken,keinVeralten
Droht unſermLebensbaun!

Und zwingtdieMacht der Erde

Uns ein zum Niedergehn,
Schon winkt ein neues Werde

Aus freienÄtherhöhn! —

Bei Sonnenaufganz.
Auf Stubbenkammer.

Wie ſihdes FrührothsSammt

Legtaufdie weicheFluth,
Bis jedeWelle flammt
Getränktin Purpurgluth!

Wie fi der goldneBall

Ringtaus der FluthenArm!

ZitternddurchsſtilleAll

Scheuchter der NebelSchwarm.
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Wie ſi der Adler hebt

Hoh von dem Felſenſig!
Freiin den Lüjten{webt
SiegendeinSonnenblig.

Wie ſi< nun ringsumher
Alleserneut bewegt,
Wimmelnd aufLand und Meer
Leben ſichdrängtund regt!—

Auf zu des LichtesQuell

Hebtaus des Shlummers Arm
Nun euch, ihrBli>e hell,

Freudigund reínund warm!

Du, mein erſhloßnerGeiſt,

Schwingdi vollWahrheitêmuth
Freiwie derAdlerkreiſt
Überdes LebensFluth!

Kühn wie der Sonnenaar

Wieg dichim höchſtenFlug!
Aber diedichgebar,
Wärmend di nährt’und trug,

Dir durchdie Adern gießt

Kraft,Athem, Lieb!und Licht,

Liebenddichganz umfließt,

Laß von der Erde nicht!

——
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Hertha - See.

Es rauſchtîn den grünenZweigen,
Es plätſchertam dunkelnSce,

Aus dem Nebel ſeh?is ſteigen
Weiß wie gefallnenSchnec.

Es fämmt ſi die wehendenLoken

Mit rofigſhimmernderHand,
Die Lüftewie hallendeGlo>en

Durdzittertein flatterndesBand.

Und immer lebendiger{wellt es

Jn:ſiroßenderLebensgewalt,

Undimmer blendenderhelltes

Den See und den dunkeln Wald.

Es wiegtſich,vom Hauchgetragen,

Im lauen Lüftebad,

Nur lauſchendeSternleinwagen

Zu grüßenden heimlichenPfad.

Es freutſihder lachendenErde,

Es labtſi<ham duftendenGrün,

Den Hütherder ruhendenHeerde

Macht'sheiterlächelndkühn.

Woif der Schäfergeblieben
Der eben ſoſeligwar? ;

Ich glaub’,im glühendenLieben

Vergaßer dieHeerdegar.



199

Dort an dem dunkeln Geſtade
BeugtjeztſihZweigbeiZweig—

Schlüpftſiezum ſühnendenBade
Ins weicheWellenreich?

Geſtaltenihrzur Seite
Mit Fluthſpielkühlenden Leib,
Es wogt aus ihremGeleite
Empor das gereinigteWeib.

Wo ſinddieDiener geblieben,
Die ſhweigendenWiſſerder That?
Auch ihreSpurenzerſtieben—

Verwcehtder ErinnrungPfad.

Nun <webt'sim wallendenSchleier
Dem flüſterndenWalde zu;
Eilt'sdort zu neuer Feier?

Drängt'sdort zu labenderRuh?

Es ſ<wingtſi<aufgoldenenWagen
— Ich fühleberauſchtmir den Sinn —

Und weißeRoſſetragen

Durch tanzendeSchattenes hin.—

Sie ſagen,ſo lo>' es alljährlich

Manch Menſchenbildin dieFluth;

Den Wandrer dünkt'sſüß gefährlich,
Wenn träumend am See er ruht.
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Das Hünengrab,

Am Meer aus breitem Hügel
Dehnt ſichein Rieſenleib,
Schütteltund re>t dieGlicder,
Geht brummend aufund nieder

Sichſelbſtzum Zeitvertreib,

Er triſtmi Schre>erſtarrten
Mit ſeínergroßenZeh —

¡Sag an, du kleineFliege,
Wo if denn deineWiege?
If Mütterchenin der Näh ?‘/ —

111: Ei,ei,geſtrengerHerrRieſe,
Ich‘dächt’ih wäre groß, -

Schon zwanzigJahre ſindher,
Daß ichkeinWi>elkind mehr

Auf meinerMutter Schooß.‘///

Ho, ho!‘/ ruftungebärdig
Der weiteRachenaus —

¡Sag an, du kieinerZwerg mir,
Wann bauteſtdu drüben am Bergdir
Das blankeKartenhaus?‘/ —

1111 Ei, ci,geſtrengerHerrRieſe,
Reſpectund mchr honneur!

DasſtattlichweißeGebäude

Dasiſt des FürſtenFreude,

Und dex iſtGouverneur.
‘‘‘‘
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Ho, ho!‘ brü�li auf noch lauter

Der ungeheure Schlund —

„Sag an, du närri�cher Kleiner,

Jf unter euch denn keiner

Recht fiark und ret geſund?“—

rm Geſund,das findwir alle,

Und ſindauchallekrank,

Und uimmt mal cinerSchaden,

Dann läßtder Arzt ihn bad:n

Jm Mcere oder im Schrank.

Fhr könnt,geſtrengerHerrRieſe,

Am Strandeſelberſehn

Viel ſolcherBadenarren,

Die frühin Rollekarren

Im Seebad ſichergehn.‘///

Da ſchlägtder Ungeſchlahte

Ein ungcheuresRad,

Er ſchlägtfichdreimal
über,

Da werden dieWogen trüber,

DerRieſe nimmt einBad.

Nun cerſireingeſpülthat,

Steigtbrummender
wiederherauf,

Hebtdann am breitenHügel

Zweimächt'geThoresflügel
Mit EinemGriffeauf.
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„Gut Nacht, du kleiner Junge,
Gut Nacht, du Mü>enheld ;

Nach ſovielhundertJahren
Wollt’ih dochgern erfahren,
Wie großgewordendieWelt.

Ich komme {hon mal wieder

Nach hundertJahrenher,
Seh’ ihs dann auch auf Erden

Nur immer kleinerwerden,

Dann fehr’ih nimmermehr.‘“

So ſchlägter mir vor der Naſe
Die eiſernenFlügelzu —

Schlafwohl,du großerRieſe
In deinem Paradieſe
Und laß uns Kleine in Ruh! —

Das Seebad“)
Unweit Putbus,

Die goldnenSterne blinken,

Die blaue Flächeglüht,
Und Meeresthauzu trinken

Wiedürſtetdas Gemüth!

*) Dies Gedicht,obgleichbereitsfrühereinzelngedru>t,durfteim
gegenwärtigenKreiſenichtfehlen.
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Vom letztenRoth gemalet,
Vom Sichelmond beſtrahlet
Wieladet ſanftdieFluth:

„Jünglinge,hieriſtsgut.‘/

Wie ſchaukelndziehndieWegen,
Wiezitterndtanztdas Licht!
Wir fühlenuns gezogen,
Wir widerſtehennicht.
Seid uns gegrüßt,ihrWellen
Die unerſchöpflichquellen,

Sci uns gegrüßt,du Licht
Dasin der Fluthſichbricht!

Wir tauchenaufund nieder,
Es thutſowobl,ſogut,
GeſtärktſindunſreGlieder,
Drum wächſtſokühnder Muth.
Uns ziehtes weit und weiter— —

„Wo biſtdu, mein Begleiter2““—

Kein Laut,feintröſtendWort,
Nur Wellen ſchlagenfort.

,„Wo biſtdu, mein Begleiter?‘/

Ruf’ ih in bangerQual,

Und weiter,immer weiter

Halltmeiner Stimme Schall.

Die Fluthenſteigenhöher,

Die Wogen ſtürzenjäher,
Vald iftauh meine Kraft,

Naht Hülfeniht,erſchlafit.



204

Datreibt vom näch�ten Strande

Ein kleiner Fiſcherkahn;
ie kflaimr'ih an die Bande

Des Lebens feſtmic an!

DerRetter trägtmichweitèr,
Doch ah! von detnBegleiter
Dringtweder Lautnoh Bli

Auf meinenRuf zurü>.

Ichſu<)'an jenerStells

Die ganze langeNat,
Doch hatihnkeineWelle

Zu mir heraufgebracht.
Ihn‘hältdieFluthgeborgen;
Erſtſpätam andernMorgen
Giebt meinem Trauerbli>

Den Leichnamſiezurü>.

Da grab?am Meeresſtrande
Ichihm einkühlesGrab

Und ſenk’im Juſellande

Ihn thränenſchwerhinab.

Ade, du Bli ſohelle,

Ade, du blaue Welle,

Schön Eilanddu, Ade —

Du gabſtmix tiefesWeh."
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Den Gafſftfreunden.
Auf Poſewald.

Ein Fremdlingwar icheingetreten
Jneuer gaftlichfrommesHaus,
Um Obdachhattenwir gebeten
Für Eine Nachtim Sturmgebraus;
Jhr gönntetRuh der WandrerSchritten
An eurem heimathlihhenHeerd—

Mehr als er wagte zu erbitten

Habtihrdem Einſamengewährt.

Denn als ih in dem Wellenbade

Des PfadsGefährtennun verlor

Und RügenslicblichesGeſtade
Mir lagim düſiernTrauecrflor,
Da machtetmir zur Friedensſtätte
Ihr euren liebentreuen Kreis,

Schlangtfürdes FreundesRuhebette
Mit mir zum Kranz das Myrthenreis.

Lebt wohl! — ruftaus bewegtemHerzen

Der Wandrer euch,der weitereilt—-

Ihr habtdexSeele herbſteSchmerzen

Durch menſchlichFühlenſanftgeheilt.

Für euer Mitleid,euer Pflegen

Hater im brünſtigenGebet

Des Himmels vollen beſtenSegen

Aufeuer gaſtlichHaus erfleht.

ET
GG
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‘Der Wandrer.

O wie manche, manche Hütte
Mus ih no< vorübergehn!
Ach und wie bei manchem Schritte
Bleibt mein Fuß verweilend ſtehn— :

Wo if Ruhe, wo if Frieden
Für den Wandernden hienieden?—

Wohl vergebensſu<| im Wandern

Friedendu von Ort zu Ort,

Denn vom einenzu dem andern

Treibtdih'sunſtätfortund fort;

Für den Wanderer hienieden
Gäáebtnur Eines ſüßenFrieden.

Eines nur, es ſcheintſowenig,
Eines nur, es if ſo viel!

Krönt den Bettleroftzum König,

Und des KönigsKronefiel—

Ruhe findeſtdu und Frieden

Auch im engſtenRaum hienieden.

Des Meiſters Einzug.
(In Lübe> vor F. Overbe>sGemälde.)

Den FriedenGottesin der geweihtenBruſt,

Des HeilsVerkündungin dem verklärtenBli,

So nahſtDu, Heiland,Heilund Frieden,

Wo Du auchnahſt,in dieHerzengießend.
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Dich führt, Dir folgt der gläubigen Jünger Schaar,

Undlieberfüllt zu Deinem geweihtenHaupt
Gewendet, hangt, von Dir gehoben,
Dür�tend ihr Auge an Deinem Auge.

Du füll�t mit Heil ſie.O wie das Volk umher

Dem Heil zuftrömendliebendzu Dir ſi drängt!

Jünglinge,Jungfraun,.müde Greiſe,
Und KinderDeinen Namen ſiammelnd.

GlüfſelgeMutter, welchedenSohn gebar,è

Du nahſt,o wie von himmliſcherFreud’erfüllt!

Maria, Du: Gebenedeite,

FühreſieAll’in des Sohnes Arme!

Fn Seinen Arm, der kräftigzum Siegeträgt,
An Seine Bruſt,wo Friedenund Liebewohnt,

Der Lebenskraftund reinesWollen,

GöttlicheWeihe und Lichtentſirömet.

Ja göttlich,göttlichbiſtDu, des Menſchen Sohn!

Zu Dir, zu Dir, mit:Dir in des Vaters Reich,

Der WahrheitReich,das Reichder Liebe,

O wie der Bebenden HerzDir dürſtet!

Diredürſtet,Quell des ewigenLebensvollz-.

O reicheDu des Trunkes,der nie verſiegt,

Des Trunks,von dem dieBruſt gekühlet
Nimmer im Leben wird wiederdürſten.

i
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Früh - Toaſt.
Vor Ihren Vilde.

.

Wie der Wein aus ſeinemBoden
Kraft und ete Füllehebt,
Doch mit Glathund LebenSodem
Ihn dex Sonne Strah!belebt,
Alſo{öpf'ih aus den Quellen
Meincr Seeleden Gehalt,
Und an Deinem warnen heſſen
Blik empfängter die Geſtalt.

1

Menſchenloos.

Heutehaftdu Ruh geſogen
In der AndachtheilgemPort,
“Morgentreibendih die Wogen
Wilder Wünſchewiederfort;
Eben haſtdu Glü> gefunden
Indes FriedensſtillemSchooß—

Wache! ſchondie nächſtenStunden
¿Brichterneute Zwietrachtlos,

Wähne niht,du Erdenwallex |
Auf des Lebenshaſt'’gerFlucht,
Das du jedas Eine Aller

Findeſt,das deinSehnenſucht;
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Ja, und wenn der Zukunftträume
-

Lezter nun Erfüllung ward,

Neue Plane, neue Schäume

We>t erneute Gegenwart.

Neue Schäume, neue Plane,
Neue Stürme, neu Gewühl,

Und ih ſuche,und ih ahne —

SchwankerNachendu, Gefühl,
Wirſtdu nimméèr,nimmer landen?—

Auf des LebensKlippenmeer
Ï

Giltes kämpfenoder ſtranden,

Aber ruhennimmermehr,

Unbegrenzt.
Mit der Möwe möcht"ih ſtreifen

Sichelſcharfdur blaue Luft,

Mit dem Kranichraſtlosſhweifen

ÜberBerge,Meer und Kluft,

Mit dem Adleraufmih ſchwingen-

Auf in ungemeßneHöhn,
Wo der Erde Laut verklingen

Muß in ewgen Sonnennähn-

Aber käm’ aufmeinem Zuge

In die Weite, in dieHöh,

Plöglihnun im kühnſtenFluge
Ih in Deine Sonnennäh,

Berl.Kalender1837.
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Holde, wo am Rebenhügel
Sich ergeht Dein leihter Fuß,
Würden nicht die ſtolzenFlügel
Schmelzenmir gleihJkarus?—

Wahl,

Bleib!ih — : „Der kenntnihtd: Welt!‘ und wandr' ih — : „Der

Vagabundirer!‘‘
Wem nun genüg'ih? O hilf,rathemir,PythiſherGott! — —

Und aus der Tiefeheraufertönt'svom erzitterndenDreifuß:
e, Wandern — vortrefflih!.Doch gut Bleiben auch,bleibenîn

Fluß!‘

HolſteinsBuchenhallen.

Wenn wir nah Hellaswallen

Vom Geiſthauchangefacht,

Begrüßenwir vor allen

Mit ſtaunendemWohlgefallen
Der Säulen Wunderpracht.

Und vollgehaltigLeben

Sprichtaus dem ſteinernenChor,
Der Vorwelt Schattenſ{hweben
Vorüber der Seele und heben

VerſunkneWelten hervor.
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Auf deinen Wandertouren

Durch HolſteinsüppigenPfad
Such’nichtder Vorwelt Spuren,

Ringsauf den fettenFluren
Streut Mitwelt fetteSaat.

Es fſtroßtdieKuh im Futter
Auf wohlumzäuntemHag,
Geſchäftigſalztdie Mutter

Dort im Gehöftdie Butter

Zum Stadtmarkt früham Tag.

Nun ſteigtaufſeinenWagen
Der Pachtergutgenährt,
Denſtolz.aufPferd’und Kragen
Mit wohlgefülltemMagen
DerfeiſteKutſcherfährt.

Wir Wandrer aber wallen

Fern von Gehöftund Haus,

Mit freud’gemWohlgefallen

Zu HolſteinsBuchenhallen,
Zum grünenWald hinaus.

O ſtolzeLebensſäulen,
O TempelreinſtenStyls,
Wo unſre Luſtzu theilen
Der AndachtGeiſterweilen
Im Kranzdes Periſtyls!
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Jn deinen Kuppeln wohnen

Noch die Urmelodien,
Die Cimbern und Teutonen,
Der Vorwelt Schlachtdämonen,
Einſthießenſüdwärtsziehn.

DurehdeineGipfelſtreichen
Die Klängemannigfalt,
Worin der Heimatheichen
Ferngrüßeuns erreichen
Vom TeutoburgerWald.

Ihr kräft’genSäulenhallen
So ſtolzund treu und kühn
Im Auferſichnund Fallen,
O gebtuns Deutſchenallen
Ein unvergänglihGrün!

Senktuns von eurem Kerne

Geſundheitin dieBruſt,

Daß unſernah und ferne

Der ſpäteEnkelgerne
Gedenk’in ſtolzerLuſt!

Nats
zwiſchendén DäniſchenJnſeln,

Das Ruder knarrt,das Segelſ{hwillt,
Die Sternleinziehnherauf,
Von beidenUfernBild an Bild

Wechſelndin raſchemLauf.
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Manch Lichtchen bli>t aus dem Gehöft

Herüber durch die Nacht,
Wo manch ein friedlih Auge ſchläft
Und mancheSorgewacht,

Und woder Kielins Waſſergreift,
Phosphorescirendbricht
Hervordem Blickder abwärtsſchweift
FluthendesWellenlicht.

_ Jt das der SterleinfeuchtesBad?

Sind'sNixchenaus dem Meer,

Die hüpfendSchaarbeiSchaargenaht
Mit glühendemBegchr?

Das Ruder ruht,das Lebenſ{<weigt—

SichtreuerHuthbewußt

Hat nun dieWelt ihrHauptgeneigt
An ihresVaters Bruſt,

Viſion.

Über dieFlächehines weht,es winkt,es wallt,

Uber dieFlächehinwel< leuchtendeGeſtalt?
Wie Geiſterodemziehtes durh die Bruſt,
VerhaltnesWeh, geheimnißvolleLuſt;
Wie Geiſterlispelnklingtes in das Herz,
HeiltaltéWunden,wed>terneuten Schmerz;
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Wie Geiſterflügelrauſchtes über'm Haupt:
Wär denn ſchonjeztmein Lebensbaum entlaubt?

Gönnt dochdem LiebendendieMaienzeit!
Jf die vorüber,gern iſter bereit;

Gönnt doh dem Strebendenden Drang zum Ziel!
5ſtdas erreicht,er läßteuh gern das Spiel — —

Es weht, es wogt,es leuchtet,winkt und wallt;

Der Mond tauchtauf— verwehtiſtdieGeſtalt.

E

—————

.

Kopenhagen.

Winkt hiereinWunderreih,das ih betrete,

NordiſchPalmyrain derSkalden Land
Von Zaubrernaufgethürmtam Meeresſtrand?

Find’ih der Tempel Trümmer, wo Gebete

Den Aſen ſieaufheißerOpferſtätte
Von Menſchenblutedampfendzugewandt?— —-

Du findeſteineder modernen Städte,

Moderner nochſeitihremjüngſtenBrand.

Sich nur, wie {<mu> gepußtſi jenerLaden

Bor ſeinenBrüdern vorthutſchonam Thor!
i

Die neuſtenModebänder hangenvor,
:

Corſetsund zierlihePariſerWaden;

Daß nichtdem Teintder Sonne Strahlenſ{aden,

Geprieſ’nerSchönheitswaſſerduft'gerFlor;

Dazu im zierlihſtenFranzöſiſchladen

AushängeſchildergoldnerKäuferChor,
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Ein Schauſpielzetteldrüben! — O wie freue
I ſchonim Voraus mi aufden Genuß,
Den hierim Stammland Holbergbietenmuß
Und Oehlenſchläger!— — „Menſchenhaß und Neue“

Beſagtdas Blatt — — Wie? Kotebue'sGebräue
Folgtüber'nBelt ſogaruns aufdem Fuß?
O Eumenidenqual!Wo nur zerſtreue
Ih ſolcherTäuſchunghölliſchenVerdruß? —

Begiebdich,Freund!und Nordlands Überreſte
Im NordiſchenMuſeum ſu ſie aufz

Da findeſtdas Denkwürdigſtezu Hauf
Duaufgeſpeichert,conſervirtauf'sBeſte;

Demnächſtzum Hand{{huhladenricht’den Lauf
Voll blondglaſirternationalerGäſtez
Dann nachdem Hafenzum Matroſenfeſte,
So haſtdu Nordlands Eigenſtesin Kauf.

Im Übrigenlaßjadihnichtverführen
Zu hochromant’ſhemTraum am Kaufmannsport©)!
Ia, folgdem Rath und mach’dichbaldigſtfort,
Willſtdu nichtjedeTäuſchungnochverlieren.
Wie vieldenn fehlt,ſo wird im höchſtenNord

DasNordlichtſelbſtman modiſchcultiviren?
Weiß man dochſhon den Eisbär zu dreſſiren
Y Pas fleuretmit Fränf'ſ<hemHonigwort.— — —

*)Kiöbenhavn— d, h.Kaufmannshafen.
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Hamlets Grab,

Auf Kronenborg,.

„Der Reſt iſ Schweigen“?— Alſoſcheideter,

Und keinenandern AbſchiedgönntderDichter;
Doch leuchtendſprichtam Grab von Helſingör
Des SchweigensübermächtigſterVernichter
Da wo zweiMeere bindendeintEin Meer;

Beſchwörungskund'ger,Erd- und Himmelslichter
EntblühnwetteiferndDeinen Wunderquellen,
Die Räthſelnachtzu hellen!

Wie manchesSchiff,ſeitjenemnächt'genTage,
Wo hier der bleiheLebensenderTod
Mit ſtolzerSaat der Fürſtenniederlage
Erbarmlos färbteDänmarksErde.roth,-
Bis wo mit urgewalt’gemZauberſchlage
Dein Lebensodem Auferſtehngebot,
Beſchrieban ScelandsnordiſchemGeſtade
Vorüber ſeinePfade!

Laut ſendetdas Geſhüß aus dunklem Munde

Den Schifferwillkommsgruß,wie ſonſt,foheut

Den bunten Flaggen.Der zum Zauberbunde

Wahrheitund Schönheit, Zeitund Ewigkeit
Vermählendzwang, dem ſichin jederStunde

Aus allem Volkder Dank der Beſten‘weiht,
Ihmhuldigenin ſtillberedtemSchweigen
Des LichtesGeiſterreigen.

:

—
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Die Begegnung auf Helſingborg.

Iſisdoch,als hätt’in dieſerWeite
Auf dieſeWínkelburgder Welt
Uns Einſamezu neuem Séreite
Ein Dämon ſchadenfrohgeſellt.

Doch ſei'sgenug der-altenNarben,
Die längſtdie milde Zeitverde>t;
Die altenBurſchenfehden_ſtarben—

Fluchdem, der neue Fehdewet!

Da wir zum leßtenmaluns grüßten/
Es warein blutigheißerTag,
Die blankgeſchliffnenSchwerterküßten

SichheißenDuxſtesSchlagumn Schlag.

Wir tauſchtenblizendWund’ um Wunden,
Wir kamen ſcharfeinanderbei;
Da wir uns wiedernun gefunden,
Sei EintrachtunſerFeldgeſchrei.

Komm, laßaufdieſenSteindichnieder

Zu mir im traulichenVerein
Und ſtimmemit mir DeutſcheLieder

Bei dieſemReſtvon DeutſchemWein.

S hau, wie jeßtſiegendaufdem Meere

Die Sonne dur die Nebel bricht;
Nunziehn der Wimpel muntre Heere
Vorüber im erneutenLicht.
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Sci uns das Licht ein freudig Zeichen,
Bewährung im erneuten Bund,
Den wir der vaterläud'�chen Eichen
Gedenkend ſchließenhieram Sund.

Und wenn wir wiederunsbegegnen,
Vielleichtan Calpe'sFelſenſirand,
Las uns erneut inTreue ſegnen
Das liebeDeutſcheVaterland!

Der Strom des Lebens,

Auf dem Kättegät.

Was fſteigſt-du-HimmelstochterErinneerung,
Dem Geiſtempor undführſtin die Roſenzeit
Der Kinderjahremeine Seele,di
Wie den Geliebtenzum Frühlingsgarten?

Ach,was ſi da tinHerzenvollAhnungregt,
Enffaltetjezt,und jeztvon der Knosp’umhüllt,
Bald Himmelstraum,bald Erdenwonne,
Bebet Entzü>enin ew'gemALD

Wie von des Meiſtersvolleſteram
Ergriffen,tieferheil'gerEmpfindungvoll

Das Herzder Tönereinſtenachbebt
Feterndden ewigenKlangder Sphären—
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Wie nach der Sonne glühendemStrahlenglanz
Der Mond uns doppelt mild in die Seele lacht,
Sogreift ihr, froher Kindheit Träume,
Ein in des Lebens bewegte Bilder.

Geſtalten,zartumwoben von Morgenduſft,
Ziehnvor der Seele glänzendemSpiegelauf;
Geſchwelltvom reinenHauchder Liebe
Tragenmi ſhaukelnddes Lebens Wogen.

Wie wäh der Strom, hingleitenderNahen voll!

Wie ſtroßt,von bunten Bändern bekränzt,der Maſt!

Und Segelreihenſihan Segel,
So von Erinnrunggeſhwelltals Hoffnung.

Wer ſ{<hwanktfur<htbebenddortaufdem leen Kahn ?

Ihn trennt derWoge Schlagvon den Muthigeu;
Auf!hülfreihihm genahtund kräftig
Lenkenddas Steuer zur Fahrtder Freunde!

- SchonraſcherfliegtderNahen, und Freuderuf

Empfängtihnjauchzend.O ihrGefährtenall

Glüdtſel'gerKindheit,eilehelfend
Jeglicherfreudigder Brüder jedem!—

_Un8AlleträgtdieWoge zu hohemZiel.

Beefühlten'sfrüh,und immer nochbebt es ſiark

Im Buſennach,was heil'geAhnung
Einſtuns verkündetam Lebensmorgen:
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e, Was früh das Herz erregte als zarter Keim,
Was uns als friſcheBlütheſoholdentzüt,
Es wird zur ſüßenFruchtund ſhwellend
We>en erneueteLebensblüthen,

O FreudenohneMaaß, wenn des Strebens Kraft
Einſthat errungen,was uns als Ahnung tief
Ergreifendbald des Knaben Thränen,
Bald auchderJünglingeSehnen we>te! ‘/

Meeresfſtille.

DeinSchweigen,Meer, iſtauh einLobgeſang—

Den Himmelbirgſtdu tiefimſtillenGrunde,
Und draus hervorgemahnt'swieOrgelklang-
Daß Tief’und Höhvermähltzum ew'genBunde.

* *

Der WeltverſöhnungBundeslied,geweiht

Schwebt'saufderFluthmit unſihtbarenSchwingen,
Selbſtaus der Elemente wildem Streit

Hör'ih der Liebemächt’genTon erklingen,
*

s
D

Der ew'genLiebe-lichtdurchglühterChor

Dríngtheiligmahnendan dieſtilleSeele —

Jc weiß es ſelbſtnihtmehr,iſtsAug’,iſtsOhr,

Durchdas ih michdem ew'genBorn vermähle?—
* *

“
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Eins weiß i: Du, mein Herz, biſtauh einMeer;
Es ſpiegeltſichin deinemtiefſtenGrunde
Der Himmelab.und ſendetmir Gewähr
Durch Kampf und Schmerzvom ew'genFriedensbunde.

EU rm.

Hui,wie dieWolken da drobenjagen,
Jettthurmgleihragen,
JettbauſhigeMäntel in Falten{lagen!

Bald Elephanten,bald Löwen, baldBärén,
Bald Rieſenkameelemit Hummerſcheeren
Und wüſtenLo>kenund Zoddelpelzen
Fegenund wälzen,
Und hetendeinanderin wüthendenHeeren
Einzelnebald,baldin grauenZügen
Vorüberfliegen!

Haftnun o vielgeleſen,gehört
Vom Meeresraſen,
Vom Sturmesblaſen,
Und wie der Wind dur dieSegelfährt—.

Haſtvielvernommen von Fahrund Noth
Der Schiffsgeſellen,
Wenn aufden Wellen

Spottendder ZagendenAngſtund,Noth
Mit fletſhendenZähnengrinſtder Tod —

Siehenunſelbſt,wie den Salzſchaumgiſcht
Er brautund miſcht;
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Höre nun ſelbſt,wie er'sTauwerk pa>t,

Am Maſibaum kna>t,

Jn Segelund Brettwerkzauſtund ha>t;

Fühlenun ſelbſt,wie er Lebensmuth
Und Hoffnungsgluth
Macht gefrierenîn Mark und Blut! — —

Und da ſit"ih zuſammengekauert
Auf dem Verde> wie lebendigvermauert,
Wimmre und ächze,und {<weigewieder —

Wo ſinddieLieder,
Die wir no geſternbeim Mondenſcheine

Sangen-îmfröhlichenſel’genVereine?—

Alle Gefährtenwie Leichenblaß,

Ringsum nichtsals Hd’ und Naf,

In uns Dürre, bald kaum noch Zagen
Und leiſesFragen:
„Weiß denn keiner,wann nahetdieKüſte,

Rettendaus dieſerWaſſerwüſte?
‘/

Heimathgrußf.
Land, Land,doppeltLand,

DeutſchesLand!

Unverwandt -

Hangtmein Aug!añ DeinenFluren,

Lauſchtmein Ohr nachDeinen Lauten,

Süßer KindheitFreudenſpuren,

Heil’gerMutterliebeHort,



223

Sel'ger Sehnſuchtnachder Trauten
BandeknüpfendLöſungswort!—

Lätheltimmer, die ſogerne
Wohlgemuthund mannigfalt
Ihr in fremdenZungenlallt,
Denen überalldieSterne
Gleichſind,wo und wie nur immer

StrahleteitlenGlückesSchimmer —

Aber mir

Gönnt die Liebe tiefim Herzen,
Die aus Freuden,die aus Schmerzen,
Aus des Südens Schmeichellüften,

Aus des OrientsblühndenDüften

Für und für
Mich zur Heimathlo>t,der ſchönen,
Wo ein magiſchNey mi bannt,

Wo aus tauſendſüßenTönen,
AlleStürme zu verſöhnen,

Tönt als Friedensunterpfand.
Vaterland! — —

Vaterland,Du treuerHerzen

Heil’geBraut,
“

Vaterland,zu Luſtund Schmerzen
Uns auf ewigangetraut,

:

Vaterland,um Dich zu werben,

Dichzu kränzenglühenwir
—

Ob wir leben,ob wir ſterben,
Sterben,[ebenwir in Dir!

»
*
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Selig, die in Deinem Schooße
Nach vollbrachtem treuem Thun

Für das Edle, für das Große,
Nun am Ziel befriedet ruhn!

Sel'ger, denen ſ{önvor Allen

In der glorreihernſtenZeit
Ward vergönntzu ſtehn,zu fallen
In dem Kampf derDichbefreit!

Vli> ih aufdasreichſteLeben,
Auf das reinſteErdenglü>
Mit erneutem Herzensbeben
Und verhaltnemSchmerzzurü>,
O dannbleibt von allenZielen,
Die der Sterblicheerſehnt,
Allder Wünſchebunten Spielen,
Dieein Her tund t,

Ence ANDE O lèns:
Was an Tagen mir Dein Rath

Strengnoh auflegt,nihtvergebens,
Leernichtſeinan Werk und That;
Und willſtlöſenDu dieBande

DieſesLeibs,laßim Gebot

Heil'’gerPflihtdem Vaterlande

Sterbenmichden Opfertod!—

HeinrichStieglig.
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war an einem der kälte�ten Wintertage, als der junge Legations-
von Helfer zu Wien no< ſpätAbends von dem Beſucheſeines
trſitätsfreundes,Hermann Grafen von Treuenfels, den er

tit ſeinemAbgangevon der Akademie vor dreiJahren niht wieder-
geſchenhatte,auf das Unverhoffteſteüberraſchtwurde. Mit cinem
IubelndenGaudeamusigitur,juvenesdum sumus! trat der Graf un-

MUgemeldetin ſeinArbeitszimmerund warf,ſichdem.noh am. Schreibe
tiſchſibendenFreundein dieArme.

(I| es möglich?‘riefdieſer,volldes freudigſtenErſkaunens
anfſpringendund ſeinePfeife,die er eben rauchte,wegwerfendaus:
e-mein Hermann!Du hierin Wien, währendih Dic, noch auf

tt weißwie lange,an daszauberiſheParisgefeſſeltglaubte!—
Ja, mein theurerAdolph,“ erwiedertefröhlichder Graf,

„endlichbinih wieder,dem HimmelſeiDank! în meiner liebenVa-

ferſiadt,diemir dochvor allenandern Städten gefällt,ſo vieleihrer
iG auchbisjegt{hongeſehenhabe.-Es.gibtnur a Kaiſerſtadt,s? gibtnuux a Wien! Ich-bin zwar erſtachtTage hier‘/— „Schon ght

9e!“ fielihmderFreundcin,„Und erſtjeztkommſtDu zu mir?‘ —

--Wußteichdenn,daß Du es vom Legationsſecretär.ſhon bis zumLegationsrathgebrachtund Dichmit Deinem Geſandtennah Wien
begebenhatteſt?Jn Deinem lezten.BriefehaſtDu. mir janoh kein

P2
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Wort davon geſchrieben,Alleweileerſthabeih beidesdur einen

glü>lichenZufallerfahren;und da bin ih nun auh. Aber jeztla}

michnurerſt auserzählen!Alſovor achtTagen bin ih auf den Flü-

gelnderHoffnung,in
den Armender liebenswürdigſtenund geliebteſten

allerd eutſhen Jungfrauen,der Glülichſteder Sterblichenzu were

den,hierangelangt.’
— „Schon Bräutigam? Nun wahrhaftlg,

Freund,das hätteihDir gleichanſehenſollen.Denn bei dieſerbare

bariſchenKälte,im leichtenFra>,und überhauptſohochzeitlichelegant

herausgepußt—‘ — Ja, liebſterJunge,wie ſollmih denn,inPetz
oderMantel vermummt, das himmliſcheGeſchöpfgleichwiedererkense

nen, wenn es mir endlih,endlichgelingt,ihrwiederzu begegnen?
Nein, diesiſderſelbeAnzug,worin ih ſiein Leipzigzum Erſtene

und, leider,bisjeztauchzum Leßtenmalegeſchenhabe,und worin ih
min {on eîneWoche langhierín allenStraßenund aufallenPläßen
nah ihrherumlaufe.Bei dem verdammten Froſtwetter,was auch
geradejetzthat eintretenmüſſen, friereih dabei freilichwie cin

Schneider.Aber Amor haſtDu mir ja in mein Stammbuchgeſchrie
ben,Amor vincitomnia,und das köſtlicheWörtiftnun an mir au,
{i habeſhontauſendmalan Dichdabeigedacht,ineineſovollkommene
Exfüllunggegangen,wieDu ſiedamals gewißnichtgeahnethaſt,und
ſie,außerîn altenRittergeſchihten,fürwahrauh nur ſeltenjemals

ſtattgefundenhabenkann! Doch,vor allem Andern: kennſtDu hier
eineMadame Ahlen?‘ — „Nein!aberDu ſagteſtjaDeine Braut
ſeiin Leipzig;wie komnt Jhr denn beidenah Wien?‘ — „Das if
einelangeGeſchichte,dieih Dír nun, da ihDichzum Glü> allein

angetroffenhabe,glei von A bisZ referirenwill,wenn Du Luſt,

Zeitund Geduld haſt,mi< no< einStündchenanzuhören.Wie

dankbar ihDir dafüraberſeinwerde,kannſtDuſelbſtermeſſen,wenn

ih Dir ſage,daß von DeinerfreundſchaftlihenTheilnahmedaran,
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die Erfüllungdes ſchnlichſtenallermeinerWünſche,es nur erſtbiszum
Bräutigambringenzu können,mit abhängt.‘/ — „Wasin allerWelt,
mein theuerſterFreund,‘ erwiederteihmderLegationsrath,„könntemirdenn,nachderFreudeDichſounerwartet wiederzu ſchen,n o erfreuli-
erſein,alsvonDiv ſelbſtallesGlüfliche,was Du ſeitunſrerTrennung
erlebthaft,zu vernehmen?JegtpreiſeichdiekleineUnpäßlichkeit,dieich
ux geſterndurcheineErkältungaufdem Schloſſezugezogenhabe, von

ganzemHerzen,weilDu michſonſtnichtzu Hauſegetroffenhätteſt,da
jedenSonnabendSoirce bei meinem Geſandteniſ. Aber über das

Herzdes erfreutenWirthes niht den Gaumen und Magen einesfo
liebenGaſteszu vergeſſen,laßmichnur erſt—“’ mit dieſenWorten ging
® na derThüre,doh der Graf hieltihn,von Neuem ihn herzlichſt
Umarmend,zurü> und unterbrachihn mit dem freudigſienAusruf:

TauſendDank,beſter,liebſterAdolph! Ach,wiewohlthut es,einenaltenFreundnah Jahre langerTrennungunverändertals ſolchenwie-
derzufinden!Daßich dochſoſpäterſtDein Hierſeinerfuhr!Aber nun

au ohnealleUmſtände! Soupirtmußt Du dochſhonhaben,denn es
iſtbereitszehnUhr. J komme zwar eben erſtaus dem Theater;aber
Oer în einemWiener Wirthöhauſezu Mittaggegeſſen,hat ſürden

ganzenTag genug! Jch bin nochüberſattvon allenKnödel,Lamtnerl,
Dähnerlund Jaſanerl.Weißt du was? laßuns unſeraltesLieblings
getränk,beidem wir noh am leztenAbend vor Deiner Abreiſeſo fidel
zuſammenwaren,einenedelnPunſchmachen. Der wird uns Beiden
gut thun,Dir fürDeineErkältungund mir,daß ihkeinebekomme,“ —

1,So knüpfenan's fröhlicheEPEDen fröhli

Anfang wir an!
riefderLegationsrathE MEEag Thüre feinesVorzimmers
öffneteund dem darinanweſendenKammerdienerdie ſchleunigſie
Beſorgungauftrug,
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(„Noch eins, ‘’ bat ihn der Graf, „laß Deinen Burſchennicht

wiſſen,wer ichbin , denn ih haltemichhierim ſtrengſtenJncognito
auf.‘ — „Du, der einzigeSohn einesÖſterreichiſchenGrafenaus

einem der älteſtenund berühmteſtenGeſchlechter,hierin Wien, Déei-

ner Vaterſtadt, incognito?Räthſelüber Räthſel!‘/— „Die ih Dir
nun gleichalle ſelb auflöſenwetde. JettſtopfeDir erf eineneue

Pfeife,und pflanzeDichin Deinen Sopha, ‘damitDu michin aller

GemächlichkeitoderPommade,wie wir alsBurſchenzu ſagenpflegten,
anhören kannſt.Dann will ih Dir, in ganz freiem Bortragein

Collegiumhalten,intereſſanterals alle,dieuns unſereHerrenProfeſſo-
ren von ihrenHeftenabgeleſenhaben.Aber, Freund! es iſtein
Privatissimum! Jh ſageDir nohmals Alles hab rosa rosissima!

Du ſichſt,daß ih das Lateiniſche,‘dasihDir abgelernt,alsDu Dich,
Deiner künftigendiplomatiſchenCarrièrewegen, mit ſogroßemEifer
bei unſerm alten Profeſſorcloquentiaedarauflegteſt- nochnichtver-

geſſenhabe.‘“

Der DienerbrachtediedampferdeBowle, und ſetteſienebſtGläſern
aufeinenTiſchvor den Sopha,aufwelchemdie beidenFreunde,nach«
dem er ſihwiederentfernthatte,mit dem VerſedesaltenZechliedes:

UnſreFreundſchaftzu erneuen,

Bring’ih dieſesGläëchenDir!

einanderzutrinkend,nunmehrPlaßnahmen,und derGrafalſoanhob:
¿Du weißt,daß ih na< unſrerTrennungzu meinem Vater in

Berlin zurü>kehrte,hiernoh einJahr ausfludirte,indeſſenDu Dein

Triennium bereitsſoruhtnvollabſolvirthatteſt,daßDu ſchonjeßtein
©

ſtattlicherLegationsrathgewordenbiſt.Hierauftrat i< na< dem

Willen und Grundſaßmeines Vaters,daß ih nun wieder auswärts

müſſe, weil és fürSöhne nichtgutſei,langezu Hauſezu bleiben,

dieſogenanntegroßeTour an, um dieBildungder Welt mit der,
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ſo leidlicherlangten, derSchule zu verbinden.Was ih aufdieſen,
nun zweijährigenNeiſen,in unſernwieder freienStädten Lübe>,
Hamburg, Bremen und Frankfurtam Mainz an dem wiederdeu t-

ſen herrlichenRhein,in der noh herrlicherenSchweiz,und dem
flachenLand derflachenSeelen,wie ſelbſtder franzöſelndeSchlegel
Srankreichbeſungenhat,Allesgeſauet,genoſſen,gelerntund erfah-
ren habe,braucheih Dir auh nichterſtzu erzählen,da Du meine

Reiſebeſchreibung,dem Weſentlichennach,in meinenBriefenfortlau:

fenderhaltenhaſt.Genug,AnfangvorigenHerbſteslangtei endlich
în dem großenBabel Paris an, wo mein Aufenthalt,wie ih Dir
auh ſon geſchriebenhabe,noh den ganzenkommenben Sommer hín-
ur, nah dem Wunſche meines Vaters dauern ſollte Zu meinem

größtenGlü> aber erhieltih vor fünfWochen einenBriefvon mei-.,

nem Vater,worin er mir meldete,daß ih ſchleunigſtna< Berlin

zurü>kehrenmüſſe,weilſi alleſeinedortigenVerhältniſſeplößlih
abgeſchloſſenhätten.Das letteBand nämlich,was ihnnah dem Tode
meinervor ſe<sJahrenverſtorbenentheuernMutter noh an Berlin,
als ihreHeimath,gefeſſelthabe,ſeinun durc den jeztaucherfolgten
Tod ſeinerguten altenSchwiegermuttergelöſetworden,und er werde

nunmehr, nah einerzwölfjährigenAbweſenheit,für immer in ſein
geliebtesWien wiederheimkehren.Dies müſſeer aber um ſoſchneller,
als ihnaußer dem Drang ſeinerVaterlandsliebe,dieer den Wünſchen
meinerſeligenMutter undGroßmutterſolangezum Opfer gebracht,
mehre nothwendigeVeränderungenin ‘derVerwaltungſeinerGüter
dahinriefen.J< müſſeihnbegleiten,weiler nun auchderErfüllung
ſeineslanggehegtenLieblingswunſchesentgegeneile,mih mit der

cinzigenund ſehrliebenswürdigenTochterſeinesälteſtenund theuerſten
Freundesin Wien, den ex mir aber erſtnah meiner Ankunftnennen
wolle,zu verbinden;einePartie,welchemit dem meinigenzugleich
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das höch�te Glü> ſeinesLebens, deſſener na<hdem Verluſtmeiner

unvergeßlichenMutter nochtheilhaftigſei,machenwerde,und weshalb
er ſehnlichſthoffe,daß ih, wie er mih {hon beim Abſchiedund in

allenſeinenBriefenväterlichſtdazuermahnthabe,aufmeinenReiſen
und beſondersîn Paris,mih nihtverplämpert haben werde. —

Mit dem Lettenhattees nun bei mir keineNoth gehabt,denn i<
hättemih wahrliheherinzwanzigSchweizerHirtenmädchenverlieben
können,als in Eine der,beiallen ihrenaugenbli>lichenReizen,doch
ín ihremganzen Charakterund Weſen mir gar zu pikanten Pari-
ſerinnen.Auch war mir,ohnedamals noc ahnen zu können,welches
unausſpreliheGlü> ſiebald fürmih zur Folgehabenwürde , dieſe
ſovielfrühereAbberufungvon Parisſehrwillkommen. Seinereichen
Kunſiſchäßehatteih kennengelernt,und allerdingsauh ſeineeben ſo
reichenund einzigenKunſtgenüſſe,die mir in der Erinnerungewig
theuerbleibenwerden. Aber trennen mußte ih michdoh einmal von

ihnen,was mit der holdenPoeſienie der Falliſt,die auchdarin einen

Vorzug vor allenanderi {<önen Künſtenbehauptet,daß man ſie
“überall,în jederBuchhandlungund Lehranſtalt,zujederStundehaben
kann. Zudem ziehtmih no< immer,jamehr als jemals,ſeitih die

Nordſee, das Rheingauund den Rigigeſehenhabe,das Schöneder
Natur noh mächtigeran, als das der Kunſt,die,man mag nun

gegen den altenBatteux ſagenwas man will,do< nur ein Nach-
ahmen von jenem bleibt.Die Natur iſ das Jdeal,das in keiner

Art menſchlicher,thieriſherund landſchaftliherSchönheit,von der

bildendenKunſt, denn ihrfehltja doh immer das Leben, jemals

erreichtwerden kann! Wie viel wenigerno< dieMajeſtätdes ge-

ſlirntenHimmels,und derPhänomenevon Sonnen: Auf- und Nieder-

gang, Gewitterund Regenbogen,Seeſturm und Eruptionenfeuer-
ſpeienderBerge.Und was iſtgegenden ZauberderMenſchenſtimme
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und des Nachtigallengeſanges,alleunſreJnſtrumentalmuſik;was gegen
dieErhabenheitdes Donners und Meeresbrauſens,alleGewalt der

impoſanteſtenOrgel!Was if gegen das großeEpos und Dramader

Weltgeſchichte,wie den abentheuerlichſtenRoman ſomancheseinzelnen
WMenſchenlebensund dieLyrikder ſprachloſenSeligkeitwirklichempfun-
denerLiebe,ſelbſtalleDichtkunſt!SchöneNatur aber gibtes um

Parisnichtvielmehr als um Berlin,und wie unendlichvielweniger
mithinals um unſer herrlichesWien! — Die PariſerBibliotheken
konnten-mirzu weiternichtsnügen, als mir die berühmteſtenihrer
literariſchenRaritätenzeigen zu laſſen;denn was anders hätte
ih davon gehabt,als bloßenZeitverluſt,ungeheuerhohe und lange
Wändevoll todterBücherrü>kenmehr als einmal-anzugaffen,da ih
doh nichtzum Gelehrtenbeſtimmtbin;und wäre ih es, ſowürden

michdieſeAnbli>e eherniedergeſchlagenals erhobenhaben, in dem

Gedanken: daß mau Jahrhunderteleben müßte, um alledieſeWerke
nur zu leſen,und dieLiteraturalſoihremeignenSchöpfer, dem
Menſchen, bereitsdergeſtaltüber den Kopfgewachſeniſt, daß er ſie,
auh bei dem eiſernſtenFleiß,niht einmal in einem einzelnenFache
mehr,jemalsvollſtändigkennen lernenkann! Was ſollnun am Ende
aus all dem Bücher-,Zeitung-und Journal-machennoh werden,
Und cui bono,da es ſchonlängſtzu eiterunüberſehbarenMaſſe ge-
worden iſt,zu der nun gar auchno die derAmerikaniſchenLiteratur
kommt! — AlleſonſtigenSehenswürdigkeitenvon Parishatteih mir

gleichfallsbetrachtet,und ſeineöffentlichenVergnügungen,unter denen
michnatürlichdieTheateram meiſtenanzogen,fo wie die des geſelli-
gen Lebens,welchemir nur allzuoft dur das allesandere’jezt
verdrängendeIntereſſeder leidigenPolitikverkümmert wurden,
bereitsbis zur Sättigunggenoſſen.ÜberAllesaber erfreutemic die
Ausſicht,nun ſounerwartetbald,meine geliebteVaterſtadtwieder
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zu ſehen,dieih,leidernoh als Knabe, ſchonhatteverlaſſenmüſſen,
wie meinè Elternnah Berlinzogen. Wohl tauſendmalſchonhatte-

ih auf meinen Reiſen,ſogarín der über allenAusdru> romantiſchen
Schweizſelbſt,das liebeherzigeLiedgeſungen:‘/

pei

„Nur noh einmaldie{öne Gegend
Meiner Heimathmöcht!ih ſehn,
Nur nocheinmalam heiternUfer

P

Meiner Donau möcht!ih ſtehn!“

,, Der BrieftneinesBaters erfülltemichalſomit wahrhafterFreude,
bis aufden fatalenNachſaßvon der mir bevorſtehendenBerbindung.
Jchdachtemit Göthe: “

e Heiratheniſtein mißlihWort,
Mir iſt,als müßt’M da gleichfort!‘/

„Frei,war ih mir bewußt,meinHerz,wie rein meine deutſche

Geſinnung,als einechterHermann, indas Vaterlandzurü>zubrin-
gen, und beideſollteih nun vielleichteinem, wenn au< dem Vater

noh ſo werthen,mir doh widrigenVerhältnißin meiner ſ{hönſten
Jugendzeitopfern!DieſerGedanke war es allein,der mir den plöß-
lichenAbſchiedvon Paris{wer machte.Jndeſſêttrafihdohſogleich
alleAnſtaltendazu,wie ih meinem Vater auchſofortmeldete. Aber

ein paar Wochen hieltenmih noh die nöthigenGeld - und andern

Neiſe- Geſchäfte,wiediefreundſchaftlichenund conventionellenAbſchieds-
beſuche,die ihmachenmußte,auf,bevor1h mi mit meinem ehrlichen
Johann, der nun den inPariserhaltenenNamen Jean wieder mit

ſeinemgutenalten deutſchenvertauſchte,in meine Berline werfen

konnte,Um ſo raſcherginges jeztmit Extrapoſipferden,Tag und

Nachthindur, bisLeipzig, wo ih ſpätAbends matt und müde

anlangte,aber,zu einernur um ſowillklommnerenErholungbiszum
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andern Tag verweilen mußte, weil ih hier noh ein Wehſelgeſchäft
beidem berühmtenBankier-HauſeFrege und Compagnie zu be-

ſorgenhatte.Aber was geſchichtmir! Als iham folgendenMorgen

îmMUôtelde Pologne,wo ichabgeſtiegenwar, nah einem langenund

tiefenSchlafe,michzu meinem Gange angekleidethatte,und aus dem

Zimmertrete,öffnetſihdieThür nebenan, und heraustritt,in
einem einfachenaber höchſtgeſhma>vollenReiſekleid,einjungesengel-
{önes Mädchen,mit einerGeſtalt{<lankwie Hebe,und einem von
dem ſchönſtenblondenHaar umlo>ten Madonnengeſicht,göttlicherals

alleRaphaeleund Guido Neni es jemals gemalthaben. Jh blieb

vor Entzückenüber den unverhofftenAnbli> einerſo vollendetenjung-
fräuliheuSchönheitvlößlihwie in den Bodenfeſtgewurzeltſtehen.
Kaum daß mir dieÜberraſchung,“dieſeligſtedie ih je in meinem

Leben gefühlthabe,nochſovielBeſinnungließ,ihrmeine Verbeugung
zu machen. Sie mußte mein Erſtaunenbemerkthaben,denn auh ſie
ſtandeinenAugenbli>ſtillund ſahmichmit ihrenſeelenvollenblauen

Augenwie ſelbſterſtauntan, woraufſiemeinen ſtummen Gruß mit
der holdſeligſtenFreundlichkeit,aber ebenfallsſchweigend,erwiederte.
Dann ſ<{lugſieden SleierihresſiewunderhübſchkleidendenHutes
über das himmliſcheAntliz,und ſhwebtewie eineSylphidedieTreppe
hinab.Jhr folgteeineältliheDame, ein mit PelzenbeladenerKam-
merdiener,und der‘galanteWirth,HerrPuſch, der ſiebis an den in
der Durwfahrtdes HauſesſtichendenWagen „, eineelegante,{hwer
bepa>teund mit vierPoſtpferdenbeſpannteBatarde, an welcherein
paar Marqueurs{<on den Schlaggeöffnethielten,begleitete.Jh
eiltenach,fand ſieaber ſhon im Wagen ſitzend,in den eben auchdie
alteDame einſtieg.Der Diener ſchloßdieThüre zu und ſhwangſich
auf den Bo>, während der Wirth und ſeineLeute nohmals ihre
Komplimentemachten. Jn dieſemeinzigenMoment hatteih noh
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einmal das'Glü>, ſiedur< das herabgekaſſeneFenſierzu ſehen,und

von ihr,indem ſiemit der kleinenzartenHand den Schleierzierlich}
zur andern Seitebog,und în dem lieblihſtenTone zu uns Umſiechens-
den „, lebenSie wohl!

‘/ ſagte,noh einenBli>kzu erhalten,der mich

zum zweiten-und leßtenmal in den Himmel ihrerAugen ſchauen
ließ.Der PoſtilliontriebdiePferdean und derWagen führüber die

Rampe dieHainſtraßehinauf.WenigeSchrittevom Hôtelſahſie,
aber verſchleiertund nur aufeinenAugenbli>,no< einmal aus der

Fenſterzurü>,und dabeientfielihrein feines,in Battiſtgeſti>tes
' Taſchentuch,das ih {nellhinzulaufendaufhob,und ſeitdemnichtvon
meinem Herzengebrachthabe.Jh eiltezwar, einlautesHalt!rufend,
dem Wagen nah, um es mir von ihrſelbſtzum Andenken zu erbitten;

aber der vermaledeiteSchwagerſtießeben in ſeinPoſthorn,und jagte
wie raſendüber den Markt und durh die Grimma’ſchheGaſſezum
Thore hinaus,{ndem er dazudie rührendeMelodie des „, Ade, Ade,

Ade! Ja ſcheidenund meiden thut weh!“/ blies. Erſt als mir der

Wagen aus dem Geſichtwar, bliebih athemlosſtehenund kam wieder
etwas zu mir ſelbſt.Die hellenThränenliefenmir über dieBaden.

Jh wußte nicht,wie mir geſchehenwar. FreundſchaftiſtdieFrucht
der Zeit,aber LiebedieBlüthedes Augenbli>s!So viele hübſche

Frauenund Mädchen hatteih ſhon kennengelernt,von der Spree
und Elbe, bis zum Rheinund zur Seine; und do hattenochkeine

von allenden zauberiſchenEindru>aufmein Herzgemacht,wie dieſe

flüchtige,feenhafteErſcheinung!Vier Sylben nur hatteih von ihr

gehört,kaum einenBli von ihrempfangen.Aber dieſerBli>,das

fühlteih bisin mein Jnnerſtes,war der Silberbli>meinesganzen
Lebens!‘/

„Es war der Liebe heil’gerGötterſtrahl,
Der in dieSeeletriffund zündetwunderbar!‘ -
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„Und Alles um mich her vergeſſend,riefih laut mit meinem

Stiller aus: ‘/
:

1D ie iſtes, oder kein e!‘‘

1 Aber wie ſeinMädchenaus derFremde,das heißtdiePoeſie
ſelbſt,dieer doh damit gemeinthat,war ſiemir erſchienen.

‘

2,Sie war nichtin dem Thal geboren,
Man wußte nichtwoher ſiekam,
Und ſchnellwar ihreSpur verloren

Sobald das Mädchen Abſchiednahm.
““

1 Doch,““ antwortete ih mir ſelber:„Schillerſagtauch,„id
gebenichtsverlorenals dieTodten!‘/ „und dir blühtja nochalle

Hoffnnng,ihreSpur wieder zu finden. Unter dieſemSelbſigeſpräch
fedrieih in das Uôtel de Polognezurüd,gingin den Table d’hôte-

Saal,und fragtehierſogleichden Oberkellner,wer die ebenabgereiſten
Fremdenwären. „, Eine Madame Ahlen und ihreTochter,‘erwies

derteer mir,„„vermuthlihaus einerreichenKaufmannsfamilie;denn

ße macheneine Reiſevon London nah Wien, und wie es {eintin

wichtigenGeſchäften,weilſieerſtgeſtern,kurzvor Jhnenhierankamen,
und dochunſermHerrn,der ſieberedenwollte,unſreMerkwürdigkeiten
zu beſehen,erklärten,daß ſieſihdurchausnichtlängeraufhaltenkönn-

ten.‘Jh ließmir von ihm das Fremdenbuchgeben,und fandun-
mittelbarvor meinem Namen eingeſchrieben:„Madame Ahlen, nebſ
Tochter— von London — nah Wien — EineNacht.‘— Eine ganze
Nat, ſagteih zu mir ſelbſt,war dirder Engelſo nahe,ein Stern
ſankdichtneben dirdieſeNacht vom Himmel,und du haftſiewie ein
Murmelthierverſchlafen!Die wenigenWorte waren ſo kleinund
zierlichgeſchrieben,daßſievon keinerandernHand als derdes himm-

„liſchenMädchensſelb ſeinkonnten,und derKellner,derdabeigeweſen
war, als ſiefi eingeſchriebenhatte,beſtätigtemir diesauh. Jch bat
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daher den eben eintretendenWirth,mit der Äußerung, daß ich ein

Sammler von intereſſantenHandſchriftenſei,um die Erlaubniß

dieſesBlatt aus ſeinemFremdenbucheherausſhneidenzu dürfen.

Er hatteaber den wahren Grund meinerBittewohl gemerkt.„Mit
Vergnügen,“ſpracher, thates ſelb, ſchriebdieNamen auf die

folgendeleere Seiteab, und überreichtemir das Blatt, indem cr

lächelndhinzufügte:„Nichtwahr,HerrGraf? das war etwas Sc d-

nes! Wenn ichdiereizendejungeDame nur hättebewegenkönnen,

wenigſtensbisMittagzu bleiben, um meine Table d'hôte mit ihrer

Gegenwartzu verherrlichen.‘Weiter aber wußte aucher leidermir

nichtsüber ſiezu ſagen.Als ichhieraufwiedernah meinem Zimmer
ging,ſtanddas von ihreben verlaſſenenoh offen.Ich trathinein,
und mir ward zu Muthe, wie Göthe's Fauſtin GrethensSchlaf-
fämmerlein. Jh ſahmichüberallum, ob ſienihtszurüd>gelaſſenz
aber alleswasih fand,war einegemachteBlume, die ſievon: dem

Bouquet ihresHutes verloren haben mochte,und ein abgeſchuittnes
Stü>kchenBand, von der holdenFarbeder Hoffnung.Für michinde
Schätze„ die ih mit keinem andern als ihrſelbſtvertauſchenwürde,
und daherauh ſammt ihrerHandſchriftundihremTuchewie Re-

liguieneinerHeiligenaufbewahre.Jh glaube,ih ſtändeno< vor

dem Bette,in welchemſiedoh wohl geruhethabenmußte, weilin

dem anderneineWärmflaſchelag,derenſihgewißdieMama bedient

hatte;wenn nichtdas Stubenmädchengekommenwäre,um dasZimmer
fürandere Gäſtein Bereitſchaftzu.ſezen.Als ih mi< nun wieder

fn dem meinigenbefand,fielmir der Schlußſaßin meines Vaters

Briefemit einerwahren Centuerlaſtauf mein mit einemmale ſo

überſhwenglich.bereichertes,aber zugleihauh wiederſograuſamb e-

raubtes Herz, Nur in Wien, ſagteih zu mir ſelbſt,wenn. niht

vielleichthou aufder Reiſedahin,fallsdu ihrſchleunigſtnacfolgſt,
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“kann�t du hoffen, ſiewiederzufinden.Aberaufdem Umweg überBerlin,
und mit deinemVater, der dicheinerdirunbekanntenBraut dort

zuführenwill,iſtalfe Hoffnungdazu aufimmer verloren! Zum
größtenGlü> hattémein Alter,in derVorausſezung,daßichin Paris
noch bedeutendeSchuldenwürde zu bezahlenhaben, feinemBriefe
einenſehranſehnlichenWeehſelbeigefügt,auf den ichjedoch,da jenes
nichtderFallwar, nur dieHälftebaar und dieanderein einem neuen

WechſelaufFregein Leipzig,bis wohin ichjedenfallsauszureichen
ſicherberechnenkonnte,entnahm. Da mir keinUnfallunterweges
begegnete,ſohatteih bei meiner Ankunftin Leipzignoh weit mehr
Übrig,als ih um vollendsnah Berlin zu komme brauchte. Aber den

Weſel mußte ih doc hiereinlöſen,da ih wußte, daß mein Vater

nihtüberLeipzig, fonderngeradesWeges nah Wien reiſenwürde.
“ An Geld fehlteesmix alſogottlobniht,und ſomitfaßteichraſchden

Entſchluß,dem mir ſowunderbar erſchienenenLeitſternmeines ganzen
künftigenLebens zu folgen.Jh machteden Mittagaufmeinem Zim-
merz ſchrieban meinen Bater, daß ih,wegen der nothwendigenVere

dögerungmeinerAbreiſevon Paris,ihnnichtmehr inBerlín zu finden
geglaubtund deshalbmeine Reiſegleihnah Wien fortzuſezenbe-
ſhloſſênhabe;gab meinem Johann den Brief,mit dem Auſtragihn
auf diePoſt‘zu bringenund mir zugleichdie Pferdezu beſtellen;
machtemein Geſchäftbei dem HerrnFrege und Compagnieab, und
fuhrmit dem SchlagefünfUhr,ſoſpätwar es trotallermeinerEile
doh geworden, zu demſelbenThore hinaus, dur das mir mein ſo

“ ſeltſamfreundlichesund feindſeligesGeſchi>diekaum von ihm empfan-
*_*_SeneGeliebte{on wieder entführthatte. Daß ih Tag und Nacht

fuhrund den PoſtillionenwahrhaftgräflicheTrinkgeldergab, um fie
wo mögli no einzuholen,was mir aber leiderdoh nichtgelang,
darfih Dir nichtex fagen.In allenStädtchenund Städten,felbſ
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in dem dur<h Kunſtund N um deutſchenFlorenzverherrlihten
Dresden,und dem grandiosromantiſchenPrag,hieltih mic nur ſo

langeauf,um mí in allenAubergenund Poſt-und Paß - Bureaux
zu erkundigen,ob eine kürzlichangekommeneMadame Ahlen und

ihrFräuleinTochtereingetroffenund dagebliebenſei.Aber überall

erhieltih aufmeine zweiteFrageeineeben ſotraurigverneinende,als
auf die erſte,zu meinerhöchſtenFreudebejahendeAntwort. So ging
es von Stationzu Station.Auf der vorleßten,ſe<sMeilen von hier,

liegtganz nahe an derKaiſerſtraßedas Schloßund der Park unſers
Stammgutes.Hierkonnteih mir es dochnichtverſagen,ein halbes
Stündchenanzuhaltenum, nur îm Fluge,uach einerzwölfjährigen
Entfernung,dieRäume wiederzu ſehen,in denen ichſo oftund froh
als Knabe, währendder Sommerzeit,die meine Elternabwechſelnd
mit ihremWinteraufenthaltin Wien hierzubrachten,geſpielthatte.
Um indeſſenallem läſtigenund zeitraubendenBecomplimentirenzu
entgehen,gab i< mich dem alten Caſtellan,der ſonſtgewißgleich
den Verwalter, Paſtor,Schulzen,Schulmeiſterund alleBauern des

Dorfeszu dieſerjoyeuseEntrée des jungenGutsherrnverſammelt
habenwürde,nichtzu erkennen;ſondernließmi alseinenweitläufigen
VerwandtenunſersHauſes,füreinreichlichesDouceur,von ihm her-

umführen. So zeigteer mir denn zuleßtauh no< unſerin altfrane

zöſiſhemStilerbautesErbbegräbniß.Unter den in Stein gehauenen

AbbildungenmehrerermeinerAhnen,dieſi da befinden,zeichnetſich
einein Lebensgröße,von einem in jugendlihemAlter verſtorbenen

Ritter,in vollerRüſtung,ſowohldurchdieſelteneWeiße des Marmors,

aus dem ſiegearbeitetiſt,als durh dieSchönheitder Arbeitſelbſt,

beſondersdes ſehrausdru>svollenGeſichts,und durchdieauffallende

Familienähnlichkeitdeſſelbenmit dem meinesVaters inſeinerJugend
und dem ihm gleichendenmeinigen,vorzüglichaus. „Ein E ets
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Meiſterwerk!“/ ſagteich,als ih vor dieſesſchöneMarmorbild hintrat,

deſſenichmih no aus meiner Knabenzeitwohl erinnerte,und von

dem auchinBerlin no< meine Eltern,ebenjenérſeltſamenÄhnlichkeit
wegen, oftgeſprochenhatten. „Ja, verſeztemein Führer,„„Jhre
Excellenzder HerrGraf und die hochſeligeFrau Gräfinhabenes auh
immer abſonderlichin Ehren gehalten,und alledievielenhohenHerr-
ſchaften,diewährendund nah JhrerGnadenAnweſenheithierwaren,
es bewundert.Noch heuteMorgenerſthabenein paar fremdeDamen,
die nachWienreiſcten,und ichau< im Schloßund Parküberallherum
führenmußte, ſichnichtſattdaran ſchenkönnen,beſondersdie junge,
einausnehmendſ{hönesFräulein,welcherder ſteinerneRittersmann

halterſowohlgefiel,daß fieihn gar umarmte und ihm einenKuß

gab.‘ Wie einBlißſtrahlfuhrmir'sdurchdieSeele. „Hießſienicht

Ahlen?“ fragteih. „Zu dienen,‘ erwiederteer. Jh war vor Freu-

den außermir. Um ihm indeßmeineBewegungzu verbergen,wendete

“ihmivon ihm ab,und ſahmir das VildmeinesgeharniſchtenAhnen

noc ‘einmalan. Aber waserbli>teichnunmehrerſt,und wo hatteich
meineAugen gehabt,es nichtvorherſchon,gleichzu erbli>en?An dem

kleinenFingerſeinerrechtenHand ſte>teein einfachergoldnerRing
mit einem kleinenSchildchen,in Form einesHerzens,worin, wie ín

dem Dir ſchonerwähntenTaſchentuche,cin A., ohneZweifelals An-

fangsbuchſtabendes Namens Ahlen ſtand.Jett konnte ichmichvor

Entzü>ennichtmehrhalten.„Scheidenund meiden thutweh?,‘“ hatte
der Poſtillionin Leipzigzu unſrerTrennung geblafen.Doch heißt
es in dem Liedeauc:

„Und ſollt’es denn geſchiedenſein,
Sogib mir Dein goldenesRingelein1

-, DieſerVers fielmix augenbli>lichein. Raſch,wie dergewand-
teſteTaſchendieb,zog ih dem ſteinernenRitterden Ring von der

Verl. Kalender1837. Q
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Spitze ſeineskleinenFingers,dennweiterwar er nihtdaraufgegangen,
ab,und zwängteihnaufden meinigen,o feſt,daß keineGewalt ihn
jemalswiederherunterbringenkann;drücte dem altenCaſtellan,der

ihnwahrſcheinlihnoh gar nichtbemerkthatte,zu dem {hon empfan:

genen Trinkgeld-nohdieganzeVörſe,dieih bei mir trug,in die

Hand,indem ih “ihnmeines ewigenDankes für die unvergeßliche
Freude,dieer mir gemacht,verſicherte,und eilte,ihnſeinemErſtaunen
überlaſſend, über Halsund Kopf in meinen Wagen zurü>. Hierbot

ih dem Schwager,wie auh aufder leztenStationſeinentNachfolger,
Lohn über Lohn,um michſoſchnellals nur immer möglichzu fahren.
Es geſchahauch,aber denno< kam ih erſtum neun Uhr inderticfſten

Dunkelheithieran, ſodaß-fürden Abend nichtsweiterzu thun-war,
alsmi in Eurem berühmtenGaſthofzum Lammerl, wo ichein-

kehrte,zu erkundigen,ob nihtauh eineMadame Ahlen mit ihrer

Tochter,daſelbſtheuteangelangtſei?Aber von meinem Lammerl,
meinem Agnus Dei, deſſen“magiſcheKraft ih nunmehr {on bis zu

ciner völligenVerzauberung meines ganzen Weſens erfahrenhatte,
wolltekeinMenſch im Hauſeetwas wiſſen.Der Wirthund alleſeine
Leuteverſichertennur, daßihnenin ganzWien-keineMadame Ahlen

bekanntſei.Mit demfrüheſtendes andern Morgensaber begabih
michnun unter der Führung-eines,allérWelt, nur ebenfallskeiner

Madame Ahlen, kundigenFiaker's-und Lohnbedientenauf meine

Entde>ungsreiſe;nachdemih meinem Johann nochmals,wie ſchon

öfterunterweges,aufdas Schärfſteanbefohlenhatte:-meinenNamen

nihtauszuplaudern,indem i< mi, bis zur Ankunftmeines Vaters,

durchausnur unter dem cinesDoctor Müller, wofürih mi auch"

gleihim Hôtelausgegebenhatte,denn: es gibtder Namen Müller

viele, ſagtKozebuein Menſchenhaßund Reue, hierin Wien auf-

haltenmüſſe. Aber allemeine noc

-

ſo eifrigenund mühſamen For-
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ſchungenſindbisjeßt,nun {on volleahtTagehindurch,leidervöllig
vergeblichgeweſen.Selbſiaufdem Poſt- und Paß - Bureaux- wohin
ih natürlichglei zuerſtfuhr,erhieltih zu meinem größten,wie är-

gerlihſtenErſtaunen,denſelbenverneinendenBeſcheidwieim Lammerl.
Seitdem bin ih nun tagtäglichvom Morgen bis in dieNacht,bald

zuWagen,bald zu Fuß,inallenGaſthöfen,an allenöffentlichenOrten,
ja ſogarim Augartenund Prater,trogder grimmigenKälte,aufallen
Straßenund Pläzender Stadt und Vorſtädte,an alleFenſter,alls
Häuſerſchend,wobei mir dieSehnſucht,wenigſtensnur eineSpur
von derEinzigenaufzufinden,ſelbſtdieFreudean dem Wiederanſchauen
#0 vielerliebenGegenſtände,die ih ſeitmeinen Knabenjahrennicht

mehr geſchenhatte,in den Hintergrunddrängte,vergebens herum

geweſen! Sie iſtmir völligdas unſihtbareMädchen geworden!
Aber geradedadur< hat auh meine Leidenſchaftfür ſiemit jedem
neuen Tagenur immer mehrzugenommen, und ih weißnichtmehr,
was ih anfangenſoll,wenn i ſienichtbaldendlich,endli< wieder-
flnde!AlleAbende habeih alleSchauſpielebeſucht,und mir dieAugen
faſtblindgegu>t, in der Hoffnung,ſiein Einem dochwenigſtens
wiederzu erblien. Aber Allesumſonſt!DieſenAbend fuhrih,nach-
dem ih ſ<on im Theateram KärnthnerThor, an der Wien, im

Leopoldſtädterund Joſephſtädtergeweſenwar, no in das Burgtheater,
als dieVorſtellungſchonbald zu Ende ging.Beim Wiederheraus-

gehenhöreih dichthintermir Jemandzu ſeinemBegleiterſagen:
eewarum mag denn unſerLegationsrathHelferheutenichthiergewe-
ſenſein?Er hatteſihdochſoſehrauf das Stückgefreut!‘/ — Wie

der Wind dreheih michzu den beidenHerrenum, frageſiehöflichſt
nah Dir, underhaltezu meinerfreudigſtenÜberraſchung,dieNachricht
von Deiner Befördrung,Deinem Hierſeinund Deiner Wohnung!
Ichfahreaufder Stellezu Dir, ſtürzedieTreppehinauf,renne gn

Q2
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Deinetn Bedienten, der mich erſtanmeldenwill,vorbei,und habeDich,

zu neu belebterHoffnung,nun wieder,wie Caxlos ſeinenPoſa!
WelchesgrößereGlü> hättemir,nächſtdem größten,ſiewiederzufin-
den,begegnenkönnen! MeinengutenGenius hat mir derHimmel
ín Dix hichergeſendet.Doch nun bitte,flehe,beſhwöreih Dich,
beſter,liebſter,einzigerFreund,bringeDeinen Namen nun auchan
mir in Erfüſſungund ſeimein Helfer!“

Hiermachteder GrafendliheinePauſeund ſah mit dem ſehn-
ſüchtigſtenVerlangennachAntwort ſeinenFreundan, der,wie vers

wundert er auchüberdieihmganzunerwartete,und höchſtabenteuerliche

Geſchichtewar, dochſeinembeſonnenenCharaktergemäß,ſiebisan's
Enderuhig angehörthatte.„„TauſendDank,

‘““ ſagteer, indem er

ſeinePfeifewegſeßte,die er währenddes langenStromes vonúüber-
ſprudelnderBeredſamkeitſeinesFreundes,vollaufZeitgehabthatte,
auszurauchen; „, tauſendDank, mein geliebteſterHermann, fürDeine
intereſſante,‘und gewiß Niemand auf der Welt mehr als mi
intereſſirendeErzählung.Auch ſeiverſichert,daß ih an dieWahrheit
und StärkeDeinerLiebevollkommen glaube,denn ſiehatDichja
völligzum Dichtergemacht,ſobegeiſterthaſtu geſprochen,wie ih
Dichnoh niemalshaberedenhören. Aber —

„Die Eine Bittenoh,‘ fielihm derGAin'sWort, „die ih
freilichhättegleichthunſollen,da ih Déine et diplomatiſcheRuhe
und Umſichtſchonkenne, verſhonemih nur mit allem und jedem

Aber! das Aber iſtdas ſchlechteſteWort in der ganzen Sprache!
denn es gibtkeinen{le<terenGlaubenund keinenſhle<terenWig
als den Aberglaubenund den Aberwiß;und die beſtenund größten
Handlungender Menſchenwerden oftblos durchdieſesvermaledeiete
Aber vereitelt!Jh weißja überdiesauh {honAlles, was Du mir

ſagenwillſt:„Bedenke, daß das Mädchen eineBürgerlicheiſt,daß
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du der einzige Sohn des erlaguchten Grafen von Treuenfels biſt,eines
ín allerAbſichtvortrefflichen,aber do, und wer möchteihm es auch
verdenken,ſehradelsſtolzenMannes, der dirnoh dazuſhon eine

ebenbürtigeBraut beſtimmthat“ et cetera,et cetera! Doch erinnere

Dich,daßDuſelbſtmir den Wahlſpruch: Amor vincitomnia,in mein

Stammbuchſchriebſt.‘— „„J<zmeinte damit,‘“ entgegnetederFreund
lächelnd,„, freilihdieLiebezum Studium der Wiſſenſchaftund Kunſt
oder zu ſonſteinem nüßlichenBeruf;mit einem Worte, dieLiebezur
Sache.‘ — „„Nun,‘“erwiederteder Graf, „und welcheherrlichere
Sachegäbees denn in derWelt, als eben die Liebe? Und wahrlich,
ſiewird michau alleHinderniſſeſiegreihüberwinden laſſen,wenn

nur das Herzdes Engelsſelbno freiiſt.Alſo, beſierAdolph,
laßmir den Diplomatenwie den Moraliſtenund Philoſophenjezt

ganz beiSeite,und ſeimir nur der Freund! Jn Deiner Stellung
haſtDu hierſovielecinflußreiheBekanntſchaftenund Verbindungen.
Bieteſiealle auf,um mir die ſoräthſelhaftEntſhwundenewieder
entde>enzu helfen!‘—

MitdieſenWorten zeigteer dem Legationsrathdas Blatt mit
derHandſchrift,den Ring,«dieBlume und das Tuch vor. Leßtterer
betheuerteihm aber,daß er alledieſeDingeeben ſo wenigkenne, als

eineMadame Ahlen. „, Doch,
‘“ fuhrer fort,„Du weißtjagar niht

einmal,ob ſienoc hierin Wien iſt,ob ſienicht—““

Weiter gereiſt?Vielleichtgar bis Conſtantinopel?Nein, mein

Freund! Sie i hierin keinem Gaſthofabgetreten;alſoiſtſiehier,
wohnt ſiehier,oder willhierkünftigwohnen,oder iſtwenigſtenszum
Beſuchehier,und wenn man von London nah Wien zum Beſuche
kommt, ſothutman das nichtauf einpaar Tage!‘

Dagegen läßtſichfreilichnichtvieleinwenden.
‘

e,Nun,ſiehſtDu. AlſoWien iſtauf jedenFalldas Zielihrer
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Reiſegeweſen.Eine Engländeriniſ ſieniht,ſonderneineDeutſche,
folglichif ſieentweder von hieroder hatdo< Familienverbindungen
hier.IhrerEquipagenah zu ſchließen,muß ſiedieFrau einesreichen
Banquier's,Kauf- oder Privatmaunsſein;wahrſcheinlichernoh eine
Wittwe. Es kommt dahernun allesdaraufan, daßDu miin alle

Dir und Deinen FreundenbekannteFamilienzirkelund Geſellſchaften
einführt;denn in Einer Eurer unzähligenAſſembleenund Soircen
werde ichſiedoh wohlendlichwiederfinden.‘/

„Als was aber ſollih Dich denn einführen?denn mit dem

bloßenDoctortitelwürdeſtDu Dichſchlechtempfehlen,der iſtauch
hier,wie in ganzDeutſchland,jett,wo ihnſovielemiſerableJour-
naliſten,Lohn-Überſeßerund Bücherſchmierer, dieſichauchLiteraten
und Privatgelehrtezu nennen pflegen,für ein paar Thalerkaufen,
oder auchgar blos aus höchſteigenerBewegungſi beilegen, ſo in

Mißereditgerathen, daß gewißnoc der alte,dur<hihn verdrängte
Magiſtertitelwieder allgemeinzu den Ehren kommen wird, worin
lhn bisher

ES
die Leipziger Univerſität,die ſih noh immer

ſchreibt:Nos Magistriez Doctores,gehaltenhat.‘/

e, Nun, ſomachemichzu einemProfeſſor,derbisjeztdoh nur

in Paris, wo ſh freilihjederSchuhpußerdermalenProfessecur
decrotteur nennt,verrufeniſt.Gib michfür einenjungenExtraor-
dinariusder Philologiein Berlin aus, der bereitseinenſchäßbaren
Commentar zu Ovid'sAmores und Ars amatoria geliefert,“und die
Wiener Codices vergleichenwolle. Von meinem Talent zu einem

Profeſſorder Beredſamkeithabe ih Dir ja eben erſtin dem Dir

vorgetragenenCollegium,wie Du ſelbſtſagſt,einevollgültigeProbe
gegeben.

‘/

„Nun, meinetwegen,‘““ſagteder Legationsrath;„ih bin das

unſreraltenFreundſchaftſ{huldig,obgleihih, aufrichtiggeſagt,
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wün�chte, daß Du das Mädchen nicht fände�t; denn wie ih Dich
entflammt und erglühtfinde, kann bei Deinen Verhältni��en nimmer-

mehr etwas Gutes daraus entſtehen.Jndeſſen,damit Du ſiehſt,
daß ichbereitbin,DeineWünſchenah meinen beſtenKräftenzu er-

füllen,ſo willihDichglei)morgenAbend auf einengroßenMasken-
ballmitnehmen, den einerunſrerreichſtenMagnaten, der Baron
von Roſenau zum jezigenSchluſſeder Carnevalszeit,in ſeinem
wahrhaftfürſtlichenPallaſtegibt.Es ſindwohl an tauſendEintritts-
kartenherumgeſchi>tworden,und auh ih habe einPaar erhalten.‘‘

¡BeſterAdolph!das iſ eine excellenteGelegenheit!Wie kann

ih Dir genug dafürdanken! Aber von Roſenau? Roſenau?
das wird dochnichtetwa derFreundmeinesVaters ſein,von dem ih

ihnofthaberedenhören.Doch gleichviel.Wenn ic nur eineMaske

finde,diemi ret unkenntlichmacht,und doh nobel genug iſt.‘‘

„Auch dazukann ih Dir verhelfen,obſchonDih auh ohnealle

Maske gewißkeineinzigerallerhieſigenBekanntenDeinesVaters,
nah o langerAbweſenheit,in der Du vom Knaben zum jungen
Manne herangewachſenbiſi,wiedererkennenwürde. Der Jutendant
unſrerHoftheateriſtmir befreundet.Er hat eben jeßt,wie er mir

geſternſagte,eineſplendideneue Garderobezum Don Juan, ſtattder

abgedanktenalten,machenlaſſen,dienochnichtauf dieBühne gebracht
worden,und wird mir gern einpaarAnzügedaraus fürmorgen Abend

zukommenlaſſen,zumal da er ſelbſtmit zu der Maskerade einge-
ladeniſt.‘

eeHerrlich,herrlich!‘riefder Graf freudigaus. „Weißt Du
wad, bitteihn für mi um das Coftümedes fteinernenComthurs.
Da ſeheih am Ende ſelbſtwie das weißeMarmorbild meines ritter:

lichenAhnen aus,und durchdas Viſirkann ih noh unbemerkterals

durcheineLarveAllesbeobachten.Sie willihuntertauſendMasfken
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herausfinden. Der gütige Himmel gebe nur, daß ſieda iſi!Doh,
wann follih Dichabholen?‘

¡eHoho!ſollih Dich denn nichtfrüherwieder bei mir ſehen?
Wirhaben ja nochſoViel mit einanderzu plaudern, und dieReihe
iſtjeztan mir,Dir auh meine FataſeitunſrerTrennungzu erzäh-
len. Könnte ih Dir nur eineWohnung beimir anbieten,Aber Du
wirſtdoh wohl beimir frühſtü>en2“

ze Ach,ih möchtejaliebergar nihtmehr von Dir gehen!Doch,
ſiehſtDu, Freund!morgen iſgeradeSonntag,und dahabe ih mir
nun ſhon dieganze Woche, dieih jehthierbin, vorgenommen , die

Tour dur alle Kirchen zu machen, in denen ih noh niht
war. Vielleicht,daß mein guterStern ſiemichdoh in Einer er-

bli>denläßt!“/
ê

-, Nun,allesGlü> aufden Weg! Aberſo erwarte ih Dichdoch
wenigſtensum vierUhr beimir zum Mittageſſen,Dann machen wir

unſereMaskeraden- Toiletteund fahrengegen neun zum Baron. ‘/

¡HerzensDank, beſterAdolph! Und nun ſ{lafewohl!denn es

iſttiefin der Nachtund Du haſtDichgewißſhon längſtnah Ruhe
geſehnt,da Dir nichtret iſ. Doch, glaubemir auch,daßichin
meinem ganzen Leben no< niemalsſo innigals dieſenAbend,die

Wahrheitvon Göthe's ſchönemWorte empfundenhabe:‘“

„Denken dieHimmliſchen
Eíncinder Erdgebornen
VieleVerwirrungenzu,
Und bereitenſieihm

Von der Freudezu Schmerzen
Und von Schinerzenzur Freude
TieferſczütterndenUbergangz
Dannerzichenſe ihm
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In der Nähe der Stadt,
Oder am fernen Geſtade,

ß in Stunden der Noth

AuchdieHülfe bereitſei,
EinenruhigenFreund!“

Mit einernochmaligenherzliczenUmarmung ſchiedendiebeiden
Freundevon einander.

E

————————

Während am folgendenMorgen im Palaisdes Freiherrrnvon
Noſenau mit großemGeräuſchdie leztenkoſtbarenAnſtaltenzu dem
Abends bevorſtehendenFeſtegetroffenwurden , das zur Feierder vor
achtTagenerfolgtenRükehr ſeinereinzigenTochter,die nah dem

Tode ihrerMutter beieinerTanteînLondon erzogenworden wär, fiatt
habenſollte,ſaßdieſemit ihrerGouvernante,einerDeutſchen,dieſie
nah Wien begleitethatte,in ihremſtillenZimmer,und ſtüßtedas rei

zendeblondeLo>kenköpfchen,mit eineinan dem ſonſtſomuntern Mädchen
ganzungewöhnlichenErnſtdesNachdenkens,aufdiezarteweißeHand.

¡Aber theuerſiesFräulein!pra< die gute,ältliheBonne,
e dieſedohwahrli<wunderlichſteallernur erdenkbarenShwärmereien
wird Sie am Ende no gar zu cinerNonne umwandeln. Wer hätte
es denkenkönnen,daß die fataleſchwereund trübe Luftin England,
ſelbaufeinſoheiteresdeutſchesMädchen ſo nachtheiligeinwirken
könnte?Dennes iſtdoh gewißnur aus einem echtengliſchenSpleen
zu begreifen,daß Sie ſi ſo unglaublichin einſteinernesManns-
bildverliebenkonnten, um es gar fürIhrenBräutigamzu erklären!
davon iſtja weder in der ganzenGeſchichtenoh in allenRomanen
einBeiſpielzu finden!--

7e Nenne es,wie Du willſt,‘/ antworteteAngelika,„nur keine
KrankheitoderGrille!dénn es iftdas geſundeund aufrichtigeGefühl
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meines Herzens. Wer kann ſihRechenſchaftdavon geben,warum
manliebt, und warum geradeDieſenoderJenen?‘/

„Ei, unter lebendigenGeliebten,da habeih nichtsdagegen.
Aber einenRitter,der ſchonſeitJahrhundertenin ſeinemGrabe zu

Staub vermodert iſt;das kann man do< wohl keine vernünftige
Liebenennen?‘

„Eine gar zu vernünftigeLiebeiſtſogutwie gar keine!

e, Nun, ichhoffenoch,daß es ſichmit JhrerunnatürlihenPhan-
taſieſhongebenwird,wenn nur erſtder lebendeLiebhaberkommt. ‘/

Glaube das nicht,liebeBonne, wenn Er es nichtiſt!Jh hade
michdem Einzigen,den ichliebe,feierlichverlobt.Jh habeihm zum

ZeichenmeinerTreue denRing,aufden derAnfangsbuchſtabemeines
Vornamens ſicht,an dieHand geſte>tund werde ihm dieſeTreue

halten.Auchliebeih jauichtden todtenkaltenStein,ſondernden

Lebenden,deſſenVild er iſ.‘
¡Wo in allerWelt wollen wir - denn aber das Originaldazn

finden?‘
„Iſt es mir doh ſchoneinmal,wie dur einWunder erſchienen;

freilihnur cinem flüchtigenSonnenbli>am bewölktenHimmelver-

gleichbar,Seitdemaber habeih ihnſooftin meinenTräumen wie-

dergeſchen,daß mein Herzes mir-ſagt,es wirdauchin derWirklich-
keitgeſchehen!‘

¡Nun ſolaſſenSie nur wenigſtensIhrem HerrnVater Nichts:
davon merken! Seine Hauptfreude-an dem heutigen,von ihm mit ſo
vielerLiebezubereitetenFeſie,das er zur DeclarationJhrerVerlo-

bungbeſtimmthatte,iſtihm ſoſchondadurchverdorbenworden „- daß
derJhnenzum BräutigambeſtimmtejungeHerrGrafund ſcinVater,
dieer ſhon ſeitWochen erwartethat,aufalle.ſeineMahnbriefe,noh

immernichtangekommenſind.Aber um ſo mehr nur können ſie
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heute noh jeden Augenbli&>eintrefen, und was würde er dann ſa-

gen, wenn — —“‘

„Und doch muß es daraufgewagtwerden!Und geradeheute!
‘Denn das fühleih ſelbſt,ih kann es ihm nunmehr nictlänger
verſchweigen.Aber er iſtein ſo lieber,gütigerVater, daß er gewiß
ſeineinzigesKind nihtaufopfernund mir wenigſtensBedenkzeitver-

ſtattenwird,zumalda ih-denjungenGrafenja noc gar nichtkenne.
Und wenn Du mi nur einwenigliebhaſt,ſoerfüllemeineherzlichſte
Bitteund bringeDu esihm zuerſtbei. Du kannſtes ja in einen

Scherzcinkleiden.Ih willmirdann indeſſenſhon einHerzfaſſen,
um im Ernſteihm das Weitere zu ſagen.‘/.

i

In dieſemAugenbli>etrat der Baron ein. Ihm folgtenzwei
Bediente mit koſtbarenGewändern, Schmud>käſichen,Cartons und

Schateln.
1, Hier,meine liebeAngelika,‘ſpracher, indem er mit Hülfe

derDiener und Gouvernante alledieHerrlichkeiteneifrigauf dem

Sopha und den Tiſchenvor ihrausbreitete,„hierbringeih Dir den

AnzugeinerTürkin,ſoprächtigwie ihnnur dieSultaninſelbſthaben
kann! Eine glänzendereMaske ſollheuteAbend gewißkeineandre
Dame haben! Aber,beſtesKind! was fehltDir denu no< immer?

Ichhabedochgedacht,Dir eineFreudezu machen, wie ſiecinMäd-
chenin Deinem Alter:ſichnichtgrößerwünſchenkann, und Duſiehſt
alledieſchönenSachenkaum an, und machſtein Geſichtdazu, ſo

ernſthaftwie eineQuäkerstochter! Wahrhaftig,Angelika,ih kenne
Dichkaum wieder,obgleichDu nun ſchonvolleachtTagewiederbei
mir biſt.Was iſ nur mit-Dirvorgegangen?Du warſtein ſo fröh-
lichesGeſchöpf,als ih Dich nah London zuDeinerTante brate;
und nun dieſesewigemelancholiſheWeſen! Aber das machtdie Er-

ziehungin England!Hätteih nur den BittenmeinerSchwägerin
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niht. nachgegeben. Jh habe es ſhon tauſendmalbereut. Hierwätſt
Du ein ganz andres Mädchen geworden.Jch meine, offenerund

heiterer,denn ſonſthabeih gar nichtsan Dir auszuſthen,und auch
o bleibſtDu jadoh mein geliebteseinzigesTöchterchen.Aberfreue
Du Dichdenn wirkligar niht über mein Geſchenk?‘

„Ih danke Ihnen aufrichtigdafür,mein theuerſier,gütigſter
Vater,‘ verſeßteAngelika,ihm zärtlihſtdieHand küſſend,„aber
ih hattemir {hon eineandereMaske gewählt.‘/

¡Und welchedenn,mein Kind?“ fragtederBaron, indem er den

Dienerngebot,ſichwiederzu entfernen.
e, Ein Nonnenkleid!‘

Iſt es möglih?Wo denkſtDu hin? EineNonnentraht?Da-
bei läßtſihja niht der geringſteShmu> anbringen.Auchkannſt
Duja in ſolchemAnzug nichttanzen. Und zu dieſem Abend, wo

ih,wenn Dein Bräutigamnoh ankommt, wie ih no< immer hoffe,
Eure Verlobungerklärenwill,als Nonne! Neîn, Kind, das geht
nimmermehran!

1 Bitte,bitte!liebſtes,beſtesVäterchen!
‘* batihndieholdeTochter

în dem einſhmeichelndſtenTone, und mit allerihrerfrühernLebhaf-
tigkeitihnaufden Mund küſſend.

e, Nun, auh das noh!‘ erwiederteder Baron,„aber nur unter

der einzigen, jedo<unerläßlihenBedingung:-wenn der Graf niht
noh ankommen ſollte.Doch dann wird dasNönnchenwohlſchonvon

ſelbſtden Schleiergern aufden Altarablegenwollen. Denn, wie mir

ſeinVater geſchriebenhat, ſoller einausgezeichnethübſcherjunger
Mann geworden, und, ein wenigLeichtſinnabgere<hnet,au< von

Charakterhöchſtliebenswürdigſein.‘
„Und dochzweifleih ſehr,daß ex mir in dem Grade gefallen

wird,wieSie es wünſchen.‘“
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1, Das iſtdieSpracheallerMädchen,diekenneih ſon, ‘“

__
e-Möglich,mein theurerVater. Aber meine Spracheiſdie der

reinſten,herzlichſtenAufrichtigkeit.LaſſenSie miches Ihnen endlich
offengeſtehen,daß es geradedieſerJhr Lieblingswunſchiſt,der mich,
wie Síe ſagen,#0melancholiſchmacht, weilich,ein einzigesausge-
nommen, keinandres Glü> kenne als das: alleIhreWünſche zu er-

füllen,und doh dieUnmöglichkeitfühle,dem Grafenwirklihmeine
Hand zu geben.

‘/

„Und warum, mein Fräulein,wenn man fragendarf2“/
Sehr gern, denn ih bin Ihnen jadiegrößteAufrichtigkeitſ{ul-

dig.Jh licbeſchon!“

„Wie? was? Duliebſt?“

„Jh darfund kann es Îhnennichtlängerverhehlen.‘

¿Das iſtja in der That das Unerwartetſteund Neueſte,was

ih höre!‘
Das muß es auchwohl,weil‘es außermeiner liebenBonne,

noh Niemand aus meinem Munde gehörthat.
‘““

e; Auch®derHerzallerliebſteſelbſtnicht?‘
¡1 Ach, beſterVater! der hättees jaleiderniht hören können,

und wenn ich'sihm nochſolautzugerufenhätte.Aber in den ſüßeſten
Worten und vor allerWelt wollteih es ihm geſichen,wenn er mich
nur vernehmenund mir antwortenkönnte.

‘

Nun, das klingteben nichtſchrNonnenhaft. Alſo gar ein

Taubftummer?
,¡GnädigerHerr!“ fielhierdieGouvernante,der Ang elika bei

dieſenWorten ihresVaters zugewinkthatte,ein:„das Fräuleinhat
in dem Erbbegräbnißdes HerrnGrafen,das Marmorbild von einem

der erlauchtenAhnen ſeinerExcellenzgeſehen,und es ſehrſchönge-
arbeitetgefunden,Ein Scherz—““
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„Nein! unterbrach ſieAngelika,mit cinem Bli> des Bor-
wurfs,„keinScherz!Nichtswenigerals das! ‘/

„Ha! ha! ha!‘ la<tederBaron, „Du loſesMädchen,Du

ma<hteſtmir ſchonre<htwartn !‘/

„Gewiß, lieberVater! Es iſkeinSwerz1“

I; ja! Nurweiter,‘fuhrderBaron lachendfort.„Jh höre
_ Dir gerne zu. Alſoden ſteinernenHerrnliebſtDu?“

¿Ich liebeihn!‘/

„Undhaſtihm eigeTreuegelobt?
¡Ewige!‘/

Nun, Schadenur, daß Du und Dein marmorner Geliebter
keineRingewe<hſelnkönnt!‘

,, O ichhabeihm den meinigenangeſte>t!‘/

„Höre,Kind! iſtdas wirklihwahr, ſoheißtdas doch entweder
an einerkrankenPhantaſieleiden,oder cinen Scherzzu weit treiben.

Du weißt,ih binnichtswenigerals einFrömmler. Aber mit den

Vildernder Todten muß man doh ſo wêuigals mit ihnenſclbſ
Kurzweiltreiben.‘“

„Ih muß Jhnen nohmals, und beiAllem was tnirheiligiſ,
ja ſelbbei deinAndenkenan meine theuereſeligeMutter, betheuern,
daß es kein Scherziſt,

‘/ ſagteAngelikahöchſternſthaftund feierlich;
„und mein gütigerVater wird.nihtwollen,daßih mit dem Bilde

deſſenim Herzen,den ih einzigund überAllesliebe,einenMeineid
am Altareſchwöre.‘‘

Jettſahder Baron mit allem Ausdru>des Erſiaunensund zu-

gleicheinerplötzlichen,tiefſenBeſorgniß,ſeineTochterund dann ihre

Führerinan. Die Letteregabihmjedohmit denAugeneinenWink,
der ihm einenberuhigendenAufſhlußverſprah.Er ſtellteſihdaher
fürjeztzufriedenund ſagte,anſcheinendſcherzend,aber dochnoh im-
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mer mit ſichtbarerBedenklichkeit,zur Baroneſſe:„Nun, wenn Dich

der todteGraf ſhon ſo bezauberthat,mein liebesgutesKind! ſoſieh
nur erſtden lebendigen!dann wird ſh das Übrigeſchonmachen
laſſen.‘‘’ Damit küßteer ſieauf die ſ{höneoffeneStirn,indem

er

dievollen,wie goldenesLaub ſieumſchattendenblondenLo>en ſanft
zur Seiteſirih,und giügindex ſeltſamſtenBewegung von Berwun-

derung,Rührung, Zweifel‘undSorge,auf ſeinZimmer,wohinihm
dieGouvernantefolgte,um ihnzu beruhigen.Nach vielenBorſtellun-
gen gelanges ihrendlich,ihm wenigſtensſeineFurcht,daß ſeinge-
licbteseinzigesKind am Irrſinnleide,zu benehmen. „Sind Sie,‘‘

fragteer ſiezuleßtnoch,ihrebeiden Händefaäſſendund ſcharfwie ein

Ingquirentin das Geſichtſhauend,„alſowirklichüberzeugt,daß ih

um ihrenVerſtand nichtbeſorgtzu ſeinbrauhe?‘“— „,Vollkom.

ten!“ — „Nun, ſo iſes doh aber einvölligerSpleen, den ſie

ſh in der verwünſchtenNebel- und Steinkohlendampf-Stadtgeholt
hat?“ — „Eine Art davon,glaubeih ſelbſt,Und habedas auchihr
ſelbernoh furzzuvor erſt,als Sie eintraten,geſagt.Aber,gnädiger
Herr!iſtdenn die Liebe überhauptetwas andres? Und zumal die

einesjungenMädchens von ſo lebhafterEinbildungskraft,die noh
durchihreLieblingslectüreder Walter Scott'ſchenRomane, welcheſie
tit ſeltenerFertigkeitin der Urſpracheleſengelernthat, ſo mächtig
exáltirtworden iſt.Doch mit dieſer Liebe,#0 ſeltſamund unnatür-

lich,ja beiſpiellosſieJhnen aucherſcheinenimag, ſolles, hoffeich,
dennochnichtſo vielauf ſichhabenzwie feſtſieauh

in ihremHerzen
Wurzel“geſchlagenzu haben ſcheint.Denn ,"ſo ſchöndas Bild des

Nittersin dem blendendweißen Marmor auh wirklichit, und ſo

gefährliches auh jedemMädchén werdendürfte,wenn eszum Leben

erwachenkönntè,o fürchteih doch,eben wegen der abſolutenUnmög-

lichkeiteinesſolhenWunders,nichrsdavon fürJhr FräuleinTochter.
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Denn es iſ und bleibtnun“ einmal von Stein, und mit einem

ſolchenGeliebtenkann ſh das heißklopfendeHerzeinesachtzehn:
jährigenund -ſogeiſtreichenMädchensnichtlangezufriedengeben.
Auch bedarfjaalle LiebederGegenliebe,wenn ſienichtbald ver-

löſchenſoll.
‘/

„Nun, ic dankeJhnen aufrichtig,beſteMademoiſelle,‘“ ſagteder
Baron , indem er ihrherzlichſtdieHand drü>te,„Sie habenſo ver-

ſtändiggeſprochen,daß Sie,fürjeztwenigſtens,michwirkliberuhigt
haben, und ſowilli< auh biszur AnkunftmeinerliebenGäſte,die

doh nun endlichbald erfolgenmuß, und hoffentlichAllesgutmachen
wird,michau< nihtweiterdarüberbekümmern !‘“

Es war ſchonlangevierUhr vorbei,als der jungeGraf erſt,mit

der Entſchuldigung,daß er ſihwegen ſeinervielenKirchenbeſuche,die

aber auch alleleidérvergeblich;geweſenſeien, verſpätethabe,-zu dem

Legationsrathin'sZimmertrat. Dieſerſah aber nichtswenigerals
Ball- und A

aus, denn er ſaßno< im Schlafro>,
und den Kopfmit einem Tucheverbunden,aufſeinemSopha. „Mein
verdammter Rheumatismus,‘‘ klagteer, „„ſißtmir nihtnur noh im-

mer im Rü>en, ſondernih habenun auh no< einenunerträglichen
Kopfſchmerzdazubekommen. Da liegenunſreMasken, fürDichdie

weißedes ſtcinernenComthurs,und fürmichdieſchwarzedes Octavio.

Aber es iſtmir leiderunmöglihmitzukommen.Mein Arzthatmir

aufdas StrengſteRuhe anbefohlen.Du mußtallein hinfahren.Jn-
deß fürDeinen Zwe> ſchadetdas ja auchnichts,“— „Freilich,
erwiederteſcinFreund,mit dem Ausdru> des innigſtenBedauerns,-

„ſchadetes mir, und das gar viel.Denn denkeDir doh nur meine

dovpelteFreude,wenn ih an DeinerSeite,beſterAdolph, Ewie-
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wiederfände! Zwar, wenn es, wie ih nach all den zahlloſenvergebli-
chenVerſuchennun ſcon fürchte,auchdort nichtder Falliſt,dann
würde auch ſelbſtmit Dir von keinemVergnügenbeimir die Rede

ſein.Aber, nun beſhwöreih Dich, mache auch nichtdie geringſten
Umſtändemeinetwegen!“— (Es ſieht{on langeim SaaleAlles

inBereitſchaft.‘— „Im Saale? Nun,das fehltenoh! Nichtsda!‘
riefderGraf,und bat den eben eintretendenDiener,den Tiſchin das
Zimmer zu bringen,wobei er ihm ſelb mit geſchäftigſtbehülflihwar.
„So, meintheurer,armer Freund! Nun bleibſtDu ruhigaufDei-
nem Sopha und ih ſeßemichDir gegenüber.“

Er bot nun währenddem Eſſen,und dannbeim Kaffee,Alles auf,
theilsdur< Erinnerungenan ihrefroheStudentenzeit,theilsdur
Anekdoten-von ſeinenReiſen,den krankenFreundmöglichſtzu erhei-
tern,wogegen dieſerihm,ſo vieles ſeineSchmerzengeſtatteten,ſeine

eigenen,ſeitihrerTrennungerlebtenBVegegniſſeerzählte.Doch ſo
wie es aht Uhr ſchlug,konnte-derGraf-es niht längererwarten,
ſeineMáske anzulegen,und als er damitfertigvar,und mit aufge-
{lagenemViſirvor den Spiegeltrat,rieferlaut Kchenddem Freunde
u: „Bei meiner Seele, ih ſcheDir geradewie mein marmorner

Ahne aus! Es fehltnichts,als daß ih mir auch das Geſichtnoh
weißfärbte,Wir müſſen doh nächſter-Tageeinmal zuſammen auf
das Gut hinaus.Da kannſtDu Dich ſelbſtdavon überzeugen.

‘“

Der Dienerkam und meldete, daß der Wagen da ſei.Der Le-

gationsrathgab ſeinem,in den ſteinernenGaſt metamorpheſirten
Freunde, unter den herzlichſtenGlückwünſchen,die Karte; dieſer
wünſchteihm mit gleicherJubrunftdie baldigſteBeſſerung,und rollte

nun mit ſeinemvon Hoffnungund Zweifel,Freudeund Bangigfkeit
getheiltenHerzen, dem prachtvollenFeſteentgegen.Kaum in der

Straße,wo derBaron wohnte,angelangt,ſaher ſchondeſſenglänzend
BerlinerKal.1837,
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erleuhtetes Hôtel, das mit ſeinenTauſendenvon Lampen,durdie
es auh nächAußen illuminirtwar, wie in Flammen zu ſtehenſchien,
und hörtedie rauſchendeMuſik von den Orcheſternder weltberühmten
Wiener TanzcomponiſtenLanner und Strauß. Drinnen im Palais
wogtebereitseinegroßeAnzahlder brillanteſtenMasken auf und ab.

Die ganze bel Etage des Hauptgebäudes,wie der den Borhof ein--

ſchließendenSeitenflügel,war dazumit der koſtbarſtenund geſhma>-
vollſtenEleganzeingerihtetworden. Ju drei großenund beſonders
ſchön,mit den reizendſtenDrapperieenund Feſtonsvon in Treibhäu-
ſernerzogenenBlumen und Laubwerk,wie ganzenOrangeriebäumen,
decorirtenSälen wurde getanzt.Ju den gleichfallsfeſtlichgeſhmü>ten
Zimmern, die mit ihnenEine Enfiladebildeten,befandenſih die

Spieltiſcheund mit den köftilichſtenSpeiſenund Getränkenreichbe-

ſeßteBüffets.
Der Graf gab ſeineKarte an einen der galonnirtenBedienten,

welchean dem mit Statüen und bunten Lampen verziertenAufgang
und Vorſaaldie Gäſte empfingen,ab, und trat ein. Wie bei allen

Maskeradender höherenStände, hattenauchhierdie meiſtenHerren
und Damen es daraufabgeſehen,mehr den ReichthumihresSchmud>s
und dieSchönheitihrerGeſtaltenin elegantenCoſtümesſchenund
bewundern zu laſſen,als ſih dur ſogenannteCharaktermaskenun-

kenntlihzu machen; und die jungenFrauen und Fräuleinstrugen
auch,wie gewöhnlich,nichteinmal eineLarve,ſondernbloß ſ{<hwarze
Augenringel,da jenebeim Tanzen genirteUnd dieſedagegennochden
Vortheilgewähren,daß ſiedieWeiße des Teints,wie die ehemals
Mode geweſenenSchönpfläſterchen,noh mehr erheben.Dem Grafen
kam das höchſterwünſcht,da es ihm ſeineNachforſchungenüberaus

erleichterte.Überallſpähteer nun mit blißendenAugen durchdas ge-

ſchloſſeneViſirunter derganzen,ſhonzahlreiverſammeltenund ſih
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no< immer mehrenden ſ{önenWelt umher; gíngaus einemSaal in

den andern,von Zimmer zu Zimmer,jaſelbſtdurchden Vorſaal
und

dieCorridors,aber nirgendkonnte er dieEine, gegendiefürihn
alle

Andern ſogutwie gar nichtda waren, entde>en. Unmuthiglehnteer

“

ſichendlichan dieSäule einesGanges,als bald daraufſichihm ge-

genüberdieThüre einesNebenzimmersöffneteund einältlicher,aber

ſehrſtattlicherHerr,in ſ{hwarzemDomino heraustrat.
Es war der Baron, der aus dem ZimmerſeinerTochterkat, die

er zur Geſellſchafthatteabholenwollen. Er fand ſiezwar fertigan-

gekleidet,und zwar als eineſoreizendejungeNonne, daß er nun ſelbſt
von der SchönheitdieſerGeſtaltganz entzü>twar; aber auf dem

Sovphaliegend,und über einen plöglichenKopfſhmerzklagend,von

demſie ihmverſicherte,daß er ihres unmöglichmache, jet {on in

das betäubendeGewühl ſo vielerwandelnden und zur rauſchendſten

Muſik tanzendenMasken einzutreten.Auf ſeineBitten und Vor-

ſtellungen,daß dieGäſtefaſtallebereitsverſammeltſeien,daß man

nur ſie,dieKönigindes Feſtes,nocherwarteund ihrnoh längeres

AußenbleibenallgemeinesAufſehenerregen werde, verſprachſieihm

indeßſobald zu erſcheinen,als ſichder Schmerznur etwas gelegtha-

ben würde,und da er ſieohnehinnochimmer, wenigſtensbis zu einer

fixenIdee, fürgeiſteskrankhielt,ſohatteder zärtlichbekümmerte

Bater geradevor dem Kopfweh vielzu vielNeſpekt,um weiterin

ſiezu dringen,wie höchſtunangenehmihm auh die noh längere

VerzögerungihresErſcheinensunter der Meñge ſeinerdoh blos

ihretwegeneingeladenenGäſtewar. Verwundertaberblieb er ſichen,

als er aus ihremZimmer getreten,geradevor ſichdieMaske eines

ſteinernenRitters,einſamund unbeweglichan dieSäule gelehnt,er-

bli>te. Plötzlichkam ihm der Gedanke,ſeineTochterdurchdieſe

Erſcheinungzu bewegen,ihm in dieSälezu folgen.„,Maske,
‘“/ ſagte

: R232
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er zu dem Unbekannten , „es kann tir, als dem Wirthe, nur uner-

freulich ſein,Euch hier ſo allein,wie es ſcheintmißmüthig,und fern

von dem frohenGetümmel zu finden,da ih daraus ſchließenmuß,

daß Euch Etwas hiermißfällt,oder daß Euh do< wenigſtenshier
etwasfehlt.Iſt es ſo?‘

e Der Graf nite: ja.

,„ Das thutmir in Wahrheitleid. Aber darfih denn nihtauch
wiſſen,was Euch hierfehlt?

Der Graf ſchütteltemit dem Kopfe.

¡Das i} ja no {<limmer für mich. Doch könnt Jhr nicht

ſprechen?Seid Jhr vielleichtder ſieinerneGaſt?‘

Der Graf ni>tewieder.

¿, Nun,
‘‘ fuhrder Baron fort,„„o könntetJhr mir einegrofe

Gefälligkeiterzeigen,fürdie ih Euch ſehrdankbarſeinwürde. Es iſt
der Wirth vom Hauſe,der Euch darum bittet.Hierin dem Zimmer
befindetfih eine jungeDame von meiner Bekanntſchaft,die eine

{<märmeriſcheVerehrerinder alten Mönchs- und Ritterzeitiſ, Sie

hatſichdaherdie Maske einerNonne gewählt,und wünſchtan der

HandeinesRittersin dieGeſellſchafteinzutreten,MöchtetIhr, da

Euch der Geiſtder Chevalerieeben ſofehranzuſprechenſcheint,nicht

ſogalantſein,ihrenFührerzu machen?“

Nach einigenAugenbli>endes Zögernsbü>te ſih derGraf
bejahend.

„„Nun,ſohabtdieGüte mir zu folgen,‘ſagtederBaron, indem
er dieThüre desZimmers,aus dem er ſoebengekommenwar, wieder

öffnete,und ihneintretenlief,

Aber weléheinfreudigerSchre> durhbebtenun plößlihdas mit

der flammendſienLeidenſchaftLiebendenHerz,als er die ſo langeund

heißgeſuchteGeliebte,mit einemmalehier, im reizendſtenweißen
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Nonnengewand, auf dem Sopha ruhend, erbli>te. Raſch{luger
ſeinViſirin die Höhe und ſtürztezu Angelika'sFüßen. Dieſe
ſchrieerſtvor Beſtürzunglautauf. Als ſieaberdem Knicendenin's

Antligund an ſeinerreten Hand, mit der er ſtürmiſchdie ihrige

ergriffenhatte,ihrenR ingſah,riefſiemit derfreudigſtenBegeiſterung
aus: ,„SeinBild! Mein Ring! Er if es!“

+, GöttlichesMädchen! ‘/

pra der Graf, „ih komme Meilen

weit,Dichzu ſuchen.Aber nun ih Dich gefunden,trennt michauh
keine irdiſcheGewalt mehr von Dir! Sprich nur die eine kleine

Sylbe aus: Wilt Du die Meine fein?“
Biſt Du es doh, den ih im Steine geliebt!Ja, die Deine

bis în den Tod! ‘“ lispelteAngelika, „haſt Du doh ſchonmcinen

Trauring!‘
Nun, ‘‘ riefder Graf,indem er einenBrillantvom Fingerzog

und ihranſie>te,„ſo nimm auh das Pfand meiner Treue und

meinen heiligenSchwur,daß ih aufcwigDir verbundenbin!“

„Was in allerWelt ‘‘ plaßtejeztder Baron heraus,der noh in

derThüre ſichengebliebenwar, und ſtarrvor Erſtaunendem ſeltſamen
Auftrittzugeſehenhatte,ohnedie obigen,in pfeilſchnellerHaſtgeſpro-
chenenWorte verſtandenzu haben,„was in allerWelt iſtdas?“

Die Liebendenſprangenauf. „Gott,‘“ ſagteAngelika leiſe,

e-wirſindnichtallein!Eilefort!Nur fürdiesmal! Jh beſchwöre

DichbeiunſrerLiebe!‘- 5

Der Graf faßtedas zitterndeMädchen in ſeineArme, drü>te einen
glühendenKuß auf ihre<önen Lippen,und fragte:„Wann darfih
Dichwiederſehen?‘-

-, Morgen!“erwiederteſiemit halberStimme, „ichhoffe,es ſoll

Allesgutwerden!«-

1, So lebewohl,geliebteBraut!‘ riefer, ſlug ſeinViſirzu,
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{oß an dem Varon, der jetzt völlig ſprachlosda ſtand,als ſeier ſelbſt
der ſteinerneGaſt, wie unſinnigvorbei,und eiltenah Hauſe,wo er

ſichnun mit ſeinemvollen ſeligenHerzenalleinbefand. Schlafen
konnte er freilichniht, aber dafürdoh ein Duzend feurigeSonette
an ſeineGöttinmachen,was er denn auchredlichihat.

Der Baron war am andernVormittag,nah ſpätemErwachen,
kaum aufgeſtanden,als fi<hauh ſ{<ondie Gouvernante, mit einem

ſehrbetrübtenGeſichtbeiihm einfand,und nacheinem kurzen,wohl
geſchlafenzu habenwünſchenden,Eingange,miteiner an ihremruhigen
Charakterganz ungewöhnlihenBewegung anhub: „GnädigerHerr!
ih komme mit gar {hwerem Herzenzu Jhnen. Es müſſen geſtern
auf dem Balle mit derBaroneſſewunderlicheDingevorgegangenſein,
oder es iftjeztwahrhaftigauh mir in allem Ernſtebange,daß ihre

abſonderlicheZuneigungzu dem ſteinernenGrabmalbilde, auf ihren
dochſonſtſo hellenVerſtandeine ſ<hlimmeWirkunggehabthat. Sie

iſtmit einemmale wiederganz ſofrohund munter, wie ih ſieimmer

gekannthabe,ehe ihr dieſeunbegreifliheShwärmereiin den Kopf
kam;ja biszur wahrenAusgelaſſenheitfröhlih.Aber dabeiphantaſirt
ſieunaufhörlichvon dem UrbildihresſteinernênBräutigams,behaup:

tet,ihnaufdem geſtrigenBalle geſehen,jaihglaubeſogar— geküßt
zu haben, und zeigtmir dabeieinen koſtbarenSolitair,den er, wie

fieſagt,alsZeichenſeinerewigenTreue ihran den Fingergeſte>thabe.
Jh habeAllesverſucht,ihrdieſeTräumereienauszureden,aberſielacht
mir geradein'sGeſichtund tanzt,oder,wenn ih mi<hmit Ew. Hoch-
freiherrlihenGnaden gnädigerPermiſſionſoausdrü>tendarf,ſpringt
dabei,im Zimmer herum,daß mir ganz unheimlihwird. Sagen Sie

mir um GottesWillen,gnädigerHerr!was iſtdarauszu machen?‘‘
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„Lieb�te Mamſell!/ antwortetederBaron,„das weißichleiderſelbſt

noch niht; und ih braucheJhnen nichtzu ſagen,wie mich erſtdie

Sache beunruhigt.Jchhabe langekeinAuge darüberzu thunkönnen.

Erſt am hellenMorgen ſ{lummerteih einwenigein,bin aber auh
da bald wieder erwacht.Daß derUnbekannte ſieübrigensgeküßtund
ihrden Ringwirklichan denFingergeſte>that,iſtleiderkeinTraum,
ſonderndievolleWahrheit. Denn ichhabe es ſelbſt,mit meinen

eigenènAugen,mit angeſehen.‘4

„e GerechterGott! ‘/

fieldie guteBonne ein, „„wer hättedas ge-
than? der Geiſt?“

‘7,Ach,was Geiſt! Wo denkenSie hin? Doch faſtwäre das mir
noh liebergeweſen.Nein, meine Beſie!eine ſehrfriſ<hund geſund
lebendige,und zwar auchrehthübſcheGeſtalt,in derMaske des

Comthur aus dem Don Juan! Das mir Unangenehmſtedabeiiſtaber,
daß ih ſelb an dem ganzen Vorfallehuld bin!“ Nun erzählteder

Baron, wie und was ſihAllesbegebenhatteünd fuhrdann fort:
Sie können ſichmein Erſtaunenbei dem Auſtrittedenken. Kaum

war er fort,ſoflogmir meine Tochter,plöglichvon allemKopfſchmerz
geneſen,an den Hals,umarmte und küßtemichmit der lebhafteſten

Zärtlichkeit,und riefim höchſtenEntzü>kenaus: Wie kann ih Ihnen

genug dafürdanken,theuerſterVater, daß Sie ſelbſtihn mir zugeführt
haben! Das iſt Er, den ichliebeund dem ih mic verlobthabe!

Auf meine Vitte,mir wenigſtensnur zu ſagen,wer der Er ſei?ver-

{loß ſiemir auf'sNeue den Mund mit ihrenKüſſen,betheuertemir,

daß ſiedas ſelbſtno nichtwiſſe,morgen mir aber über Alles Auf

klärunggebenzu können hoffe,und beſchwormichmit den rührendſten

Bitten,nur bis dahinnichtweiterin ſiezu dringen.Dann hüpfte

ſiein ihrCabinet,wo ſichdas Kammermädchenbefand,und ließ,um

michvölligzufriedenzu ſtellen,ſicvon ihrdas ſchönetürkiſcheBall-
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coſtüme,das ih ihrzum geſtrigenFeſtegeſchenkt,mit einerSchnellig-
keitanlegen,wie ſiegewißnochniemalsToilettegemachthat. Hierauf
faßteſiemic unter den Arm und zog mich,wie außerſihvor Freuden,

nah den Sälen zur Geſellſchaft,wo ſiemit der liebenswürdigſten
FreundlichkeitalleDamen und Heëren,die ſichum ſiedrängten,be-

grüßte,und bis dreiStunden nachMitternacht,zu AllerBewunderung
ihrèrSchönheit,ihreswirklichungemcingraziöſenWeſens und ihrer

ſieallerliebſkfleidendenfröhlichenLaune,niht aus dem Tanzenkam,

Die geheimnißvolleMaske aber war und bliebverſ<hwunden!“/
Er hattekaum ausgeſprochen,als Angelika, heiterund holdwie

der ſchönſteFrühlingsmorgen,in'sZimmer trat,und mit der kindlich-

ſtenZärtlichkeitihnumarmte, ihm gutenMorgen wünſchte,und ihre

innigſieDankſagungfürdas geſtrigeFeſtund dieihrdazugemachten
koſtbarenGeſchenkewiederholte.Der Varon zog ſiefreundlichzu ſh
auf das Sopha, und bar ſienun um die verſprocheneLöſungdes

geſirigenRäthſels. Sie aber erwiederteihm unbefangen,daß ſieſelbſt
no< immer nichtsweiterwiſſe,als daß Er es geweſen,dem ſieſich
in dem Marmorbilde verlobthabe;jedohheutenoh von ihmſelber
mehrzu erfahrenhoffe.

¡Laß uns endlicheinmalernſilihreden,lebeAngelika!‘ſagte
derBaron, „„Wer iſtes, der ſih in dieMaske des Comthurver-
mummdt hatte?‘

Dalegte ſiedie kleineHand auf das Herzund ſprachfeierlich:
,,Wahrhaftig,Vater! ih kenne ihnniht mit Namen und habeihn
nur einmal geſehen,aber nur aufeinenAugenbli>,und ohneeinWort
von ihm gehört,geſchweigedénn mit ihm gewechſeltzu haben. Geſtern
habeih das erſteaus ſcinemMunde vernommen, und es war die

Stimme der Liebe! Aver das ahneteſhon mein liebendesHerz,daß
es einfan dem ſeinigenklopfenwürde;und daß er meinenRingtrug,



265

den i ſeineinBilde an dieHand legte,das beweiſetmir tiefin der

innerſtenSecle,daßder Himmel unſernBund ſegnet!‘

Jett hieltſh der Baron nichtlänger,#0 über alleMaßen er

ſeineTochter,als ſeineinzigesund ſo höchſtliebenswürdigesKind,

auch liebte.Jn einem Ton derStrenge,dieſieno< niemalsvon ihm

gehörthatte,ſpracher zu ihr:

¿„Iehriſtes genug, Angelika!Jc willvon dieſetnUnſinnnichts
weiterhören!Jh bin keinKomödienvater,der Poſſenmit ſi treiben

läßt. DeineZuneigungiſt,wie ih nun leidernur zu klarmit meinen

eigenenAugen geſehenhabe,nichrauf ein ſteinernesBild,ſondernauf
einen,nur gar zu lebendigen,Mann von Fleiſ<hund Bein gefallen,

deſſenNamen Du mir,unfkindlihund undankbar genug für alledie

gränzenloſeVaterliebe,mit der ih an Dir hänge,noh immer ver-

<weig. Aber was für,mirunerklärbare,Gründe Du auchdazu

haben magſt,den Mann ſelbſt.{lageDir nur aus dem Sinn!

Das iſtdiecinzigeBedingung,unter der ih Dir Dein geſtriges,ſo

höchſtunmädchenhaftes,als mir an Dir unerklärbaresBetragen
verzeihe.Wer Er übrigensi�, der ſichnichtentblödet,in Gegen-
wart des Vaters mit ſeinerTochtereine ſol<heScene aufzuführen,
das werde ih dur<meine Nachforſchungenſchonerfahren.Nach dem

Ringe,den ev dieDreiſtigkeitgehabthatDir zu geben,kann er zwar

nichtarm ſein.Darin mag aber auchwohl ſeinganzerVorzugbe».

ſichen.Von Geburt if er gewißnicht,denn ſonſthätteer ſihniht

ſohöchſtu nadeligbetragen.Du ſiehſt,daß ih dem, was Dir die

Lippenſounkindlichgegen DeinenDichzärtlichſiliebendenVater vers

ließt, {on aufder Spur bin. Jettgeh aufDein Zimmer und

machedur Gehorſamgegen meine Wünſche, in Hinſichtdes jungen
Grafenvon Treuenfels,den ih mit ſeinemVater, meinem viel-

jährigentheuerſtenFreunde,jedenAugenbli>erwarte,Deinenunbe-r
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greiflihen Fehltritt wieder gut, damit mein gerehter Zorn verſöhnt
werde. FolgenSie ihr,liebeMamſell,und ſuchenSie ſiezu über-

zeugen, daß ih es auchjeßtnoh, wie ſehrſieauh mein liebendes

Vaterherzgekränkthat,aufrihtigſtgut mit ihrmeine !‘/ i

Wer hättenichtglaubenſollen,und ſelb der Baron hattees,

noh mehr aber die über den Strom ſeinerStrafrcdeganz betroffene
Gouvernante erwartet,daß Angelika von dieſerihrvölligunerhörten
Sprachedes liebevollſtenallerVäter erſchüttert,jaerſhre>tſeinwürde.
Aber ruhig,und wie mit einemhimmliſchverklärtenBli> hob ſieihre
ſeelenvollenblauenAugengegen ihnauf,küßtemit der holdſeligſten
FreundlichkeitſeineHand, und verließihnmit der zärtlihſtenVerſi-

cherung,„daß ſieimmer ſeinegehorſamſteTochterſein,und der heu-
tigeTag gewißauh no Alleszu ſeinervollſtenZufriedenheit,gut
machen werde.‘

An demſelbenMorgen, nur freilihum mehrereStunden früher,
ſtürmteder Graf in ſeinesFreundesZimmer, umhalſeteihn einmal
über das andere,drü>te ihnſoüberkräftigan'sHerz,daß ihm beinah
der Athem ausgegangenwäre, und riefbeijedem,immer heftigeren
Dru>e: „LiebſterHelfer!BeſterHelfer! EinzigerHelfer!Eng-
liſcherHelfer!’— „Um Gotteswillen,

‘““ riefdieſer,„Du preſſeſtmir

jadieSeele aus! ‘’
— Eraberließ ſihnihtirremachen,drüd>teden

Freundnoh einmal und ſogewaltſaman ſeineBruſt,daß dieſerlaut

aufſhrieund riefaußer ſichvor überſhwenglihemEntzü>enaus:

¿,Herzens-Helfer! Krone allerLegationsräthe!Jc habe ſiege-
funden!“ Nunerſt ließer den armen Freundlos,der ganz erſchöpft
in einenSeſſeltaumelte,und fuhrin ſeinerEmphaſefort:„Dir
verdankeih es, du Muſter der Freundſchaft!Doch vor Allem, wie

ficht'smit DeinerGeſundheit?“/
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„Wie Du ſich, beſſer.Aber freilich,mehreſol<e Embraſſaden

auszuhaltenbin ih no< nihtim Stande.“
-- Nun, dem Himmel ſeiDank! Es vereinigtſi Alleszu meinem

Glü>. Du biſt wiederwohl, und i bin der glücſeligſteMenſch auf
Gottes weitem Erdboden! Aber nun willih Dir auchAlles in der

Ordnung erzählen.‘
Nur, wenn ih bittendarf,ohne mih wieder in dieTortur

Deiner Rieſenarmezu nehmen! ‘“ verſezteder Legationsrath.
Sein überglülicherFreund erzählteihm nun in höchſterExtaſe,

wie er die Geliebteauf dem Maskenballe, in einem wunderlieblichen
Nonnencoſtüme,wirklichgefunden,und Alles,wie es ſichdabei begeben
hatte;indem er dazwiſchenîn furzenParentheſenwohl hundertmal

„EinzigesMädchen,engliſchesMädchen,himmliſhesMädchen,gött-
lichesMädchen!‘/ ausrief.

Der LegationsrathhörtedieGeſchichte,welchederGraf,wie alle

Verliebte,dievon dem GegenſtandihrerLiebereden,ſobreitwie ein

Lafontaine’ſcherNoman erzählte,mit großerGeduld an, konnteaber

dochnihtunterlaſſen,dann und wann mißbilligendmit dem Kopfezu
ſchütteln.Ärgerlichſagtedaherder Graf, als er endlichgeendigt
hatte:„„Jchbegreifegar nicht,warum Du immer mit dem Kopfe

wackeltwie einechineſiſchePagode,anſtattDichüber das GlückDeines

Freundeszu freuen.‘/

Wer könnteund würde ſihwohlüberDein Glüû>mehr freuen
als ih?“ entgegneteihmdieſer.-- Aber leiderſeheih in dieſerNon-

nenliebe,wenn Du nichtdavon abſtehſt,fürDichnur eineQuelle des

Unglü>s. Dazu kommt nun noh das unbegreifliheBetragendes

Mädchens, das dem fremdenJünglingder ihreineLiebeserklärung
mat ,-gleichin dieArme ſinkt; ausruftEr iftes! als hätteſieihn

ſon langevertraulichgekannt,und ſichgeduldigvon ihmküſſenläßt,
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und ihn fogar wieder küßt. Nimm es mir übel oder niht, das iſt

aufdas Gelindeſteausgedrü>t,wenigſtensnichtjungfräulidy,geſchweige
denn gar nonnenhaft.

,, Du biſtkalt,Freund!hart,lieblos,ungerecht!‘‘

„Nichtim Mindeſten.Denn eigentlihmüßte ih ſie,wie es ge-

wiß Jeder,der die Geſchichtehörte,thunwürde, doh füreineausge-
machteKokettehalten,diedenNonnenſchleiernur anlegte,um darunter

deſtoreizenderzu liebäugeln.Aber i< will das nichteinmal thun,

ſondernſienur für eine der dur<hRomanenlectüreüberſpannten
Shwärmerinnengeltenlaſſen,dieau gar zu gerneeinmalin einem

Romane mitſpielenund daherauh das Natürlichſteromanhaftausles

gen. Woher ſonſtder Ausruf:Du haſtmeinen Trauring;dieDeine
bis in den Tod! Dem jungen,ſentimentalſ<wärmeriſhenMädchen
willih das verzeihen.Aber Dir, mein Freund!kann ‘ihes nicht

vergeben, eben weil ih von ganzer Seele der Deinigebin, daß Dn

dieſeliebeſiecheSchwärmereibenuzteſt,ihr ewigeTreue {wörſ, und

ſogareinenRing als Pfand derſelbenan dew Fingergeſte>thaſt!
Das heißtund if, allerwenigſtens,zu weitgegangen!‘/

eeHelfer!Du wirſtbeleidigend!‘
„Nichtswenigerals das! SchwärmerinnenſolcherArt kommeu

man<mal na< und nachwiederauf dieBahn der geſundenVernunft,
wenn ihreüberſpanntenJdeenkeineNahrungfinden;und kehrenſie

auh dann nichtdaraufzurü>,ſo habenſieſihihrUnglü>do nur

ſelb zu verdanken.Wehe aber dem Manne, der einesſolchenarmen

GeſchöpfsirreThorheitenpflegt,und es in ſeinemkrankenWahn be-

ſtärkt,denn er trägtdann dieHauptſhuldan ihremVerderben!‘“

¡Nun iſ es genug!“antwortetederGrafhöchſternſthaft.„Jh
wiederholeDir zum leßtenmale,daß ih keinSpielmit dem Mädchen
treibe,und ſeitih ſiegeſprohenhabeund weiß,daß auh ihrHerz
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mir gehört, iſtmeine Liebezu ihrvollends#0unerſchütterlichfeſtge-

worden , daß keineMacht der Erde michvon ihrmehr trennen kann!

Wie kannſtDu, mein alterFreund!mich nur durchſolchesMißtrauen

fränfen?Du weißtdoch,was mir Wort und Verſprechengilt.IS

bin lebensfroh,und vielleichtauchnoz immer etwasleichtſinnig,Aber

kräftigwar von jehermein Entſchluß.Mein Wort iſmir ſtetsheilig

geweſen.ErinnexeDich nur, wie manchen verwegenen tollenStreich

ih als Burſcheausführenhalf,blos weilih es in einem kleinen

Rauſchegelobthatte,obwohles mih nüchternreuete. Jhr habeih

Liebeund Treue gelobt,und nichtim Rauſche,wenn Du mir nihk
den albernen Gemeinplaß,daß die Liebe ſelb nichtsandres als cin

Rauſchſei,einwerfenwillſt;und um ſo feſteralſonur werde ih ihr

meinen Schwur halten!‘/

¡Doch Dein Vater?‘

„Er hatRechteüber mi, wie jederVater ſieüber ſeinenSohn

hat. Aber wie Allesin derWelt, habenauchdieſeRechteihreGrän-

zen, und durchihremMißbrauch machtman ſichihrerverluſtig.Auf

das Äußerſtewird es«mein Vater nichtankommen laſſen,und wie

ſehrſeinZorn Anfangsauch toben mag, wird er“ docham Ende-in

meine,ihm nochſowiderwärtige,Mesalliance mit einerBürgerlichen

willigen,denn er kennt mich einigermaßen,und wenn er es darauf

ankommen laſſenwollte,ſowürde ih es auch müſſen, ſo ſ{hmerzlih

es mir auh wäre! Jhr, der Einzigen,ein ſorgenfreiesLoos zu“be-

reiten,reichtzum Glü> mein mütterlichesErbe hin!“

Nun, mein Hermann!‘ ſagteder Legationsrath,indem er ihn

umarmte, „„überzeugſtDu mich,daß es Dir mit dieſerVerbindung

Dein wahrhaftigerErnſtiſt!“/

Mir thutes innigſtleid,Adol ph,daß Du folangehaftdaran

ziveifelnkönnen!‘
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„Aber wer iſtſiedenn nun eigentli?Wer iſ ihreMutter?

Oder wer ſindihreEltern? Wo wohnt ſie?‘

Der Graf ſtandplötlichverſtummt,denn das war ihm in der

SeligkeitſeinerLiebeswonnenochgar nichteingefallen,daß er ja noch

gar nihtwußte, wo er ſiewiederfindenſollte?Morgen! hatte-ſie

ihm geſagt,aber w 0? — Er ſchlugſi<vor dieStirn,und ſagte,mit

einemmale ganz kleinlaut,„das if freilichſehrſchlimm.Denn von

alledem weiß ih no< gar nihts!Doch davon wird uns ja Dein

Baron Auskunftgeben,wenn wir nur vorſichtiggenug danachforſchen.
Denn er ſagtemir ja,daß die jungeDame ‘eineBekannte von ihm

ſei.EinzigſterHelfer!Du haſtmir ſoweit geholfen.Hilfmir nun

nur nochdiesmalauch,und führemih noh heuteVormittagbeidem

Baron ein. Aber um Gotteswillen, blos als Deinen Freund,den

jungenProfeſſorMüller, der noh mit Dir ſtudirthabe, und ohne

Dir das Geringſtedavon merken zu laſſen,daß ih ſhon geſternbei

ihm auf ſeinembrillantenMaskenballe geweſen bin!‘

Der Legationsrathhattenihts dawider einzuwenden,und beide

Freundefuhren no< denſelbenVormittagnah dem Roſenau-
ſchenPalais.

Der Baron, dem der Legationsrathden Grafen, als cinenihm

noh von der Univerſitäther befreundetenBerlinerProfeſſorMüller

vorſtellte,empfingbeide mit allerderihm,als einem der feinſten

Männervon Welt eigenthümlichenArtigkeit.Natürlichkam das Ge-

ſprächzuerſtauf das geſtrigeglänzendeFeſtdeſſelben, und der Lega-
tionsrathbrachteihm ſeineverbindlihſteDankſagungzugleichmit dem

Ausdru> des innigſtenBedauerns dar, daß er wegen ſeinerUnpäßlich-
keitſihdas Glü> habeverſagenmüſſen,einerſo unſchäßbarenEin-

ladungfolgenzu können.
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„Es hat mir ſehr leidgethan!
‘/ erwiederteder Baron. -- Sie

hättenwirklicheinen angenehmen Abend gehabt.Aber ſo nehme ih

cs Jhnen doch cin bischenübel, daß Sie nichtwenigſtensIhrem

Freunde,dem HerrnProfeſſorGelegenheitgegebenhaben,gleich
eincn

ſo anſehnlichenTheilunſresbeau monde hierverſammeltzu ſehen.

Doh, a propos!es war auh geſterneine uns Allen unbekannte

Masfeim Coſtüm der Statue des Comthurs aus dem Don Juan da,

die ſi nichtdemaskirte,oder vielmehrihrViſirnichtaufſchlug,und

ſehrbald wiederverſhwand. Sie habenwohl niht {hon zufälligge-
hört, wer das geweſenſeinkann? Jh möchte es des Spaßes wegen

wohl wiſſen.So Etwas kommt jadocham Ende immer heraus.‘/

Helferverneinte,indeſſenderGraf über und über rothgeworden

war, und ſihnacheinem der ſchönenGemälde des Zimmersabwen-

dete,um es nichtmerken zu laſſen.

„SolltenSie es in Erfahrungbringen, lieberLegationsrath, ſo

gebenSie mir dochgefälligſtgleichNachrichtdavon. Die Maske hat

durc ihreräthſelhaftekurzeErſcheinungwirkliAufſehengemacht,
und ichratheunter allenmeinen Bekanntenvergebens.

Nun wendete ſichdas Geſprächbald da, bald dorthin,doch-wellte

esdem armenPſeudo

-

Profeſſorimmer noh nichtgelingen,es dahin

zu bringen,wo er es eben vor Allemhinhabenwollte. Dabei fürchtete

er auch,ſihzu verrathen,weilfihder Baron gleichſo angelegentlich

nachdem ſteinernenGaſt erkundigthatte.Endlich
aber hielter es

dochnichtlänger-mehr aus, und als derBaron ihn zum Glü> fragte,

ob er noh mehrereBekannte in Wien habe?fieler ihm ſogleich,je-

dochmerkbar zaghaft,ein:„Nicht,daß ih wüßte, HerrBaron, aber

kennen Sie nichtvielleichteine— Madame — oderMademoiſelle—

Ahlen?‘ —

z p

Eine Wienerin?“fragteder Baron.
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e Verzeihen Sie, das wahrſcheinlihniht. Die Dame, die ih
|

meine,kann erſtſeiteinigenTagenhierangekommenſein.‘‘

Nun, da wäre es jawohl gar die neue Geſellſchafterinmeiner

Tochter,eineMamſell Ahlen, diemir meine Schwägerinin Londou

fürfieengagirthat. Wenn Sie, meine Herren!mir heuteMittag
die Ehre gebenwollen,bei mir zu ſveiſen,ſo werde ih das Bergnügen
haben,Sie meiner Tochtervorzuſtellen,und da werden Sic auchdie

Mamſell Ahlen ſehen. Es ſollmi freuen, wenn Sie in derſelben
JhrealteBekanntewiederfinden.‘‘ :

„Wer war glü>licherals der Graf! Denn wer konnte dieſe

Mamſell Ahlen anders ſein,als ſeinüber Allesgeliebtes,javergöt-
tertesMädchen. Er danktedem Baron , faſtein wenig zu leiden-

ſchaftlih,und empfahlſich,da eben noh mehr Beſuchvon ſichbedan-

kenden geſirigenGäſten angemeldetwurde, ſammt ſeinemFreunde,
mit dem freudigſthöflichenVerſprechen,ſich,zum Mittageinzuſtellen.
Wußte er doh nun endlich,was er ſeit Wochen,die ihm o lang
wie Jahregedauerthatten,wiſſenwollte!

Aber nun konnte derÜberglüelicheauchdieFülleſeinesHerzens
nichtlängerin ſichverſchließen;er mußte ſicausſprechen.Kaum hatte

er daher,unter zahlloſen,mit den lebhafteſtenAusrufungenderFreude
und des Dankes begleiteten,ſtürmiſchenUmarmungenim Wagen,

ſeinenFreundnac)Hauſegebracht,als er auchſelbſtinſeine‘Wohnung
eilte,ſichan den Schreibtiſchwarf und folgendesBilletſchrieb:

„Himmliſches,einzigund über AllesgeliebtesMädchén! Wie

unausſprechlihglü>lihhat mih Dein endlichesWiederſchenund Ge-

ſtändnißDeiner Zuneigungzu mir gemacht!So habeichdeyn end-:*

li gefunden,wonach mein ödes Herzſi ſolangegeſehnt!Heute
:

Mit-
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Mittag ſollih wiederdas Glü> haben,Dichzu ſehen.Der Baron

hat mich eingeladen.O der Wonne, der Seligkeit,Dir gegenüber,

vielleichtan Deiner Seite zu ſein!Doch erheiſchtder Augenbli>

Zwang. Noh darfNiemand um unſereLiebewiſſen.Ih muß Dich

erſtohneZeugen ſprechen.Du kennſtmichjanoh zu wenig;mußt

erſtwiſſen,welchesLoos Dir meine Hand darbietenkann. Jebtnur

die eine,flehentlihſteBitte: Mache es möglich, daß wir alleinmit

einanderredenkönnen. Bis dahinlaß es Dir nichtauffallen,wenn

ih fremdgegenDich thue. Gott weiß,wie {wer es meinem Herzen

feinwird. Aber ih fühleden Muth und die Kraftin mir, alleHin-
derniſſ)ezu beſiegen,dieſihunſererLiebeentgegenſtellenwerden.Dein
Kuß hat mich zum Heldengemacht!Mit ewigerund gränzenloſer

Liebeder Deinige
y

Hermann Müller.“

Dieſem Billetfügteer no< folgendesSonett, welcheser für

das gelungenſteder in derverfloſſenenNacht von ihm gedichteten
erkannte,bei:

i

„Der Silberbli>meines Lebens,“/

„„Dankendſegn!ih di, mit Freudenthränen,
HolderAugenbli>,der du dieBraut

Ewig meinem Herzenangetrauk,
Nach ſoheißemlieberfülltemSehnen!

Langemußte ih vergeblihminnen
Um die mir entfloh’neZauberin;
Dennochkonntemein gefangnerSinn
Seinen Feſſelnnimmer mehr entrinnen.

Zuihrzog einunſichtbaresBand,

TiefimHerzennährtichmeine
Wunde!

Endlich{lug dieſeligeSekunde,
Berl.Kalender1837. S
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Wo ihr Auge Liebe mir geſtand
*

Und ichan des EngelsſüßemMunde

 Götterluſtim erſtenKuß empfand!‘/

Er verſiegeltedas zierlihaufroſafarbenes‘VelinpapierGeſchrie-
bene mit einerOblate,ſchriebaufdas Couvert dieAdreſſe:„An Ma-

demoiſelleAhlen, im Hauſedes HerrnBaron von Roſenau“ und

übergabnun den BriefſeinemLohnbedientenzur ſofortigenBeſor-
gung. Dieſerſtellteihn mit einerEmpfehlungvon ‘dem fremden

HerrnProfeſſordem Kammerdiener des Barons zu, welcher“ihn ſei-
nem Herrn,an den er ihngerichtetglaubte,überbrachte.

Der Baron erbra<hdas Couvert ‘ohneerſtdieAdreſſe‘anzuſehen.
Aber wie erſtaunteer, als er darineinen Liebesbriefund ein Liebes-

gedichtan die gute alte JungferAhlen, die Gouvernante ſeiner
Tochter,und nochdazuvon dem jungenProfeſſorfand.„Ey, ey!‘

ſagteer lachendzu ſichſelbſt,„„derHerrProfeſſormuß inderLiebe
einen wunderlichenGeſhma> haben! Die Ahlen iſ zwareinſehr
reſpektablesFrauenzimmer,aber von Reizen,die zu einerſol<hen
Liebesepiſtelbegeiſternkönnten,ſiéhtman ihrdoh wahrhaftignichts
an. Dazu hat ſiebereitsihrevierzigJahreund-iſtalſowenigſiens
um funfzehnälteralsex. Freilith,de gustibusnon est disputandum!
Aber die Ahlen ſelbſi!Eine ſo geſeßte,vernünftige,moraliſche
Perſon; und einegeheimeLiebſchaft!Mit ‘einem-ſojungenManne!

Und ſchonbis zum Küſſengekommen!Nun, da muß ichſiedoch

gleichin'sVerhörnehmen!
‘“

Er gebotſofortdem Kammerdiener,derMamſellzu ſagen,daß

ſiezu ihm kommen möchte,weil eretwas Wichtigesmit ihrzu ſpre-

chenhabe,und dieſeerſchienauh balddarauf.
„LiebeAhlen,“ ſagteer zu ihr,„ih habemicheinesVerſchens

gegen Sie ſchuldiggemacht.Man- hat mir ſoeben einenBriefge-
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bracht, den ih, ohne nah derAufſchriftzu ſehen,- erbrochenhabe.Jh

hatteaber kaum einenBli hineinund dann erſtaufdieAdreſſeger

worfen,o ſahich,daß er an Sie iſ. EntſchuldigenSie!“Damit
überreichteer ihrdie offeneLiebesdepeſche.

Die Gouvernante dankteund verſicherteihm höflichſt,daß dasja
gar nichtszu bedeutenhabe,worauf ſieſih wieder entfernenwollte.

Der Baronaber bat ſie,das Schreibennur in ſeinerGegenwartzu
leſen,da er mit dem Inhalt deſſelbendoh nun einmalſchonzufällig
bekannt gewordenſei,und fügtehinzu:daß, wenn Alles ſeineRich-
tigkeithabe, er ſichaufrichtigüber ihrGlü> freuenwerde.

Mamſell Ahlen las nun, und wo möglich,mit noh größerem
Erſtaunen,als der Baron geleſenhatte.Dann aber legteſieden

Briefund das Gedichtauf einenTiſchund ſagtemit einerſichtbaren,
von mündlicherÄußerungnur durchihrenſtetsunterthänigergeben-
ſtenReſpektvor Sr. HochfreiherrlihenGnaden zurückgehaltenenEm-

pfindlichkeit:„GnädigerHerr,Sie werden unmöglichglauben,daß

dieſerBrief,einesJünglingswie es ſcheint,an mich gerichtetſein
kann. Jc bin zwar noh eben keineeigentlicheMatrone, aber doh
im Alterbereitszu weit vorgerü>t,alsdaß irgendJemand,geſchweige
denn gar einjungerHerr,ſolcheBriefeund Gedichtean mi ſchrei-
ben könnte. Übrigenshabeih auh niemals einen HerrnHermann
Müller, auh nur dem Namen nah, gekannt.‘‘

Es iſ einjunger,erſtvor einigenTagen hierangekommener
Profeſſor.‘

e-eSehrmöglich;ih habeihnaberin meinem ganzen Leben noh

nihtnennen hören.‘/

,,Nun, ichdachtees mir wohl,beſteMamſell, daß es aufeinen

Irrthumhinauslaufenwürde, obwohlder jungeMann, der mir dieſen

Morgen ſeinenBeſuchmachte,ſichſehrangelegentlihnacheinerDe-
:

S2
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moiſelleAhlen bei mir erkundigte,worauf ih Sie ihm auchnannte.
Wahrſcheinlihhabeih alſoſelb dieganze Verwechſelungveranlaßt.
Nun, zwiſchenuns iſtdie Sacheabgemacht.Jh habeden Profeſſor,
den der Legationsrathvon Helfer beimir eingeführthat,mit dieſem
zu heuteMittag eingeladen.Da willih ihm den Briefwiederzu-
ſtellenund unfehlbarwird ſichuns dann Allesaufklären.“

Er hattekaum ausgeſprochen,als ein großer,{wer bepa>terund
mit ſehsExtrapoſtpferdenbeſpannterReiſewagenunter dem Blaſen
zweierPoftillionein den HofſeinesPalaisraſſelte,und gleichdarauf
ihm der Kammerdiener die langerwartete endlicheAnkunftSr. Ex-
cellenzdes Herrn Grafen von Treuenfels meldete. Der Baron

hatteden altenFreundin allenſeinenleztenBriefeninſtändigſigebe-
ten, ſeinHaus, bis er ſelbſtin ſeinerneuen Wohnung eingerichtet
ſei,als das ſeinigezu betrachten,uuddaher nirgendsanders als bei

ihm abzutreten,welcheBitteder Graf jezt erfüllteMit den lebhaf-
teſtenÄußerungenißrer;Fkeudeüberihr ſo laugerTrennung
endlichexrfolgtesLWiedérſehen,eiltendie beidenFreundeeinanderin
die Arme und begabenſi vorläufigin des Barons Wohnzimmer,
währendihreDiener das Abpa>endes Wageus und-Anordnen der

Sachen in der längſtfür den ſoſchnliherwartetenGaſtin Bereit-

ſchaftgeſeztenWohnung beſorgten.Der Baron äußerteihm nun vor

allem Andern das innigſteBedauern über dieVerſpätungſeinerAn-

kunft,wodurcher auh um dieFreude,ihnzu dem geſtrigenFeſtebei

ſichzu ſehen,gekommenſei.„Aber,liebſterFreund!“fügteer hinzu,
,, wo haſtDu deun Deinen Sohn?“

„Deriſt eben,‘erwiedertederGraf,„an derganzen,auchm ir,wie

ih Dir wohl nichterſtzu ſagenbrauche,höchſtunangenehmgeweſenen
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Verzögerung {uld! Jh hatte ihm in meinem leßten Briefe die mög-
lichſteBefchleunigungſeinerAbreiſegeboten,und erwarteteihndaher
von Woche zu Woche,und Tag zu Tag, aberimmer vergeblich.End-

li erhieltih von ihm einenBriefaus Leipzig,worin er mir ſchrieb,
daß er bereitsdort glü>lihangekommenſei,aber,beſorgt,daß er

mi nihtmehr in Berlin treffenwerde, weil er ſcineRü>kehrnicht
#0 ſchnellhabe bewerkſtelligenkönnen,ſeineReiſegleihvon da nah
Wien fortgeſeßthabe. Leiderhieltenmih nun au< noch ein paar
Tage meine leztenGeſchäftein Berlin auf. Aber er muß nun ſhon
gut und gern eine Woche langhierſein,wenn er ſih nihtunter-

weges, wie ih freili<wohl glœube,in dem ſ{hönenDresden und

Pragaufgehaltenhat. Da, liesſelbſt,was er mir geſchrieben.‘“

Damit öffneteer ſeineBrieftaſche,ſuchtedaraus einenBriefher-
vor und reïchteihndem Baron, der ihnmit ſichtbarimmerſteigender
Aufmerkſamkeitlas.

exWenn er {hon hieriſt,“ſuhrder Graffort,„und Dir doh
noh nichtſeineAufwartunggemachthat,ſo laßDichdas nichtbe-

fremden.Denn er kenntzwar wohl Deinen Nawen,als den meines
ihm oftgenannten,altenund theuerſtenFreundes.Aber ih habeihm
aus unſerem Lieblingsplan,als zweiſo engbefreundeteWittwer,
UnſerebeideneinzigenKinder mit einanderzuverbinden,noh inſo-

‘

ferneinGeheimnißgemacht,daß ih ihm in meinem leztenSchreiben
nur das Glü> einerſolchenihm in Wien bevorſtehendenVerbindung
gemeldethabe,doh ohne D ichund Deine holdeTochterzu nennen;
denn damit willichihnerſt,wenn i ſelbſtihnDir zuführe,über-
raſchen.Aber Du ſcheinmi gar nichtzu hören. Du' vertieftDich
jaganz în ſeinenBrief.Jg, fokindkichſchreibter mir immer! Es

iſ ein excellenterJunge!Nichtwahr, Du gewinnſtihnſchonaus
dem Einen Briefelieb?

y
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„Freilich , freilih!“/ erwiederte der Yaron; „aber warum ih
eigentli<h ſo langeund aufmerkſamdenBriefbetrachte,das ifteine

ganz außerordentliche,faſtunglaublichgroßeÄhnlichkeit,diedieHand
Deines Sohnes , beſondersin der UnterſchriftſeinesVornamens

Hermann, mit der eines gewiſſenProfeſſorsHermann Müller
aus Berlinhat,der ſichjeßthieraufhält.‘/

- Dies ſagend,nahm er das Schreibenan MademoiſelleAhlen
vom Tiſcheund gab es dem Grafen,indem er no< hinzuſeßte:„Dex
Briefenthältzwar einLiebesgeheimniß,aber wir Beide ſindjadiscret,
und dieÄhulichkeitderHandſchriften:iſtdoh wirkligar zu auffallend,
um nichtauh Dichaufſieaufmerkſamzu machen.‘

Der Graf ſahden Brief,das Gedichtund Couvert mit ſichtlicher
Überraſchungan, und riefdann aus: „Beim Himmel! ih-möchte
daraufſ{hwören,daß das Niemand anders als mein Hermann gee

ſchriebenhabenkönnte! Denn daß zwei Hände eine ſolcheGleich-
heithabenſollten.in jedem Zuge, jedem Comma, iſtfaſtunmöglich,
Am Siegelläßtſih leidernichtserkennen, weil dasDing blos mit

einerOblatezupetſchirtgeweſeniſt.An eineMamſell.Ahl en ifder
Brief? Der Jungewird dochnichtetwa in Paris,aufderReiſe,
oder gar ſhon hierin Wien

‘“/
—

;, Mas meinſtDu?‘

„Ich meine, es wäre eineſehrſchlimmeSache,wenn dieſer
Hermann und mein Hermann Eine Perſonwären,‘/

-, Wo denkſtDu hin?‘ >

„O, er hat wohl ehertolleStreihegemacht.Freilich,ſoviel

ih weiß, nur auf der Univerſität,denn ſeitdemſcheinter mir ſehr
ſolidegewordenzu ſein.Auch iſ er überhaupt,wie ſhon geſagt,
brav, ſehrbrav. Aber früherwar er auh ſehrleichtſinnigund in

Paris könnte er es ja leihtwieder gewordenſein.Das da wäre
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aber eine ſehrhlimme Szthe,denn mit dieſerLiebeſcheintes Ernſt

zu ſein.Es i ja gar ſchonvon Heirathenin dem Briefedie Rede.
Weriſt denn aber dieMamſellAhlen?“

Das weiß Gott! Dex Briefiſtaus Verſehenzu mir geſchi>t
worden,weildieBonne meiner Tochtero heißt.Dieſe aberiſtes

niht!
¡Aber docheineBürgerliche! Eine Mamſell Ahlen?‘‘

„Wie? Du glaubſtim Ernſte?‘/

¡e Nein! noch glaubeih es niht! Aber den BerlinerProfeſſor
muß ichkennen lernen, und Gott gebe,daß es ein wirklicherPro-
feſſoriſt.‘/

Das kannſtDu bald, denn er iſtheuteMittagbeimir zu

Tiſche.‘“

¡e Deſtobeſſer!Doch, wie kommſtDu denn zu ſeinerBekannt-

ſchaft2“

Einer ſeinerhieſigenFreunde,der Legationsrathvon Helfer,
hatihnheuteMorgen erſtbei mir eingeführt‘“

„Bon Helfer? Immer auffallender!Mit dem Namen hat
mir mein Sohn ſehroftin den Briefen,die er mir von der Uni-

verſitätſchrieb,ſo wie auchſpätermündlih, einender beſtenſeiner
dort mit ihm ſtudirendenFreundegenannt.

‘

Das trifftallerdingsſonderbargenug zuſammen. Doch kann

ih unſerm Legationsrathvon Helferunmöglichzutrauen,daß
er an einerſol<henKomödie Antheilnähme. Denn er iſt,obwohl
noh einjunger,doh höchſtreellerMann, und einſeinesCharakters
wie ſeinerKenntniſſeund Talentewegen, allgemeinhierſehrgeach-
teterKavalier.‘/

Dad mag Alles ſein.Aber hóreFreund!wenn ſo ein Paar
akademiſcheHerrenBrüder ſih nacheinigenJahrenwiederſehen,#0
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verjüngen ſieſichauh um ſo viele,und ſindzu allenihrenalten
Burſchenſireichenwieder aufgelegt.Nun, wir müſſen es erwarten.

Sage nur auf keinenFallDeinem Profeſſoretwas von meinerAn-

kunft,und giebmir, chewir zu Tiſchegehen,Nachrichtwenn er da

iſt.Jett aberwill i< mi< umkleiden,um no< vor TafelDeiner

holdenAngelikameine Aufwartungzu machen. Jch kann es kaum

erwarten, ſiewieder zu ſchen.Wie herrlihmuß das-reizendeKind
jeztzur Jungfrauaufgeblühtſein!Ihreglü>licheAnkunftvon London

haſtDu mir bereitsin Deinem leztenBriefezu meiner größten
Freudegemeldet.Sie iſtdoh wohl?“

«Körperlich,Gott ſeiDank, vollkommen! Auch iſ ſiewirklich
ein ſehrgutes,ſhönes und talentvollesMädchen geworden.Aber
leiderhatſieaus Englandauch einen engliſchenSpleenmitgebracht
und zwar den wunderlihſienvon der Welt. Denke Dir nur um des

Himmels willen,daß ſieſihim höchſtenErnſtein einenaltenmar-

mornen Ritter,den ſieauf der vorleztenStation ihrerHerreiſe,wo
ſieſichDein Schloßzeigenließ,inDeinem Familienbegräbnißgeſehen,
ſterblichverliebthat!‘/

„Wenn es weiter.nichtsiſt,‘riefder Graffreudigaus, „das
laß uns liebſein!Das iſtja ein charmantesOmen! Denn Du

mußt nur wiſſen,daß mein Junge dieſemſehrhübſchenBilde cines

meiner in der Blütheder JugendverſtorbenenAhnen ſoähnlichſicht,
wie die beiden Handſchriftenda ſih einandergleichen.Jn meinen

frühernJahren war dies,mit Ehren zu melden,auh mit mir der

Fall.Eine wirkli<außerordentlicheFamilienähnlichkeitiſtüberhaupt
in unſerm ganzen Geſchlehtevorherrſchend.Hat nun der ſteinerne
Kavalierſchonden Eindru> aufihrHerzchengemacht,wie vielmehr

wird es der lebendige!Victoria!Doch, es iſtdiehöchſteZeit,daß
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ih Toilette mache; denn ich ſehejain meinem Bart und Pelzewahr-

haftigaus wie ein alterBaſchkire!‘“

Der Baron führteden Grafen in ſeineZimmerund begabſi
dann zu ſeinerTochter,um ſieaufden Beſuchdeſſelbenvorzubereiten.

Es war erſtgegen drei Uhr, als der jungeGraf, o elegant

herausgepusßt,als ſolltees ſ{nurſtra>szur Hochzeitgehen,ſchonin
das Zimmer des Legationsrathstrat, um ihn zum Diner bei dem

Baron abzuholen.„Wo denkſtDu hin?“ ſagteder Freund lächelnd,
wir findja kaum von ihm zurückgekommen,und vor vier Uhr erlaubt

es die Etikettedurhaus niht, da man ſih hierhöchftensnur eine

halbeStunde vor der Mahlzeiteinſtellt.‘

Ja,‘ erwiedertederGraf ungeduldig,„das weißichhon lange,
denn es ifjaweltbekannt,daß der Magen beiWienern immer die

Hauptrolleſpielt!WahrſcheinlihgehtIhr auh gleihwieder nah

Hauſe,wenn Jhr den leztenBiſſenverſchlu>thabt?“
„Wenn es blos eineEinladungaufden Mittagiſt,wie unſere:

heutige,allerdings.‘“

„Nun, ſowirſtDu in GottesNamen nah der Tafelalleinnah

Hauſe fahrenkönnen,‘ ſprah der Graf, „denn ih muß und muß

eine Gelegenheiterwarten, das göttlicheMädchen ohne Zeugen zu

ſprechen;und“ ſagteer mit geheimnißvollerMiene, „„ichhabeauch

ſhon Hoffnungdazu.“

Sein verſtändigerFreundberedeteihnendlich,nur noc einehalbe

Stunde zu warten. Als aber jeutder Sekretärdes Legationsraths
eintrat,dem dieſerer nocheinpaar Schreibenzu dictirenhatte,riß

ihm dieGeduld völlig,und mit den Worten: „Nun, fomme bald
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nah! J< {<i> Dir meinen Fiakre zurü>,‘ rannte er davon und

fuhr geradesweges zum Baron.

Dieſerwar freilihetwas betroffendarüber,ihnſchon#9frühund
allein anlangenzu ſehen;indeſſenkam es ihm dochſehrerwünſcht,
da er und ſcinFreundihn nun um ſo beſſerin'sVerhör nehmen
konnten.

1„Sie-wundernſich,“ſagteder Graf nachſeinemEintrittscompli-
ment, „ohne Zweifel,HerrBaron, michallein kommen zu ſehen.
Aber mein Freund hat noh einigedringendediplomatiſcheGeſchäfte

abzuthun,und erſuchtemichdeshalbvorauszufahren.‘“

Der Baron gab eineverbindlicheAntwort und das Geſprächwar

angeknüpft,währenddeſſender Graf beſtändigſehnſüchtignah der

Thüre bli>te,in der Hoffnung,ſeineGeliebteeintretenzu ſehen.

Wirklichöffneteſichauh die Thüre und zwar mehr als einmal;aber
das erſtemaltratder Kammerdiener herein,nah welchemder Baron

geklingelthatte,und dem er leiſeden Auftraggab, ſeinem Freunde

dieAnkunftdes fremdenHerrnProfeſſorszu melden. Das zweitemal

war es der Tafelde>er,der ſeinen:Herrn:in BetreffderAnordnungen
zum Diner etwas zu fragenhatte,und das drittemaleinePerſon,

welche:dieHoffnungdes armen Grafen dur<heineihm höchſtfatale
Überraſchungvollendsaufdas Bitterſtetäuſchte.

,„ Der HerrProfeſſor,“fragteder Baron im Verlaufeder Unter-

haltung,„„habenohneZweifelauflängereZeitUrlaub?
“/

„Allerdings,“ſagteder Graf etwas verlegen.„Überdiesbinih

fürjeztnur noh außerordentlicherProfeſſor.“

„Ein außerordentlicher?Nun, das begreiftſichbeiJhrerJu-

gend.Aber der ordentlichewird gewißbaldnahkommen.| HabenSie

hon langeBerlinverlaſſen?“
1 ErſtſeiteinigenWochen.

‘/
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„I�t Jhnen vielleichtmein dortiger Freund, der a Treuen:

fels, bekannt?‘

Hier ſtuteder Graf,nichtblos über dieFrage,ſondernauh über

den inquiſitoriſchenTon und den feſten,ihm geradein'sGeſichtgerich--
tetenBli>k,mit dem der Baron ſie-ihm-that.Doch antworteteer

mit ſchnellwieder zuſammengerafſterFaſſung:„Ja wohl!
Ein ſchr

würdigeralterHerr!‘“
- ¿So kennen Sie gewißau GlógSohn?“ -

¡Der iſt,‘erwiederteorn:bis überdieLibre:vnwerdendznieht
aufReiſen.‘

„Der trefflicheVater ſollmit dieſem,ſeineneinzigenSohne,
leidernichtvielGlü> haben?“ -

„Wer ſagtdas?‘ fielder Graf heftigund ihfaſt”vergeſſend-
einz„ih kenneihn von einerſehrgutenSeite!‘

¡Nun das freutmich,beſondersum ſeinesverehrtenBaters
willen,der mein ſehrlieber,alter:Freundiſt.

Jetterſtfieldem Grafenmit einemmalwirder-ein,daß ihmſein:
Vater ſhon oftvon dieſerFreundſchaft:geſprochenhatte,und-in der

größtenVerlegenheitverſeßteer: „So? Das iſtijaſehrangenehm!“
Ia, und was mir das Erfreulichſteiſt,ih erwarte meinen Freund

jedenAugenbli>hierin Wien, in meinem Hauſe.“
¿Überausangenehm!“ murmelte der Graf.

„Und i glaubeſogar,er iſtſhon da!‘ Jn dem Augenbli>
gingdieThüre zum drittenmaleauf,und — der alteGraf trat cin,

GleichLoth'sFrau, wie plözlihin eine Salzſäuleverwandelt,
ſtandderjungeGraf,vor Schre>und Erſtaunenſtarrda. Auchderalte
war natürlihnihtwenigüberraſcht,ſounerwartetund geradehier,
ſeinenSohn wiederzuſehen;aber eingedenkdes Briefesan dieMam-
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A

ſellAhlen, ſaher ihn,ohneſogleichünWortſprechenzu können,
mit zornigemBli>e an.

Der Herr ProfeſſorMüller aus Berlin,‘ ſagteder Baron zu

¿u ihm, „doh, wie er mir eben ſagte,iſter Dir ſchonbekannt.‘“

“era, jæ!‘’verſezteder Graf,„wir kennen uns ſchon!‘/ damit

ginger aufſeinenSohn zu und ſagtemit ſhneidendemTone:
,Wahrhaftig,ih hättenimmermehrgedacht,den HèrrnProfeſſor

hierzu treffen.Sind dieſelbendenn ſchonlangein Wien?‘

¡Erſtſeitaht Tagen,‘ ſtotterteder Sohn.
(Seit achtTagenerſt!Und ſconeineLiebſchaftmit derMamſell

Ahlen? “‘

„Um Gottes willen,liebſterBater!‘ bat ihnderSohn mitleiſer,
zitternderStimme.

--Wéíefagender HerrProfeſſot?Jh fráge:ſchoneineLieh-
ſhaftmitder Mamſell Ahlen ?“

/, TheuerſterVater! ‘“*fléhete
der

Geängſtigtevon Neuem , „ih
bitteund beſchwöreSie- treibenSié es nur jetfniht weiter!‘/

„„Gíeb-mir doch"éintäldiéherzbrechendeLiebesepifteldes Herrn
Profeſſors,‘ſprachder Graf zum Baron, der ihm den Briefüber-
reihte;und dann zu ‘ſeinemSehne: „„HabenSie díesnchtan die

Mamſell Ahlen geſchrieben?‘“

Aber geradedurchdieſenzweitenSchre>ermannkteſi der junge
Graf plöglih,trat eînigeSchrittevor und ſagtemit einerwahrhaft
edlenHaltungſihgegen den Baron wendend’,zu dieſem:

-, VerzeihenSie, Herr Baron! mein Jneognito.Jh bin kein

Profeſſor, ſondernder Sohn JhresFreundes!‘/

Ja; leider!‘riefder Vater aufgebracht,„leider,meîn ungera-

thenerSohn! Wo ſ{<wärmſ|Du herum? Jh erwarte Dich ſeit
einem ganzen Monat in Berlinmit der ängſilihſtenSehnſucht,und
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treffe Dich hier, in de Héu�eDeiner liebenswürdig�ten Braut, Lie:
besbriefe an eine Mamſell Ahlen ſchreibend!“

„Hören Sie mi, Vatex!“/
3

--Was ſollih hören? Was fannt Du mir anzuhörengeben?
Wär's eine Amour, wie auch i< ſiewohl in meinen Brauſejahren
mit Mamſells gehabthabe,meinetwegen!Aber einEhe verſprechen!
Ein Graf Treuenfels bieteteinerMamſell Ahlen, in Proſa
und Verſen,ſeineHand an! Menſch,wo denkſtDu hin?“

-, Nun Freund!‘/ fagteder Baron, ¿,Du biſtwenigſtensüber-
zeugt,daß es nichtdie Geſellſchafterinmeiner Tochterund überhaupt
feineBekannte von uns iſt.‘‘ N

Ja, HerrBaron!‘ riefder jungeGraflebhaftaus: „¿dasift
ſie!denn ic habeſiein Jhxem Hauſegeſehenund geſprochen!“

„Nun #o müßte es dochdieBonne ſein,denn eineandere Ahlen
kenne ih niht.Mir hatſieaberfeſtverſichert,daß ſiees nichtſei,
und Sie gax nichteinmalkenue.Auchwäxe esmir ganzunbegreiflich,
wie Sie cineſofeurigeLeidenſchaftzu dieſerrehtbraven,aberdach
vielälterenPerſonals Sie ſind,gefaßthabenkönnten?“

„Ey was! “/ fielder alte Graf ein, „Fein oder:nichtſcin;alt

oderjung; das iſtganz einorlei:genug, Junge,Du denk mir nicht

mehr an ſie!‘/

Ja, ih denke an ſieund werdeewigan ſiedenken! Jh. habe

ihrLiebeund Treuegelobt,und werdeihrmeineuA
bisin den

Tod halten!‘‘/

e-ViſtDu overrü>t24/

Nein, Vater! Gerade weil ih bei Verſtandebin, werde ih
mein Wort nichtbrechen,und weun Sie mir ſelbJhrenFluchdes-

halbgäben?‘
«Ih erſtarre!‘/
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„Und ich,“ ſagteder Baron, „kann es noh immer nichtfür

möglichhalten,daß es meine MamſellAhlen ſeinſollte,die Dei

nen Sohn ſo bezauberthat. Wenn es noc vor zwanzigJahrenge:
weſèn-wäre!Aberjeßt!“Eineſolchealte Jungfer!“

(Ich weiß gärnicht,“ſprachder jungeGraf ungeduldig,„was

Sie immerfortvom Alter reden! Der Engel1 jajungwie Aurora!‘

Der Freiherr“lachte‘hellauf. „Meine Mamſell Ahlen jungwie

Aurora? Nun wahrhaftigeine reſpektableAurora, von vierzigJah-
ren! Nein,blind“känndieLiebeſein;aber ſoſto>blind,das iſtdoch

völligundenkbar!“
eHermanni““ſagteder Graf jeztetwas ſanfterzu ſeinemSohne,

weil er. deſſenhartenKopf bei cinem einmal gefaßtenEntſchluſſe
kannte: „Nimm doh Vernunftan. Laß dieGríllemit der Mamſell

Ahlen fahren.Sieh, hiermeines theuerſtenFreundesTochter,das

liebenswürdigſteMädchen aufder Welt, iſtdieDir beſtimmteGattin.
Wir Väter ſindbeideWittwer, durch“vieljährigeinnigſteFreundſchaft
mit einanderverbunden , und findendaherin der Verbindungunſrer

zweieinzigengeliebteſtenKinderdas höchſteGlü> unſresAlters,wie
es gewißauchdas Eures.Lebensſeinwird!“

„Bei Gott, liebſterVater! das rührtund {merztmih. Aber

ih ſagteIhnen ja,daß ih mein Wort gegeben.‘/

„¿Nun, wer übereiltſichnichteinmal!“/

„Ein Mann von Ehren ie mit ſeinemWorte! Hieraber macht
es mir auh mein Herz unmöglih.Gewiß, HerrBaron, Sie ver-

zeihenes mir deshalb,wenn ih dieHand JhrerTochterausſchlagen
muß? 44 Z

¡Das ſollſtDu nicht!‘fielwiedererzürntder Vater eîn,„das

ſollſtDu nicht!‘
Ich fühleganz die Ehre,‘/ fuhrder Sohn mit dem edelſien
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Anſtandfort,„der Sie michwerthhalten,und es würde mi unter

andern Umſtändenvielleichtungusſprechlichglücklichmachen,Sie Vater

nennen zu dürfen.Aber Sie ſindnun gewißſelbſtüberzeugt,daß
mein Herznichtmehr freiiſt.‘/ #

„Nah dieſerErklärung,“erwiederteder Baron, „kannfreilich
aus ‘dervon uns Beiden ſo herzlichgewünſchtenVerbindungnichts

werden,das ſeheih ein!“

„Ich abernoh nicht!‘“ riefderalteGraf. „Hermann! ſowahr

ih lebe,ih enterbeDich! Wir ſehenuns nie wi ‘

„Vater, Sie kennen mich,wenn icheinmal be en-habe!‘/

„HörenSie,HerrGraf,‘ ſagtejeztderFreiherrzum Sohne,„„ih
kann und kann es noh immer nichtglauben,daß die Gouvernante

meinerTochterJhreGeliebteſeinfollte.HabenSie ſiedenn wirklich

in meinem Hauſegeſehen?‘“
y

i

„Geſehenund geſprochen!Ja,ih könnteJhnen nochmehrſagen,
denn Sie ſelbhabenmih — —““

„„Unbegreiflich,unerflärbar!Und ſieverläugnetSie dochſoent-

ſchieden;behauptet,Sie gar nichteinmalzu kennen. Doch warten

Sie! Wir können ja der Sachegleichauf den Grund kommen. Es

iſtwahrhaftignichtmöglich!“Dies ſagendöffneteder Baron das

Vorzimmerund hießdem Kammerdiener,der Mamſell zu melden,

daß er ſieſogleichzu ſprechenwünſche.Sie ſollenſieſehen„‘“ fuhr

er nun fort,„und- wenn ſiees wirklichiſt,der zu LiebeSie die

Hand meinerTochterausſchlagen,ſo-weißih nichtwas ichſagenſollz

aber dann iſ es mir,und gewißauchmeinerTochter,nichtsweniger
als unangenehm!‘/.

1, Wie?“ riefder alte.Graf,„Du willſtdieVerliebten— =?“

¡Ach was, Verliebte;Tolle, wenn'swirklichwahr iſt!“

Herr Baron!“ riefHermann beleidigt.
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„„Gedulden Sie ſi gefällignur no< einen Augenbli>.Sie
muß jagleihkommen und dann wird ſichAllesfinden!‘/

“ Indem trat dieGouvernante ein.

„„Nun, hieriſtdieMamſellAhlen!“ ſagteder Baron lächelnd,
und dann zu ihrſelbſt:„, LiebeMämſell, dieſerjunge Herrda, der

Jhnen heuteMorgen den Briefzugeſchi>that,behauptettroßIhres
Proteſtirensnoh immer, daß Sie ſeineGeliebteſeien.‘‘

:

e, HerrBaron! ‘/ riefder jungeGraf,„denkenSie Jhren Scherz
mit mir zu treiben?DieſeDameiſ jadieMutter. IhreToche

|

ter iſtes,

die

ih

liebe!

„Mutter?“ fragtejener erſtaunt.„Sind Sie denn eine
_

Mutter, Mamſell?‘/
Die guteBonne ſtandwie verſteinert.„GunädigerHerr!‘/ ſtotterte

ſieverlegenund gekränkt.„Jh begreifeniht;— dieſerAuftritt—

meine Reputation!‘/

D
-- Nun, laſſenSie es nur gut ſein,liede Ahlen,“ ſagteder

Baron, tröſtendihreHand faſſend.„Es galtmir blos,denjungen
Herrn davon zu überzeugen,daß Sie nichtſeineAuserkohreneſind.
Was er aber nun von Jhrex Tochter ſpricht,iſtmir freilihein
neues Räthſel!‘‘

/

¡So will ih es Ihnen auflöſen,‘fielihm derjungeGraf mit

feierlihemEruſteein;„und gern mag diewürdigeMutter es hören,
da ſiees doh einmal erfahrenmuß. Ja, diereizendeTochterdieſer
Dameiſt es , die ih liebe,anbete!‘‘

ee DieſeDame hatja aber gar keïneTochter!‘/

„Das MáährchenerzählenSie einem Andern! J< kann es Jhe
nen nichtanders glauben,als wenn ih mir meine fünfSinne ab-

läugneund michfürreintollerkläre.Mutter und Tochterhabeih
in Leipzigmit meinen eigenenAugen in den Wagen ſteigenſehen;

und
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und: von dex himmliſchenSchönheitdesgöttlichenMädchensbezau-

bert bin ih ihrnah Wien gefolgt!“
;, Immer unbegreiflicher!‘‘

.

+4, Auf dieſemBlatte ‘hat’ſieſichſelbin das Fremdenbuchge-
ſchrieben; dieſes-mitdem-AnfangsbuchſtabenihresNamens.gezeichnete
Tuch ‘hat:ſieaus dem Wagen vêrloren;: dieſenRing hatſiedem

Standbildeeines meiner “Ahnen an die Hand-geſte>tund ſieträgt

jeztden meinigen,den ih ihrzum ZeichenunſrerewigenVerbindung
auf dem geſtrigenBalle gab.Ja, Herr Baron! Sié denn

jezt,"däß ich>#{<ongeſtern,Nach der Geliebten , mi in

Jhrem'Hauſe,unterIhrenzahlreichènGäſten, mittelſteinerEintriits-
favrtè,diei<-vonrneinemnFreundH elfererhaltenhatte,befanddaß

i<dèr ſteinerneGaſt war, den Sie ſelbſtzu meiner Geliebtenführ-

ten, und vor dem Engelaufden Knieenerbli>ten!Oder ſollih das

Allesgêträumthaben? Geträumt, daß ichdieendlichwiedergefun-
dene Einzigean mein Herzdrückteund ſiemir“ihreGegenliebe

geſtänd!.‘/:
:

„Herrlich,herrlich!‘riefder Baron, indem er plöglichganz außer"

ſih'vorFréude‘den ſo ‘leidenſchaftlichliebendenJünglingmit ſtürmi-

ſcherZärtlichkeitumarmte; - „Ja, ‘dieMamſell Ahlen ſollenSie

haben!“ 1
Us] » nti: toe 22

-

“Biſt Du ‘taſend

,

Freund?‘bra jehtder alteGraf los, der

bis:hieherſumm-der ganzen Scene zugeſchauthatte.

¿Ja Freund!“ riefder Baron, jeztauh ihn ‘umarmend.

¡Das heißtbeïnahe raſend,und vor Freudendarüber,daß das:

Schikſaldoh:-au<hman<mal vernünftigiſtund ſogarAlles beſſer

macht,als wir nochſogeſcheidtenMenſchen es zu machenverſtehen:

Liebſte,beſteAhlen," bringen"Sie uns ‘dochmeine Tothter,aber

ſegleih/
"(2D

ni mint 4
y

BerlinerKal. 1837. T
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‘Die vor Békivundexung vsllig verſtummteBonne:éilte,ohneein

Wort hervorbringenzu können und zurn ErſtenmaleſelbſtthreVer: ?

beugungzu machenvergeſſend, aus dem Zimmer. n
151

Die ManiſellAhlen ſollenSie habèn!: riefder Baronnoh
ein.paar Mal-triumphírend'aus,„und ſiewillSie-auchhaben!das

weiß ihnunmehr nur zu gut: Sie hatSieja chonals: einenvor.
JahrhundertenGeſtorbenengeliebt.

-

Es muüß dochaber:eineganz beis”

ſpiellóſeÄhülichkeitſintJa, "ja,mein:theures,“geliebteſtesKind!

auh Du: Deinen matmornen Bräutigatnhaben,‘/ fuhrer
lautlachend “1,„Ich-habéja:Janzund-garNichts'gegendie!Par-

iesſie’erfülit-viélmehrden’innigſtéiWunſch:meinesHerzens.“7
‘Dérálte Graf!ſahwährend?allerdieſer;ihm?ganz:unbegréiflichen-

Exélamationeri| und’ Expektorationenden ags manent:
0Dans an,und ſagtedann: 1? 5 D-01594 ad

11 „¿HôreRoſenau! Nimm tir es:aber-nichtübel!id:verdemu:
auh ‘umD eimèmiVerſiandibeſorgt.i115% miz 10 20/1?

;

„In Gottes Namen !‘“ erwiederteer, von Neuem lachend.Nur;
imtnerhin!-das iſt mivEinèrlei!:-Du:wit baldfinden, daß:ih ihn
nochrechtgutbeiſammenhabe,wenn meine

Manti.MAn nun
erſtan: dem HerzenDeineswa>kern Sohnesliegt14,;1411-7

-„Du machſtmichimmer beſorgter.So höreGadnurcian
von der-verwünſchten-Mamſell„Ahlen auf. Je kann mir: Deine

ſnelleVerwandlunggar nicht-erflären!Aber,wieauch:Alles-zuſam-"
menhängen-mag,das-ſei-gewiß7:daß beimir cine:ſolheMetamor-
phoſenicht.ſtattfinden:-wird,Nie werde'ih:meine Einwilligung:zu
eirèrſolchenMesalliancegeben,und wenn ih-.auth:auses esvon meinem- thörigtenSohne trennen müßte1//-;>44

‘2 Im dieſe Alliance,wirſtDu-ſchonwilligem4 17 -

Nie, niel‘/riefheftigder Graf,indeſſenſeinSohnnedin
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mer ſtutnmda ſtand,und alleBeidenichtverſtehend,bald den.Einen,

bald den Andern zweifelhaftanſah. ent

Dathat ſichdieThüre auf, und dieBaroneſſetrat mit ihrer
Führerinin das Zimmer. RER

„Ha! da iſtſie,“riefHermann, auf ſiezuſtürzendund ſiemit

allerHeftigkeitdes höchſtenEntzücensin ſeineArme ſchließend;--da
iſtfie,und nun ſollauch keinemenſchlicheMacht michmehr von Dir

ſcheiden,Du, meine holdſeligſteund überAlles in der Welt geliebte
Braut! ‘/ x

Was iſtdas?‘ riefder alteGrafvollEeftäendem Baron

zu, „Deine Tochter?‘ ‘

Ja, ja!“ frohlodtédieſer,„meine Tochter!Meinherzliebſtes
Töchterchen!Jh“ſagteDir ja, daß ih meinen Verſtandret gut

beiſammenhätte!‘/
‘

„„Ihre'Tochter?‘fragteHermann ebenfallsfreudigſterſtaunt.

„Ja, mein theuerſterHerrSchwîegerſohn!Oder iſ es Jhnen

etwa nichtrecht,und ſchlagenSie auchjeztnochihreHandaus?‘

„Herr Baron! — Vater!“ ſtotterteder Überglü>tliche,indeß

helleFreudenthränenüber ſeineWangen liefen,

¿Und Du, mein liebesKind!
‘/ ſagteder Baron zu ſeinerToch-

ter,„wirſtDu Dich nun noh weigern,mit dem jungeu Grafen
-

Treuenfels hier,weil er nihtder marmorne’ iſt,vor den Altax

zu treten?‘

4 TheuerſterVater1‘ erwiederteſie,„Ihm gehörteja mein

Herz,eheih no< wußte wer er war, und wer er auh geweſenwäre,

ihm wär’ es ewiggeblieben,und Niemalshätteih einem Andern

meine Hand’gegeben!‘-

„Nun, Gottlob!‘ſprachder alteGraf,deſſenZornnun mit

eineinMale in dieinnigſteFreudeübergegangenwar, „das hatder

T3
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Himmel gut gefügt und ih kann ihm niht genug dafür danken, denn

es hätte ſonſteine gar böſeSachewerden können. Aber die ganze

Geſchichteiſtdoh wahrhaftigwie einRoman, in dem ih aufmeine

altenTage noh nolens volens habemitſpielen müſſen!‘

„Iſt mir's doh nichtbeſſergegangen. o verſeßteder
- Baron , „dochjeztſagenSie mir nur liebſterHermann, wie Sie

dazu gekommen find,meine Tochterfür eine DemoiſelleAhlen zu

halten.
“

-Ach, beſterVater!‘ ſagteAngelika,ihrblond umlo>tes En-

gelköpfchenvon des GeliebtenBruſterhebend,„daran bin ichwohl
ſelbſtſ{huld.Um allesAuffallendezu vermeiden,was es in den Gaſt-

höfen,wo wir übernachtenmußten, hättehabenkönnen, eine junge
Baroneſſevon Roſenau ohneEltern und Verwändteeineſoweite

Reiſemachenzu ſehen, bat ih meine guteMamſell,ſichfüreineMa-

dame und michfürihreTochterunterwegesauszugeben.
‘/

e, Aber das A. auf dem Ringeund in dem Tuche?‘ fragteHer-
mann, indem er letzteresaus dem Buſen ziehendihrzeigte.

e, Der Anfangsbuchſtabemeines Vornamens Angelika!‘/

¿Habe ih doh noh nichteinmal nah dem gefragt;ſo ganz

liebeih nur Dich,einzignur Dich ſelb, und ſovergeſſeichalles

Andre ín dem ÜbermaaßmeinesGlü>es,Dich endlichzu beſitzen!Aber

welchenandern Namen konnteſtDu auh haben,als den von den

Engeln? Und zu einerRoſen-Aue wird Deine Liebemir das Le-

ben machen. Doch auh meine Namen ſollenDir von glü>licher

Vorbedeutungſein.Denn Treué wie einFéls ſofeſt,ſchwöreih

Dir mit meinem heiligſtenSchwur, und als ein ächtdeutſcher

Hermann werde ih ihnhaltenbisin mein Grab neben dem unſres

fieinernenRitters!‘/

Mit dieſemAusrufumarmte er ſievon Neuem in dem Gefühl
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der über�hwänklihften Seligkeit; und in dieſemAugenbli>etratder
Legationsrath in'sZimmer, Zu ſeinemnichtgeringenSchre>en
riefihm der Baron ſogleich“entgegen:„Sie habenmir da einen

ſchönenProfeſſor
in}

Haus gebracht!
‘/ doh an des Barons fröhli-

hem Geſichtund ſeinemlauten Lachen,das unmittelbarauf dieſes
ſeliſameEmpfangskompliment

‘

folgte,ſah er auchalſobald,daß es

hierdoh nichtſogar ſchle<tſichenmüßte, wenn auh des Pſeudo-

ProfeſſorswahrerName und Stand bereitsentde>twar; und als er

nun vollends ſeinenFreund in den Armen der ſ{<önenjungenBaros
neſſeerblí>te,und derFreiherrihm den Herrn Grafen Treuenfels
Vater vorſtellte,beruhigteer ſi freilichauch eben fo ſchnellwieder;
obgleicher natürliher| dann Allesvollkommen verſtand,als er von

allen Dreien zugleich,denn ſiefielenſihin der gemeinſamenFreude
ihrerHerzenimmer Einer um den Andern in'sWort, die nöthigen
Erläuterungenvernahm. Jett wünſchteer ſelbſt,mit dem Gefühl
der fröhlihſtenÜberraſchungund innigſtenRührung,ſeinemHer-
mann auf das HerzlichſteGlü>. Dieſeraber bat ihm ſeineheftige
Aufwalklungab, und rief,ihn umarmend, aus: „Dir, mein gelieb-
teſterund ret eigentlicherHelfer! verdanke ih es, daß es mir

ſcon jeßtzu Theitgeworden.Denn hätteſtDu mir nichtdie Gele-

genheitgegeben,meine Angelika zu finden,ſo würde ih no<
weit vom Zieleſichn!‘/— „Nichtmir,“ ſagteJener, „, ſondern

Deinem marmornen Ahnen haſtDu es zu danken. Aber einzigiſt
eben darum der Fallin der That ; denn hoheHäuptervermälen ſi
wohl zuweilen auf ihrePortraitshin, und dur bevollmächtigte

Stellvertreter;aber dur ein JahrhundertealtesBVikdnißund durch
einenſteinernenProcurator— davon hatdochwahrhaftigdieganze

alteund neue StaatengeſchichtenochkeinBeiſpielaufzuweiſen!‘
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„Da ſiehtmän, “ riefHermann lächelndaus, „den Lega -

tionsrath!Der machtüber Alles,auh das Wunderbarſtewas ihm

begegnet,gleiheine diploma tiſ<e Bemerkung.Doch, mein

Freund!Haltemir mit der Staatskunſtauh die Dichtkunſt in

Ehren und vor Allen unſernunſterblichenund unvergleichlihenShi l-

ler, der doh die Lieb e gekanntund geſchilderthat wie keinAnde-

rer! Ein Moment war es, in dem ih meine Angelika ſah und

gewann! So wahr iſtes,was er geſungenhat:
‘“

,, Aus den Wolken muß es fallen-
Aus der GötterSchoos,das Glüd>z
Und der mächtigſtevon allen

Herrſcherniſtder Augenbli>!‘/

Dr. Schüß.
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Über die zu dieſemKalendergehörigenKüpfer.

Die Kupfer,womit der vorliegendeJahrgangdes BerlinerKa-

lendersgeziertiſt,ſindſámmtlihvon deutſchenKünſtlernbearbeitet

worden,und ihremgrößtenTheilnah ſovorzüglichausgefallen,daf ſie
díe in den früherenJahrgängengeliefertenArbeitenengliſcherKünſtler

nihtvermiſſenlaſſenwerden. Sie betreffenmeiſtensPommern, von

deſſenGeſchichtehierdie erſteHälftegegebeniſt.Die zweiteHälfte,
die der fünftigeJahrgangenthaltenwird, ſollwieder mit Kupfern

auf Pommernbezüglichbegleitetſein,und es wird dann eineErklä-

rung ſämtlicherhichergchörigenKupfergeliefertwerden, Für jetzt
müſſenwir denLeſerbitten,i mit den Unterſchriftenzu begnügen,
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die faſtdnr<gängigdieStelleeinereigentlihenErklärungvertreten

werden. Zwei der KupferſtellenSeenen aus der vor diweiJahren

gegebenenNovelle„dieArtilleriſien“/dar. Sieſolltenin London
geſtochenwerden, kamen aber nichtzu rechterZeitan, ſodaß die

Kalenderdeputationſichgenöthigtſah,dieZeichnungenzurüi>zunehmen

und hſtr/ſièden1zulaſſt1) td 111 5d 1531)
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n QTUrops.

(If am 15. Junius geſ<loſſen,und darnachſogleichderDru>
angefangenworden, ſo daß die ſpäternVeränderungennichtmehr
haben eingetragenwerden können.)
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Das Königl.Preußi�cheHaus.
EvangeliſcherConfeſſion.

König.
f : : Re d de

i

.
áFriedrihWilhem Be H uguſt 1770, folgtſeinemVater FriedrichWilhelm1 "inder Regierungam 16 Nov. 1797,

Großherzogvom Niederrheinund von Poſen,Herzogvon Sachſen

BEES7 ar n FeDeE 1793 mit der am 19 Juliera
vere

/ N
1 le Auguſte

ilhelmi

ebornen
Prinzeſſinnvon Medlenburg-Stetig.Sdtlmniine.Amalle, H

Kinder des Königs:
1: FriedrihWilhelm,Kronprinz,geb.15 Het. 1795,General

der Infanterie,commandirenderGeneral des zweitenArmeecorps,
Chef des-zweitenJnfanterie-Regiments,und erſterCommandeur des
BerlinerBataillonsim 2ten Garde -Landwehr- Regiment,verm. den
29 November 1823 mit 5 +

LS TA Ludovike,Schweſterdes Königsvon Baiern, geb.
ov. Í

S

2. FriedrichW ikhe1m AE geb.22 März 1797,Generallieutes
nant , commandirender General des3ten Armeecorps,interim. Come
mandeurder 1ſtenGarde - Diviſion,Chef desſiebentenJnfanterie-
egiments und erſterCommandeur des StettinerBataillonsim 1ſten
arde-Landwehr- Regiment;verm. den-11 Junins1829 mit
Marie. LuiſeAuguſte Katharina, Tochterdes Großherzogsvon

Sachſen- Weimar, geb.30 September1811:

Davom:Friedrich Wilhelm Nikolaus Carl, geb. 18 Octo-

3. Die Kaiſerí land.
4. airirgpbm er eb,29 Jun. 1801,Generallieutenant,

commandirenderGeneral des viertenArmeecorps,Commandeurder
Aen Garde- Diviſion,Chef des zwölftenInfanterie«Regiments,und
erfter-Commandeur:des:BreslauerBataillonsim 3ten Garde - Land-
wehr - Regiment,verm. ‘den26 Mai 1827 mit"

WW
Tar ie LuiſeAlexandrine,Tochterdes Großherzogsvon Sachſen-
Amar, geb.den 3 Febr.1808. È

dRDavon:1) Fried ri< Carl-Nikolaus,geb.20 März1828.
2) Marie “Luife Anne, geb.1 Márz 1829.
D Marie-Anne:Friederike,geb.17 Mai 1836.

« Die Erbgroßhexzoginnvon Med>lenburg-Can



4

6. Die Gemahlinn des Prinzen Friedrich der Niederlande.
7. Friedrih Heinrich Al bret, geb.4 Octbr. 1809, General-Maior,

Commandeur d. 2ten Garde - Cavallerie- Brigade, Chef des 1ſtenDras
oner - Regimentsund erſterCommandeurdes KönigsbergerBatail-onsim 1fſienGarde- Landwehr- Regiment,vermähltden 14 Septem-

ber 1830 mit WilhelmineFriederikeLuiſeMarianne, geb.9 Mai
1810, Tochterdes Königs der Niederlande.
Davon: FriederikeLuiſeWilhelmineMarianne Charlotte, geb.

den 21 Jun. 1831.

Des am 28. Dec. 1796verſtorb.Prinzen Ludwig, Bruders
y ,_

des Königs,Kinder. N

1. Friedri< Wilhelm Ludwig,geb.30 Oct. 1794, Generallieute-
nant, Commandeur der 14ten Diviſion,Chef des1ſtenKüraſſier-Re-
gimenss,und erſterCommandeur des MagdeburgiſchenBataillonsim

ten Garde-Landwehr-Regiment,verm. 21 Nov. 1817 mit

Wilhelmine Luiſe, Schweſierdes Herzogsvon Anhalt-Bernburg,
geb.30 Oct. 1799.
Davon: 1)FriedrichWilhelm LudwigAlexan der, geb.21 Jun.

1820,Seconde - Lieutenantà la Suitedes MagdeburgiſchenBatail-
lons im 2ten Garde-Landwehr- Regiment.
2) FriedrihWilhelm George Ernſt,geb.12 Febr.1826, Second -

Lieutenantà la Suite des MagdeburgiſchenBataillonsim 2ten Garde -

Landwehr =-Regiment.
2. Die Herzoginnvon Anhalt-Deſſau.

Geſchwiſterdes Königs.
4. Die Königinnder Niederlande.
2. Die Kurfürſtinnvonma3. FriedrihHeinrich Karl,geb.30 Dec.1781,Generalder Jn-

fanterie, Chef des drittenJnfanterie-Regiments und erſterComman-
deur des HammſchenBataillonsim Aten Garde-Landwehr-Regiment,
Großmeiſterdes K. Preuß.St.Johanniterordens.

- 4. FriedrichWilhelm Karl, geb.3 Jul.1783,General der Ka-
vallerie,Gouverneur der Bundes-FeſtungMainz, Chef des zweiten
Dragoner-Regimentsund erſterCommandeur des CoblenzerBataillóns
im áten Garde-Landwehr-Regiment,verm. 12 Jan. 1804 mit

|

Marie Anne Amalie, Schweſterdes Landgrafenvon Heſſen-
Homburg, geb.13 Oct.1785. i

Z

; Kinder.
1. Heinri<hWilhelm Adalbert, geb.29Ock.1811,Major, erſter

Commandeurdes DüſſeldorferBataillonsim ten Garde-Landwehr-
Regimentund aggregirtder Garde-Artillterie-Brigade.
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2. Marie Eli ſab eth Karoline Victorie,geb.18 Jun.1815,verlobt

u dem PrinzenKariva HernAn beiRhein.
es FriedrichWilhelmWaldemar, geb.2 Auguſt1817, Premier-

ReRRS
à la Suite des GCoblenzerBataillonsim 4ten Garde-Lands

WAe ORTnE
aagregirtdem 2ten Garde-Regimentzu Fuß.

e —atunesSranzisïaAuguſteMaria Hedwig,geb.15 Octos-

Des am 2 Mai 1813 ver € ity-
zen AuguſtFerdinanguenBeoam10Febr.1820
verſt. Prinzeſſinn AnneEliſabeth Quiſe, Tochter

burg-Schwedt, ghriedric<Wilhelm zu Branden-
r.

4. FriederikeDorotheeLuiſe Philippine, geb.24
i

41770
m FürſtenAntonMidi Ÿ

e FetE Al nBeinde. Friedrih Wilhelm HeinrihAuguſt, geb.19 . 1779,
der Jnfanterie,GeneralsInſpecteurundUber.deeSE enal
ſer Commandeurdes GörlißiſchenBataillonsim 3ten Garde- Land-
wehr- Regiment, auh Präſesder Commiſſionzur Prüfung militair-
wiſſenſchaftlicherund techniſcherGegenſtände.

Anhalt.
1, Anhalt- Bernburg.
EvangeliſcherConfeſſion.

Herzog.
Reſidenz: Ballenſtädt. _

Alexander Karl , geb.2 März 1805, ſucc.ſeinemVater Alexius

greveChriſtianden 24 März 1834, verm. den 30 Oft. 1834 mit
riederikeCaroline Juliane,Prinzeſſinvon Schleswig-Holſteins

Glüd>sburg,geb.9 Oft.1 Si roi

Friederike Maríe, weſterdes Kurfürſtenvon Heſſen, geb.14
Sept.1768 (war D AE Gemahl geſchiedenden 1 Auguſt1817),

weſter. id 1

Die GemahlinndesPrinaFriedrichWilhelmLudwig,Sohnsdes PrinzenLudwigvon Preußen, Bruders des Königs.

Anhalt- Bernburg- Schaumburg.
Nebenlinievou:datePeursf

er Con .

Im Mannsſiammdétokeadem am 25 Dec. 1812 verſt.Fürſten
FriedrihLudwigAdolph.
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Des atm 22 April 1812 geſt.Fürſten Victor KarlFrieds-
ri<h, Bruderſohns des lebten Fürſten, Wittwe.

Ama lie CharlotteWilhelmineLuiſe,Vaterſchweſterdes Herzogs
von Naſſau,geb.6 Aug.1776.
Davon: dieFürſtinnvon Walde.

2. Anhalt- Deſſau.
Evangeliſcher:Confeſſion.

Herzog.
Reſidenz:Deſſau.

LeopoldFriedrich,geb.1 Oct. 1794,ſucc.ſeinemGroßvaterLeo-
poldFriedrichFranz-9Aug. 1817,verm. 18 April1818 mit

FriederikeWilhelmineLuiſeAmalie, Tochterdes PrinzenLude-
wig, Bruders des-Königs-vonPreußen,geb.30 Sept.1796.

Kinder.
1) FriederikeAmalie Agnes, geb.24 Jun. 1824.

|

suE eopoldFriedrichFranz Nikolaus,Erbprinz,geb.‘29April

RS
Geſchwiſter.

4. Die Fürſtínnvon Schwarzburg-Rudolſtadt.
2. Georg Bernhard, geb.21Fe

. 1796, Wittwerden 14 Januar
1829 von Karoline AuguſteLuíſeAmalie, nzeſſinnvon Schwarze
burg - Rudolſtadt. -Davon: Luiſe,geb.den 22Junius 1826.

3. Die Gemahlinndes PrinzenGuſtav von Heſſen- Hotnburg.
4, FriedrichAuguſt,geb.23 Sept.1799, vermählt den 11

Sept. 1832 mit der PrinzeſſinMarie LuiſeCharlottevon Heſſen-
Cafſel,geb.den 9 Mäái18314.

y

Davon: Adelheid Marie,4%
25 Dec.1833.

5. W ilhelm Woldemar, geb.29 Mai 1807.

Mutter. }

ChriſtianeAmalie, SchweſterdesLandgrafenvon Heſſen- Hom-
burg,geb.29 Jun. 1774,Wittwe des am 27 Mai D verſt.Erbe
prinzenFriedrich.

3, Anhalt- Köthen.
ReformirterConfeſſion.

erzog.
y

Reſidenz: Köthen.
Heinrich,geb. 30 Jul. 1778, ſucc.in der Standesherrſchaft
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Heri
ſeinemBruder FerdinandFriedrichden 16 Dec. 4818, und im

erzogthumKötheneben demſelbenden 23 Aug. 1830, Königl.Preuß.
eneralmajorund r

-

Regiments, verm.
18 Mai 119 pè

Chef des 22ſtenLandwehr- Regiments,

Au gu�e FriederikeEsperance,Tochterdes FürſtenHeinrichXLIV
von euß«Schleiz-Köſtriß,, geb.4 Auguſt1794,

Bruder.
Ludwig,geb.16 Auguſt1783,Fürſtvon Pleß-
Wittwe des leßten Herzogs Ferdinand Friedrich.

Julie, Gräfinnvon Brazdezbnirg.geb.4 Januar 1793,
(Kath. Conf.)

Aremberg.
KatholiſcherConfeſſion.

Herzog.

ProsperLudwig, geb.28 April1785,ſucced.vermögederReſignas
tion ſeinesam 7 März 1820 verſt.Vatersuws Engelbertim
Septb.1803, verm. 26 Jan. 1819 mit Maria Ludomilla Roſa,
TochterdesFürſienAnton Jſidorvon Lobkowiß,geb.15März 1798.

Kinder.
- Lu iſePaulineSidonie, geb.18 Dec. 1820.
- Marie Flore Pauline,vd2 März-1823, :

- Engelbert AuguſtAnton, Erbprinz,geh.11 Mai 1824,
- Anton Franz,Se5 Februar1826.
- Carl MaríaJoſeph,geb.6 Sept. 1831. ;

« JoſephLeonhardBalthaſar,geb.$ Aug. 1833.

LP
Brüder.

- Philemon Paul
ia,

geb.10 Jan. 1788.
2. Peter ngent NE geb.2 Oct. 1790, vermähltden

27 Jan. 1829 mit AlixMarie Charlotte,Tochterdes Prinzen von

Chalais,Herzogsvon Perigord,geb.4 November 1808.
Davon: 1) AuguſtineMarie,geb.15 November 1830.
2) Ern, geb.23 Juli1833.

Des am 27 September 1833 verſtorbenen Vaterbruders,
Herzogs Auguſt, Sohn:

Ern | Engelbert,geb,25 Maj 1777,vermählt2 April1800 mitM a-

NEIN

,



8

ría Thereſia,geb.4 Mai 1774,Schweſterdes Fürſtenvon Windiſch-
gräz.Davon : ErneſtineMarie, geb.19 Febr.1804.

M M: 0.8 bet: g;

KatholiſcherConfeſſion.

Fürſt.

Karl Wilhelm Philipp, geb.1 Mai 1814, fucc.ſeinem Vater
Wilhelm den 24 Januar127

ier) V

j

Mutter.
Friederike Luiſe,Freiinnv. Lenthe,geb.13 Febr.1791.

Geſchwiſter.
Fe
JaſalaLeopoldine SophieMaríe, geb.26 Jan. 1812.

2. Wilhelmine FranziskaKarolíne,geb.2 April1813.
3. AlexanderWilh. Theodor, geb.15 April1818.
4. Adolph Wilh.Daniel,geb.21 Jul.1821.

Vatergeſchwiſter. ;

1. Sophie íne, geb.7 4 t 1809 Wittwe von Jo

ſephGra a 2e e ad Sopt:4290-:ſé I

2. Karl, geb.17 Aug. 1784, k,k.Kämmererund Generalmajor,

EE
15 Febr.1810 mit Auguſte,Freiinnvon Lenthe,geb.12 Jan.

Davon: 1)Sophie KarolineMarie, geb.8 Jan.1811.
2) Aloyſia, geb.17 April1812.

#)DieGemdindePifieO eesHohenlohe

s-

Bartenſtei1e emahlin des FürfienLud odenlohe enfiein.
5)FriederikeMarie, geb.19 Dec. 1820,

H

6) Erneſtine,geb.28 April1822.
7) Marie Juliane,geb.12 April1827.

Des am 16 Febr. 1812 verſtorbenenVaterbruders Prin-
zen Vincenz Wittwe.

Marie Gabriele, s Fürſten Ferdi wi
Get th |

Schweſterdes FürſtenFerdinandvon Lobkowiß,

Sohn: Vincenz Karl Joſeph,geb.15 Jul.1812.
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Großmutter.
Îlegebe S Aug, IN

‘Vi Waldſtein-München-
gräz,geb.8 Aug.17618GrafenVincenz von i <

4) Caroli
D

roſiattr, Brud er-Kinder-
aroline Johanne Marie, a

i

1809,
2) MathildeAlbyſieo tato:Ga 209, 1811.
3) Vincenz ChriſtianFriedr.Johann, geb.11 Aug.1813,

Baden.

EvangeliſcherConfeſſion.

Großherzog.
Reſidenz:Karlsruhe.

Karl Leopold Friedrih,geb.29 E LEE, Sohn des am 10

Jun. 1811 verſtorbenenGroßherzogsKarlFriedrichund ſeinerzweiten
VGemahlinnLuiſeKaroline,Reihs - Gräfinnvon Hochberg, Chefdes
Königl. Preuß.29ſtenJnf.Regts.; ſucc.ſeinemStiefbruderLudwig
Auguſt Wilhelmden 30 März 1830,verm.25 Jul.1819 mit Soe
phie Wilhelmine,Tochterdes vormaligenKönigsvon Schweden,
Guſtav1V Adolph,geb.21 Mai 1801.

Kinder.
4, 2

ä LAl
ErandrineLuiſeAmalieFriederikeEliſabethSophie,geb

2. Ludwig, Erb eb.15 Auguſt1824.
3. Éctebeiàünei PET eb. 9 Sept.1826.

5.CarlFriedel‘o Ja i -/Maxiia,geb9März 1832.ilhelm - geVs

6. Maria Amalia,det20Nude1834.
5

Geſchwiſter.
1.Wilhelm Ludw rfgraf,geb.8 April1792, General

derFnfanterieverm,16-Det,180miéEltſabethAlexandrineia
ven A NOG er des verſtorbenen Herzo

Ludwig von Würtembe
Febr.1802, Toch 309

d Dova1)PaulineSophieHenrietteMarie Amalie Luiſe,geb.
n . .

‘5)PaulineSophieEliſabethMarie,geb.den 18 December1835.
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2, Die Für�tinn von Für�tenberg.
ES

;

2, MaeE lian Friedrich.Johann Ernſt,Markgraf,geb.8 Dec
1796,General-Major-

es am 8 Dee. 1818 verſt. Neffen, Großherzogs KarlD
Ludwig FrtedriTiO VEE

Stephanie Adrianne Luiſe,Tochterdes verſt.Grafen Fran
BELLI eb. 28 Aug.1789."

d Franz

Davon: 1) DieGemahlinndes PrinzenGuſtav-vonWaſa.
2) Die Erbprinzeſſinnvon Hohenzollern-Siegmaringen.
3) Marie Amalie Eliſabeth.Karoline,geb.11 October 1817.

Des am 15 Dec. 1801 verſt.Bruders, Erbprinzen Karl
: Ludwig Tochter.

Die verwittweteKöniginnvon Baiern.

Bate n.

KatholiſcherConfeſſion

A0 nigs
Reſidenz:Müinchen.

Karl Ludwig Auguſt,geb.25 Aug. 1786, ſuce.ſeinemVater
Maximilian Joſeph13 Oct. 1825,verm. 12 Oct. 1810 mit

Thereſe CharlotteLuiſeFriederikeAmalie,SchweſterdesHerzogs
von Sachſen- Altenburg,geb.8 Jul,1792 (EvangeliſcherConfeſſion).

Kinder.
Marimilian Joſeph,Kronprinz,geb.28 Nov. 1844.

D eErbldotibtinvon Heſſen;Darmſiadt.
Der König von Griechenland. 2

itpoidKarlJoſephWilhelmLudwig,zu:
12 März 1821.

[
árz 1823lgunde AuguſteCharlotte,geb.‘1

4
2
3

5
6 degarde LuiſeCharlotteTheréſeFriederike,geb,40 Jun,

L

S
1o26.

7. Al exa ndr a Amalía,geb.-26Aug.1826.
8, Adälbert Wilhelm GeorgLudwig,geb.19 Jul.4828.

Geſchwiſter aus beiden Ehen des vorigen Königs.
1. Die verwittweteHerzoginnvon Leuchtenberg.

i
e

u

d
i

[
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2. Die vetwittwete Kaiſerinnvon Oeſtreich-
3. Karl Theod

imili .7:Ful.1795, General

derÄavailerie.
odor MaximilianAuguſt,geb.

7

Ju ;

- Die Kronprinzeſſinnvon Preußen; | illings{<weſtern,

Æ DieGemahlinndes PrinzenJohannven|DO oo,a
en ;

6.
Di

:

von DireiaE desErzherzogs.FranzKarl) Zwillings{weſtern,
-7.DieKöniginnvon Sachſen. geb.27 Ian, 1805,

8. Die Gemahlinn des HerzogsMaxwnilianin Bäiern.

Naro linBriefeR E En MOED og vouilhelmine, e des Großher
Baden, geb.13 Jul.1776 (Evang.Confeſſien).os
Des am 16 Feb r..1799 verſtorbenen Groß-Oheims, Kur-

fürſten Karl Theodor, Wittwe.

Marie Anne Leopoldine, Schweſterdes Herzógsvon Modena,
geb.10 Dec. 1776,

i

“Nebenliniedes Königl.BaierſchenHauſes.
‘Wilhelm, geb.10 Nov. 1752,Herzogin Baiern,Kön. Baierſcher

Gen. d. Inf.,ſucc.ſeinemVater Johann10 Febr.-1780,Wittwer 4

thr,1824 von Marie Anne, Vater - Schweſterdes Königsvon
lern.

Kinder.
1, EliſabethMarie Amalie Franziska,geb.5:-Mai1784,Wittwe

1 Juni1815des FürftenAlexandervon Wagram (MarſchallBerthier).
,
2. Pius Auguſt,geb.1 Aug. 1786, Königl.Baierſcher-General-

Reutenant,Wittwer 4 April1823von Amalie Luiſe,Prínzeſſinnvon

rg. :

Davon :
i î eb.4 Dee. 4808, Jnh..d.:9 Reg.

Chevaurleg.-verm.den9 Zofe,28 mit Ludovike Wilhelmine,

eſter. Königsvon Baiern,geb.30 Aug. 1808.

2)Cac1)Ludw ig Wilhelm, geb.21 Jun. 4831.
aroline‘Thereſe,geb.4: April1834,

B e l g A. !

(EvangeliſcherConfeſſion.)
König.

:

: üſſel.
LeopoldGeorgChrigfdenz:BilHerzogzu Sachſen-Coburg-
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Gotha, geb. 16 Dec. 1790, tritt als erwählter König der Belaier die

Regierung 12 Julius 1831 an, Wittwer 6 Nov. 1817 von der Prinzeſs
finnCharlotteAuguſte,Tochter des KönigsGeorg IV von Große
britannien, wieder verm. 9 Auguſt1832 mit Lu iſe MarieThereſe
CharlotteJſabelle,älteſtenTochterdes KönigsLudwigPhilippder
Franzoſen,geb.3 April1812 (Kath.Conf.)

Sohn.
:

y

E ns LudwigPhilippMaria Victor,Kronprinz,geb.10 April

Bentheim.
ReformirterConfeſſion.

1, Bentheim- Steinfurt,
Fürſt.

xius Friedrih,geb.20 Januar 1781,-ſuce.ſeinemVater
igWilhelm GeldrichErn

20

Aug. 1817,verm. 17 Oct. 1811 mit

Wilhelmine Karoline Friederike Marie,geb.20'Sépt. 1733,
er des Fürſtenvon Solms-Braunfels.

Kinder.
1. Ludwig Wilhelm,geb.1 Aug.1812.
2. Wilhelm FerdinandLudwig,Ee 30 April1814.
3.
E líus Arnold,geb.21 Mai 1815.

4. KarlEverwhn,geb.10 April1816.

LSAuguſteJuliane HenrietteAmalie SophieCharlotte,geb.16

6, FerdinandOtto,geb.6 Jul.1819,

Geſchwiſter.
:

1. DieverwittweteFürſtinnvon Solms-Lich.
2. FriedrihWilhelm Belgicus,geb.17 April1782,k.Öfir.Feld-

M QudwigCaſimirWilhelm Seinrih,geb.22 Novbr. 1787. Ludwig Caſimir Wi i eb. ovbr.
Königl.DäniſcherObrifilieutenant.

O 5

4. Charlotte PolyxeneEleonore, geb.5 Mai 1789.
5. Karl Franz Eugen, geboren23 März1791, k.Öſir.Major

a. D.

6. Die Landgräfinnvon Heſſen-Philippsthal-Barchfeld.

ta4 L-
y

Z2=5-
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2. Bentheim - Tecklenburg.

%

Für.
i

Emil Friedrih Karl, geb. 11 Mai 1765, Für�t ſeitJun. 1817

Wittwer ſeit19
e HB dai 1765, Fürſtſeit Jun. E

Wittwerfelt19 Jun.1823,vou, Luiſes,Schweſterdes Fürſtenvon

4. Karoli Wilhelmi
Kinder.

5 ine WilhelmineAmalie Luiſe, geb.4 Nov. 1792, verm.

21 Nov. 1817 mit Karl Gotthard Grafen Rede von Vollmarſtein.
2. Thereſe HenrietteHedwig, geb.19

2

1816 mit Ottomar GrafenRee‘oonE,
E th

3. Moriz Caſímir Georg, Erbprinz, geb. 4 März 1795

den 31 Oct. 1828 mit Agne
HES tata 1705,verm.

geb.27 Jul.1804.
gnes, Prinzeſſinnvon Sayn -Wittgenſtein,

4, MaximilianKarl Ludwig, geb.14 47

Sec.- Lieutenauta. D. E Y PEN OE ProRs:

5, Franz FriedrichFerdinandAdol ke

Pr.Sec-Lieutenantda. D.

NY MET ARCS ADY 2B)

6. Adolph LudwigAlbrechtFriedrich,geb.7 Mai 1804,
i

Preuß.aggr. Rittmeiſierbeim 5tenUE: Regiment.
Ftv:

Braſilien.
KatholiſcherConfeſſion.

Reſidenz: Rio de Janeiro.
Dom Pedro 11 de AlcantaraJohann Carl Leopold, Kaiſer, geb

:

2
Dé,1825.,Sohn des am 24 September1834verſtorbenenKaiſers

E Pedro 1 deAlcantara,gelangtdurch
die väterlicheEntſagungs-

io d.Boaviſta,vom 7 April1831 zum Thron unter Bormund-

Geſchwiſter.
4. Donna Maria da GloriaE Königinnvon Portugal.
2. Donna Januari a Maria, geb.11 März 1822.

3. DonnaFranzisf a CarolineJohanne,geb.2 Aug.1824,

«. Maria Amalia,géb.1 Dec. 1831.
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Braunſchweig- Wolfenbüttel:
LutheriſcherConfeſſion.

Hérz0g.-
Reſidenz:Braunſchweiä.

AuguſtW ilhelm MaximilianFriedrihLudwig,Sohn des am 16

Juni 1815 geſtorb.HerzogsFriedrihWilhelm , geb.25 April1806,
à la.Suite-der-Königl.PreußiſchenArmee mit Generals Rang,über-
nimmt dieRegierung.kraftagnatiſcherBeſtimmungden-20 April1834
von-ſeinem

Bruder
Carl FriedrihAuguſtWilheltn,geb.30'Oct.1804;

Großvaterſhweſter.
Eliſabeth ChriſtineUlrike,geb.8 Nov. 1746.

Bisthum Breslau:
Leopold, Graf v. Sedlnißky, geb.29 Juli1787, zum Fürſt+Bi--

hof von Beèslau erwähltden27:Deiober1835.

Bwvezenkh eim:
KatholmEConfeſſion.rr.

Ferdinand, geb.10Febr.1801,k.k,Kammerherr, ſuce.ſeinem
Vater KarlAuguſt27 Fêbr:1823, verm. 27 Juni 1831 mit Ma-
rie Caroline, Schweſterdes FürſtenAdolphvou Schwarzenberg,
geb.15 Januar 1806.

Geſchwiſter.
:

1. Leopoldine, geb.13 Dee, 1796,verm. 30.Jul.1816 mit Lud-

wigGrafenAlmaſh,von Zſädanyund.Török Szent Miklos.
j

2. Marie Karolin e, geb.13 Nov. 1799,verm. 27 Aug.1816 mit

JoſephGrafenSamogyivon Medgyes.
3. Amalie, geb.6 Oct. 1802,verm. 10 Jun. 1822 mit dem Gra-

fenLudwigTaaffe. E AEREA

4. Alphons, geb.28 Dec. 1805,k:k.-Rittmeiſter.-

Carvolath-Beuthen.
ReformirterConfeſſion.

Heinri< Karl Wilhelm,Oberjägermeiſter-des.Köuigsv.Preußen,
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Generalinajor von der. Cavallerie- der: Armee, geb: 29-Nov. 1783, ſucc.

MuenteVaterErdmann HeinrihKarl 1 Febr.1817, verm. 1 Jul.
mit Z

Í

Zs

Adelheid, geb.3 März 1797, Tochterdes k. Baier.Generale
lieutenantsGrafen Karl TheodorFriedrichzu Pappenheim.

Töchter.
: |

1.Lucie Karoline Amalie AdelheidHenrietteGeorgineWilheles
tuine,geb.18:Sept.1822. ) :

2. Adelheid EliſabethLucièJda ConſtantíaDorotheaHenriette,
geb.9 Dec. 1823

Gef wi ſer (vollbürtige):
1. Friedri<h Wilh. Karl, geb. 29 Oct, 1790, k.-Preuß.Major

a. D., Wittwer den 21 December 1828 von Karoline Eliſabeth
AdolphineLuiſe,Töchterdes FürſtenHeinrichXLIV von Reuß.
Davon:1) FerdinandHeinrihErdmann, geb.26. Jul. 1818.

AaeKarl HeinrichFriedrichGeorgeAlexanderAuguſt,geb.28 Jun.

3) Auguſt Heinri<hBernhard,geb.20-Aug. 1822.
4) Auguſt e HenrietteCarolineAmalie,geb.10 Jun.1826.
2. Eduard Georg Eugen Ferdinand,geb.27 Jan. 1795, Kön.

Preuß.Rittmeiſtera. D.
3. Ordalie Johan. Clotilde,geb.2 Jun. 1796, verm,4 Océ.

1820 mit dem Baron Wilhelm von Firks,k. Preuß.Major.
4. Amalie,geb.17 Mai 1798.

SS Stiefſhweſtern.
1. Die Wittwe des PrinzenHeinrihLX von Reuß- Köſtriz.2. Henriette SophieKonſtantie,geb.11 April1801,verm. 10 Sept.1819 mit dem GrafenPaul von Haugwiß.

Stiefmutter.
Karoline Erdmuthe Friederike Amalie,TochterdesFreiherrnFried-

rihBenedictvon Decae AEJan. 1769.

Sohn
des am 23 anu

q

ar 182 orbenen Bruders PrinzenKarl Wilhelm PrisFerdinandund der Bianka
ermine,Gräfinn von Pü>ler (wieder verm. mit

SraKönigl.Baierſhen Major und Kammerherrn
rafen von Taufkirhen-Guttenberg):

icSenih„FerdinandAlexanderKarl Erdmann Deodatus, geb.
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Clary und Aldringen.
KatholiſcherConfeſſion.

i
Für�. N

Edmund Moríz, 3 Febru G

gs us e g

jtLe
ſucc.ſeinemVater Carl

utter.

Aloy ſie,geborneGräfinnvon Chotek,geb.21 Jun.1777.

ENEE
KatholiſcherConfeſſion.

ürFür ſ.

Rudolph Joſeph,geb.16 April1772,k.Öftr.Oberſt-Hofmarſchall,

ſuceÆſia ater SpanGe
2

27 Oct. 1807, EE 28 Mai

PhilippineKaroline, Tochterdes Grafen Joſeph Anton von

Öttingen-Baldern,geb.18 Mai 1776, fen;Joſe)

Des den 23 Jul. 1822 ver ſi.Béwbeos HieronymusWittwe.
eVMpidelmine- Tochterdes GrafenGeorg von Waldſtein,geb.

Die KinderfindgräflihenStandes.

Croy *)
KatholiſcherConfeſſion.

Áltere Linie.

1, Croy - Dülmen.

Herz0g-
Alfred Franz, geb.22 Dec. 1789, ſucc.ſeinemVater Auguſt

Philipp19 October 1822, verm. 21 Juni1819 mit Eleonore Wil
belmineQUE,Stiere

- Schweſterdes regierendenFürſtenvon Salm-
Salm,geb. . 1794.

VarpusH Lebaitas AuguſteJohanneFranziska,geb.9 Au-
guſt1821

2) Rus.
*)J�|Cr 0-y außzuſprechen.
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2) Rudolph Maximilian Ludwig Confiantin, geb. 13 März 1823,
3) Alexis Wilhelm Zephirinus Victor, geb. 13 Jan. 1825.

4) Emma Auguſte,geb.26. Jun. 1826.
5) Geor g Victor,geb.30. Jun. 1828.
6) Anna Franziska, geb.24 Jan. 1831.

7)Bertha RoſineFerdinandine,geb.12 Mai 1833.

8) Gabriele HenrietteWilhelmine,geb.5 Jan. 1835.

Geſchwiſter.
1.Ferdinand VictorinPhilipp,geb. 31 Oct. 1791, Königl.

Niederl.Generalmajor, verm. 3 Sept.1810 mit Konſtantie Anne
Luiſe,geb.9 Aug. 1789, TochterſoinesVaterbruders,des Prinzen
Emanuel (. nachher). ;

Davon: 1) Emanuel,geb.13 Dec. 1811,

2) Auguſte,geb.7 Aug.1815,

3)Maximilian,geb.21 Jan. 1821.

4) Juſtus,geb.19 Febr.1824.
2. Philip p Franz, geb.26 Nov. 1801, k.Pr. aggr.Rittmeiſter

des5ten Ulanen -Regiments,verm. 28 Jul.13824mit Johanna
WilhelmineAuguſte,Stief-Schweſterdes regierendenFürſtenvon
alm»Salm, geb.5 Aug.1796. z

Dopan¿D Luiſe ConſtantineNatalie Johanne Auguſte,geb.

Y LeopoldEmanuel Ludwig,geb.5 Mai 1827. -

3) Alexander Guſtav Auguft,geb.21 Aug. 1828.
4) Stephanie,geb.7 October 1831.

)

2Mathilde CharlotteFranziska,geb.9 Sept.1834.
- Stephanie VictorineMarie Anne, geb.5 Jun. 1805,verm.

3 Oct. 1825 mit BenjaminPrinzenzu Rohan -Rochefort.
4. Guſta v (Stiefbruder)geb.12 März 1823.

1. E
Vaterbrüder.

Pe: Emanuel Maria imilian, Prinz von Croy-Solré,geb.
DULATOSy verm. 9 Arci41788mit Adelaide Luiſe,Tochterdes

ui isCroy-Havré,geb.10 Jul.1768.
n: DieGemahlinndes PrinzenFerdinand. vorher.2, Karl Moriz Wilh © i

snerallieutenanei Wilhelm,geb.31 Jul.1771, k.BaierſcherGe

BerlinerKal.1837. x
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3. Guſtav Max. Juſt.,geb.12.Sept.1773,Cardinal,Erzbiſchof
von Rouen.

_
Jüngere Linie.

-

2: Croy- Havré,
Herzog.

7Ade(aideLuiſeFrariAER EE 26 April10von : x

von Croy - Dülmen.
abriele, Vaterſchweſterdes Herzog

Kinder.

1.Die Gemahlinndes PrinzenEmanuel. von Croy-Solré,#.Croy-
Dülmen.

2. Amalie GabrieleJoſephe,geb.13 Jan. 1774, verm. 23 Jan.
1790 mit LudwigKarl Marquis - von Conflans.
3. Amata PaulineJoſephe,geb.25 Sept.1776.

Qa Te MLL
LutheriſcherConfeſſion.

König.
Refidenz:Copenhagen.

riedri< VI, geb.28 Jan. 1768,ſucc.ſeinemVater ChriſtianVU
13März1808,verm.31 Jul.1790 mit

ChriſtianY

Marie Sophie Friederike,Tochterdes LandgrafenKarlvon Heſſen-
Caſſel,geb.28 Oct. 1767. i

Töchter.

keDio GemahlinndesPrinzenFriedrihFerdinand von Däne-
mart.

2. Die Gemahlinn-des-PrinzenFriedri<Karl Chriſtianvon
Dänemark.

Schweſter.
Die verwittweteHerzoginnvon Schleswig-Holſtein- Auguſtenburg.

Des -am 7. De. 1805 verſi.Vaterhalbbruders,Erbprin-
zen Friedrich,Kinder.

1. Chri tian Friedrich,Kronprinz,geb.18Sept.1786,Generallieu-
tenant,geſchieden1812 von CharlotteFriederike,Tochterdes Großher-
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zogs von Med>lenburg-Shwerin, wieder verm. 22 Mai 1815 mit
Karoline Amalie, SchweſterdesHerzogsvon Holſtein-Sonderburg-
Auguſtenburg,geb.28 Jun. 1796.
Sohn erſter Ehe: Friedrich Karl Chriſtian,geb.6 Oct. 1808,

verm. 1 Nov. 1828 mit WilhelmineSe Tochterdes Königs
vosDieategeb,¿aon 1808.

. Die Wittwe de rin icdrí i

ig

Seſfen-Philivpsthal-Barehfeld.
FriedrichWilhelmKarl Ludwigvon

3. Die Gemahlinn des Prin TY

en
FriedrichvonHeſſen-Caſſel.

den Wilhelm, Sohns des Landgraf

tenant,verm,1Auguſt1820MtMarlaTLW Berceau( , . - i a S

6

von Dänemark, geb.28 Oct. 1793.
toline,. Tochterdes König

Dietrichſtein:
KatholiſcherConfeſſion.

Für.
Franz SeraphikusJFoſeph,geb.28April1767,ſucc.ſeinèmVaterJohannBaptiſtKarl Walther25 Mai 1808,verm. 16 Jul.1797 mit
Alexandrine, Gräfinnvon Shuwalow,geb.19 Dec.1775,

dieSohnund dieübrigenMitgliederderFamilieſindgräflichen
nudes.

England: |f.Großbritannien.

E:.r-m.-6 la 04d;

KatholiſcherConfeſſion.

Jof
Fürſtbiſchof.

Li N LNS
i iedri i

nzollern-Hechingen, geb.

20 Mai tdWilhelmFriedrich,Prinzvon Hohenz Hechingen,ge

EF ras
KatholiſcherConfeſſion.

ür.
Paul Anton,geb 786, fk.kf.Kämmerer, Geh. RathUnd BotſchaftereLie I feinemVater PRE d. 25 Novo.
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4333, verm. 418Jun. 1812 mit Marie Thereſe,Schweſer
ü

von Thurn und Taxis,geb.6 Jul. 1794.
¿O TE

Kinder.
4. Marie Thereſe,geb.27Mai 1813,verm. 14 Febr.1833 mit dem

x. k.Kämmerer , Gr.riedrihChorinsfy.
9

2, Amalie Mathilde Thereſe,geb.12 Jul.1815.
3. Nicolaus PaulKarl Alexander,geb.25 Jun. 1817.

Mutter.

Marie JoſephineHermengild, Vaters- Schw des Fü
Lichtenſtein,geb.13 Zpril1768.

er E EEE SEE

:
Schweſter.

Die Wittwe des FürſtenMoriz Joſephvon Lichtenſtein.
Vater-Schweſter.

Leopoldine,geb.15 Nov. 1776, Gemahlinn des FürſtenAnton
Graſſalkowich.

Lg Te tk
KatholiſcherConfeſſion.

König.

DON
-

Ludwig Philipp 1, König der Franzoſenſeitdem 9 Aug. 1830,
geb.6 Het.1773, verm. 25 Nov. 1809mit Marie Amalie.Tante
des Königsvon Neapel,geb.26 April1782.

:

Kindcr.

4. Ferdinand PhilippLudwigKarlHeinrich,Herzogvon Orleans,
b. 3 Sept. 1810.

y

2. Die Königinn von Belgien. R

u LE riſtineKarolineAdelaideFranziskaLeopoldine,geb.
pri lG

4. Ludwig KarlPhilipp,Herzogvon Nemours,geb.25 Oct.1814.

desMarie
Clementine KarolineLeopoldineClotilde,geb.3 Jun.

6.FranzFerdinandPhilippLudwigMaria , Prinzvon Joinoille,
geb.14 Auguſt1818. s

e
$eiunrihEugenPhilippLudwíg-Herzog

von Aumale,geb.16 Ja-
nuar 1822.

8. Anton Maria PhilippLudwig, Herzogvon Montpenſier, geb.
31 Jul.1824.

D e 5 MIRTA

>g
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Ss
S<{weſter.

EugenieAdelaide Luiſe,geb.23 Aug.1777,

ÂltereLinieder Bourbons.
Karl X Philipp,geb.9 Oct. 1757, ſucc.ſeinemBruder, dem am

16 Sept.1824geſtorbenenKönigeLudwigXVII], Wittwer2 Juni1805von MarieThereſe,Schweſterdes KönigsVictorAmadeus Ul von

Sardinien,entſagtdem Thron den 2 Aug,1830,

Sohn.
Ludwig Anton, Herzogvon Angouleme, geb.6 Aug. 1775, verm.

10Jun. 1799 mit erteThereſ îCharlotte,ToterKönigsLuds
wig XVI, geb.19 Dec. 1778.

;

Des am 14 Febr. 1820 ver. Sohns, Karl Ferdinand,
Herzogs v. Berry, Wittwe.

Marie Karoline FerdinandeLuiſe,Schweſterdes Königs‘von
Neapel,geb.5 Nov. 1798.
Davon:1) Luiſe MarieThereſev.Artois,geb.21 Sept.1819.
2)Heinrich Karl FerdinandMaria Deodat von Artois, Herzogvon Bordeaux,geb.29 Sept.1820.

Fur Ler E
KatholiſcherConfeſſion.

1 Hauptlinie.
Fürſt. .

Karl Egon, geb.28 Oct.1796, großherzoglihBadenſcherGeneral,
ſuce.17 Maí 1804nE,SagetBruderſohne,dem FürſtenKarl

VAmalieChriſtine&4pe AE ſterdes Großherzogsvon Badenriſtine
i

weſter
geb.26 Januar 1708,

aroline,Sch ,

Kinder.
2: EliſabethLui ine

Amalie,geb«15 März 1819.

LXarl Eg oi LetheDuelMaximilian,geb.4 März1820.
12 Febr.UngeSophie WilhelmineChriſtineKaroline Eulalie,geb.
4. Maximilian@

: 5
i on ChriſtianKarl Johann,geb.29 März 1822.5. MariaHenri etteElecunrsSophieAmalia,geb.16 Jun. 1823,
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6. Emil Maximilian Friedrih Karl, geb. 12 Sept. 1825.
7. Pauline Henriette Amalie, geb. 14 Jun. 1829.

Schweſter.
Die Fürſtinnvon Hohenlohe- Schillingsfürſt.

Des am 17 Mai 1804

verf.voriaenSürſen Karl Joachim
w e.

Karoline Sophie,Schweſterdes Landgrafenvon Fürſtenberg-

Weitra,geb.20Auguſt1777.
ſi Landgraf Fürſtenberg

2.

-

LandgräflicheLiniezu Weitra.

Friedri< Karl Johann Nepomuk Egon, geb. 26 Jan.1774,
Fk.k. wirkl.Geh. Rath und Ober-Ceremonienmeifter,ſucc.ſeinemVas
ter JoachimEgon:26 Jan. 1828, verm. 25 Mai 1801 mit

arieThereſe Eleonore,Vaterſchweſterdes Fürſtenvon Schwar-
zenberg,geb.14Oct.1780,Ober-HoſmeiſterinnderKaiſerinnv.Öſterreich.

Maat Kinder.
1. Johann NepomukJoachimEgon , geb.21 März 1802,
2. Joſeph Ernſt Egon, geb.22 Febr.1808.
3. Karl Egon, geb.415 Jun. 1809. j

4. Franz Egon, geb.12 April1811.

5. FriedrichEgon,geb.8 Oct. 1813.

6. Ern � PhilippEgon,geb.6 Nov. 1816.

7. Gabriele, geb.17. März 1821.

Schweſtern.
1. Die Fürſtinnvon Lichtenſtein. O

y PteMleiwedes FürſtenKarl Joachimvon Fürſtenberg,(f.vore
er Hauptlinie).
3. Eleonore Sophie,geb.7 Febr.1779,Stiftsdamezu Wien.
4. Die Fürſtinnvon Trautmannsdorf.

3. LandgräflicheLiniein Mähren.
o eph Friedrich,geb.4 Sept. 1777, ſucc.ſeinemVater Friedrich

Joſeph1 Jul.1814, k.k. wirkl.Geh. Rath und Oberſt- Küchenmeiſter,
verm. 10 Mai 1804 mitCharlotte Gräfinnvon Schlaberndorf,
Damedu palaisder Kaiſerinnvon Öſterreich.
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x
‘Ge�hwi�ter-

al Die Gemáhlinn des Prinzen Karl Guſtavvon Hohenlohe- Lan-
‘genburg.

2. MariePhilippineNeria,geb.15 Jan.4792, verm. 10 April1817
mit “evansJo ſevh Grafenvon Schaffgotſch,k.k.wirkl.Kämmerer.

3. FriedrichMichael,geb.2 Es ‘Kaiſerl. Öſtr.Obri

LUdannaBaroinEHuberta,geb.3on rat

AE
7, ev. rz 1812, ._

mi
i

rafen
von Herberſtein,k.k.Käme,_— verm. mit JohannHeinrichGraf

Joſephe,geb.GräfinnSierciEt:
Sites

Fugger-Babenhauſen.
KatholiſcherConfeſſion.

Für �.-

Leopold KarlMaria,geb.4 Oct.1827,ſucc.ſeinemVater Anton
Anſelm29 Mai 1836 (unterNats N

utter. #.

ib
nziska XaveriaHenrietteKaroline,TochterdesFürſtenKarl

ph-vonHohenlohe- Bartenſtein- Jaxtberg, geb.29 Auguſt1807.
Die Geſchwiſter,Vatergeſchzwiſterund GroßvatersSchweſternſind

gräflihenStandes.

Griechenland.
:KatholiſcherConfeſſion.

D
König.

tto 1, (Friedrih
Ludwi

ohn des ’KöniígsLudwig von Baiern,
eb. 1 utiTaeN Es der verbündetenMächteunter
em 3 Oktober1832 zum König von Griechenlanderklärt;hat nah
erlangterVolljährigkeitam 1. Jun. 1835 dieRegierungangetreten.

Großbritannienund Jrland.
EngliſcherKirche.

König.
Reſidenz:London.

Wilhelm IV, Heinri 6b.21 Aug. 1765, ſuce.ſeinem Brüder
GeorgIV 26 Jun.100,daiLn Hannover,verm. 11 Jul.1818 mit
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Adelheid LuiſeThereſeKarolineAmalie,Schweſterdes Herzogs
von Sachſen- Meiningen- Hildburghauſen,geb.13 Aug.1792.

Geſchwiſter.
1. Auguſte Sophie,geb.8 Nov. 1768.

:

2. Die verwittweteLandgräfinnvon Heſſen- Homburg.
"3. ErnſtAngy,Herzogvon Cumberland, geb.5 Jun.1771,
Feldmarſchall, Chefdes Königl.Preuß. drittenPuſarensMeglments,Und General derCavallerie,verm. 29 Mai 1815 mit Friederike
KarolineSophieAlexandrine,Schweſßierdes Großherzogsvon Mee
lenburg-Streliß,verwittwetenPrinzeſſinnvon Solms-Braunfels,vor-
her Wittwe des PrinzenLudwigvon Vreußen,geb.2 März 1778.

Davon: Geor iedrih Alexand arl Ernſt Augu cb.
RES UE

g Friedrich xander K | Auguſt,g

4. Wilhelm Eduard Augu | Friedrih,Herzogvon Suſſex, geb.
27 Jan. 1773,Feldmarſchall.Es i

5. Adolph Friedrich,Herzogv. Cambridge, geb.24 Febr.1774,
eldmarſchall,Generalgouverneurdes KönigreichsHannover, verm.

Mai1818 mit Auguſte Wilhelmine Luiſe,Tochterdes Landgrafen
Friedrihvon Heſſen- Caſſel,geb.25 Jul.1797.

i

Davon : 1) Georg FriedrihWilhelm Karl, geb.26 Marz
1819.

2) A
i i

iſe
cn08guûe„KarolineCharlotteEliſabeth Marie Sophie Luiſe,

3) Marie AdelaideWilhelmineEliſabeth,geb.27 Nov. 1833.
6. Die verwittweteHerzoginnvon Glouceſter.
7. Sophie,geb.5 Nov. 1777.

es am 23 Januar 1820 ver. Bruders Eduard AuguD I
Herzogs v. Kent, Wittwe.

nf

Victorie Marie Luiſe,Schweſterdes Herzogsvon Sachſen-Coburg-
Gotha,vorherverwittweteFürſtinnvon Leiningen,geb.17 Aug.1786.
Davon : AlexandrineVictor e, geb.24 Mai 1819,

Des am 30 November 1834 verſt.VaterbruderſohnsWil-
helm Friedrich, Herzogs von Glouceſter,hinterlaſſene

Wittwe.

María; Schweſterdes Königsvon Großbritannien,geb.25 April
27

Deſſen Schweſter.
SophieMathilde, geb.23 Mai 1773.
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Hannover: . Großbritannien.

D':0:$ {6 ld:
KatholiſcherConfeſſion.

Für.
Hermann FriedrihAnton,geb.2 Oct, 1808,fucc.ſeinemVaterLudwigFranzd. 3 Febr.1827 i i

Reichsgräfinnvon Reichenbach-GoſhüsES HL

Die TochterFranziska LuíſeJuli i: Tai

Geſchwiſterund BatergeſchwielDillgiobaunadfeben ſowie die

Heſſen-Caffel.
ReformirterConfeſſion.

Kurfürſt.
Reſidenz:Caſſel.

Wilhelm Il,geb.28 Jul.1777, ſucc.ſeinemVater WilhelmI
Georg27 Febr.1821, Großherzogvon Fulda,k.Preuß.General der
Pufanterieund Chefdes11ten Jnfanterie-Regiments,verm. 13 Febr.

mit
Auguſte FriederikeChriſtine weſter desKönigsvon Preußen
E EO hriſtine,Sweſt g Preußen,

Kinder.
1.KarolineFriederikeWilhelmine,geb.29 Jul.41799.

R ELT
í ;

í
i

, 1831
zA F duLE<Wilhelm,Kurprinzund Mitregentſeit1 Oft. 1831,

3, Die regierendeHerzoginnvon Sachſen-Meiningen-Hildburghauſen-
Schweſtern.

1. Die verwittweteHerzoginnvon Anhalt-Bernburg.
:

2. Die WittwedesHerzogsAuguſtEmil Leopoldvon Sachſen-Gotha.

Vaterbrüder.
1. Karl, La 9 Dec. 1744, k. Dän. Feldmarſchall,
StatthalterderpaaralſedeSeawiund Holſtein,Wittwer 11 Ja-
u DegasutſeCharlotte,des KönigsFriedrichV von Déne-

Davon : 1)Die Königinnvon Dänemark,
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2) Fried ri, geb. 24 Mai 1771, k. Dänu.Son.‘der Infanterie.

m ulíane Cuí�e Amalie, geb. Í9
Jan4) Dieverwittwete gero

von Hoſtein-"Bet.
2. Friedrich,Landgraf,geb.11 Sept.1747,k.Dän. Generalder

Infanterie,Wittwer 18Mu - 1823 von KarolinePolyxene,Nichtedes
ve

E leztenHerzogsvon aſſau-Uſingen.
avon: 1) Wilhelm,

fer
24 Dec.1787, fk.Dän. Generalmajor,

verm. 49‘Nov,1810mt
mit derPrinzeſſinnLuiſeCharkot.tevon Dä-

nemark, ge

DAE
a. Die GemahlinndesPrinzenFriedrihAuguſtvon Anhalt-

De{ſauLuiſeWilhelmineFriederikeKarolineAuguſteJulie,geb.
ESept4 WilhelmGeorgAdolph,geb,26 Nov. 1820.

u, ugu ſteSophieFriederikeMarie KaroliueJuliane,geb.30 Ocs

Y1,is Wilhelmn,geb.24 Apr.1790,Königl.Preuß.Generale
major und Commandeur der AſienDiviſion.
3) Georg Karl, geb.14 Jan. 1793, k.Preuß.Generalmajorund

Commandeur der 5ten Diviſion.
4)Lui(eK

e KarolineMarie Friederike,geb.9.April1794,verm. 4 April
1833 mit annövriſchenOberſt- Lieutenant„Oieaſenvon Ded>en.
5) Die Großerzoginnvon Med>lenburg- Strelitz.
6) Die Gemahlinn des Herzogsvon Cambridgez . Großbritannien.

Nebenlinien von Heſſen-Cafſel.
1. Heſſen- Philippsthal.

uE rer
A

Landgraf.
Ern Konſtantin,geb.8 ans471EE NiederländiſcherGee

neral,DZſeinemGeuderLudwig15 Febr.1816, Wittwer 25 Dec.
1808 von ChriſtianeLuiſePrimzeiſinn

von Schwarzburg-Rudolſtadt,
wieder verm. 17 Febr.1
Karoline WotmineUlrikeEleonore,Tochterſeinesverſtorbenen

Bruders Karl,
SE10

Febr.1793.

nder aus beiden Ehen.
erdínaLeaide15 Oct. 1799,K. Oeſter.Oberſt.

À.
arl,yesaryndaK

à Oeſter.Sor: ¿ranz Augu e an. ; eſter. Hauptmann.
ictorieEmile Alexandrine,geb.28 Dec, 1 12,



27

Des 15 Febr. 1816 verſtorb.Bruders Landgrafen Lude

wig Tochter.
Marie Karoline, geb.14

i

1814 von Ferdinand
Grafen Las Ville«ſuesMou 1793,geſchieden wi

Heſſen- Philippsthal- Barchfeld,
Nebenlinievon Heſſen-Philippsthal.

; I Confeſſion.
Karl AuguſtPhilippLudwig,geb.27 47 ürſil. He

cher Generalmajor,ſucc.ſen BaterAdinAr flHeſſe
8 Jun. 1821 von AuguſteCharlotteFriederike,Schweſterdes Fürſten
von Hohenlohe-Jngelfingen-Dhringen,wieder verm. 10 September 1823

mit derPrinzeſſinnSo phie KarolinePolyxenevon Bentheim-Stein-
furt,geb.16 Januar1794.

Kinder aus beiden Ehen.

4. Bertha WilhelmineKarolineLuiſeMarie, geb.26,Oct,1813.
2. Emilie AugußeEliſe,geb.8 Jun. 1821,

3. Victor , geb.3 Dec. 1824.

4. Alexander, geb.1 Nov. 1826.
5. AlexisWilhelmErn, geb.13 Sept.1829.
6, Wilhelm, geb.3 Oct. 1831.

Bruder.

28anfFriedrichWilhelm Karl, k.Ruſſ.Generallieutenant,geb.

Des am 30November 1834 verſtorbenen Bruders Fries

Blan QuehlnTohr besPéinzenPetEbttvonDiner!ultiane Sophîi er de r edr on

E 18 Feb.1788.ues
“

2. Heſſen-Rheinfels-Rothenburg.
Des am 12. No v. 1834 verſtorbenen LandgrafenAmadeus

Victor hinterlaſſeneWittwe:

Eleonore, ürſtenvon Salm-Reifferſheid-Kraute
heim,geb.13 SulLagerE

n Schweſter.
Die Fürſiinnvon DDnloh-Bartenſtein.
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Heſſenund beiRhein.
LutheriſcherConfeſſion.

Großherzog.

EE: Darmſtadt.
L

ig

II, geb.26 Dec.1777, .

ſei

I (al

Li E UNI 1630,Wittkeen IE a SL (als

Wilhelmine Luiſe, Nichtedes Großherzogsvon Baden, geb.
10 GEE

Kinde tt.

1.Ludwi# Erbgroßherzog,geb.9 Jun. 1806,vertn. 26 Dec. 1833
mit MathildeKaroline FriederikeWilhelmineCharlotte,Tochter
des Königsvon Baiern,geb.30 Aug.1813.
_2.Karl Wilhelm Ludwig, geb.23 April1809, K. Öſtr.Oberſt-

ES verlobtmit derVeteiſinntEliſabethKaroline.Victorie
on Preußen.

A Alexander Ludwig ChriſtianGeorg Friedrih,geb.15 Jul.

4.
imili

g 6

in MaximilianeWilhelmineAuguſteSophieMarie, geb.8 Au

Brüder.
1. LudwigGeor g Karl FriedrihErnft,geb.31 Aug.1780,k.k.Ge-

neral der Jnfanterie,verm. 29 Jan. 1804 mit KarolineOttiliePrine
¿eſſinnvon Nidda,gebornenTörök von Szendrö,geb.23 April1786.

2. Friedri< AuguſtKarl Anton Emil Maximilian
Chriſti

witsLeo:14 Maáí 1788,
EE

3. Emil MaximilianLeopoldAuguſtKarl, geb.3 t. 1790,
K. Öſtr.Feldmarſchall- Lieutenant.

LS Sep x

Heſſen- Homburg.
ReformirterConfeſſion.

Landgraf.
Reſidenz:Homburg.

udwi i , geb. 29 Aug. 1770, L eDsFriedrichE LOSte1829, f. SeROI REE
fanterie,Gouverneur der BundesfeſtungLuxemburgund ChefYes
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16ten Infanterie - Regiments, geſchiedenvon Au guſte Amalie,Toche
ter des verſt.leßtenHerzogsvon Naſſau- Uſingen.

1. Diíe verwittwet
E E

lſtadt- Vle verwitwete
Fürßi

C - ſtadt.
2. Die Wittwe teFürſtinnvon SchwarzburgRudolſta

deiñSe,
PrinzenKarl Günther von Schwarzburg«Rus

3. DieMutter des Herzogsvon Anhalt-Deſſau.4, Die verw. Erbgroßherzoginvon Medeklenburg-Schwerin

ZE ilipp AuguſtFriedrich,geb.11 März 1779,k.Öſtr.Feldzeug-
6. GuſtavAdolphFriedrich,geb.17 Febr.1781,f. Hſtr.Feldmar-

chall-Lieutenant, verm. 12 Febr1818 neLuiſe ONEManie,
ſterdes Herzogsvon Anhalt-Deſſau,geb.1 März 1798.
Davon: 1) KarolineAmalieEliſabeth,geb.19 März 1819.
2) Eliſabeth LuiſeFriederike,geb.30 Sept.1823.
3) FriedrichLudwigHeinrihGuſtav,geb.den 6 April 1830.
7. FerdinGunHeinrFriedrich, geb.26 April1783, k.Öfir.
eld all-Lieutenant. s > He ZE
ir y apr des PrinzenFriedrihWilhelm Karl von

Preußen.
EEE

Wittwe des Landgrafen Friedrih Joſeph Ludwig.
Eliſabeth,Schweſierdes Königsvon Großbritannien,geb.

22 Mai 1770.

Hohenlohe.
I. Hohenlohe- NeuenſteiniſcheLinie.

LutheriſcherConfeſſion.

1. Hohenlohe-Langenburg.

E

- Fürſt.
Ï Gd„Sr n | Chriſtia

, geb.7 Mai1794,k.Württemb. General,ſucc.- ſeinemMedeRaeleibgeo4 Me 1825 , verm.18Febr.1828 mit

Anna FeodorownaAuguſteCharlotteWilhelmine,SchweſterdesJürſtenvon Leiningen,geb.7 Decbr.1807.

Y) Karl £
TE

b. 25 Oct. 18arl LudwigWil eopold,Erbprinz,geb.25 Oct. 1829.

8 EliſeAdelheidBieimali AuguſteLuiſeJohanne, geb.
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3) Hermann Franz ErnſtBernhard, geb.31 Aug.1832.
4) Victor FerdinandTousEugen,geb.11 Nov. 1833.

ZH Adelheid Victorie AmalieLuiſe MarieConftanze,geb.20 Jul.

Geſchwiſter.
1, DieGemahlinndes PrinzenFranzJoſephzu Hohenlohe- Schil-

lingsfürſt. ES2 FriederikeChriſtianeEmilie,geb.27 Jan.1793,verm. 25 Jun.
1816 mitdem Grafen FriedrihLudwigHeinrichv. Caſtell.

StDie Gemahlinndes PrinzenAdolphKarlLudwigvon Hohenlohe-
ngen.

4. Joh anna HenriettePhilippine,verwittweteGräfinnzu Erbach-
Schönberg,geb.

8

Nov. 1800.
5. Guſtav Heinrich,geb.9 Oct. 1806, k.Öſter.Major.
6. Die Gemahlinn des HerzogsEugen von Württemberg.

Mutter.
Amalie HenrietteCharlotte,TochterdesGrafenJohannChriſtian

¿zuSolms - Baruth, geb.30 Jan. 1768.

Vaterſchweſter.
Die verwittweteHerzoginnvon Sachſen-Meiningen.

Des am 24. October 1794 verſt. Großvaterbruders rin
zen Friedrih Ernſt,Kinder.

EEE

4. Qudwig ChriſtianAuguſt,geb.23 Jan. 1774,Königl. Würts-
temberg.Genrraimaſor;Wittwer14 Oct.1821 von LuiſeSs des

Fürſtenvon Hdhenlohe- Kirchfeng,2. Karl Guſtav Wilhelm,geb.29 Auguſt1777,k.Öftr.Feldmar-
call:Lieutenant,verm. 15 Januar1816mit Friederike Ladislave,

EE e E RRE FriedrihJoſeph von Fürſtenberg-
eitra, geb. ul. i

‘Davon:1) Cud wig Karl Guſtav, geb.11 Januar 1823,

2) Conſtanze FriederikeLuiſe,geb.12 Nov. 1824.

3, PhilippineHenrietteSophie, geb.30 Mai 1779.
4, Karl PhilippErnſt,geb.19 Sept.1781,k.Öſtr.Major.
5, Wilhelmine ChriſtianeHenriette,geb.21 Jan.1787.

> Hohenlohe-Öhringen(Hohenlohe-Ingelfingen).
Für.

Auguſt FriedrihKarl,geb.27 Nov. 1784,ſuccedirtvermögedex
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Reſignationſeines15 Februar1818verſt.Vaters FriedrihLudwig,
20
Aug,1806,verm. 28 Sept.1811 mit
Luiſe FriederikeSophieDorotheeMarie, Tochterdes verſtorb.

HerzogsEugen FriedrichHeinrichvon Württemberg,geb.4Jun,.1789,

K.indev..

auguſt11,O5 EugenAuguſtAdalbert Heinrich,geb.12
«+ DieGemahlinndesFürſten - Sondershauſen.

3. FriedrichWilhelmEu en KarlHy2 PT Ai1816,y
PNFelix Eugen:Wilhelm Karl LudwigAlbrecht,geboren1.März

Geſchwiſter.
1.Die Fürſtinnvon Hohenlohe-Kirchberg.
2. QuiſeSophieAmalie, geb.20 Nov.1788,verm. 26 Jun. 1810

mit REGrafen AlbrechtAuguſtLudwigvon Erbach-Fürſtenau.
3. A dol ph Karl FriedrihLudwig,geb.29Jan. 1797,k.Preuf.
ajorim 22ſten Landwehr- Regiment, vermählt19 April1819 mit

Luiſe CharlotteJohanne, Schweſterdes Fürſtenvon Hohenlohe-
Langenburg,geb.22 Aug.1799,

1gDavon: 1) Karl. AdalbertKonſtanzHeinrich,geb.19 November

2)FriedrichWilhelm Eduard Alexander,geb.9 Jan.1826.
3) KraftFriedrichKarl AuguſtEduard,geb.2Jan, 1827.

4)EugenieLuiſeAmalie Sophie Adelheid,geb.13 Mai 1830.
5) LuiſeEleonoreAmalie ErneſtineJenny, geb.25 März 1835.

3, Hohenlohe- Kirchberg.
Für ſl:

Ludwi ‘GeorgMoritz,geb.16 Sept. 1786, ſuce.ſeinetnVater
ChriſtianFriedri 1819, k.Württemb, Generalmajor
verm. 9 Jul.LS Qt 18 ug. 4 1

Adelheid Charlotte Wilhelmine,Schweſterdes Fürſtenvon Ho-
denlohe-Öhringen,geb.20JaguarfrgT

S<weſtern (vollbürtige).
1. WilhelmineFriederike

i

b. 7

Nov,

17ophie Ferdinand, geb.

7

Nov, 1780.2, Augu ſteEleonore,E IMA 1782,verm. 11Auguſi1807 mit
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uE Reinhard Rudolph Grafen von Rechtern- Limpurg, königl.
aierſhemGeneralmajor.

_StiefſGweſter.
Die verwittweteFürſtinnvon Reuß - Schleiz.

Des am 12 Sept. 1791 verf,Vaterhalbbruders Friedrich
Karl Kinder aus zwei Ehen.

1. Karl FriedrichLudwig,geb.2 Nov. 1780,k.Württemb. Generals
lieutenant, verm. 26 Mai 1821 mit Marie Gräfinn von Urach,
geb.15 Dec.1802,

:

2.ChriſtianLudwigFriedrihHeinrich, geb.22Decbr.1788,k.
Württemb. Generalmajor,verm. 11 Febr.1833 mit CatharinaJwa-
nowna, geb.GräfinnGolubzoff,geb.11 Mai 1802.

3, Sophie Amalie Karoline,geb.27Jan. 1790, verm. 26Oct.
41824 mit dem GrafenAuguſtvon Rhode auf Langenhagenin Han-
nover.

IT. Hohenlohe-WaldenburgiſcheLinie.
KatholiſcherConfeſſion.

4. Hohenlohe-Bartenſtein.
Zuſe Für fi.

Karl AuguſtTheodor„ geb.9 Jun. 1788,ſucc.im Nov. 1806
ſeinemVater Ludwig (Marſchallund Pair von Frankreich,geſt.31
Mai 1829),vernrögedeſſenEntſagung,verm. 9 Sept.1811 mit
Clotilde Leopoldine,Schweſter-des verſt.Landgrafenvon Heſſen-

Rheinfels- Rothenburg,geb.12 Sept. 1787.

Vaterbruder.

Karl Joſeph,geb.12 Dee. 1766, Stifter am 23 Febr.1803
der Nebenlinie Hohenlohe - Bartenſtein- Jaxtberg, k.

Württemberg.Generallieutenant,Wittwer 23 Mai 1817 von He n-

riette CharlotteFriederike,Tochterdes verſtorb.HerzogsLudwig
Eugen von Württemberg,und 9 Oct.1823 von Marie Wwalburge
Katharine,Gräfinnvon Waldburg- Zeil- Wurzach. i :

Davon aus beiden Ehen: 1)Marie FriederikeCrescenzieSophie,
geb.20 März 1798.
2) Ludwig AlbrechtKonſtantin,geb.5 Jun. 1802, verm. 11 Jan.

1835 mit HenrietteWilhelmine,Tochterdes FürſtenKarl von Auers-

bergegeb.23.Jun.1815,
avon eíne Prinzeſſinn,geb16 Jan. 1836.

3) Die
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3) Die Wittwe des Für�ten Anton AnſelmvonFugger- Babenhauſen.

PeeeGemahlinn desPrinzenConſtantinzu Salm- Reifferſcheid-

rautheim.
H

y x

N

5) Leopoldine Marie WalburgeClotilde,geb.22 April1822.
3

2. Hohenlohe-Schillingsfürſt.
ür �.

Karl AlbrechtPhilippJoſeph, geb.29 Febr.1776, ſucc.ſeinem
VaterKarl Albreht Chriſtian14Jun.1796, f.Württemb.Generals
líeutenant,Wittwer 1 April 1803 von Marie Eliſabeth,Tochter

20MeiWilhelms,Fürſtenvon Jſenburg-Birſtein,wieder verm.
y

ai 1813mit
LeopoldineMarie, Schweſterdes Fürſtenvon Fürſtenberg,ged.4 Sept.179y x

Kinder aus beiden Ehen.
1. Karoline Friederike,geb.1 Febr.1800.
2.

FriedricharlJoſeph,geb.5 Mai 1814,
3. Katharine WilhelmineMarieJoſephe, geb.19 Januar 1817.
4. Karl Stephan FriedrihChriſtian,geb.20 April1818.
S5.Egon Karl FranzJoſeph,geb.4 Jul.1819,

eſ<hwiſter.1. Eleonore JoſepheHenriette,geb.21 Jan. 1786,
* FranzJoſephConrad , geb.26 Novbr. 1787,LuarCeſſionſei-

fürg
zudersſeitdem 5 April1807 Beſizerder HerrſchaftSchillings-

m - |. BaierſcherReichsrathund Major, verm. 30März 1815 mit

IsOrsFriederikeKon ſtantie, Schweſterdes Fürſtenvon Hohen-
he«Langenburg,geb.23 Febr.1792.

an. 1) Thereſe Amalie Juditha,geb.19 April1816.
Victor MorizKarl, geb.10 Febr.1818,Herzogvon Ratibor.

2 Chlodwi gKarl Victor, geb.31 März 1819.
y

n Phili pp Ernſt,geb.24 Mai1820.

2)Amalie Adelheid, geb.31 Aug. 1821.
J

x)Guſta o AdolphVictor,geb.26 Febr.1823,

8)SonftantinVictor Emil Alexander,geb.8 Sept.1828,
3

E li ſeAdelheidCarolineClotildeFerdinande,geb.6.Jan.1831,
e arie Gabriele,geb.2 April1791, verm. 1819 mit dem Frei-von Brinkmann,k; Ruf}.Hauptmann.

y

17 AieTUNM lexanderFranz,Dompropſtzu Groß -Wardein,geb.
-

! tter. iBibthie94 „Fretinnvon Newißka,vorherverwittweteGräfinnvonrôthy,geb.8 Sept,1753,
0a

BerlinerKal.1837, :
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S044 PoS
KatholiſcherConfeſſion.

1. Hohenzollern- Hechingen.
Fürſt.

Reſidenz:Hechingen.
FriedrichHermann Otto, geb.22 Jul. 1776, ſuccedirtſeinem

VaterHermann FriedrichOtto 2 Nov. 1810,verm. 26 April1800 mit
auline Marie Luiſe,Schweſterde oginn fl

20Me aA
Lie

E
r Herzoginnvon Sagan,geb

ohn.

Friedrich Wilhelm Hermann KonſtantinThaſſilo,Erbprinz,geb.
16 Febr.1801 ,verm. 22 Mai 1826 mit HorteuſieEugen ie Auguſte
Napoleone,Prinzeſſinnvon Leuchtenberg,geb.23 Dec. 1808.

¿ Stiefſhweſtiern. h

1. LuiſeJulianeKonſtantie,geb.1 Nov. 1774, verm. mit Franz
Xaver Fiſchler,Freiherrnvon Treuberg.

2. Maximiliane Antonie, geb.30 Nov.1787, verm. 17 Mai
4817 mit JoſephGrafen von Lodron, k. Baierſchem Generalmajor,
vorherWittwe des Grafen Eberhard von Waldburg- Zeil- Wurzach:
3. Joſephine, geb.14 1790, verm. 31 Aug.1811 mit La-

dislausGrafen von Feſieticszu Tolna, k.Öſir.Kämmerer und Oberſi-
lieutenant.

Vaterbruder.
riedrihFranz Xaver, geb.21 Mai 1757, k.Öſtr.FeldmarſchallE eii d.16 Nov.1835vonMaria There beGräfinnDel

Davon:1) Frie dri < Anton, geb.3 Nov. 1790,k.Öſtr.Generale
major.

s

2) FriederikeJulie, geb.27 März 1792.

3) FriederikeJoſephine, geb.7 Jul. 1795, verm. den 2 Januar
1826 mit dem GrafenFelixVetter von der Lilien,k. k,Kämmerer
und Major.
Des am 26 Febr. 1812 verſt.Großvaterbruders, Fürſten

BE
Friedrich Anton, Sohn.

Der Fürſtbiſchofzu Ermeland.

Des am 6 Nov. 1827 verſt.Großvater-Bruderſohns
Prinzen Hermann Wittwe.

Karoline,geb.Freiinnvon Weiher.
Davon: Karoline ErneſtineJda, geb.9 Januar 1808.
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2, Hohenzollern- Siegmaringen.
Für ſt.

Reſidenz:Siegmaringen.
Karl Anton Friedrich,geb.20 Febr.1786,ſucc,ſeinemVaterAnton

Aloys17Oct. 1831,verm. 4 Febr.1808 mi
Antoinette Mürat, geb.5 Januar 1793.

;

O Kinder.
1)AnnunciateKarolinetne AntonieAmalie,geb.6 Jun.1810.
2) Karl Anton Zephyrin JoachimFriedrih,Erbprinz,ged.7 Sept.

1811,verm.21 Oft. 1834 mít der PrinzeſſinnJoſephine Friede-
rifeLuiſevon Baden, geb.21 Oft. 1813.
Davon: Leopold StephanKarl Anton, geb.22 Sept. 1835.
3) Die GemahlinndesPrinzenEduard von Sachſen- Altenburg.
4) FriederikeWilhelmine,geb.24 März 1820.

Mutter.
Amalie Zephyrine,VaterſchweſterdesFürſtenvon Salm-Kyrburg,

geb.6 März 1760.
Vaters Schweſteſter.

María Crescentia Anne Johanne Francisca,geb.24 Jul.1766,
verm. mit dem Grafenv. Treuberg.

Hal
I Ältere Linie.

LutheriſherConfeſſion.
1. Holſtein- Glückſtadt: {.Dänemark.
2, Schleswig-Holſtein-Sonderburg.

Ch BL 19 Jul.1798, ſuce.Thriſti todrich

À
è

y ul. , ſuce. ſei

Va r DedeiLerieoritJae k.DäniſcherGeneralmajor-te
rm. 18 Sept.1820 mit ;

LuiſeSophie,Gräfinnvon Danneskjold-Samſöe, geb,22 Sept.

RE z

Kinder. s :

AuguiigetikeMarie LuiſeAuguſte KarolineHenriette,geb.28
2. CarolineAmalie,geb.15 Januar1826.

Se
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3. Friedr i< ChriſtianAuguſt,geb.6 Jul.1829.
4. FriedrichChri ſian KarlAuguſt,ged.22 Januar1831.

E RrA ChriſtianeEmilie Henriette EliſabethAuguſte,geb.
u “guſt

Geſchwiſter.
1. Die Gemahlinn des PrinzenChriſtianFriedrichvon Dänemark.
2. FriedrichAuguſtmil, geb.-23Auguſt1800, Königl.Däni-

ſcherOberſt,verm. 17 Sept. 1829 mit der GräfinnHenriettezu Dans
nesfjold-Samſöe,geb.9 Mai 1806.

Maan FriedrichChriſtianKarl Auguft,geb.22 November

Mutter.
Lui ſeAuguſte,rr mE piirn DENDänemark,geb.

7Jul.1771.
aterdvruder.

x

FriedrihKarl Emil, geb.8 März 1767, Königl.DäniſcherGe-
neral, verm.29 Sept. 1801 mit So phie Eleonore,Tochterdes che-
maligenKönigl.Dän. StaatsminiſtersFreiherrnvon Scheel,geb.

Davon: 1) Friedri< AuguſtEmil,Königl.Dän. Rittmeiſter,
geb.3 Febr.1802.
2) CharlotteLuiſeDorotheeJoſephine,geb.24 Jan.1803.
3) Paulíne VictorieAnne Wilhelmine,geb.9 Febr.1804,
4) Georg Erich,f. Preuß. Rittmeiſter,aggr. dem 4ten Küraſſier-

Regiment,geb.14 Mara805, as E

5) Heinrich Karl Waldemar,k. Preuß.Seconde - Lieutenant,
aggregirtdem 7ten Küraſſier-Regiment,geb.den 13 October 1810,
6) malie EleonoreSophie Karoline, geb.9 Jan. 1813.

7) S oph ie Bertha ClementineAuguſte,geb.30Jan.1815.

3. Schleswig- Holſtein- Glüksburg.
Herzog.

Karl, geb.20 Sept.1813, k.DäniſcherCapitain, ſucc.ſeinem
Vater , dem am 17 Febr. 1831 geſtorbenenHerzogeFriedrihWil-
helm Paul Leopold.

y eſ<hwiſer.
. LuiſeMarie Friederike,geb.23 Oct. 1810,
. DieHerzoginn‘von Anhalt-Bernburg.
. MELOS, geb.23 Oct. 1814.

ilhelm,geb.10 April1816.
Chriſtian,geb.8 April1818,

. Luiſe,geb. 18Nov. 1820.

Julius, geb.14, Oct. 1824.ADAP
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-8. Johann, geb. 6 Dee. 1825.
m Ricolau's, geb. 22 Dec. 1828.
Luiſe Karoline, TochterdesGandgraſenKarlzu Heſſen- Caſſel,

geb.28 Sept. 1789.

erſhweſter.Vat
_EliſabethCharlotteFriederike ie Amalie, geb.13 Dec.
1780, Wittwe 25 Februar1808 des eikevon Kicſthofen.

n. SU ae Lin Le.

Holſtein- Gottorp.
1, Das Kaiſerl.RuſſiſcheHaus.

9, Die vormal.Königl.SchwediſcheLinie.
NachkommenſchaftKönigsAdolph Friedrich.

LutheriſherConfeſſion.
Guſtav IV Adolph,geb.1 Nov. 1778, fucc.als Königſeinetn

Vater Guſtav 111 29 März 1792, entſagtder Krone 29 März 1809,
Wittwerſeit25 Sept.1826 von FriederikeDorotheeWilhelmine,
Nichtedes Großherzogsvon Baden.

Kinder.
1.Guſiav, Prinz von Waſa, Kaiſerl.ÖſtreichiſherGeneral-

Major,geb.9 Nov. 1799,vermählt9 Nov. 1830 mit Luiſe Amalie

i;meat: gerſt,SrobhertoysKarl LudwigFriedrihvon Baden
e geVv. uU 44. 4

R

Davon: Ca ediîneFriederikeFranziskaStephanieAmalieCecilie,

8e5-den5Auguſt1833.
|

- Dile Großherzoginnvon Baden.

D Amalie MarieCharlotte,geb.22 Febr.1805,
+ Die Großherzoginnvon Oldenburg.

3. Holſtein- Oldenburg.
LutheriſcherConfeſſion.

Großherzog-

Paul FriedrichA u
Reſidenz:Eutin, ¿

:

N uſt, geb. 13 Juli 1783, ſucc.ſeinemVaterPeter FriedrichLubwit‘dog‘23Mai 1829,Fürſtvon Lübe> und
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Birkenfeld, Kaiſ.Ruſſ.Generalder Infanterie,Wittwer 13 Sept.
1820 von Adelheid, Prinzeſſinnvon Anhalt- Bernburg-Schaum-
burg, und 31 März 1828von deren SchweſterJda. Wieder verm.

5 Mai1831 mit Cäcilie, Tochterdes vormaligenKönigs von

SchwedenGuſtav 1V Adolph,geb.22 Juni 1807.

_

Kinder aus den drei Ehen:
1, Marie FricdacteAmalie, geb.21 Dee. 1818.
2. EliſabethMarieFriederike,geb.8 Jun. 1820.
3. NicolausFriedrihPeter, Erbgroßherzog,gebe8 Jul.1827.4, NicolausFriedrichAuguſt,geb.15 Febr.1836.

Des am 27 Dec. 1812 verſi. Bruders, Prinzen Peter
Friedrich Georg, und der als Königinn von Wür-
temberg 9 Januar 1819 verſtorbenen Großfürſtinn
von Rußland Katharine Paulowna

Sohn.
FriedrihKonſtantinPeter, geb.26 Aug.1812,Kaiſ.Ruſſiſcher

General

-

Lieutenant.

See ALN Ei

NelöemieterConfeſſion.
r i.

Wolfgang Ernft, geb.25 Jul.1798, ſucc.ſeinemVater Karl

BONE Ludwig Moriz 21 rz 1820, vermählt den 30 Januar
7

Adelheid,Gräfinnvon M DELN geb.23 März 1795.
r .

AlexanderVictor, geb.14 Sevo:
1802,

utter.
]

Charlotte WilhelmineAuguſte,Gräfinnv. Erbach: Erbach,geb.
5 Ae Tesas

Vaterbrüder.
4. Wolfgang Ern, geb.7 Oct. 1774.

2. Victor, geb.10 Sept. 1776.

Des am 18 Jul. 1823 ver�. Fürſten Karl TheodorLorenz
Franz, Sohns des Urgroßvatersbrudersdesregierenden
Jürſien, Wwe. Marie Magdalene geb.Freiin v. Herding.

NEEL TL Sers
KatholiſcherConfeſſion.

i
r�.

Alo y $,geb.20 Jun. 1774,ſucc.ſeinemVaterDominicusAndreas
24 Nov. 1812, verm. 29 Jun. 1798 mit
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Franziska Xaverie, Tochter des Grafen Guidobald von Weißen-
wolf, geb. 3 Dec. 1773. Ss Ó

et Kinderund übrigen Mitglieder der Familie ſindgräflichen
andes.

Khevenhüller-Metſ<.
KatholiſcherConfeſſion.

Für ſt.
j

Franz Maria JohannJoſephHermann, k. k.Kämtnerer und Ge-
neralmajor, geb.7 April1762, ſucc.ſeinemBruder Karl 2 Junius
1823,Wittwerzum erſtenmalvon EliſabethGräfinn von Kufſtein;
urnzweitenmal von Marie JoſephineGräfinnvon Abensberg und
Traun; zum drittenmal20 Jul.1830 von Chriſtine,Gräfinnvon Zichy-

Stiefmutter.
Marie Joſephinegeb.GräfinnStraſoldo,Wittwe des am 15 Jun.

1801ESEFürſtenSiegismundFriedrich. :

Wittwe des FürſtenCarl, Bruders des jetztregierenden,
Thereſegeb.Gräfinn v. Morzin, geb.18 April 1774,
Die Kinderund GeſchwiſterſindgräflichenStandes.

1 n ET
KatholiſcherConfeſſion.

R
Für ſt.

udolph, geb.30 März 1802, ſuce.ſeinemVater Ferdinand
2 Nov. BR vies12 Mai 1825mit WilhelmineEliſabeth,Gräfinn
von Colloredo,geb.20 Jul.1804.

Mutter.
Marie Charlotte, Tochterdes FreiherrnFranzvon Kerpen,geb.

4 März1782.rw daar:min derErzherzoginnSophievon Öſtreich.
le

Ser und übrigenMitgliederder Familieſindgräflichen
e .

D
Stand

Kirchenſtaat.
Pap.

Reſidenz: Rom.

Gregor XVI (Mauro Cappellari),geb.zu Belluno18 September
1765,erwählt2 Februar1831.
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2° M Ep 2
KatholiſcherConfeſſion.

/

Fürſt.
Guſtav Joachim,geb.21 Dec. 1812, ſucc. ſeinem Vaterdem Für-

ſtenKarl o 11 Mai1831,
Pes:fEnaenBD 5

Der Bruder iſtgräflichenStandes.

L e-9:69.5.€3
LutheriſcherConfeſſion.

Fürſt.
i

KarlFriedrihWilhelm Emich,geb.12 Sept.1804,ſuce.ſcinem
Vater Emich Karl 4 Jul.1814, verm. 13 Febr. 1829 mit Maria,
TochterdesGrafenMaximilianvon Klebelsberg,geb.27 März 1806.

Söhne.
1) Ern � LeopoldViktorEmi,ged:9 Novbr. 1830.
2) Eduard Friedri<hMaximilianJohann,geb.5 Jan. 1833.

Schweſter.
Die Gemahlinndes Fürſtenvon Hohenlohe-Langenburg.

Mutter.
Victorie Marie Luiſe, Schweſterdes Herzogs von Sachſen - Cos

burg-Gotha,jeztverwittwete Herzoginnvon Ta Großbritannien.
Leu GLN DEV.

KatholiſcherConfeſſion.

_Herz09g- ÿ

Maximilian JoſephEugen AuguſtNapoleon,geb.2 Okt. 1817,
ſucc.ſeinemBruder Au guſtKarlEugenNapoleonam 28 März 1835.

: Geſchwiſter.
1. Die’Kronprinzeſſinnvon Schweden. j

2. Die Gemahlinn des Erbprinzenvon Hohenzollern- Hechingen.

( pasE Dom Pedro’'svormaligenKaiſersvon Braſilien,
. Portugal. i ¿

4, LuiſeTheodolinde Eugenie Auguſte,geb.13 April1814.
Mutter

Auguſte Amalie Luíſe Georgine, Schweſter des Königs von

Baiern,geb.21 Jun. 1788, Wittwe des am 21 Febr.1824 verſior-
benen HerzogsEugen.
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Leyen.
KatholiſcherConfeſſion.

Für .
:

Erwin KarlEugen Damian,geb.3 April1798,ſuce.ſeinemVa-

terGn Niecjedane,Lp E Dit
18 Ausivy

mit
ophie Thereſe è, Tochter des Grafen Fran ilipp von

Schönborn-Buchheim,geb.2ù Nov. 1798.
aa Franz PRs

Kinder...
1, Philipp FranzErwinTheodor, geb.14 Jun. 1819,
2. Franz LudwigErwinforetspiva 17 n 1821.
3. Amalie Marîe Sophie Erwine, geb.17 Dec.1824.
4. Erwin FranzKarl Eugen,geb.

2

Mai 1826.
Schweſter.

AtnalieTher eſe CharlotteMarie Sophie, geb.2 Sept.1789,
verm. 25 Aug.1810 mit dem GrafenLudwigTaſcherde Lapagerie.

LEP n:0 wE TY;
KatholiſcherConfeſſion.

Fürſt.
Eduard, geb.19 Sevt. 1789, k. k.Kämmerer, ſucc.ſeinemVas

terKarlden 15 April1814, verm.24 Maí 1813 mit Eleonora, geb.
24 Mai 1797,Gräfinnvon Zichy-

?

:

Kinder.
1. FelixMaria VincenzAndreas,geb.5 April1814,
2. María Adelheid,geb.20 April1815.
3.LeocadiaAnaſtaſiaConſtantina,geb.2 Mai 1816.

4. AntoniaMaria, geb.18 April1818.
5. Karl FauſtusTímoleon María, geb.19 Dec. 1820.

6. RobertRichardFortunatusMaria, geb.7 Nov. 1822.

7. OttenioBernhardJuliusEudoxiusMaria, geb.7 Mai 1826.

8. MelaniaAloiſieFauſtine,gèb.15 Februar1830,
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Mutter.

Chriſtiane, geb,25 Jul.1765, Tochterdes Vrmsvon Thun»Klöſterle.

Lichtenſtein.
KatholiſcherConfeſſion.

Für�.
Aloys JoſephJohann, geb. 26 Mai 1796, aud.ſeinemVa-ter Johann Joſephd. 20 April1836, vermähltdiareas1831 mit

Francisca, Gräfinnvon Kinsfy,geb.8 Aug.1
Davon: Maria, geb.20 Sept.1834,

Geſchwiſter.
4. Marie Sophie Joſephine,geb.5 X 1798, Wittwe 19 Oc-

tober1835 vom Grafen Vincenz eig . k. GeneralMajor.
2. Marie Joſephine,geb.11 Jan.1
3. Franz von Paula Joachim,geb.25

iS

Seba,1802.
4. KarlJohannAnton, geb.14 Jun. 1303.
5. Henriette, geb.1 AprilVS verm. den 1 October1825 mít

dem rafenJoſephpniady,SF . Kämmerer.
6 Frbed rich,geb. RR 1807.7. Eduard Franz 22 Febr. 1809.
8.AuguſtIgnaz,o

E
22Mpril1810.

9, Die Gemahlinn esFürſtenE Paar.
10. Rudolph, geb,5 Oct. 1816

] Mutter.
Joſephine Seite„Shesdes Landgraſenzu Fürſienberg-

Weitra,geb.20 Jun. 1

Cieotre ée:

Die verwittweteFürſtinnvon Eſierhazy.

Des am 21 Febr. PS.
verſt.Große LOOSE Karl

Borromäus wohJoſephWenzel, geb.21‘Aug.1767,EDar.General-Major.
Des am 24 Dec. 1795 verſt.Prinzen Karl Johann Nepo-
muk, Sohns des Prinzen Karl Borromäus, Wittwe.
Marie Anne Joſephíne,Toter des Grafen Franz Anton von

Khevenhüller,LE19Nov.1770 e n E
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avon: Karl Franz Anton, geb. 23 Oct. 1790,k. k. General-Majorwt Commandeur des Huſaren-RegimeutsKönig-von Preußen,verm.
21 Aug. _1819 mit Franziska, Tochterdcs GrafenRudolph von

Wrbna-Freudenthal,geb.2 Dec. 1799.

Davon: 1) Marie Anne,geb.25 Aug. 1820.
2) Karl Rudolph,geb.19 Ayril 1827.
3) Eine Prinzeſſinn,geb.1 Nov. 1833.

Des am 24 März 1819 verf, Pri) nzen Moríz JoſephJoshann, Sohns des Prinzen Karl ea maus; Wittwe.
Marie Leopoldine, D

b.31 Januar 1788.
Schweſterdes Fürfienvon Eſterhazy, ge

Davon: 1) Díe Fürſtinnvon Lobkowigz.
2) Die Gemahlinn des FürſienJohann Ne
<warzenberg.SsCeopott geb.4 Nov. 1815.

pomuk Adolph von

Ligne.
KatholiſcherConfeſſion.

Fürſt.
Eugen Lamoral , geb.28 Jan. 1804, ſucc.ſeínemVater LudwigLamoral 10 Mai 1813, Wittwer den 31 Januar 1833 von Amalie

ConſtanzeMaria Melanie, Tochterdes Marquisde Conflans, und4 Juni 1835 von Natalie CharlotteAuguſte,Tochterdes Marquisvon Trazegnies.

Kinder.
: ZA

i

- y.

ré DNinrihMaximilianJoſephKarl Ludwig Lamoral , geb,
2. LudwigMaría brielLamoral,geb.2 März 1827.3. NatalieFloraDrorgraieSe: geb.31 Mai 1835,

Mutter.
Luiſe, Tochterdes Marquis von Düras, geb.1785,Wittwe10 Mai1813 des-Prín amoral, wieder vermählteGrä-

finnvon Outremont,
en LudwigL E
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Vaterſchweſter.

Flore Nov. 1775, verm. 1812 mit Raban Freiherrn

von Spiegel,DDite,Feldmarſchalllieutenant.
SAE

Lippe.
ReformirterConfeſſion.

4 Lippe- Detmold.

Für.

Reſidenz:Detmold.

Leopold Paul Alexander,geb.6 Nov. 1796, ſuce.ſeinemVater
FriedrihWilhelm Leopold4 April1802,verm. 23 April1820 mit
Emilie FriederikeKaroline,SchweſterpeZenierenFürſtenvon

Schwarzburg-

 Sondershauſen, geb.23 April1800.

Kinder.

riedrihEmil Leopold, Erbprinz,geb.1 Sept.1821.
hriſtianeLuiſe u Charlotte,geb.9 Nov.1822,Snedar Friedri - geb.n 22 Avpril1824,Marí e Karoline FriederikeE DeePaul AlexanderFriedrich,dl4829

1 Oft.1827Em n ermann, geb.4
Ka lexander,geb.16Aes1831
Ka PinePauline,geb.2 Okt. 1834.

Bruder.

Friedri< AlbrechtAuguſt,geb-8 Dec. 1797,k. Öſtr.Oberſte
lieutenant.

Î.
2.
3.
4,
Da
6.
e
8,

2, Lippe- Schaumburg,
Für �.

Reſidenz:Bü>eburg.
Georg Wilhelm, geb.20 Dec.Bes¿ fee:ſeinemVater PhilippErnſt13 Lebe.1787,

LGD 23 Jun. 1

COEKarolineLuiſe, SchweſierbedsFürſtenvon Walde>, geb.
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5,
Kinder.

h Georg

,

Erbprinz, geb. 1 Aug. 1817.

de AuguſteilhelnineKaroline,geb.11 Sépt.18418.
heid ChriſtineJulianeCharlotte,geb.9 Márz 1821.

a Marie i Friederike,geb.den 26 Mai 1824.
elm Carl Auguſt,geb.12 Dec. 1834.

: :
Schweſtern.

4. Wilhelmine Charlotte,geb.18 Mai 1783,verm. 7 Nov. 1814
mit ErnſtFriedrih HerbertGrafen ü

: it. und
Hannöv.Cante Ener; k, Großbrit.un

2. Karoline Luiſe,geb.29 Nov. 1786.

-

_-
Lo

Lo bkowißgt.
KatholiſcherConfeſſion.

ErſteLinie.
Für �.

Ferdinand JoſephJohann,HerzogvonRaudniß,geb.12 April
1797,ſucc.ſeinemVater JoſephFranz MaximilianFerdinand15 Dec.
1816, verm.9 Sept.1826 mit
María, Tochterdes verſtorbenenPrinzenMorizJoſephJohann

von Lichtenſtein, geb.31 Dec. 1808.

__ Kinder.
1. Maximilian Maria Oswald,Erbprinz,geb.5 Aug.1827.
2. Moriz, geb.2 Junius 1831.
2. Maria Leopoldine,geb.20 März 1835,

1. Die W
AAE

Auersberg- VleWittwe des Prinzen Vincenzvon Aue :

; 5

feMarieSlxonore,GemahlinvonWeriand AloysUlrich,Für-
indiſchgräz.

._3.Johann Nepomuk ilí eb.14 Jan. 1799, k.k.Ma-
jor , vermählt 20 MaiY PaM‘MariaCaroline, Tochterder
Grafen Eugen von -Wrbna und Freudenthal,geb.11 Febr.1815,
Davon : Maria Caroline, geb.5 Mai 1835.

4.Marie Th ere ſe Eleonore,geb.23 Sept.
1800.

2

s. Joſeph FranzKarl,geb.17 Febr.1803,k.k,Obriſilieutenant,
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vermählt 20 Auguſt1835 mit MariaAntonie, Tochterdes verſt.
Grafen Carl v. Kinsky,geb.17 Mai 1815.

TERE Johann Karl Joſeph, geb.30 Nov. 1807, k.k.Ritt-
tneiſter. y

7. Anne Marie ThereſeEleonore,geb.22 Januar 1809, verm.
29 Mai 1827 mit dem GrafenFranzErnſtHarrach,k.k.Kämmerer.

8. Sidonie KarolineGabriele, geb.13 Februar 1812 verm.
6 November 1832 mit dem Grafen FerdinandPalfy.

9. Karl Johann,geb.24 Nov. 1814.

Zweite Linie.

- Für ft.

Auguſt Longin, geb.15 März 1797, k.k. Wirkl. Geh. - Rath,
ſucc. ſeinemVater Anton Jſidor 12 Jun. 1819, verm. 10 ‘Nov.
1827 mit Maria Anna Bertha, SchweſterdesFürſtenAdolphSchwar-
zenberg,geb.2 Sept.1807.

Kinder.
1. Marie Sidonie, geb.4 October 1828.

« Marie Hedwig, geb.15 Sept. 1829.
. Anna Polyxena, geb.21 November 1830.

« Marie Roſa,geb.13 Jun. 1832.
. Georg Chriſtian,Franz,Erbprinz,geb.14 Mai 1835.

Geſchwiſter.
. Die Herzoginnvon Aremberg.
, e Geors,geb.24 April1800, k.k.Maior.

3. Marie Helene, geb.10 Febr.1805.

Mutter.

Anne Marie Sidonie, Vaterſhweſterdes Fürſtenvon Kinsky,
geb.11 Febr.1779.

Wittwe des verſt.Bruders Pr. Joſeph Maria Auguſt.
Francisca, Tochterdes verſtorbenenGrafenFranzv. Sternberg-

Manderſczeid,geb.2 Nov. 1805.

Tochter.
María, geb.10. Nov. 1830.

FAZ
N)

bO
paid
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Löwen�tein-Wertheim.
1 Ältere Linie zu Virneburg.

CGeßtLöwen�tein- Freudenberg).
LutheriſcherConfeſſion.

1. VollrathſcheLinie.

Für �.

Georg Wilhelm Ludwig,großherzogl.Baden. General « Major
eb. 15 Nov. 1775, ſuce.16 Febr. 1816 ſeinem Vater Folate
arl Ludwíg, Wittwer ſéit26 Jun.1824 von Erneſtine-Karoline

Friederike, T crerdes Grafen Friedrihvon Pü>ler und Limpurg,
wieder verm. 22 Januar1827 mit CharlotteSophie Henriette
Luiſe,Gräfinnvon Jſenburg- Philippseich, geb.25 Jun. 1803.

Kinder.

1.Adolph Karl Konſtantin,Erbprinz,geb.9 Dec. 1805,k.Preuß.
ittmeijteraußer Dienſten,Wittwer 9 Sept.1835 von Agnes,Prin-

¿eſſinnvon Hohenlohe- Langenburg.
2.Malw ine Chriſtine,geb.27 Dec. 1808,verm. an den Grafen

Friedrihvon Iſenburg- Philippseich.
E

Bruder.
Wilhelm Ern

ia

Karl,geb.27 April1783, verm. 26 Jul.

Lesmit DorotherCrinia,reiinnvon Kahlden,geb.6 Nov.

Davon:1) Wilhelm Paul Ludwig,geb.19 März 1817,

2) Leopold Emil LadwigConrad,geb.26 Nov. 1827.

2, KarlſcheLinie.

Fürſt.
Karl Ludwig Friedri 96 April 1781, ſucc.ſeinemVater

FriedrihKarlGottloenM ARIA
e *
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Bruder.

Friedrih ChriſtianPhilipp,geb.13 Mai 1782.

TT. Jüngere Linie zu Nochefort.

(jektLöwenſtein- Roſenberg).
KatholiſcherConfeſſion.

:

Für. i

Thomas Karl LudwigJoſephKonſtantin,geb.18 Jul. 1783,
ſucc.- ſeinemVater KonſtantinDominicus 18 April1814, verm. 29

Sept. 1799 mit
.

Sophie LuiſeWilhelmine,Schweſterdes Fürſtenvon Windiſch:
gräz, geb.20 Jun. 1784.

lié
i

nder.

1. Konſtantin Joſeph,Erbprinz,geb.28 Sept. 1802,Wittwer
9 Sept.1835 von Maria A gne sHenriette,SchweſterdesFürſtenvon
Hohenlohe- Langenburg.

:

:

Davon: 1) Adelheid SophieAmalie LuiſeJohanneLeopoldine,

92)arlHeincithErni Franz,geb.21
Mai

1834.nr -

2. Die GemahlinnihresDheimsdes PrinzenKonſtantin;#.nachher.
3. AdelheidEulalieLudovikeMarie, geb.19 Dec. 1806,verm.

E meteeng
mit Camillus Prinzen von Rohan - Rochefortund

ontauban.
4. GemahlindesFürſtenHeinrichXX Reuß.
5. Marie CrescenzieOctavie, geb.3 Aug.1813,
6. Eulalie Egidie,geb.31 Aug. 1820.

Brüder (vollbürtige).

1.Konſtantin LudwigKarl,geb.26 März1786,k.Baier.General-
major, verm. 31 Jul. 1821 mit ſeinerNichteLeopoldine Maria
Chriſtiane,geb.29 Dec. 1804.

:

2. Wilhelm, geb.31 März 1795,Kaiſerl.Öſtr.Capitain.
Stiefgeſchwifter.

1. Augu� ChryſofiomusKarl, geb.9 Aug.1808.
2, Max'imilian Franz,geb.zApril1810.
3. Marie Joſephine Sophie,geb.9 Aug.1814,

Lom-
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Lombardei: . Ö�terreich.

SLP LAg e 0,

1, DeutſcheLinie:. Öſterreich.
2. FranzöſiſcheLinie.

Ft durh den Tod des lebten Herzogs, Karl Eugen inzen von

Lambesc,den 21 Nov. 1825 andeediDEaet Fugen,Prinzenv

Wittwe.

Marie, Victorie, geborneGräfinn von Crenneville
Wittig b°s Gefen FranzKarl von Colloredo,geb,1,

Mer

LU CLE

KatholiſchèrConfeſſion.
Herzog.

Reſidenz:Lucca.
Karl Ludwig, geb.22 Dec. 1799,à la SuitederKönigl.Preuß,

Armee mit Generals Rang,ſuccedirtſeinerMutter Marie Luiſeden
13 März 1824, verm. 15 Aug.1820 mit

d¿Marie Thereſe, Tochterdes KönigsVictorEmanuel von Sar-
. nien , geb.19 Sept.1803.

Sohn
Z

Ferdinand Mari Karl VictorBalthaſar,Erbprinz,geb.
14 Januar Joſeph y E

Schweſter-
Dio Gemahlinndes PrinzenMaximilianvon Sachſen.

Vaters<weſ er.

Maria Antoinette Joſephine,geb,28 Nov. 1774,Aebtiſſinnder
Urſulinerinnenzu Parma:

Lynar.
LutheriſcherConfeſſion,

Für ſi.

NochusOtto HeinrichManderup , geb,21 Febr.1793,ſucc,ſei-
BerlinerKal.1837. d
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nern Vater Moriz Ludwig Ernſt15 Aug.1807,Wittwer den 26 Sepe
tember 1831von EleonoreME HedwigGräfinnvon Boſe.

utter.

riederikeJulíane,geb.Gräfinnvon Ranzau,geb.23.Okt.1745,
ieKinderund übrigenVerwandten ſindgräflich.

Mee>lkenbursg.
LutheriſcherConfeſſion.

1. Me>lenburg-Schwerin.
Großherzog.

Reſidenz:Schwerin.

FriedrichFranz, geb. 10 Dec. 1756, ſuce.ſeinetmOheim
Friedrich24 April1785, Wittwer 1 Jan. 1808 von Luiſe,Tochter
des HerzogsJohann Auguſtvon Sachſen-Gotha.

Kinder.
41.Guſtav Wilhelm, ge:

31 Jan. 1781.

2.Charlotte Friederike,geb.4 Dec. 1784,geſchiedenvon dem

PrinzenChriſtian FriedrichDänemark.
es am 29 Nov. 1819 verſi. Sohns, ErbgroßheY

FriedrichLudwig, Wittwe.
großherzogs

AuguſteFriederike,SchweſterdesLandgrafenvon Heſſen-Homburg,
geb.25 Nov. 1776»

DeſſenKinder aus der erſten Ehe mit der Großfürſtinn

elenaPaulowna, Schweſter des Kaiſers von Ruß-

and (geſt.24 Sept.1803).

4. Paul Friedrih, Erbgroßherzog- geb.15 Sept.1800, Königl.

E gya und ChefdesBfienInfauterie-Regiments,verm.

ai mi <

FriederikeWilhelmineAlexandrineMarie Helene,Tochterdes
Königsvon Preußen, geb.23 Febr.1803.
Davon : 1) Friedri< FranzAlexander,ge.28 Febr.1823.
2) Lu tſe Marie HeleneAuguſte,geb.17 Mai 1824,

3) FriedrihWilhelm Nicolaus,geb.5 März 1827.

2, DieGemahlinu des Prinzen Georgvou Sachſen-Altenburg
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Aus der zweiten Ehe mit der PrinzeſſinnEatoline,
SSDer des Großherzogsvon Weimar (geſt.20 Jan.

Helene LuiſeEliſabeth,geb.24 Januar1814.

2, Me>lenburg- Strelitz.
Großherzog.

Ei : Neu - Streliß.
Georg FriedrihKarl Joſeph, geb. 12 Aug. 1779, ſuce.

ſei

ALarie e - Tochter des Landgr
iedri

von Heſſen- Caſſel,geb.21 Januar1796, BEERMiebréch
Kind ep.

1. KarolineLuiſe Marie FriederikeThereſeWilheltnineAuguſte,
geb.31 Mai 18318.

2. FriedrihWilhelm Georg ErnſtKarl AdolphGuſtav,Erbgroß-
herzog,geb.17 Oct. 1819.

y

3. Karolíne CharlotteMariane , geb.10 Januar 18241..
4. Georg Karl Ludwig,geb.11 Jan.1824.

é
Geſchwiſter.

. DieverwittweteFürſtinnvon Thurn und Taxis.
2. Die Herzoginnvon Cumberland(. Großbritannien).
3. Karl FriedrihAuguſt,geb.30: Nov. 1785, Herzog,k.Preuf-

Generalder Infanterie,commandirenderGeneral:des Garde-Corps
und Chefdes erſtenInfanterie.- Regiments.

Metternich- Winneburg,
KatholiſcherConfeſſion.

Für �.-

__ Clemens Wenzel Lothar, geb.15 Mai 17783,ſuce.ſeinetnVater
ranz Georg Karl11 Gara818, HerzogvonPortella,k. Öſtr..
taats-Conferenz-und dirigirenderMiniſterder auswärtigenAn-

Lelegenheiten,Haus - Hof- und Staatskanzler.,.Witwerzum er=
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ſtentnal19März 1825 von Eleonore Marie, Prinzeſſinnvon
Kaunitz- Rittberg;zum zweitenmal17 Januar 1829 von Antonie,
Gräfinn von Beilſtein,wieder vermählt 30 Jan. 1831 mit der
GräfinnMelanie Zichy,geb.28 Jan, 1805.

Kinder.

1. Marie Leontine Adelheid,geb.20 Jun. 1811,verm. den 8 Febr.
1835 mit dem GrafenSandor.

y I D

2. Hermine GabrieleMarie, geb.1 Sept. 1815.
3. RichardClemensJoſephLotharHermann,geb. 7 Jan. 1829,
4, Melanie Marie PaulineAlexandrine,geb.27 Febr.1832.
5. Paul Klemens Lothar,geb.14 Oct. 1834.

Schweſter.

Die Wittwe des HerzogsFerdinandvon Würtemberg.

Modena-Neggio.
KatholiſcherConfeſſion.

Herzog.
Z

Reſidenz:Modena.

Franz IV JoſephKarl, Erzherzogvon Öfterreich,Gro Ï

derſohndes Kaiſersvon Öſterreich,geb.6 Oct. 1779,Pidey ans
DB atrixMarieVictorie,Tochterdes KönigsVBeatrix Marie Victorie, To nigs VictorEmanuel
von Sardinien,geb.6 Dec.EE ;inder.

1. Marie Thereſe Beatrix,geb.14 Jul.1817,
2. Franz FerdinandGeminian,Erbprinz,geb.1 Jun. 1819,
3. FerdinandKarl Viktor,geb.20 Jul.1821, «

4. Maria Beatrix Anna Franziska,geb,13 Febr.1824,
Geſchwiſter.

1. Die verwittweteKurfürſtinnv. Pfalzbaiern.

á KLFerDinandKarl Franz,Erzherzog,geb.25 April1784,k.Öfir.eldmarſchall.
3. Maximilian Joſeph,Erzherzog,geb.14 Jul.1782,k.Öſtr.

General- Feldzeugmeiſter. :
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Naſſau.
dG

1. Ottoniſche Linie,

Oranien:�.Niederlande.
2, Walramſche Linie,

Naſſau.
EvangeliſcherConfeſſion,

Herzog.

Reſidenzen: Weilburgund Biebrich.
Wilhelm Georg Auguſt Heinrich,geb.14 Jun. 1792, ſuce.9 Ja-

nuar1816ſeinem aterEfedrihAailhelmals Fürſtvon Naſſau-

Weilburg,und 24 März 1816 ſeinemVetter FriedrihAuguſtals
erzog von Naſſau, Wittwer 6 April1825 von Luiſe, Toter
esHerzogs

von Sachſen- Altenburg, wieder verm. 23 April 1829
mit Pauline EE Marie, Tochterdes PrinzenPaul von
Württemberg,geb.25 Febr.1810.

Kinder aus beiden Ehen.

1815Thereſe WilhelmineFriederikeIſabelleCharlotte,geb.17 April
< Adolph Wilhelm Karl AuguſtFriedri<h,Erbprinz,geb.
Iul.1817.
2

24
- Moriz Wilhelm Auguſt Karl Heinrich,geb.21 Nov. 1820.
. Mari èWilhelminerederifeWiſabeth,Boe

29 Januar 1825,

dinH‘elenaWilhelmineHenriettePauline Mariane,geb.12 Au-

6. Nik olaus Wilhelm,geb.20 Sept.1832.

Bruder-
è

Friedtri<Wilhelm,geb.15 Dec. 1799,k.Öſtreich.General-Major.

Vaterſchweſtern.
1. Die verwittweteFürſtinnvon Reuß - Greiz.
2. DieverwittweteFürſtinvon Anhalt-Bernburg-Schaumburg,3, Die Wittwedes HerzogsLudwigvon Württemberg.

>
C3
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Des am 24 März 1816 verſt.leßten HerzogsFriedri
Auguſt LasTU AESTESTET ñ

AuguſteAmalie,geb.30 Dec. 1778, geſchiedenvon dem Lande
grafenLudwigWilhelm von Heſſen-Homburg.

Bruders, des am 17.Mai 1803 verſtorb. Für ſtenDeſſen
Karl Wilhelm, Tochter.

fi SIEN

Lwiſe KarolineHenriette,geb.14 Jun. 1763.

Neapel und Sicilienz

(jeztKönigreichbeiderSicilien).
KatholiſcherConfeſſion,

König.

Neſidenz:Neapel.
/

Ferdinand 11 Karl, geb.12 Jan. 1810, ſuce.ſeinenVater
Franz L-den-8 Nov. 1830,Wittwer 31Jan.1836 von

diariaChriſtina, Tochterdes KönigsVictor Emanuel von Sar-

Sohn.
Franzvon AſſiſiMaria Leopold,Kronprinz,geb.16 Jan. 1836,

Geſchwiſter.

4)Die verw. Herzoginnvon Berry: (. Frankreich).
2) Die Gemahlinn des PrinzenFranz Paula AntonMaría von

Spanien. 2 :

3) Die verwittweteKöniginnvon Spanien.
4) Karl Ferdinand,geb.10 Oct. 1811,Fürſtvon Capua.
5) Leopold BenjaminJoſeph,gen22Mai 1813,Grafvon Syrakus,
6) Die Grofßherzoginnvon Toskana.
7) Anton Paskal,geb.23 Sept. 1816,Grafvon Lecce.
8) Die Gemahlinn des JnfantenSebaſtianvon Spanien.
9) Karoline Ferdinande,geb.29 Febr.1820,
40) Thereſe ChriſtineMarie , geb.14 März 41822.

z

11) Lud wig KarlMaria Joſeph,geb.17 Jul.1824,Grafvon Aquila.
12)Franz de Payla Ludwig,geb.13 Aug.1827,Graf von Trapani.

Mutter.
Marie Jſabelle, SchweſterFerdinandsFIL, des verſtordenen

Königsvon Spanien, geb.6 Jul.1789
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Vatergeſchwiſtier.
1. DieWittwedes verſtorbenenKönigsCarl Felixvon Sardinien.
2. Die Königinnder Franzoſen.
3. LeopoldJoh.Joſeph,geb.2 Jul.1790,Fürſtvon Salerno,Ges

neralcapitain,verm. 28 Jul.1816 mit M arie Amalie ClementineFrans

Devon1)ManieKarotimeMuteZeb,25ArciLAavon : a n e Auguſte, geb. ril1
2) LudwigKarl,geb.19 Jul.ut H x

Niederlande.
ReformirterConfeſſion.

König.
Reſidenz:Haag.

Wilhelm 1 Friedrih,geb.24 Aug. 1772,ſuce.ſeinemVatex

FrNUE Großherzogvon Luxemburg15 März 1815,verms
ct. mi

Wilhelmine FriederikeLuiſe,Schweſterdes Königs von Preu-

ßen,geb.18 Nov. 1774.
f f 9s yon P

Kinder.
1. Wilhelm FriedrihGeorg Ludwig, Prinzvon Oranien, geb.

6 Dec.1792, General derJufanterie,Chefdes Königl.Preuß.e
ten Cuiraſſier-Regiments,verm. 21 Febr.1816 mit

Anne Paulowne, Schweſterdes Kaiſersvon Rußland, geb.
18 Januar 1795.

¿aaron¿H Wilhelm AlexanderPaul FriedrihLudwig, geb.
ebr. s

2) Wilhelm Alexander LudwigKonſtantinNicolaus Michael,

dn:Wille- iedri< Heinrich,geb.13 Jun. 1820ilhelm Friedri einrih, geb. ASES
4) WilhelmineMarie rT Luiſe,geb.8 April1824.
2. Wilhelm Fr iedri < Karl,geb.28 Febr.1797, k.Niederl.Ge-

neral - Jnſpecteurder Artillerie, k. Preuß. Generallieutenantund
Chefdes 15ten Jnfanterie- Regiments, verm. 21 Mai 1825mit

N u

xſeE WilhelmineAmalie,Tochterdes Königsvon Preus
, ged. evr. .

0: °

ans WilhelmineFriederikeAlexandrineAnne Luiſe,geb.5

3. Die Gemahlinndes PrinzenAlbr e<t von Preußen.
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O #03:
KatholiſcherConfeſſion.

Kaiſer.
Reſidenz:Wien.

erdinand T Karl Leopold Joſeph Marcellin, geb.19 April

17907ſuce:ſeinemVater FranzI SEis ärz1835,me 27 Febr.
m «

Marie Anna Karoline,Tochterd igs Viktor nuel v
Sardinien,geb.14 Sept.1803."

9e Ng FE Mannes don

Geſchwiſter.
1. Die Herzoginnvon Parma und Piacenza.

Ee emahlinndes PrinzenLeopold Johann Joſeph.von
pel.

3, KarlFranz Joſeph, geb.7 Dec. 1802, vermählt4 November
1824 mit FriederikeSophia Dorothea Wilhelmine,Schweſter
des Königsvon Baiern, geb.27 Jan. 1805.
Davon: 1) Franz JoſephKarl,geb.18 Auguſt1830.
2)FerdinandMaximilian Joſeph,=

6 Jul.1832,
3) Karl Ludwig JoſephMaría, geb,„30 Jul. 1833.
4) María Anna KarolineJes eb. 27 Oft. 1835.
4. Marie Anne FranziskaShereeJoſephe Medarde, geb,

8 Jun. 1804.I
Stiefmutter.

Karoline AuguſteMaximilianeJoſephé,Schweſterdes Königs
von Baiern,geb.8 Febr.1792. Á

Vatergeſchwiſter.
1. Karl Ludwig JohannJoſephLorenz,geb.5 September1771,

Staats- und Conferenzminiſtèr,General-Feldmarſchall,Wittwer den
28 Dec. 1829 von Henriette AlexandrineFriederikeWilhelmine,
Schweſterdes Herzogsvon Naſſau.

Kinder.
1.Marie Thereſe Jſabelle,geb.31 Jul.1816.
2. Albrecht FriedrichRudolph,gi

3 Auguſt1817.
3. Karl Ferdinand, geb.29 Jul.1818.
4.friedrichFerdinandLeopold,pets414Mai 1821.
5. MarieKaroline LudovikeChriſtine,geb. 10 Sept.1825,
6, Wilhelm FranzKarl,geb.21 April1827,

/
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2, & ; i
2. Joſeph Anton Johann Bapti eb. 9 März 1776,Palatin

von Ungarn , General - mE 9
Sitter H 16 März 1804

von AlexandraPaulowne,Schweſterdes Kaiſersvon Rußland,2)14 Sept.1817 von Hermine,Tochter des verſt.FürſtenVictor Karl
iedrihvon Anhalt-Bernburg- Schaumburg,wieder verm. 24 Aug.

erſtorbenenBerjo9SLubie,e o C Ewi
i

urttemder
gb. 4 Nov. 1797. (Evangel:Confeſaazerander

von Württemberg,

G SicNE a:¿weiten und dritten Ehe.
ephan Franz Victor y

2) HeE eÁmalieMarie |Zwillinge,geb.14 Sept.1817.
3) AlexanderLeopoldFerdinand,geb.4 Jun. 1825.
4)Franzisfa Marie Eliſabeth,geb.17 Jan. 1831,

- 5) Joſeph Karl Ludwig,geb.2 März1833.
y

3. Johann BaptiſtJoſephSebaſtian

,

geb.20 Januar 1782,SenciaibesKavallerie,eneral-Direktordes Genie-und Fortifi-
kations-Weſensund Direktorder Militär- Akademie zu Neuſtadt.

4. Rainer JoſephJohannMichael,geb.30 Sept.1783, General-
Feldzeugmeiſter, Vicekönigdes Lombardiſch- VenetianiſchenKönigs
‘reihs,verm. 28 Mai 1820 mit Marie Eliſabeth Franzisfa,
SchweſterdesKönigsvon Sardinien,geb.13 April1800.
Davon: 1) Maríe KarolineAuguſteEliſabethMargarethe Do-

rothee,geb.6 Febr.1821,
4 EE

MRE FranziskaMarie Rainera EliſabethClotilde,geb.

6 E opoldLudwigMaría FranzJuliusEuftorgiusGerhard,geb.

1832EruſtKarlFelixMaria RainerGottfriedCyriac, geb.8 Aug.
5)‘Si i8mun

d

Leopold María Rainer, geb.7 Jan.1826.
6)Rainer FerdinandMaria, geb.den 11Jan. 1827,

:7) Heinr i<hAnton Maria Rainer KarlGregor,geb.9 Mai 1828,
8) Maximilian Karl María Rainer Joſeph Marcellus,geb.16 Jan. 1830, Z

5.Ludwig JoſephAnton, geb.13 Dec. 1784, General-Feldzeug-meiſter,General- DirektorderArtillerieund General- Jnſpektordex -

Grenztruppen.
Des verſt.Großvaterbruders,ErzherzogsFerdinandKarl
Anton,Kinder, �.Modena. i
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Öttingen.
KatholiſcherConfeſſion.

4. Öttingen- Spielberg.
Für ſt.

Aloys 111AntonKarl,geb.9 Mai 1788,Königl BaierſcherObe

Lammenar,ſucc.ſeinemVater Aloys11 27 Jun.1797,eri30 0s
mi

Amalie Auguſte,TochterdesFürſt.Wrede,geb.15Jan.1796.
Kinder.

4. Otto Karl,Erbprinz,git14 Januar1815,
2. SophieMathilde geb. 9 Febr.1816. -

83.Guftav Friedrih,geb.31 März*1817.
á. Bertha Johanne Notgera,geb.1 Aug. 1818.

Vaterſchweſter.
Marie Thereſe Crescenzie,geb.17Nov. 1763,verm. 13 Sept.

1784 mit FranzJoſephGrafenvon Wilcze>.

2, Öttingen- Wallerſtein.
i Für ſt.

5

riedrichKraftHeinrich,geb.16 Oct.1793,k.Dſir.Kättnero Oberſt,ſuce.ſeinemBrüderLudwig KraftErnſt,welcherEe
fignirthat, am 14 Oct. 1823, Wittwer4 Feb.1829von Marie S0o-
phie, Tochterd. LandgrafenFriedrichvon Fürſtenberg- Weitra,
wieder verm. 8 Sept.1830 mit der Gräfinn Maria Anna Traut-

gatti, älteſtenTochterdes FürſtenTrautmanusdorf,geb.9 Jul.

Töchter.
e WilhelmineSophieMathildo, geb6 Jan.1829.POE ; : qine Wilhelmine Marie Anna, geb. 21 Sept. 1831.

e

The
Car

Gab
Wil

1)
2)
3)
4)

ele Marie Anna WilhelmineThereſe,geb.31 Jan.1833.
lmine Marie Anne Sophie Thereſe,geb.30 Dec.1833.

Geſchwiſter (vollbürtige).
1. Ludwig Kraft Karl, geb.31 Jan.1791,k.BaierſcherKron«

Oberhofmeiſter,verm. 7 Jul.1823 mit Maria Crescentig Bourgin,
geb,3 Mai 1806.

o

r

h
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Davon: Karoline Ant. . Friederike, geb. 19 Aug. 1824.
2. Karl Anſelm Kraft,NO Ri 1796,verm.18 Mai 1831 mit

Julie,Tochterdes Grafen orißDietrichſtein,geb.12 Aug.1807.
Davon: 1) Marie ThereſeWilhelmine,geb.31 Jul. 1832.

15hSE(60n0 re ErneſtineWilhelmineCarolineAthanaſia,geb.2 Mai

3.SophieDorotheeEleonore 27 Aug. 1797, verm. 3 Jun.
E MarieThereſe"1 GrafenvonTürk timeMontar.f :

.
y ä

vonMarthal:L:L
g

2

Aug.1799, vermählteFreifrauSp
+ Marie Charlotte Sophie,geb.14 Febr.18

;

GrafenRaimundMonteeuecqt.t°.E ebliun-des
6. Erneſtine Marie, geb.5 Jul. 1803.

Vaterſchweſter.
Die verwittweteLandgräfinnvon Fürſtenberg-Weitra.

Paar.
KatholiſcherConfeſſion.

Fürſt.
Karl, geb.6 Jan. 1806,ſucc.ſeinemVaterKarlJohann30Dee.

1319,fk.f.Kammerherr u. Oberlandpoſtmeiſter,verm. 31 Juli1832
mit Jda LeopoldineSophiaMaria, Prinzeſſinnvon Lichtenſtein,
geb.12 Sept. 1811.

i

as Toter,die Geſchwiſterund Vatergeſchwiſterſindgräflichen

Mutter.
4

Marie Guidobaldine,Tochterdes Grafen Ludwigvon Cavriani,
geb.16 Oft. 1783.

Palm.
KatholiſcherConfeſſion.

ür
Katl Franz Joſeph,geboren28 Jun. 1773,ſucc.ſeinemVaterKarl

JoſephFZa 1814,Wittwer1) 21 Aug. 1806 von MarieFran-
iskaFreiinnvon Solignac,2) 19 Sept. 1815 von Marie Karoline
reiínn von Gudenus, 3) 5 Oct. 1823 von MarieThereſeFreiinn
edererzu Hrade>,4) 10 Febr.1827 von Mathildegeb.Freiinnvon

Wildburgzu Ottenſchlag.Zum fünftenmalverheirathetden 6 Jun.
1829 mít LeopoldineGräfinnAbensberg- Traun,geb.24 Sept.1811.
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Parma und Piacenza.
KatholiſcherConfeſſion.

Herzoginn.

as
Reſidenz:Parma.

5ar ui ſe, Erzherzoginn,weſter des Kaiſe errei

gib18 8 ol,WittwedesCdmelernRas veuDreDe
apoleon, Herzoginnſeit5 Jun. 1814,

Pov e.i:a
KatholiſcherConfeſſion.

Fürſt.
AlphonsSeraphim, k. k. wirkl.Geheimer-Rath,Oberſt- Lands

Hofmeiſterder gefürſtetenGrafſchaftGörz und Gouverneurvon Trieſt,

gen20 Sept.1801, ſucc.ſeinemVater Alphons Gabriel 20 April

Mutter.

Thereſe, Gräfinnvon Porcia,geb.1782,Wittwedesam 20 April
1335

geßarheuenFürſtenAlphons Gabriel.
Die Geſchwiſterfind gräflihenStandes.

Wittwe des am 14 Febr. 1827 geſtorbenen Fürſten Franz:
Barbara, Baroninn von Jöchling,geb.6 Jul. 1758.

Portugal.
Donna María Ilda Gloria,geb.4 April1819, Königinnvon

Yortugatund AlgarbiendurchdieAkteihresVaters,des vormaligen
aiſersDom Pedro von Braſilien,Wittwe den 28 März 1835 von

Augu� Karl Eugen Napoleon,Herzogvon Leuchtenberg,wieder ver-

mählt 10 April1836 mit Ferdinand AuguſtFranzAnton, Fürſien
von Sachſen-Coburg,geb.29 Okt. 1816.

Geſchwiſter.
S. Braſilien.

:

Stiefmutter. i

Ama lie AuguſteEugenieNapoleone,Schweſterdes Herzogsvon
Leuchtenberg,geb.31 Jul.1812.
Deren Tochter: Marie Amalie,geb.31 Dec. 1831,

Vatergeſchwiſter.
1.Die Wittwe desInfantenDom PedroCarlos von Spanien,

Prinzeſſinnvon Beira,
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2. IſabellaMaría, geb.4 Jul.1801.
3: Miguel MaríaEvarigeb.26 Oct. 18021802.
4. Anna da Jeſus Mari z . 1806, verm. 1 Dec.1827

mit dem Marquis v. Loulé”geb.23 Dec E D

Pü>ler - Musfkau.
LutheriſcherConfeſſion.

A
Fürfi.

LudwigHeinrichHermann, geb.30 Oct. 1785, Fürſtſeit1822,

LuzieJdaWilhelmineFreiinou Barbenbrnsgewobene Gr
; Freiinnvon

í

ë

frs de OaTD Fete Ier enberg, geſchiedenenGrä

Mutter und SchweſternſindgräflichenStandes.

Putbus.
LutheriſcherConfeſſion.

Für �.
Malte Wilhelm,geb.1 Auguſt1783,Fürſtſeit1807,k Preuß.

Generallieutenant,Generalgouverneurin Neu-Vorpommernund Chef
$ 2ten Landwehr- Regiments , verm.16 Aug.1806 mit

Luiſe,geb.7 Oct. 1784,Freiinnvon Lauterbach.
Die Kinderund der Bruder ſindgräflihenStandes.

S&
Mutter.

ovhieWilhelmine,verwittweteGräfinnund Herrinnzu Putbus
aufMittelhagentgeb.Gräfinn von derSulenbueeaus dem Hauſe
evendorf, geb.21 Mai 1761. -

Na d:4:WEF.
KatholiſcherConfeſſion.

Für �.
0 FriedrihWilhel Nicolaus,geb.19März 1797,fk. Preuß.
Oberſt,RERE e Ulteninfanterie- egiment,ſuccedirtſcinem

Vater Anton Heinrichden 7 April1833,Wittwer ſeit26 December
1827von Helena MichalinaRadziwill,TochterdesFürſtenLud-
wig Radziwill,wieder verm. den 4 Juni 1832 mitder GräfînMa-

o e,Sihweſterdes Fürſtenv. Claryund Aldringen,geb.13 Jan,

Davon

:

FriedrihWilhelmAnton, geb.31 Juli1833.
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Geſchwiſter.
4. FriedrihWilhelm Ludwig Boguslaw, geb.3 Januar 1809,

k.GteCapizaie,a. D., verm. dè 47 Det.1832 mitder Gräfinn
Leontine,Schweſterdes Fürſtenvon Claryund Aldringen,geb.den
26 September 1811.

H

GS : FriedrichWilhelmKarl AlexanderFerdinand, geb.19

2.AuguſteLuiſeWilhelmineWanda, BE
29 Jan. 1813, verm.

den 12 Dec.1832 mit dem FürſtenAdam Czartorisfi.
Mutter. i

FriederikeDorotheeLuiſe Philippine,Tochterdesverſt.Prinzen
Ferdinandv. Preußen,geb.24 Mai 1770 (EvangeliſcherConfeſſion).

Vatergeſchwiſter.
1. Michael, geb.24 Sept.1778,General,verm. 1815 mitAlexan-

dra GräfinnSte>a , geb.1796.
Davon: 1) M ichalina,geb.10 April1816,

2) Carl, geb.1 Januar 1821.
3) Sigismund, geb.2 März 1822.
2. Andreas Valentín,geb.14 Februar1780,Kaiſ.Ruſſ.Staatsrath.

Des am 6-Dec. 1830 ver ſtorb. Vater- Bruders, Fürſten
Ludwig Nicolaus Sohn.

RteES E: 2Fe ES itdeeTiManSepdund Flü-
el: Adjutant,verm. 12 Febr. mit der Fürſtinn ieUrufow.Geb,20 Mai 1806.

e IE

Neuf.
LutheriſcherConfeſſion.

I. Ältere Linie.

Reuß - Greiz.
Für �.

Reſidenz: Greiz.
„HeinrichXIX, geb.€ März 1790, ſuce.ſeinenxVater Hein-

rid XIII 29 Januar 1817, verm. 7 Januar 1822 mit
asparine, Tochter des FürſtenKarl Gaspar von Nohan-

Rochefortund Montauban „. geb,27 Sept.1800.
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Tôchter-
1. Lu ífe Karoline, geb. 8 Dec. 1822.
2. Eliſabeth Henriette,geb.23 März 1824.

Gai abn Aieddith
Bruder.

5 Deinri< XX, geb.29 Jun. 1794, k. Öſfir.Major a. D., vert.

den 25 Nov. 1834mit Sophie Marie BieteTochterdes Fürſien
von Löwenſiein-Roſenberg,geb.18 Sept. 1809.

i z
Mutter.

ilhelmineLuiſe aterſhweſierdes Herzo b,
28 Seht1765.

4 lms Prah van Nalſau,ge

n JUH ere Eini E

1, Reuß- Schleiz.
Für �.

Reſidenz:Schleiz.
_

Heinri< LXII, geb.31 Mai 1785, ſucc.ſeinemVater Heinri
XLII17 April1818,

°
Fira

EES

Geſchwiſter.
1. ChriſtianePhilippine Luiſe,geb.9 Sept.1781.

de2zHeinrichLXVIL geb.20 Oct. 1789,k.Preuß.Major à laSuïto
er Armee,verm. den 18 April1820 mitSophieAdelheid Henriette,
Schweſterdes FürſtenReuß zuLobenſtein-Ebersdorf,geb.28 Mai1800.

Davon: 1) Anne KarolineLuiſeAdelheid,geb. 16Dec. 1822.

2) HeinrichXIV, geb.28 Mai 1832.

Mutter.
enrietteKaroline, Stiefſhweſterdes Fürſtenvon. Hohenlohe-

r<berg,geb,11 Jun. 1761.

Reuß-Schleiz-Köſtriß-
Nobenlinievon Reuß - Schles

Für ſk.
_

:

einri< LXIV, geb.31 März 1787, fuee.ſeinemBater Heinri
22 Sept.1814k.Öſtr.Gen. Major.

DE
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Schweſtern.
1.KarolineJulieFriederikeAuguſte,geb.23 April1782,
2. Die Wittwe des FürſtenHeinrich von Reuß - Lobenſtein.

y

Mutter.
Luiſe Chriſtine,Vaterſchweſterdes FürſtenReuß - Lobenſtein-

Ebersdorf,geb.2 Jun. 1759,

Des den 3 Jul. 1832 verſtorbenenGroßvater-Bruders-
ſohns, Fürſten HeinrichsXLIV. Kinder.

41)SHeinrihLXIII, f. Preuß.Major a. D., Pee
20 Jan. 1786,

Wittwerden 15 März 1827 von Eleonore Gräfinnvon Stolberg-

Wernigerode, wieder verm. den11 Mai 1828 mit Caroline, der
SchweſterſeinererſtenGemahlinn,geb.16 Dez.1806.
Kinder: a. Johanne Eleonore FriederikeEberhardine,geb.

25 San. 1820.

b. HeinrichIV,geb.26 April1821.
c. Auguſte MathildeWilhelmine,geb.26 Mai 1822.

d. Heinri VII,geb.14 Jul.1825.
e. Heinrich X, geb.14 März 1827.
f. Heinrich XII, geb.8 März 1829.

g-.Heinrich XII, geb.18 Sept. 1830. .

°

h. Luíſe FriederikeDorothea,geb.15 März 1832,

i.HeinrihXV, geb.5 Juli1834.

2) Die Gemahlinndes HerzogsHeinrichvon Anhalt-Köthen.3)E INSI gebRDov:1798, verm. 14 März 1825

m lementine Gräfinnvon Reichenbach- Goſchüß,geb.20 Febr.

DELE:1) Marie HenrietteAuguſteLeopoldine,geb.31 Jan.

2)HeinrichIX, geb.3 März 1827.

Wittwe des am 19 März 1833verſtorbenen Fürſten
He inr ichsLX.

b Dorothea,Stiefſhweſterdes Fürſtenvon Carolath,geb16 Novem-
er ,

Davon: 1) Karolíne Henriette,geb.4 Dec. 1820.

2) Marie Wilhelmine Johanne,geb.24 Jun. 1822,5

2, Reuß-
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2, Reuß - Lobenſtein- Ebersdorf.
Für �.

inrih LXXI
Reſidenz:Ebersdorf-

einrí , geb.2
y

Zz

z

4

rió LI 10 Jul.1822.
geb. 27März 1797, ſucc.ſeinemVater Heine

;
S ¿

1)Karoli ne AuguſteLuíſe,geb:27Sept.1792.
2) Die Gemahlinndes FürſtenHeinrichLXVIl von Reuß-Shleiz-

.

2

Vatér we er.

Die verwittweteFürſtinnvon LOe Eio Köſtris.
Die Wittwe des am 7 Mai 1824 verſtorb

è

o

N

HeinriGLIVpanMeusLoden
aui,

ranziska weſter des Fürſten von Reuß- Schleiz- Köſtritz,

geb.7 Wee:1788.
<hleiz

-

Köſtritz

Roſenberg.
KatholiſcherConfeſſion.

Für

Ferdinand,geb,7 Sept. 1790, ſuccedirtſeinemVaterFranz
Seravhicusden 4 Aug. 1832, verm. 6 Auguſt1825 mit Cunigunde
Gr. Brandis,gcb.1 Juni 1504.

:

Die Kinder und GeſchwiſterſindgräflichenStandes.

R u

:

$ > 0D:

GriechiſcherConfeſſion.

Kaiſer.
Reſidenz:St. Petersburg

i

Nicolaus I,geb.6 Jul.(25Jun. *))1796,ſuce.ſeinemBruder
—.

*) Der 25 Juniusalten Stilsentſprichtim vorigenJahrhundert
dem 6 Julius,àdieſem dem7 Juliusdes neuen. Es wird daherder

GeburtstagSr. Majeſtät des Faiſersam 7 Juliusn. St. gefeiert.
EineähnlicheBemerkungif von der FeierderGeburtstagederübri-
gen im vorigenJahrhundertgebornen Mitglieder

der Kaiſerlichen

Familiezu machen.
i

BerlinerKal. 1837.
e
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AlexanderT, vermöge der E ſeinesältern Bruders
Conſtantin,1 Dec. (19 Nov.) 1825 als Kaiſervon. Rußlandund

Königvon Polen, alsletzterergekröntden 24 (12) Mai 1829,verm.
13 (1) Jul.1817 mit

Alexandra Feodorowna(zuvor FriederikeLuiſeCharlotteWil-
helmine) Tochterdes Königsvon Iechgeb.13(2)Jul.1798.

Kinder.

1) Alexander Nicolajewitſ<,Thronfolger,geb.29 (17) April
1818, Chefdes Leibgarde- Huſaren-Regiments,Chefdes fk.Preuß,
3ten Ulanen- Regiments. :

2) María Nicolajewna,geb.18 (6)Aug. 1819.

3)Olga Nicolajewna,geb11 Sept. (30Aug.)1822.

4) Alexandra Nicolajewna,geb.25 (13)Jun. 1825.

5) Konſtantin Nicolajewitſh,geb.21 (9)Sept. 1827.

6) Nikolaus Nicolajewítſh,geb.8 Auguſt(27 Jul.)1830.

7) Michael Nicolajewitſch, geb.25 (13)Oct. 1832.

Geſchwiſter.
1. Die Großfherzoginnv. Sachſen- Weimar.

2, Die Kronprinzeſſinnder Niederlande.
3. Michael Paulowitſch,geb.8 Febr.(28Januar) 1798,Gen.

Feſdgengre
und Chefdes Artill.Bataillonsder Garden, Chef

des k. Preuß.7ten Cuiraſſier-Regiments,verm. 19 (7)Febr.1824 mit

SelenaPaulowna (zuvorFriederikeCharlotteMarie),Tochter
des HerzogsPaul von Württemberg,geb.9 Jan. 1807 (28 De-
cember 1806).
Davon: 1) María Michailowna,geb.9 März (25Febr.)1825.

2) Eliſabeth Michailowna,geb.26 (14)Mai 1826.

3) Katharina Michailowna,geb.28 (16) Aug.1827.

Des am 27 Junius 1831 geſtorbenenBruders, des Zcſa-
rewitſ<h Konſtantin Paulowitſh, geſhiedeneGe-
mahlinn:

Anna Feodorowna (zuvor JulianeUlrike),Schweſterdes Herzogs
von Sacſen-Coburg-Gotha, I 23 Sept.LSE E 9

.
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Sachſen.
TL.AlbertiniſcheLinie.
KatholiſcherConfeſſion.

König.

Friedri<hAuguſt N giti
E

AU

41, geb. 18. Mai1797, ſuce. în Folgeder Ente
ſagungsacteſeinesVatersD vomGses 1830ſeinem
OheimAnton ClemensTheodoram 6 Jun.1836, Wittwer den 22 Maî
1832 vonKarolineFerdinandineThereſe,Schweſterdes Kaiſersvon
ſterreih,wiederverm. den24 April 1833 mit. Marie Anne Leo-

poldine EliſabethWilhelmine,Schweſterdes Königsvon Baiern,
geb.27 Januar 1805-

Bas Cle:

Maxítnilian Maria Joſeph,geb.13 April1759,verzichtetden
13Septbr.1830 auf dieNachfolgeîn dieKrone Sachſenzu Gunſten
ſeinesälteſienSohns, Wittwer 1 März 1804 von KarolineMarie
hereſe,Tochterdes verſt.HerzogsFerdinandvon Parma (Bourbon-
her Linie),wieder vermählt7 Nov. 1825 mit Marie Lu iſe Char-
lotte,Schweſterdes Herzogs:von Lucca,geb.1 Oct. 1802.

Geſchwiſter.
1. MarieAmalie Friederike,geb.10 Aug.1794,
2. Die verwittweteGroßherzoginnvon Toskana.
3. Joh ann Nepomuk Maria Joſeph:Anton Xaver

,

geb.12Dec.
1801,General- Lieutenant,verm. 21 Nov. 1822 mit ma lie Au-
guſte,Schweſterdes Königs von Baiern „ geb.13“ Nov. 1801-

Davon:1) Mari e AuguſteFriederike,geb.22 Jan. 1827.

2) FriedrichAuguſtAlber t, geb.23 April1828.

2) Maria Eliſabeth Maximiliane,geb.4 Febr.1830,
4)FriedrihAuguſtErn, geb.5 April1831.
5) Friedr i< AuguſtGeorg,geb.8 Auguſt1832.
6) Marie -Sidonié, geb.16. Aug. 1834.

7) Anna Marie, geb.4 Jan. 1836. ;

Tochter des verf. Königs FriedrichAuguſt.
Anguſte èpom.. . FranziskeXäaverieAloyſe, geb.

2 EAy e MatteNéèpom..Anton. Franz

:

yſe,g

e
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Des am 16 Jul. 1796 verſtorbenen Vaterbruders Prin-
zen Karl Chriſtian Herzogs von Curland, Tochter.
Die Mutter des Königsvon Sardinien.

D. ESME ILS Ln ie:
LutheriſcherConfeſſion.

1. Sachſen- Weimar- Eiſenach.
è

Großherzog.
Reſidenz:Weimar.

Karl Friedrich,Großherzog,geb.2 Febr.1783,ſuce.ſeinem
Vater Karl Auguſt14 Jun. 1828, k.Ruſſ. Generallieutenant,verm.

3 Aug.1804 mit
Marie Paulowne, Schweſterdes RuſſiſchenKaiſers,geb.dent(4)

16 Februar1786.
N inder.

1. Die Gemahlinndes PrinzenKarl von Preußen.

asDE Gemahlinn des PrinzenFriedrihWilhelm Ludwig von
reußen.
3. Karl AlexanderAuguſtJohann , Erbgroßherzog, geb.24 Jun.

1818. ¿

,

Bruder.

Karl Bernhard, Herzog,geb, 30 Mai 1792, k, Niederländ.
General-Lieutenant,verm.30 Mai 1816mit Jda, Schweſterdes

Herzogs
von Sachſen- Meiningen- Hildburghauſen,geb.25 Jun.

794. 3

Davon : 1) Wilhelm Karl, geb.25 Jun. 1819.
2) Wilhelm JugusEduard, geb.11 Oct. 1823.

3) Hermann BernhardGeorg,go,4 Auguſt1825.
4) Friedri< Guſtav Carl,geb.28Jun. 1827,
5) An na Amalía Maria, geb.9 Sept. 1828.
6) Amalia María - da- GloriaAuguſte,geb.20 Maí 1830.

2, Sachſen- Meiningen- Hildburghauſen.
Herzo9g-

Reſidenz: Meiningen. ;

Bernhard Erich‘Suedgeb.
17 Dec. 1800, ſucc.ſeinemBa-

ter GeorgFriedrih Karl24 Dec. 1803, verm. 23 März 1825 mit
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Marie Friederike Wilhelmine Chriſtine,Tochterdes Churfü
ſtenvon DiE:Caſſel,VE.6 Sept.1804, irs

Sohn.
Georg,Erbprinz,geb.2 April1826.

S< weſtern.
1. Die Königinnvon Großbritannien.

f

2.Die Gemahlinn des HerzogsKarl Bernhard von Sahſen-
Weimar. :

Mutter.
LuiſeEleonore,Vaterſchweſterdes Fürſtenvon Hohenlohe- Langen

burg,geb.11 Aug. 1763.
Hohenlohe

-

Langen-

3, Sachſen- Altenburg.
Herzog.

i Reſidenz:Altenburg.
Jo eph Georg FriedrihErnſtKarl,geb.27 Aug. 1789,ſucc.ſei-

nem Ged coraFe29 Sept.1834,verm.24 April1817 mit
Amalie LuiſeWilhelmine Philippine,Tochterdes verſt.Herzogs

LudwigFriedrihAlexandervon Württemberg,geb.28 Jun. 1799.

Kinder.
. 1)AlexandrineMarie WilhelmineKatharineLuiſeThereſeHen-
Tiette,geb.14 April1818. 2

5

enrietteFriederikeThereſe Eliſabeth,e:
9 Oft. 1823,

3) EliſabethPaulineAlexandrine,geb.26 März1826.
4)Alexandra FriederikeHenricttePauline Mariane Eliſabeth

Seb. 8 Jul.1830.
Geſchwiſter.

1.Die Gemahlinndes Prinzen Paul Karl FriedrihAuguſtvon

Württemberg.7 i- Die
Köni

:

quaeBi rTDereFeielicilsped 24 Jul.1796, verm. 7 October
mit

Marié Friederike
Luiſe

AlexandraEliſabethCharlotte,Tochter
des Seſe EenErb TEerleeFriedrihLudwigvon Medlen--
burg- Schwerin,geb.31 März 1803.
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Davon: 1) Ern Friedrih Paul Georg Nikolaus, geb. 16 Sept. 1826

2 MRerFranzFriedrih ConſtantinHeinrich AuguſtAlexander,
geb. 8 y

4. FriedrichWilhelmKarlJoſeph,geb.4 Oct. 1801.
5. Eduard Wilhelm Chriſtian,geb.3.Jul. 1804, k. Baierſcher

Oberſt- Lieutenant,verm. 25 Jul.1835 mit Amalie AntonieKaros
line Adriane,Tochter des Fürſtenvon Hohenzollern- Siegmaringen,
geb,30 April1815.

:

4. Sachſen- Coburg-Gotha.
Herzog.

Reſidenz: Coburg. '

Ex n | KarlLudwigAnton , geb.2 Jan.-1784, ſuce.ſeinemVas
ter FranzFriedrihAnton 9 Dec. 1806, k. Öſir.General der Kas
vallerie,geſchiedenden 31 März 1826 von der am 30 Aug. 1831 ver-

ftorb.Lui ſeDorotheePaulineCharlotte,Tochterdes verſtorb.Herzogs
AuguſtEmil Leopoldvon Sachſen- Gotha; wieder verm. 23. Decem-

ber 1832 mit Antonie FriederikeAuguſteMarie Anna, Tochterdes

DeraenesHerzogsAlexandervon Württemberg,geb.17 Septem-
T i .

Söhne.

gebQu E EeftiFKarl Johann LeopoldAlexanderEduard,Erbprinz,

2,FranzAuguſtKarlAl bret Emanuel,geb.26 Aug. 1819,
Geſchwiſter

1. Die geſchiedeneGemahlinndes verſtorbenenGroßfürſtenKon-
ſiantinvon Rußland. E

;

2. Fe-rdinandGeorg,geb.28März 1785,X.Öſtr.Feldmarſchalls
Lieutenant,verm. 2 Jan.1316mit Marie Antonie Gabxiele,geb.
2 Jul.1797, Tochterdes FürſtenFranz Joſephvon Cohary.

ÿ y
:9).FerdiuandAuguſtFranzAnton,GemahlderKöniginn

on orfugal.

2)Saa LudwigVictor,geb.13 Jun. 1818.
y

3) V ícto ri e AuguſteAntonie, geb.14 Febr.1822,
4) LeopoldFranzJulius,geb.31 Januar 1824,

at¡Dieverwittwete Herzoginn
von Kent; . Großbritannienund

einingen.
- ‘4.Der Königvon Belgien. i

Des Herzogs Auguſti Emil Leopold, aus dem nun

erloſchenenauſe Sachſen - Gotha - Altenburg
we.
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Laroline Amalie, Schweſterdes Kurfürſtenvon Heſſen- Caſſel,
geb.11’Jul.1771. '

Sagan.
LutheriſcherConfeſſion.

Herzoginn.
Wilhelmine KatharineFriederikeBenigne,geb.8 Febr.1781,

ee:ihremVater Peter,vormaligemHerzogvon Curlandausdem
auſeBiron, 13 Jan.1800,geſchieden7 März 1805 von Julius Ar-

mand LudwigPrinzenvon Rohan-Guemené,wieder verm. 5 Maï
1805 mit dem FürſtenBaſiliusTrubetkoi,geſchieden1806, wieder
vermähltden 5 Oktober1819mit Karl Rudolph Grafen von der

Schulenburg,k.ÖſterreichiſchemOberſtlieutenantderArmee und Käm-
merer, geſchiedenvon i)m Anfangs1835.

1
‘von Hohenzollern-Hechi. Die Fürſtinnvon Hohenzollern-Hechingen.

2.Tt e Katharine, geb.24 Jun. 1783,Wittwe von Franzeſco

Pignatellidi Belmonte, Herzogvon Accerenza.
s -

. Dorothee, geb.21 Aug.1793, verm. 22 April1809 mit Ed»
mund GrafenTalleyrand- Perigord„ Herzogvon Dino.

Kinder des 1821 verſtorbenenPrinzen Guſtav Biron
von Curland, deſſendrei Söhne die freieStandes
herrſchaftpolniſhWartenberg in Shleſien als ge-
meinſchaftlihesLehn beſitzen. h z

1. Luiſe Charlotte,geb.30 März 1808,verm. den 30 Mai 1829 mit
dem GrafenAlfredv. Hohenthal-Königsbrüc. :

2. Karl FriedrihWilhelm, geb.13 Sept. 1811,Königl.Preußiſcher
Seconde

-

Lieutenant,aggregirtdem 7ten Ulanen-Regiment,vermählt

aoFedeE a derGräfinnAgnesErneſtinezur Lippe-Bitterfeld,
, pri ;

3.Antoinette CharlotteAlexandrine,geb.17 Jan. 1813, verm.
mit dem Kaiſerl.RuſſiſchenObriſtenLazar von Lazareff.

4. Fanny JulieJohanneThereſe,Lt:
31 März 1815. :

5. Calixt GuſtavHermann, geb.3 Januar 1817,Königl.Preußi-
ſherSeconde- Lieutenantvon der Armee. : i

6, Peter Guſtav Hermann, geb.12 April1818,Königl.Preußiſcher
Seconde- Lieutenantvon der Armee.

Muktter.
AntonieCharlotteLuiſeFanny, Tochter des Grafen.Joachim

Alexandervon Malzahn-Hoym, geb.23 Sept.1790 Wittwe des am



72

20 Jun. 1821 verſtorbenenPrinzenGuſav Calixt, wiedervermählt
28 Jul.1833 mit dem Königl.Preuß. General von Stranz.

Vaterſchweſter.
Luiſe, geb.25 Jul. 1791,verm. 17 Jun. 1816 mit JoſephGrafen

von Wielohurskí,Kaiſ.RuſſiſhemKammerherrn.

Salm.
A. Ober - Salm.

1. Salm- Salm.
KatholiſcherConfeſſion.

Für.
WilhelmFlorentin Ludwig Karl, geb.17 März 1786, ſucc

ſeinemVaterKonſtantinAlexander25 Febr.1828,verm. 21 Jul.
1810 mit Flam inie Freiinnvon Roſſi,geb.21 Jul.1795,

î

Söhne.
1. AlfredKonſtantin,Erbprinz,geb.26 Dec. 1814.
2. Emil GeorgMaximilianJoſeph,geb.6 April1820.
3. Felix CenſtiantinAlexander,geb,

25

Dec. 1828.

2
:

Stiefgeſhwiſter.
i E.- Georg Leopold Maximilian Chriſtian, geb.12 April 1793,

kf.Öftr.Rittmeiſter, verm.29 April1828 mit verGräfinnRoſinevon
Sternberg,geb.4 Mai 1802.
Davon:1) Conſtantin,geb.27 März 1829,

2) Franzisf a, geb.4 Aug. 1833.
N

2.Die Gemahlinn des Herzogsvon Croy- Dülmen.
3.Die Gemahlinndes rinzenPhilippFranzvon Croy-Dülmen.
4. Auguſte LuiſeMarie, geb.29 Jan. 1798, y-D

5, Franz FriedrichPhilipp,geb.5. Jul.1801,

29. Salm -Horſtmar.

(vorherSalm-Grumbach.)
LutheriſcherConfeſſion.

Fürſt.
Karl AuguſtWilhelm Friedri<, geb.11 März 1799, Fürſtſeit

Januar 1817,verm. 5 Okt.1826 mit
E



73

Eliſabeth Anne Karoline:JulieAmalie, Reichsgräfinnvon

Solms

-

Aſſenheim-Rüdelheim,ged.9 Jun.1806.
8

;

:

Kinder.
1. Mathilde EliſabethFriederikeWilhelmineCharlotte,geb.

21 Aug. 1827. :

E Emma EliſabethFriederikeFerdinandeKaroline,geb.13 Dec.

3. Karl Alexis HeinrihWilhelm Adol
icdri i

ſ

TS
H h olphFriedrih,Erbprinz,geb

4, Ott o FriedrihCarl,geb.8 Febr.1833.

Stiefſchweſter.
Amalie Karoline,geb.7 Jun. 1786, vermähltmit dem Grafen

don Bentheim-Te>lenburg-Rheda-
Graf

3. Salm- Kyrburg.
Friedri< ErnſtOtto Philipp,geb.14 Dec. 1789, ſucc.ſeinem

Yater FriedrihOtto 23 Jul.1794,verm. 11 Jan.1815 mit Cäcilie
Roſalie,Freiinvon Bordeaux.

:

Sohn. -

Fri edri< ErnſtJoſephAuguſt,Erbprinz,geb.5 Nov. 1823,

Vaterſchweſter.
Die verwittweteFürſiinvon Hohenzollern-Siegmaringen.

B. Nieder - Salt

KatholiſcherConfeſſion.

4. Salm

-

Reifferſcheid.
a) Krautheimvormals Bedbur.

C
Fürſt und AFtoreiRonſtantin Domini eb.4 Aug. 1798, großherzogl.Baden-

ſcherPt Ma es E einem Vater FranzWilhelm den 14Mai
1831,vermählt27 Mai 1826 mit Charlotte SophieMathildevon
Hohenlohe- Bartenſtein- Jaxtberg,geb.2 Sept.1808,
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Kinder. =»

1) Franz Karl Auguſt,geb.15 März 1827.

2) Auguſte Eleonore Sophie,geb.21 März 1823.

3) Otto Clemens, geb.19 Oktober1829.
4) Leopold Karl Aloys,geb.14 März 1833. E

5)Franzisfa AntonieAuguſteCrescentieMarie, geb.20 April
483

j 2
Geſhwiſter.

4. Die verwittweteLandgräfinnvon Heſſen-Rheinfels-Rothenburg.
2. Karl JoſephErnſt,geb.12 My 1803, Königl.Preuß.Rit

meiſter,aggregirtdem 22ſtenLandwehr-Regiment.
3. Leopoldine JoſephineChriſtiane,geb.24 Jun.1805,vermählt

mít HugoCarl,Altgrafenzu Salm Reiferſcheid.
4, MarieCrescenzie Polyxene,geb.22 Oct. 1806.

b)Krautheim,vormals Nieder-und Alt-Salm.
Fürſt und Altgraf.

Karl Joſeph, geb.3 Aug. 1750,Fürſtſeit9.Oct.1790,Wittwer

IELL SEEues uline,Prinzeſſinnvon Auersberg,wiederverm.
a m

DAitonfeMarie, Vaterſchweſterdes Fürſtenvon Paar, geb.
5 D

Sohn.
ug o Franz, geb.1 April1776, vertn. 6 Sept.1802 mit Marie

A e GráfinnMaccafry von Keanmore, geb.21 März 1775.

Davon : 1. Hugo Karl Eduard,geb.15 Sept.1803,verm.6 Sept.
4830 mit LeopoldinePrínzeſſinnvou Salm - Reifferſcheid- Krautheim,
geb.24 Juni 1805. KinVes
1) Marie RoſineLeopoldineAuguſte,geb.25 Dec. 1831.

2)gugo Karl Franzde PaulaTheodor,geb.9 Nov. 1832.

3) AuguſteAloyſiaEleonore Leopoldine,geb.5 Nov. 1833,

4) SiegfriedConſtantinBardo, geb.10 Jun. 1835,
2. Robert LudwigAnton , geb.19 Dec. 1804.

2, Salm- Reifferſcheid-Dyk.
Fürſt und Altgraf.

Fofeph FranzMaria Anton HubertIgnaz,geb.4 Sept.1773,
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(e. als Altgraf ſeinemVater FranzWilhelm 17 Aug.1775, Fürſt
eitMai 1816,k.Preuß. Major im ten combin. Reſerve-Landwehr-
egiment,geſchieden3 Sept,1801 von Marie Thereſe,gebornenGrä-

finnvon Hatfeld,wiederverm. 14 Dec. 1803 mi
Konſtantie Marievon Theis, geb.7 Nov. 1767.

Des-Bruders Franz Joſeph Augu eſt.26 December
1826,Wittwe.B28

Marie Walburge Joſe i

i

von Waldburg-Wolk bhehereſeKaroline,Tochterdes Fürſten
fegg, . 6D ;

Davon: 1) Alfred VofephClemens, geb.31 41811.
2)Friedri< Karl Franz,geb.1 Da 1812,

Me

Sardinien.
KatholiſcherConfeſſion.

König.
Reſidenz:Turin.

Ka uel Albert, geb. 2 Oct. 1793, ſuce.als Herzo

von OR ſeinemVater Karl Emanuel Franzden16 Aug1500)
und in. dem KönigreicheSardinienam 27 April1831 dem Könige
CarlFelix,vermählt30 Sept.1817 mit

Thereſe Marie Franziska,Schweſterdes Großherzogsvon Tos-
fans,geb,21 Mir 1 .

1) Victor Emanuel, Kronprineigt.14März 1820.
i

2) Ferdinand Maria AlbertAmadeus PhilibertVincenz,Herzog
von Genua , geb.15 Nov. 4822. ¿

i Schweſter.
:

Die-Gemahlinndes ErzherzogsRainer,Vaterbruders-desKaiſers
von Öſterrei

Sitter
- Mariîe- tíne, Tochterdes-verſt.PrinzenKarl

ChriſtianvonEt DerzogsvonE pezDes:1770._Des ‘am 10 Ja 1824 vetſtorbenen nigs VictorSs "EMA get Töchter: E

1) Die Herzogînnvon Modena.
2) Die-Herzoginuvon Lucca; h

3)Die Faiſerinnvon Oeſterreich.}geb.19 Sept.1808,
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Des am 27 April 1831 verſt.Königs Karl FelixJoſeph
hinterlaſſene Witt

iiMarie ChriſtineAmalie ThereſepaieBourbon , Vaterſhweſter
des Königsvon Neapel,géb.17 Jan.17

lu

Nebenlinie SNE oe
Eugen Emanuel Joſeph,e:14 April1816, Sohn des am 15

OLS1825 verſtorbenenChevalier Joſephvon Savoyen, iſ durchKönigl
Patent vom 28 April1834 für ſichund ſeineNahkommen zum Prin-
zen vom Geblüt erklärtworden.

Sayn und Wittgenſtein,
1. Sayn-Wikttgenſtein- Berleburg.

ReformirterConfeſſion.

Für.

Albrecht FriedrihLudwi ir y zpefecen12 Mai 1777,

facei eS SIR einrih Ee.1800, vermähltden8 Aug.1830 mit ChriſtianeENOGEWithelmine,TochterdesGrafesKarl zuOrttenburg,geb.18 Aug. 1802.
Kinder.

1) Lui ſeCharlotteFranziscaFriederikeCaroline, geb.24 Sept.1832.

4 ) Albrecht FriedrichAuguſtKarl LudwigChriſian,geb.16 März

Geſchwiſter.
1. Franz AuguſtWilhelm,geb.11 RE 1779,Königl. PreußepfcclieiaattBa16ten Landwehr-Regiment gl.P

2. Karl LudwigAlexander, Si
7 Nov.1781,

3. JohannLudwigKarl,geb.
29 Jun. 1786,k.DäniſcherOberſt,

verm. 24 Jun. 1828 mit Marie, Tochterdes k.DäniſchenJuſtizrath

Carſtens,geb.4 Sept. 1810.

Augu | Ludwig, geb.6März1788, Großherzogl.He}. Genes
ralmajor,verm. 7 Apr. 1823 m

Franziska Maria FortunataFodedes Ruſſiſch- Kaiſerlichen
OberſtenESEEtetterseb. 27
Davon:1 Karl Wdoloh,

geTEA Apr.1824.
2) Anna ETerenasGeorgine,geb.5 Januar 1827,
5. Chriſtian Friedrich,geb.22 April1789, k,Preuß,Oberli

Lieutenanta. D.
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2. Sayn- Wikttgenſtein-Wittgenſtein._

ReformirterConfeſſion,
Für �. ;

riedri<h Karl, geb. 23 Febr. 1766, Fürſtſeit5 Jul. 1804,

Winer:6Aul=toran7ANdeirikeE TochterdesPrinzen
guſt

1
urg

- e
i

,

1807 mit dem Fräuleinvon be
wieder vermählten pr

Kinder.

1. Friedri< Wilhelm,geb.19 Jun. 1798.

2. Alexander Karl Auguſt,geb.16 Aug. 1801, verm. 3 Ju

1828 mit Àmalie Gräfinnvon "Bentheim- Te>lenburg, geb.eu.
bruar 1802.

Davon : 1) Mathilde, geb.2 Mai 1829.

2) Emma, geb.30 Mai 1830.

3) Johann Ludwig, geb.20 November 1831.

4) Alexander Karl Ludwig,geb.29 Jun. 18383.

5) Agnes KarolineThereſe,geb.18 April1834.

6) Karl Georg Alexander,geb.16 Jul.1835.

3. Emma HedwigAuguſteKaroline,geb.11 Dec. 1802,

‘4.Die Gemahlinndes PrinzenMoriz CaſimirGeorg von Bentheitn-

Tedlenburg. ?

Geſchwiſier-
1. Wilhelm LudwigGeorg, Fürſt-geb.9 Oct. 1770, k.Preuß.

Staatsmíniſterund Oberkammerherr.
G

2. Wilhelmine EliſabethKaroline,geb.2 Sept.1773, verm.

Idra 1797 mit as GrafenFriedrihvon Bentheim - Te>-

rg.
i i

9. Adolph ErnſtCorneliusAlexander,Fürſt,geb.8 März 1783.

De s am 6 Oct. 1815 geſtorb.Stiefbruders, Fürſten
Johann 4815 gefarl Ludwig, Sohn. b

Albre<tLudwigFriedrichPaul,geb.8 Febr.1811.
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Schönbuvrg-Stein-Waldenbuxg.
LutheriſcherConfeſſion.

Für �.

Victor Otto, geb.1 März 1785, Königl.Preuß.Generalmajor
a. D., ſucc.ſeinemVaterOtto Karl Friedrih29 Januar 1800;
verm. 11 April1817 mit

Thekla, geb.23 Febr.1795,Schweſterdes Fürſien-von Schwarze
burg- Rudolſtadt.

Kindinder.

1. Otto Friedrich,geb.22 Oct.1349.-
2. Ida, geb.25 April1821.

3. Hugo, geb.29 Aug.1822.
4. Emma, geb.24 Jul.1824,
5. Mathilde, geb.16 Nov. 1826.
6. Georg, geb.1 Aug. 1828.

7.Ottilie, geb.3.Mai 1830:
/

Geſchw ier.

4. Victorie Albertine,geb.9 Aug.1782.

2. Juliane Erneſtine,geb..26 Sept.1783.

3. FriedrihAlfred, geb.24 April1786, kaiſerl.Öſir.Geheie
mer Rath. -

-

i

4, HeinrichEduard (Kath.Conf.)Königl.Öſterr.Geheimer- Rath,
geb. 11Oct. 1787,Wittwer 18Jun.1821 von Marie Pauline The-
reſeEleonore,Schweſterdes FürſtenAdolphvon Schwarzenberg,wie-
derverm. 20 Oct. 1824 mit derenSchweſterAloy ia EleonoraFran-
ziskaWalpurgis,geb.8 März 1803.

Davon: Alexander Jo einrihOtto FriedrihPaul, geb.
5 DA (826.

x JoſephH FriedrihPaul, g

5. MarieClementine, geb.9 Miez1789,vertn. 17 März 1810
mit HeinrichGottlobOtto Ernſt,Erbgrafenvon Schönburg-Glauchau.
6.Otto Hermann, geb.18 März 1791, k. Baier. Major außer

Dienſten.
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Schwarzburg.
LutheriſcherConfeſſion.

1. Schwarzburg- Sondershauſen.
Fürſt.

Reſidenz: Sondershauſen.
Günther FriedrihKarl, geb. 24 September 1801, ſuce.ver-

möge der ReſignationſeinesVaters19 Aug. 1835,Wittwer 29 März
1833 von KarolineJreneMarie, TochterdesverſtorbenenFürſten
Karl Günther von Shwarzburg-Rudolſtadt,wieder vermählt29 Mai
1835 mit der PrimeſſinnFriederikeMathilde AlexandrineMarie
von Hohenlohe- Öhringen,geb.3 Jul.1814.

Kinder aus der erſten Ehe.
1) Karoline LuiſeEliſabeth,geb.22 März 1829,

2)Carl Günther, geb.7 Auguſt1830.
3) GüntherLeopold, geb.2 Julius1831.

;
Schweſter.

Die Fürſtinnvon Lippe-Detmold.

Günth drih Karl Dott 1760, ſucc.ſeinemVaterUnther FriedrihKarl, geb. vec. , ſuce. ſeîn
ChriſtianGanieeeyrs 1794, reſignírtzu GunſtenſeinesSohnes
9 Aug.1835,verm. 23 Jun. 1799 mit Wilhelmine FriederikeKar o-

UE:Vaterſchweſterdes Fürſtenvon Schwarzburg- Rudoltadt,geb.
4,an. 177

Vatersbruder-.
Johann Karl Günther,geb.24 Jun. 1772, verm. 5 Jul.1811

mié Gêntderine.FriederikeCharlotteAlbertine,Toter des

Ln PrinzenFriedrihChriſtianaus dieſemHauſe,geb.24 Jul.

16Davon:1) Luíſe FriederikeAlbertinePauline,geb.12 März

2) Charlotte FriederikeAmalieAlbertine,geb.7 Sept.1816.

Des am 10 Febr. 1806 verſtorb.Großvaterbruders, Prin-
L

zen Auguſt, Tochter.
Die verw. Fürſtinnvon Walde.
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2, Schwarzburg- Rudolſtadt.
Fürſt.

, Reſidenz: Rudolſtadt.
riedri<h Günther, geb.6 Nov. 1793, ſucc.ſeinemVater

LudwigFriedrih28 April1807,verm. 15 April1816 mit

Amalie Auge Schweſterdes Herzogsvon Anhalt- Deſſau,
geb.18 Aug. 1793.

© ne.

1. Günther, Erbprinz,geb.5 Nov. 1821.
2. Guſtav, geb.7 Jan.1828.

Geſchwifier.
1. Die Fürſtinnvon Séblubung-Seli» Waldenburg,
2. Albert, geb.30 April1798, k. Preuß.Major a. D., verm.

26 Jul.1827 mit Auguſte LuiſeThereſeMathildePrinzeſſinnvon
Solms

-

Braunfels , geb.26 Jul.1804, -

Davon: Eli ſabe th,geb.13 Oct. 1833.

Mutter. -

Karoline Luiſe,Schweſterdes Landgrafenvon Heſſen-Hombu
geb.26 Aug.1771.

Qwes E N Es
Wittwe des Vaterbruders. Z

LuiſeUlrike, Schweſterdes Landgrafenvon Heſſen-Homburg,geb.
26 ae1772,Wittwe des am 4 Febr.1825 verſiorbenenFürſtenKarl

ünther.E
arons 1) Adolph FranzFriedrihKarl, geb.27 Sept.1801.
2) FriedrihWilhelm, geb.31 Mai 1806.

Vaterſchweſter.
Die Fürſtinnvon Schwarzburg- Sondershauſen.

Schwarzenberg.
KatholiſcherConfeſſion.

Erſte Linie.

Für .

JohannAdolph JoſephAuauſtFriedrich,k. k. Kammerherr, geb-
22 Mai 1799,ſucc.ſeinemVater Joſephd. 19 December 1833,verm-
23 Mai 1830 mit der FürſtinnEleonoreLichtenſtein,geb.257 Ender-
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Kinder.
Ad ol ph JoſephIohannEduard, Erbprinz,geb.18 März 1832,

arie Leopoldine,geb.2 Nov. 1833.

Geſchwiſter.
ieFürſtinnvon Windiſchgräz. /

eliaMIS
k. f. Öſterr.Kämmerer und Obriſt,geb.

er y

- DieGemahlinndesFürſtenHeinrichEduard von Schönburg,
- Mathilde Thereſe,geb.1 April1804.

ieGemahlinndes FürſtenFerdinandvon Bretzenheim.
ie Gemahlinndes FürſtenAuguſt Longinvon Lobkowis.
Fricdri< Johann JoſephCölefiin, geb.6 April1809, Fürſte
hofv.Salzburg,ApoſtoliſcherLegatund Primas von Deutſchland.

Vaterſchweſtern.
1. Die Getmnahlinndes LandgrafenFriedrichKarl von Fürſten-

berg- Weitra.
:

2. Eleonore SophieThereſe,geb.11 Jul.1783,

Zweite Linie.

FriedrichKarl Johann Joſeph,k.Öſterr.Obriſtlieutenant,geb.
20Sept.1799, ſucc.ſeinem Vater‘demFürſtenKarl zu Schwarzen-
ergden 15 October 1820,

Brüder.

154)Karl Baromäus FriedrichPhilipp,k.Öſterr.Obriſt,geb.21 Jan-
=, verm. 26 Jul.1823 mit der Gräfinn JoſephineWratislav-

FZ/von: 1. Karl, geb.5 Jul.1824,
2. Gabriele, geb.28 Dec. 1825.

„3. Anna Marie geb.20 Febr.1830. :

leutSdmund LeopoldFriedrich:geb.19 Nov. 1803,k.Öſtr.Obriſte

1
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Schweden und Norwegen. -

LutheriſcherConfeſſion,
König.

Reſidenz:Stocholm.
Karl XIV Johann , 26 Jan. 1764, erwählterKronprin
BerlineraNE 0 Î -

f E y
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21 Aug. 1810, adoptirter Sohn des AduigsKarl XTIl 5 Nov. 1810,
ſuce.als Könignah dem Tode deſſelben5 Febr. 1813, verm.
16 Aug.1798 mit
BernhardineEugenie Deſideria,geb.8 Nov. 1781.

E

Sohn.
Jofeph FranzOskar,Kronprin og von Südermannland,Ge-

neral‘orGnfanterieundBice -Konig,vonNorwegen, geb.4Jul.
VSoſephineMaximilianeA weſterdes 8oſephine Maximiliane Auguſte er de erzogs von

Been eb. 14 März 1807.GS Herzog

a ) KarlLudwigEugen,Herzogvon Schonen,geb.3 Mai

2)FranGuſtav Oskar, Herzog von Upland,geb.8 Jun. 1827.
3) O skarFriedrich,LOOfa Of - Gothland,geb.21 Jan.

4)Charlotte EugenieAuguſteAmalie,geb.24 April1830.
424Nikolas Auguſt,Herzogvon Dalekarlien,geb.24 Auguſt

Sicilien: . Neapel.

Solms.
ReformirterConfeſſion.

4. Solms - Braunfels.
Fürſt.

WikheltmnChriſtianKarl,Ee
9 Jan.1759, kf.Preuß. Gene-

ralmajor,à la Suite der Armee, ſucc.ſeinemBater FerdinandWilhelm
Ernſt24 Oct. 1783, Wittwer 19 Jul.1810 von Augufie Franziske,
Tochterdes RheingrafenKarl Ludwigzu Grumbach.

Kinder.
41.Die Fürſtinnvon Bentheim-Steinfurt.
2. Die Fürftinnvon Wied.
3. FriedrihWilhelmFerdinand,Erbprinz,geb.14 Dee. 1797,

n E 1828 mit Ottilia,Gräfinnzu Solms - Laubach,geb-
«4
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4. Karl Wilhelm Bernhard, geb. 9 Apr. 1800, k. Preuß.
Maj

êim 29 Landwein SsZ
p ,

k.

Preuß. Major

ruder.

Wilhelm Heinrih Caſimir,geb.30 April1765,KurheſſiſcherGe»
nerallieutenant.

Des am 13 April 1814 verſi.Bruders, PrinzenFried-

LE EOS CEE Prinzeſſinn ipal ftte>lenburg-Streli ebige erzoginn von 2

berland, Kinder.
PL IENRen Pexzeg

,
1. Friedrih Wilhelm HeinrihCaſimir Georg Karl Maximis

lian, geb.30 Dec. 1801,k. Preuß.Maiora.:D.s R, den 8Jul:1831 mit GräfinnMaria Annavon Kinsky,geb.19 Fun.1809,Davon:1) FerdinandFriedrihWilhelm, geb.13 Mai 1832.
2) Karoline MarieFriederikeThereſe,geb. 13Aug. 1833.
3) Ern Friedrih Wilhelm Bernhard Georg,geb.12 März 1835.

elfDieGemahlinn des PrinzenAlbert von Schwarzburg- Ru-
adt.

3.Alexander FriedrihLudwig

,

geb.12 März 1807 k.Preuß.Rittmeiſterund Is im StenHuſaren-Regiment..
4. FriedrihWilhelm Karl Ludwig Georg AlfredAlexander,k.Preuß.Scconde-Lieutenant,aggr.dem Garde Dragoner- Regiment,

geb.27 Jul.1812. /

2. Solms

-

Lich und Hohenſolms.
Für �.

Ludwi eb.24 . 1805, ſucc.ſeinemBruder Karl 10 Oct.
£824,verlw Mai ausmitder GräfinnMarie zu Iſenburg-
Vüdingen,geb,4 Oct. 1808.

Sohn.
Alexander,geb.12 Sept.1830.7

Bruder.
z

Ferdinand,geb.28 Jul.1806,Kaiſerl.Öſtr.Rittmeiſter.
Mutter.

aieenriet
i

es Fürſtenvon Bentheim-Steinfurt,¿Eeta teSophie,Schweſterdes Fürſt th nfurt,
z

Vaterſhwefſter-
MarieKaroline,geb.6 Jan. 1767. «
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SEEL Sulle

KatholiſcherConfeſſion.

Reſidenz: Madrid,
Marie Chriſtine,Schweſterdes Königs von Neapel,Wittwe

KönigsFerdinandVIL ſeit29 Sept.1833,geb.27 April1806.

Töchter.
4) Marie JſabelleLuiſe,geb.10 Oft. 1830.

2) Marie LuiſeFerdinande,geb.30 Jan. 1832.

Geſchwiſterdes verſtorbenenKönigs Ferdinand VII:

4. Karl Maria Jſidor,geb.29 März 1788,Wittwer den 4 Septem-
ber 1834 von Marte Franziska, Tochterdes KönigsJohann VI

von Portugal.
Davon : 1) Karl LudwigMaria Ferdinand,geb.34 Jan. 1818.

2) Johann Karl Maria Jfidor,geb.15 Mai 1822.

3) Ferdinand Maria Joſeph,geb.13 Oft. 1824.
5s

2, Die verwittweteKöniginnvon Neapel.

Sra Pana,DE MELA,MMEen0,März 1794, vanti,Jun. i
óni

LIDA Det: it :

uiſe A ine, hweſtierdesKönigs von Neapel,

Davon: 1) IſábelleFerdinandine,geb.18 Mai 1821.

anFranz
aria Ferdinand,Herzog von Cadix,geb,13 Mai

3) HeinrichMaria, geb.17 April1823.

4) QuiſeThereſe,geb.12 Jun. 1824.
5) Joſep.hineParvanne Caroline,geb.25 Mai 1827.

6)Nerdinand aria, geb.10 April1832,
7) Marie ChriſtinaJſabella,geb.5 Juni 1833.

8) Amalie Philippine,geb.13 Oft. 1834,

Des Vaterbruderſohnsdes verſtorbenen Königs Fer-
dinand YŸI1I,nämlich des am 4 Jul. 1812 verſtorbenen
Infanten Peter Karl, Wittwe:

MarieThereſe, geb.29 April1793,Tochterdes verſtorbenenKö-
nigsJohannsVI von Portugal,Prinzeſſinnvon Beira.

Davon: S ebaſtian Gabriel von Braganzaund Bourbon, geb.
4 Nov.1811, verm. 7 April 1832 mit Maria Amalía,Schweſteydes
Königsvon Neapel,geb.25 Febr.1818.
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Des am 7 Auguſt 1785 verſtorbenenGroßvaterbruders
Ferdinands VIl, Ludwig Anton Jakob, Tochter:

Marie Lu ifevon Bourbon, geb.6 Jun. 1780, verm. 1 Jun. 1817
mit dem Herzogvon San Fernando;Y Y

Stahremberg.
KatholiſcherConfeſſion.

Für �.
c „1 Aug. 1785, á

i

15GeorgAda,m,geb 9 ſucc.ſeinemVater Ludwig den

Mutter.

Maríe Luiſe Franziska,geb.29 Jan. 1764, Vaterſhweſterdes
Serzogsvon Aremberg.
Die GeſchwiſterſindgräflihenStandes.

Stolberg-Gedern.
LutheriſherConfeſſion.

Des am 5 Dec. 1757 verſt.Prinzen Guſtav Adolph (Vas-
terbrudersdes am 5 Januar 1804 verſi,lezten Fürſten
Karl Heinrich)

Tochter.
Th er e ſe Guſtavíne,geb.27 Aug.1757.

SU lt 0 Ww 0:

KatholiſcherConfeſſions

ErſteLinie.
Für .

Augu � Anton, Ordinat von Neiſſen,Graf zu Liſſa,geb.13 Dec.
1820,ſucc,ſeinemVater Anton Paulden13 April1836,D :
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Schweſtern.
1. Taida Karoline,geb.10 April1811.
2. Helene Karoline,geb.31Dec. 1812, verm. den 31 Jul.1833

mit dem GrafenHeinrichPotoci.
3. Eva Karoline,geb.22 Oct. 1814,
4, Thereſe Karoline,geb.14 Dec. 1815.

Zweite Linie.
Fürſt.

Ludwig Johann,geb.14 März 1814,

Bruder.

Maximilian,geb.6 April1816.

Vaterſchweſter.
JulianeFranziska,geb.5 März 1776, verwittweteGräfinnvon

Metternich-Winneburg.
s k

Shroud Taxis;
KatholiſcherConfeſſion.

Für ſt.
Maximilian Karl, geb.3 Nov. 1802, ſucc.ſeinem

Alexander15 Jul.1827,‘Fürſtvon Krotoczynim Dela
Poſen, k. BaierſcherKron-Oberſt-Poſtmeiſter,Wittwer den 14 Mai
1835 von WilhelmineKarolineChriſtineHenriette,Freiinv. Dörnberg.

Kinder.

R: Thereſe Amalie MathildeFriederikeEleonore,geb.31 Aug.

2)Maximilian Anton Lamoral, geb.30 Sept,1831.
3) Egon Max Lamoral,geb.17 Nov. 1832.
4) Theodor Max Lamoral,geb.9 Febr.1834,

Geſchwiſter.
1. DieGemahlinndes PrinzenPaulAntonvon Eſterhazy.
2.Die Gemahlinn des PrinzenFriedrihPaul Wilhelmvon

Württemberg.
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Mutter-
ThereſeMathildeAmalie,Schweſterdes Großherzogsvon Me>len-

burg-Strelitz,geb.5 AprilA (LutheriſcherConteſion).

Des am 15 Mai 1831 geſtorbenenGroßvatersHalb-
bruders Maximilian Joſeph Kinder:

DÉ _Anſes7a0R 94; MiotemdarwiderOberſt,in. . Iſabelle, Tochter des Grafen Ems
meri Joſephvon Elz,geb.10 Febr.1795./

O

Davon: a. Marie Sophie, geb.16 Jul.1816,
b. Hugo Maxímilian,geb.3 Jul.1817.
c. Marie Eleonore, geb.11 Jun. 1818,

d. Emmeri, geb.12 April1820.
e. Marie There ſe Johanne, geb.5 Febr.1824.

2) Auguf, geb.23 Apr. 1794, k.BaierſcherGeneralmajorund
Ilügel-Adjutant.

3)JoſephAlexander,geb.3 Mai 1796,k.BaierſcherOberſt.

4)Karl Theodor, geb.17 Jul.1797, k. Baier.Generalmajor,
perm.den 20 Octbr. 1827 mit Juliane Caroline,GräfinnEinſie-
el,geb.20 Dec. 1806.

:

Davon: 1. Luiſe,geb.21 Dec. 1828.

2.Adelheid,geb.25 Oct. 1829.

3. MaximilianCarl,geb.1 Nov. 1831.

5)Friedri< Hannibal, geb. 3 Sept. 1799, Kaiſerl.Öſtr.Kämme-
rer und SherLs 29"en1831 mit GräfinnAurora Bathyani,
geb.13 Juni 1808.

Davon:1. Lamoral Friedri<Wilhelm,geb.13 April1832.
2. RoſaMaria Eleonore,geb.22 Mai 1833.

L

MajWilhelmKarl,geb.11 Nov. 1801,k. Öſtr.Kämmerer und

7
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T oS n a.

KatholiſcherConfeſſion.

Großherzog.
Reſidenz:Florenz.

LEría Anna Karoline, Tochterdes PrinzenMaximilian von Sachſen,
wieder verm. 7 Junius1833 mit María Antonía weſter des Kö

nigsvon Neapel,geb.10 Dec. 1814.
H ELDER

Kinder.

1) Marie KarolineAuguſte EliſabethVinzenzine Iohanne Jo

ſephine,geb.19 Nov.1822
fi U % LOIRE HA pI0s

Z D SGÉLEſte FerdinandineLuiſe
Marie Johanne Joſephe,geb.

pri ſs

3) MaríaJíabella, geb.den 20 Mai 1834.

4) FerdinandSalvator Maria JoſephJohann,geb.10 Jun. 1835.

5) Maria ThereſeAnnunciateJohanneJoſephine,geb.29Jun. 1836,

i ws í
Schweſtern.

- Marie Lui ſe Johanne Joſephe Karoline, geb.30 Aug. 1798,
2. Die Königinni tes

Lag
:

N

Stiefmutter.
Marie FerdinandeAmalie, Tochter des PrinzenMaximili

SchweſterdesKönigsvon Sachſen,geb.27 April1796,
on

Trautmannsdorf.
KatholiſcherConfeſſion.

z Für �.

Ferdinand, geb.11 Jun. 1803, k. k.Öſtr.Kämmerer, ſucc,ſeinem
Vater Johann ‘ſepha 24 Sept. 1834.

pek:

Mutter.

EliſabethPh ilipvyine,Schweſterdes Landgrafenvon Fürſten-
berg-Weitra,geb.12 Jul.1784.
Die Schweſternund VatergeſchwiſterſindgräflichenStandes.
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Türkei.

MuhammedaniſcherReligiot,

Großſultan.

Reſidenz: Konſtantinopel.
Mahmud Il, geb.20Jul.1785, Sohn des 7 April1789 verſt.

GroßſultansAbdulHamid, ſucc.28 UO1808 RitoBruderME
fiaphaIV, mit dem SchwertMuhammeds feierlihumgürtet11 Aus
guſt1508.

S öh n e.

1. Abdulmedſchid,Thronfolger,geb.22 April1823.
2 Abdul iE geb.8 Febr.1830.

y

3, Niſam- Eddin,geb.7 Dec. 1835.

(Bon denTöchternkann keinefichereKunde gegebenwerden.)

Waldburg.
KatholiſcherConfeſſion.

1, Waldburg -WolfeggiſcheLinie.

Waldburg-Wolfegg- Waldſee.
Flr.

Friedri< Carl Joſeph,geb 13 Auguſt 1808, kf.k.Kammerherr,
ſucc.ſeinemVater Joſeph Anton Xaver 3 April 1833, vermählt
9 Oct. 1832 mit Elifabeth,Tochterdes GrafenFranz zu Königsegg-
Aulendorf,geb.14 April1812.

Mutter.

Jofep he - Marie Crescenzie,Vaterſhweſterdes FürſtenFugger-
Babenhauſen, geb.2 Aug.1770.

2, Waldburg - ZeiliſcheLinie.

a)Waldburg-Zeil- Zeil.
Fürſt.

Franz Thaddäus, geb.15 Oct. 1778,ſuccedirtſeinemVater
MaximilianWunibald16 Mai 1818,Wittwer 1)5 Jul,18411von Chrie
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BenHenriette, Schweſterdes Fürſtenvon Löwenſtein-Wertheim-
oſenberg;2) 12 Febr.1819 von Antoinette, Tochterdes Freie

herrnClemens Auguſ von der Wenge; wiederverm. 3 Oct.1820 mit
Thereſe,Schweſterder verſtorbenenzweitenGemahlinn, geboren
14 März 1788.

b) Waldburg-Zeil-Wurzach.
Für ſi.

Leopold Maria Karl Eberhard,geboren11 Nov.1795,ſuce.
ſeinemGroßvater EberhardErnſt 23 Sept. 1807, Wittwer 9 Mai
1831 von Joſephe Marie, Schweſterdes Fürſtenvon Fugger- Bas
benhauſen.

y

:

Mutter.
Marie Wal burge, Vaterſhweſterdes FürſtenFugger zu Babens

hauſen, geb.23 Ock,1771. °
b

5 Fugger.à

Die Kinder und die übrigenVerwandten der drei Linienſind
gräflichenStandes.

Z

Waldek.
LutheriſcherConfeſſion.

Für .

: Reſidenz: Arolſen.
Georg HSeinrihFriedrih,geb.20 Sept. 1789, ſuccedirtſeinem

Vater 5 9 Sept.1813,verm.26 Jun.1823 mitGw àIde
ter des verſtorb.FürſtenVictorKarl Friedrihvon Anhalt-Bernburg-
S auna gee20 Mai1802.

avon : 1) AuguſteAmalie Ida, geb.21 Jul.1824,
2) Hermine, geb.29 Sept. 1827.
3) Georg Victor,Erbprinz,fe

14 Januar 1831.
4) Wolrad Melander,geb.24 Jan. 1833.

Geſhwiſter.
1. Die Fürſtinnvon Lippe- Schaumburg,
2. Karl Chriſtian,geb.12 April1803. -

3, Hermann Otto Chriſtian,geb.12 Oct.1809,k.Preuß.Seconde-
Lieutenanta. D., verm. 2 Sept.1833 mit

Agnes,Tochterdes Gra:
fenFranzvon Teleky« Spe>,geb.2 Oct. 1814,
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Mutter.

AnguſteAlbertine Charlotte,Tochterdes verſt. PrinzenAu
v. Schwarzburg- Sondershauſen,geb.1Febr,1768.

C qui

Wie O
ReformirterConfeſſion.

Fürſt.
Wilhelm HermannKarl,geb.22 Mai 1814, ſucc.ſeinemVater

Augu | Johann Karl den 24 April1836, K. Preuß.Sec - Li

tenant,aggregiírtdem Garde « Küraſſier-Regimen,Ge Satndez Lien

E Geſchwiſter.
i

1. LuítgardeWilhelmineAuguſte, geb.4 März 1813, vermählt
Sept.9632mit dem GrafenOttozuSolms - Laubach.

‘ h

2. LuiſeWilhelmineThecla, geb.19 Jul.1817,
3. Ott o FriedrihAlbrecht,geb.30 Sept.1818,

Mutter.

SophieAuguſte, Tochterdes Fürſtenvon Solms-Braunfels,geb.
UU Febr.1796.

MIENE D PZ
Vaters Geſchwiſter.

1. PhilippineQuiſe Charlotte,geb.11 März 1773.

gartmilian Alexander,ge« 23 Sept.i782,Königl.Preus.
ra. D.

s

3,

frsau Ludwig Heinrih,geb.20 Aug. 1785, k.Preuß,
Majora

Windiſchgräsz.
KatholiſcherConfeſſion.

:

Für �.
Alfred Candidus Ferdinand,geb.11 Mai 1787 , Oberſter

Erb - Land - Stallmeiſter.inSteyermark, Fürſtſeit24 Mai 1804,
E,
fir.Denen nl Veet Se veg]SirſiAdnseonore Marie PhilippineLuiſe, weſter des Fürſten Adolp

von Schwarzenberg,geb.21 Sept.1796,
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Kinder.

4. Aglae Eleonore Ruperte, geb. 27 März 1848.
'

2. Alfred JoſephNicolausGuntram,geb.28 März 1819,
3. Leopold VictorinWeriand Karl,geb.24 Jul.1824.
á, A ugu � NikolausJoſephJakob,geb.24 Jul.1828.
5. LudwigJoſephNicolásChriſtian,geb.13 Mai 1830. .

6, Joſeph AloysNicolausPaul Johann, geb.23 Jun. 1831.

Geſchwiſter.
4. Die Gemahlinndes FürſtenErnſtvon Aremberg.
2. Die Gemahlinndes Fürſtenvon Löwenſtein- Rochefort.
3. Weriand, geb.23 Mai 1790, k.Öſir.Kämmerer, verm. 11 Ock.

1812 mit María Eleonore, Schweſterdes FürſtenFerdinandvon
Lobkowis,geb.28 Oct. 1795.

ß 5 5

Davon : 1) Karl VincenzWeriand, geb.19 Oet. 1821.

2) Hugo AlfredAdolphPhilipp,geb.26 Mat 1823.

2) GabrieleMaría CarolineAglaja,geb.23 Jul.1824,
4) ErnſtFerdinandWeriand , geb.27 Sept. 1827.

5) Robert Johann,geb.24 Mai 183t.

Wittgenſtein:. Sayn und Wittgenſtein.
Wrede.

KatholiſcherConfeſſion.
Fürſt.

Karl Philipp,geb:29 April1767,Fürſtſeit9 Jun. 1814,k.Baier.
eldmarſchall,verm. 18 März 1795 mit der GräfinnSophie von

ieſer, geb.23 Mai 1771.

Kinder.
4. Die Gemahlinn des Fürſtenvon Öttingen- Spielberg.
2. Karl Theodor,ES Fanuar1797,verm.26Dec.1824 mit

Amalie Gräfîinnvon Thürheim,geb.20 Jul.1807.
Davon: 1)Walburge Marie, geb.7 März 1826,

2) Karl Friedrich,geb.7.Febr.1828,
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3) Otto Friedrich, geb. 27 April 1829.

4) Emma Sophie, geb. im Jun. 1831.
3. Joſeph,geb.27 Nov. 1800 k.Ruß. Rittmeiſter.

ZGuſtav, geb.23 März 1802,k.Öſtr.Rittmeiſter.

6.SophieMarle| geb.4 März 1806.

7. NathalieWilheltnine,geb.4 März 1809.
3. Adolph Wilhelm,geb.8.Oct. 1810.

Württemberg.
LutheriſcherConfeſſion.

König,

Reſidenz:Stuttgart.
;

Wilh elm FricdrihKarl, get.27 Sept. 1781, ſucc.ſeinemVater
FriedrichWilhelm Karl 30 Oct. 1316,Wittwer 9 Jan. 1819 von Ka-

GernePaulowne,Schweſterdes Kaiſersvon Rußland,vorherigen
bur

efblinndes Prirzen PeterFriedrihGeorg von Holſtein- Olden-
9- wieder verm. 15 April1820 mit

Ulíne Thereſe Luiſe, Tochter ſeinesOheims , des verſt.Pa

HerzogsZwi FriedrihAlexandervon Württemberg,geb.4 Sep-

Kinder aus beiden Ehen.
1. Marie FriederikeCharlotte,geb.30 Oct. 1816.
2. Sophie FriederikeMathilde, geb.17 Jun. 1818.
3. KatharineFriederikeCharlotte,geb.24 Aug, 1821.
4. Karl FriedrichAlexander,Kronprinz,geb.6 März 1823.
5. Augu ſ�e WilhelmineHenriette,geb.4 Okt. 1826.

“Bruder des Königs.
Paul Karl FriedrichAuguſt, geb.19 Jan. 1785, Gentcrallieute-

ME verm. 28 Sept.1808mít KatharineCharlotte,Schweſter
Herzogsvon Sachſen- Altenburg,geb.17 Jun. 1787,
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Davon : 1) Die Großfür�tinn HelenePaulowna , Gemahlinn des

Großfür�ten Mich a el von Rußland.

2) Friedri< Karl Auguſt,geb.21 Febr.1808,k.Württembetgiſcher
General- Major.

3) Die Herzoginnvon Naſſau.

4) FriedrihAuguſ Eberhard,geb.24 Januar1813, k. Preuß.
Obriſt-Lientenant,aggregirtdem Regiment Gardedu Corps.

Vaterbruder.

Heinri< FriedrihKarl,Herzog,geb.3 Jul.1772,k.Württem-
bergiſcherGenerallieutenant.

Des am 20 Januar 1834 verſtorbenenVaterbruders,Her-
zogs Ferdinand Friedrih Auguft, Wittwe:

WaldpurgeCunigundePauline, Schweſterdes Fürſtenvon Mets
terni -Winneburg,geb.22 Nov. 1771. :

Des am 4 Jul. 1833 verſtorbenen Herzogs Alexander,
Vaterbruders des Königs, Kinder.

1) Die Herzoginnvon Sachſen- Coburge Gotha.

2) FriedrihWilhelm Alexander, Kaiſ.RuſſiſcherGeneral,geb.
20 Dec. 1804.

3) Ern AlexanderKonſtantinFriedrich,Kaiſ.RuſſiſcherGeneral,
geb.11 Aug.1307.

Des am 2 Sept. 1817 verſt.Herzogs Ludwig Friedrich
Alexander, Vaterbruders des Königs, Wittwe.

Z„Qneiette, Vaterſchweſterdes Herzogsvon Naſſau,geb.22 April
:

Davon (und ans der erſtenEhe mit Marie Anne, Prinzeſſin
Czartoriska, geſchieden1792):

1. Adam Karl Wilhelm StanislausEugenPaulLudwig,geb-
16 Jan.1792, K. RuſſiſherGeneral-Lieutenant..
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2. Die Getnahlinn des ErzherzogsJ o eph Anton Johann Baptiſt,Oheims des Kaiſersvon Öſterreich.
3. Die Herzoßginnvon Sachſen

-

Altenburg,
4. Die Königinnvon Würtemberg.
5. Die Gemahlinndes MarkgrafenWilhelmvon Baden.
6.Alexand er PaulLudwigKonſtantin,geb.9 Sept1804,k.Öſtere

reihiſherOberſt,verm. den 2 Mai 1832 mît der GräfinnRedag.
Des am 20 Jun. 1822 verſt. Herzogs en Friedri

y SciacisVaterb eudersdesPontesSader;E
1.

i i

, . AN .

Ruf.A e tuatVoittwer12A0 D MeLM,e.
FriederikeMathilde, Schweſter des Fürſtenvon Walde>, wieder
verm. 11 Sept.1827 mit Helene, SchwefterdesFürſtenvon Hohen-lohe-Langenburg,geb.22 Nov.1807.

Davon: 1) Marie AlexandrineAuguſteLuiſeEugenieMathilde,
geb.25 März 1818.

2) Eugen WilhelmAlexanderErdmann, geb.25 Dec. 1820.
3) Wilhelm Nicolaus,geb.20 Jul.1828.
4)AlexandrineMathilde,geb.16 Dec. 1829,
S) Nicolaus,geb.1 März:1833.
2. Die Fürſtinnvon Hohenlohe- Öhringen.
3. FriedrihPa ul Wilhelm,geb.25 Jun. 1797,Königl.Württetmwberg'ſherGeneral

-

Maj 17 Apri
i i i

al - jor, verm. pril1827 mit Marie SophieDorotheeKaroline,Schweſterdes Fürſtenvon Thurn und Taxis,
ed. 4 März 1800.

be Tg
i

imilianKarl, geboren3 Sep-
temberTangern FerdinandMaxi =S Sep

Kinder (gräflichenStandes) des am 10 Auguſt 1830 verſtor-
s benenBaterbraberédes Königs, Herzogs Wilhelm

Feiedri<hPhilipp, und der den 6 Februar 1822 ver-

orbenen Friederike Fray
iska Wilhelmine, Gräse

E Rhodis von Thundersfeld:
És E SnChriſtianFriedrihAlexand ex, geb.5 Nov.1801,k. Württem-

bergiſcherDbriämatteE vermählt3 Jul.1832 mit GräfinHelene
efieticz,geb.1 Jun. 1811.
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Davon : 1. Wilhelm Paul Alexander Ferdinand Eberhard, geb.
25 Mai 1833.

E 5 hard, s

-

2. Wilhelmine Pauline Alexandrine, geb. 2 Jul. 1834.o

2) FriedriÞ Wilhelm Alexander Ferdinand

,

geb. 6 Jul. 1810,
E, Würtembergi�cherHauptmann.

# is -

3) Friederike Marie Alexandrine Charl ine, geb
fR InSreheril Alexandrine Charlotte Katharine

os
oren

Königl. Kalender-Deputation.
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Nachträgezur Genealogie.
*

Zu Seite 5.

Die Vermählung der PrinzeſſinEliſabethvon Preußenmit dem

PrinzenKarl von Heſſenund beius iſtden 22 Oktober1836 voll-

zogenworden,

Zu Seite25.

Der LandgrafKarl von Heſſen-Caſſeliſtden 17 Auguß 1836

geſiorben.

Zu Seite32.

Die am 15 Januar 1836 geborneTochterdes PrinzenLudwig
von Hohenlohe:BartenſteinheißtAuguſteLeopoldineCharlotte.

Zu Seite39.

Der FürſtRudolphvon Kinskyiſ den 27 Januar 18336geſtor-
ben, Ihm iſ ſeinSohn Ferdinand Bonaventura, geb, den
22 Oftober1834„ gefolgt,
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Zu Seite 41.

Die jüng�te Tochter des Für�ten Lichnowski, Melanie Fauſtine

Luiſe,iſtam 4 März 1835geſtorben.

Zu Seite43. S

Die drei jüngſtenTöchterdes FüktfienKarl Franz Anton

von Lichtenſteinſind:

Elífà,geb.13 Novétnber1832.

Franziska,geb.30 Oktober1833.

María, geb.19 September1835.

Zu Seite 54.

Bei Naſſauiſthinzuzufügen:

Des am 27 April 1797 verftorbenth leztenFürſtenvon

Naſſau-Saarbrü> Wittwe:

MariaFranziskaMaximiliane,geborneFürſtinvon St. Maurice

Monbary, geb.2 November 1761.

Zu Seite55.

Detn Prínzen'FriedrihderNiederländeif den 22 Auguſt
1836 einPrinz,WilhelmFriedrichNicolausAlbreéht, géboren.
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Zu Seite 57.

Dem Erzherzoge Joſeph, ‘Palatinvon Ungarn, iſ den

22 Auguſt1836 einePrinzeſſin, Maria HenricaAnna, geboren.

Zu Seite61.

Dem PrinzenWilhelmvon Radziwilliſtden 6 Dezember1834
eineTochter,FriederikeWilheltnineLuiſeEliſabeth, und ſeinem

Bruder Boguslavden 12 März 1836 ein Sohn, FriedrihWilhelm
Wlad islav Carl,geboren.

Zu Seite72.

Der ErbprinzAlfredvon Salm- Salm hat ſi<hden 13 Juni
1836 mit der PrinzeſſinAuguſtevon Croy, geb.7 Auguſt1815,

vermählt.

Zu Seite76.

Dem FürſtenAlbrechtvon Sayn - Wittgenſtein- Berleburgiſden
29 Februar1836 einSohn geboren,der dieNamen LudwigAlexander

AuguſtHermannFriedricherhaltenhat.

Zu Seite83.

Der Prinz Ferdinandvon Solmns-Lich, KaiſerlihÖſter:
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reihiſherMajor, hatſihden 18 Januar mit der GräfinCaroline
von Colaltovermählt.

__ZuSeite87.

Dem PrinzenKarlAnſelm von Thurn “und Taxis if den
25 November 1833 ein Sohn,Rudolph“HugoMaximilianCarl,
geboren.

p

Zu Seite91.
Der PrinzOtto von Wied iſden 19 Mai 1835 geſtorben.
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Verzeichnißder Poſtcourſe-
wie ſolcheim Julius1836 vorhandenſind.

C

———————

Im nachfolgendenVerzeichniſſeſinddie ſämmtlichenCourſeder
Vahr-,Reit - und-Schnell- Poſtenenthalten. x

Man findet vor jedemPoſt-Courſe die AbgangszeitderPoſten.
_

Die Ankunftszeitim Endpunktedes Courſesiſ dabei ebenfallsan-

gegeben.Die Preiſeder Plägeauf den Diligencenund Schnell-Poſten
indnachder verſchiedeneninnern Einrichtungder Wagen nichtdurche
gelh gleich, indeßbeträgtdas für jedePerſonzu entrichtendePoſi-
geldîn der Regel niht mehr als 7% bis 10 Sar. für jedeMeile,
wofür 10 bis 30 Pfund Reiſe-Effectenfreimitgenommen werden
können.Die einem jedenReiſendenbei Bezahlungdes Perſonen-
Keldeszu ertheilende gedru>teQuitung enthälthierüberdiejedes-
maligeneinzelnenBeſtimmungen. Auf allenordinairendrei- und
VierſpännigenFahrpoſten,werden nur 6 Sgr. fürdiePerſon,auf eine

teile,incl.Poſtillon- Trinkgeld,entrichtet.JederReiſendeaufder
ordinairenPoſt,hat dagegennur die Befugniß,in kleinen Reiſee
edürfniſſen,10 Pfund Sachen, den Mantelungerecnet, freimít
fidzu nehmen, für welche keine Garantiegeleiſtetwird, und die
aherlediglichunter der Aufſichtdes Reiſendenbleiben.

dey Priefeund Paketemüſſen wenigſtens1 Stundevor dem Abgange
deroſten,und wenn diePoſtendes Morgensabgehen,Abends vors
is

Digegebenwerden.
Z

d
Die Ankunſftszeitder Poſteniſ nah dem gewöhnlihenGange

v
rlelbenangeſeßt;bei den Fahr-Poſtenkannman auf jedeMeile
desgutem Wege 12,bei {hle<tem und im Winter, wohl bis 2 Stun-
en rechnen,wenn nemlich die

-

Entfernung.desOrts groß iſt;bei

ariaundSchnell-Poſtenhingegenkann man, mit Einſchlußder Expe-

ledeaudeitund desſonſtigenAufenthalts,5 bishöchſtens1 Stunde auf
i

ile annehmen. z ;

& it der ReitPoſt werden nur Briefebis zum Gewichte von

Sothverſandt,ſollenaber Briefe von 2 oder-mehrerenBogenund
tilagenfortgehen,ſo muß dies auf der Addreſſemit dem Beiſat:
Gs der Reit - Po, bemerktſeyn,und wird alsdann ein höheres
„Vortoals beider Fahr-Poſtbezahlt.

mamas
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Die Preußi�chen Schnellpoſt-,Neitpoſt- und Fahr-
poſt-Courſeund diemit denſelbenin unmittelbarerVer-
bindungſtehendenqusländiſchenPoſt-Courſe.

A? 1. Von AachennachCöln.
a) Sch nellpoſt:gehtab täglih6 U. früh und 75 U. Ab. , bis

Fülih35 M., Bergheim27 M., Cöln 3 M. [9% M.], kommt au

tâgl.2 U. Nam. u, 3%U.fr.; zurü>aus Cöln tägl.6%U. fr.u. 8 U.
Av., in Aachentägl.2; U. Nachm. u. 4% U. fr.; Perſonengeldpr.Meile
40 Sgr., 30 Pfd.Gepá> frei.b) Fahrpo#ſ: gehtab Mont., Mittw.,
Sonnab. 8 U. Ab., kommt an Dienſt., Donnerſt.,Sonnt. 8 U. fr.;

ge
aus CöllnMont. , Mittw., Freit.5 U. Ab., in Aachen Dienſt,

onnerſi,Sonnab. 6 U. fr.;Perſonengeldpr. M. 8%Sgr. c) Rei te

po �: aus AachennachCöln keinePoſt.Aus Cöln täglich25U. Nachm.,
über Bergheim2c. , welche in Aachen 11 U. Ab. eintrifft.

A 2. Von AachennachCrefeld.
Fahrpof: gehtab Sonnt., Dierſt.,Freit.6 U. Ab. (îtnWinter

10 Stunden ſväter,),bisAldenhoven

2%;

M., Linnich15 M., Erkelenz
42M., Daklen 14 M., Gladbach 1 M., Crefeld23 M. [105M.],
kommt an Mont , Mittw.,Sonnab.$ U. Ab.; zurü> aus Crefeld
Sonnt., Dienſt.,Freit.7 U. Ab. (im Winter10 Stunden ſpäter),in
Aachen Mont. ,Mittw., Sonnab.9 U. fr.; Perſonengeldpr. Meile
84 Sgr.,20 Pfd.Gepäd>frei.

A 3. Von Aachennah Düren.
Schnellyoſi: gehtab täglih-4U. Nachm.,bisStollberg15 M--

Eſchweiler7 M., Düren2% M. [4%Meilen],kommt an 8fcfelven
Tage & Uhr Abends; zurü>aus Düren tägli 5 Uhr früh,in Aachen
dieſelbenTage 97 Uhr Vormitt.;Perſonengeldpr. Meile 10 Sgr--
30 Pfd.Gepä> frei. ?

1 4. Von Aachennah Düſſeldorf.
__a)Stnellpoſt: gehtab täglih7 Uhr früh, bis Jülich35 M--

Fürth3; M. , Neuß 2 M., Düſſeldorf1; M. [10 Meilen], kommt
an tägl,4;U. Nahm. ; zurü> aus Düſſeldorftägl.10 U. Vorm.

,

in
Aachen tägl.8 U. Abends; Perſonengeldpr. Meile 10 Sgr.,30 Pfd-
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Gepä> frei, h) Fahrpoſ: gehtab Dienſt., Sonnab._7U. Abends,
kommt an Mittw., Sonnt.7 U. Vorm. ; zurü>aus DüſſeldorfMont.,
Donnerſt3%;U. Nachm.; in Aachenam folgendenTage 3% U. früh;
Perſonengeld6 Sgr. pr. Meile.

X. 5. Von Aachennah Eupen.
S<nellpoſt: gehtab täglich8 Uhr Ab. [25M.] kommt an in

2% Stunden, gehtzurü>täglich7 U. fr.; Perſonengeld10 Sgr.pr.
eile,20 Pfd.Gepäd frei.

LR

X 6. Von AachennachGeilenkirchen.
_Fahrpofi: gehtab täglich6 U. früh,bis Herzogenrath15 M.,

Geilenkicwen13M.[3%M.], kommtan in Geilenen in 35 Stun-
en, gehtaus Geilenkirchenab täglih6 Uhr Nachm.; Perſonengeld

dr.Tour 1 Thlr., 20 Pfd.Gepäd>frei.

6 7. Von AachennachLüttich.
a) Schnellpoſt über Verviers:gehtab tägli 7 Uhr frühbis

EupenMM Verviers15 M. Lüttich4 P. [45M. u. 4 P.]kommt
an tägli6 U Ab., gehtzurü> aus Lüttichtäglich9 U.fr.,inAachen
9 UhrAbends;Perſonengeld10 Sar. pr.M., 30 Pfd.Gepät frei.

Q Diligenceüber Batiice:gehtab täalih10 U. fr.und 10 U. Ab,

ÜberHenri- Chapellebis Battice [3:M.] Lüttich25P. kommt an

glich2 U. Nachm. und 4 U. fr.;zurü> aus Lüttichtägli 10 Uhr

Perm.und 10 U, Ab.; ín Aaen täglich4 U, Nahm. und

4

U. fr.
erſonengeld10 Sgr. pr. M., 30 Pfd. Gepäd>frei.

E
AÆ 8. Von AachennachMalmedy.

14<nell 4‘
ih

6 U. fr.bisMontjoye 45 M. Bütts

Cod 2%M.Malmedy5M.GsM.] E E oe E- fr.; in Aachen 32 U. Nachm.; Perſonengeld
10

Sgr. pr. M.

30 Pfd.Gepät frei.
ï ark: TÉ

SÒ
A 9. Von Aachen nachTrier.

iligence: geht ab Dienſt.,Freit.7.Uhr Ab. , bisMontioie
1 M., Büttgenber,oxPUR Sea 25 M., Prüm 27 M., Vits

9Uh45 M., Trier 4 M. [20%Meilen],kommt an Mittw.,Sonnab,
Di)Abends;ea aus Trier Dienſt,Gree 4Uhr R Va

R

rp! Sonnab. 6—7 ühz- Perſonengeldpr. Meite
8%, Sgr.

20 Pfd.Gepä> frei.
Uhr frhz;P 3 ,
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Xe 10. Von Aken nach Cöthen.
Fahrpof: [17 M.] geht ab Sonnt., Mittw. 5 U. Nachm., Dienf.,

Sonnab. 9 U. früh, kommt an Sonnt., Mittw. 8 U. Av., Dienſt,
Sonnab. 12 U. Mittags; zurü> aus Cöthen Monr., Donner 15 U-

früh,Dien. , Sonnab. 11 U. Ab., in Aken Mont. , Donner. Morg.
45 U., Mittw., Sonnt. 2 U. früh;Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

Æ 11. Von AllſtedtnachQuerfurt.
Fahrpoſ: gehtab Mittw. früh5 U., Sonnab. 5 U. Nachm.,

fommt an in 3 Stunden; zurü> aus Querfurt Sonnt. 12 Uhr Mite
tags und Donner#. 2 U. ſrüh;kommt an in 3 Stunden, [25 M.];
Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

Æ 12, Von Alslebenna< Bernburg. '

Fahrpoſ: [2M.] gehtab, Dienſt.4—5 U. fr.,Sonnab. 2 U.
Nachm. kommt an in 2 Stund.,geht zurü> Dienſt.7 U. fr.,Sonnab.
7 U. Abends;Perſonengeidpr. Meile 5 Sgr.

4 13. Von Altena nach Grüne.
Perfonenpofſt:gehtab tägl.47 U. fr.u. 67 U. Ab.,[15M.],

fommt an in 1 Stunde; zurü> aus Grüne tägl.67 U. frühu. 87 U.
Abends; Perſonengeld10 Sgr. pr. M., 30 Pfd.Gepä> frei.

A7 14. Von Altenburgnach Zeit.
1) Fahrpoſt: gehtab Mittw. u. Sonnt. 5 1 fr., bis Meuſele

wiß 1; M., Zeit15 M. [3%M.], kommt an Mittw. und Sonnt.
95 U.; zurü> aus Zeiß Dienſt.9 U. Ab., Sonnab. 11 U. Vorm.,
in AlrenburgMittwoch 2 Uhr früh,Sonnabend4 U. Nachm.; Per-
ſonengeldpr. M. 8% Sgr. mit 50 Pfd. Gevä> und pr. M. 6 Sgr.
ohne Gepä>. 2) Reitpoſt:gehtab Mont.,Mittw. 8 U. fr.,kommt

iE Zennach3%St. ; zurü>
aus ZeißSonnt. 6 U. früh,Donnerſt.

r früh.

Fe 15. Von Amſterdamnah Münſter.
Fahrpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.7 Uhr früh,bis Naarden

Holl.Uuren , Vorthuizen3; U., Appeldorn 5 U., Deventer-3 U.-
olten 4; U. Goor 23 U., Enſchede55 U [325Holl.Uuren.]Ochtrup
2 M., Burgſteinfurt12,M., Münſter 45 M. [8%M.], kommr an

Dienſt.u. Fret. 7— 8 U. Ab.; zurü>ausMünſter Mont. Donnerſt-
7 U. früh, in Amſterdam Dienſt.,Freit.$ U. Abends; Perfonengeld
wiſchenMünñer und Enſcdede 2 Rthlr.6 Sar. 3 Pf. zwiſchenEne
<hedeund 2mjicrdam 11 Gulden 50 Cents Holl.,30 Pfd.Gepäd frel-

44
>

to
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e 16. Von Anclam nah Demmin-

Fahrpof: geht ab Dienſt.u. Sonnab.115U. Ab., bis Jarmen
3$M., Demmin 3 M. [64 M.], kommt an in 85St.; zurü> aus

Demmin Sonnt. 11 U.Ab. u. Donner. 7 U. Ab. , in Anclam Mont.
8 U.,Freit.4 Uhr früh;Perſonengeldpr. Meile 6 Sgr.

1 17.- Von Anclam nachFriedland.
Fahrpofſ: gehtab Mont. 12 U. Mittag, Freit.6 U. Morg.,

kommtan in Friedlandin 5 Stunden; gehtzurü> aus Friedland
Dienſt.und Sonnab. 12 U. Mittag;Verſonengeldvon Anclam nah

riedland6 Sar.,ohneGepä>t;von Friedlandnah Anclam 5 gGr.,
30 Pfd.Gepäd frei.

4 18. Von Anclam nachSwinemünde.

ah : t ab Sonnt. 6 U., Mittw. 5 U. früh, bis Uſe
dom$ M.E e 3 M. [6M.], kommt an in Sioiüeiütde
in 82St., gehtab aus SwinemündeSonnt 9 U. Ab.,Donnerſt.5 U.

früh;Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

6 19. Von Anclam nachWolgaſt.
-

Fahrpof: gehtab Sonnt., Mittw.6 U. fr., bis Laſſan27M.-
Wolgaſt2% M . [45M.], kommt an dieſelbenTage 12 U.-Mittag;

Zurü>aus Wolga Mont. 3 U. frûhu. Donnerñ. 11 U. Vorm. , în

AnclamdieſelbenTage 9 U. Vorm. und resp.5 U. Abends; Perſo-
nengeldpr. M. 5 Sgr.

18 20. Von AngerburgnachTapiau.
Fahrpofi: gehtab Dien. , Sonnab 5 U. Ab., bis Nordenburg

3M., I 3 M., Allenburg 2: M., Wehlau 2 M., Tapiau
15 M. [125M.], kommt an Mittw., Sonnt.12 U. Mittag;zurüt
aus Tapiau Müitw., Sonnt. 4 U. fr., in AngerburgMittw., Sount.
1 U. Abends;Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

X UNA. Von Angermündenah Prenzlau.
a) Fahrpof: gehtab Mont. , Freit.4 U. früh, bis Greifenberg

1
., umge M., Prénzlau2 M. [5%M.], kommtan die-

ſelbenTage 10 Uhr Vorm. ; zurü> aus PrenzlauSonnt., Mittw.
12 Uhr Mittags,in Angermünde 74;Uhr Abends; Perſonenaeldpr.
Meile 6 Sgr. b) Reitpoſt: gehtab Mittw. , Donner".4 U. früh,
kammt an in 5 Stunden; zurü>aus PrenzlauDienſt., Donnerſt,
4 Uhr Nahm.
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e 22. Von Arendſeenah Warnow.
Fahrpvoft:gehtab Sonnt., Donnerſt.34 U. früh, bis Lenzen

32 M., Warnow 2%;M. [6-M.], kommt an dicſelbenTage 12 Uhr

. Mittags; zurü> aus Warnow Dienſt45 Uhr Nahm. u. Freit.6 Uhr

Abends, in ArendſeeMittw., Sonnab. 35 U. Nahm. ; Perſonengeld
pr...Meile 5 Sgr. y

As 23. Von Arnheimnah Emmerich.
a) Shnellpoſ: gehtab tägl.8 U. früh, bis Emmerich 4 M.,

fommt an in 4 Stunden; zurückaus Emmerich täglich10%U. Vorm. ;

Perſonengeldpr. M. 9 Sgr., 30 Pfd. Gepäd>frei.b) Güterpoſt:
gehtab Sonnt.,Mittw. 8 Uhr früh,Donnerſt.,Freit.11 U. BVorm.,

Sonnt.,Dienſt.u. Freit.10 Uhr Abends, kommt an in 9 Stunden;-
zurü> aus Emmerih Mont. , Freit.4 Uhr früh,Dienft.,Mittw ,

Donnerſi.,Sonnuab. 5 Uhr früh.

1° 24. Von Arnsbergnah Münſter.
_Swnellpoſt: gehtab Mittw., Sonnab. 19 Uhr Vorm., bis

Wimbern27 M. , Werl15 M., Hamm 25 M., Drenſteinfurt2 M. ,

Münſter 3 M. [115M.], kemmt an Mittw., Sonnab. 107U. Ab.;

e eer,E dentAe LE GsSLe
in Tenterg Dienf., Sonnab. r Vorm. u. r früh; Perſonengeld pr.

Meile 10 Sgr.,30 Pfd. Gepä> frei: Ls
8

2 25. Von Arnsbergnach Olpe.
i:

Fahrpo.ſt:gehtab Mont., Freit.5 U. fr., bis Meſchede27 M.

Eslohe 25 M., Bitiſtein3% M ,„, Olpe 2 M. [107De}e ZeMSc
in Olpe dieſelbenTage7 U. Abends; gehturü> aus Olpe Sonnt.u.
Mittw. 1 U. früh,in ArnsbergdieſelbenTage 2 U. Nachm.; Perſo-
nengeld-pr. M. 8 Sgr.,30 Pfd,Gepä> frei.

Æ WB. Von Arnsbergnah Soeſt. è

_
Fahrpoſt: gehtab Sonnt., Mont., Donner#ß., Fret. 6 U. fr

Mittw. 9 U- BE, Dienſt.,Sonnab. 3 U. Nachnr. (3M.], fommé
an în3 St.; zurü> aus Soeſt Sonnt., Mont., Mittw., Dounerſt.,
Freit.3 Uhr Nawm., Dienſt.8 Uhr Vorm., Freir.u. Sonnab. 4 U-
früh; Perſonengeldpr. Meile 8 Sgr.,30 Pfd. Gepä frei.

Æ 27. Von ArnswaldenachSoldin.
Fahrpoft:gehtab Dienſt., Sonnab. 5 U. Ab. ; bis Bernſtein

2 M., Berlinchen1 M., Lippehne24 M., Soldin 2 M- [74M.]-
+,



9

fommt an Donnerſt.,Sonnt. 6 Uhr-Abends;zurü>aus SoldinMont.,
F'eir,8 Uhr Abends,in Arnswalde Dienſt., Sonnab. 7 Uhr früh;
Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

7 28. Von Arolſennah Corbach.
Fahrvoſt: [2M] gehtab Mitiw. u. Sonnab. 7 U. fr.,kommt

an in 25 Stunden, zurü> aus Corbach dieſelbenTage6 U. Abends.
Perſoneageld8 Sgr.pr. M. uad 30 Pfd.Gepä> frei.

“4 29. Von Arolſennah Marburg.
Fahrpoſt: gehtab Sonnt.,Donner. 5 U. früh,bis Corbach

2.M., Radern 1% M., Franfenber14 M., Wetter 21M., Mare
burg17 M. [9%M.} kommtan dieſelbenTage 55 U. Ab., gehtzurü>
Mont.,Fréeit.8 U. fr.,in ArolſenMe ſetdemJC0B v5 U. Ab. Perſo-
nengeld87Sgr. pr. M., 30 Pſd.Gepä> frei.

Aé 30, Von Artern nachNordhauſen.
ahrpoſi: acht ab Sonnt. , Donnerſt.2 U. früh, bis Sanger-din17 M., Rokla2% M., Nordhauſen25 M. [6%M.], kommt

an dieſelbenTage 11 Uhr Mittags; zurü>aus NordhauſenDienſi.,
Sonnab. 6 Uhr Abends,in Artern Mitrw., Sonnt. 25 Uhr früh;
Perſonengeldpr. Meile 6 Sgr.

Æ 31. Von Arternnah Sondershauſen.
Fahrpoft:gehtab Sonnt. 55 Uhr frühund Donnerſt.25 Uhr

früh,bisFrankenhauſen2 M., Sondershauſen22 M. [42M.], kommt
an dieſelbenTage în 8 Stunden; zurü>kaus SondershauſenDienſt.
U. Sonnab. 1 U. Nacbm., in Artern Dienſi.,Sonnab. 9 Uhr Abends;
Perſonengeldpr. Meile 5 Sar.

i

47 32. Von ArweidennachCreuzburg.
Fahrpoſt:[15M.], gehtab Mittw., Sonnab. 11 U. Abends,

kommt an in 2%Stunden; zurü>ausCreuzburgDonnerſt.u, Sonnt.
U. Borm.; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

A7 33. Von Arys nah Johannisburg.
Fahrpoſt:[4 M.]1,gehtab Mont., Freir.5 U. früh,kommt

FrFleſeldenTage 11 U. Vorm.; zurü> aus JohannisburgDienſt,

BER
7 U. Abends,in Arys in 6 Stunden;Perſonengeldpr. Meile

r.
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X 34. Von Arys nach Lyck.
Fahrpof: [4 M.], geht ab Mittw., Sonnab. 5 U. früh, kommt

an in 5 Stunden, (geht nicht zurü>); Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

Æ 35. Von AsendorfnachEgeln.
S<hnellpo|: [2M.], gehtab Dienſt.u. Freit.8 U. früh,kommt

an in 15 Stunden; zurü>Sonnt., Donnerft., Freit.9 Uhr Vorm. ;

Perſonengeldpr. Meile 10 Sgr.,30 Pſd.Gepä frei.

4 36. Von Atendorfnah Magdeburg.
a) Schnellpoſ|: [35 M.], geht ab Sonnt., Mittw. 95 Uhr

Vorm., kommt an dieſ.Tage 12 U. Mittags,zurü> aus Magdeburg
Mont. 11 U. Ab.; Perſonengeldpr. M. 10 Sgr. b) Fa hrpofſt:geht
ab Sonnt., Mittw. 115 U. Vorm., kommt an dieſelbenTage35 W

Nachm.; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

e 37. Von Baldenburgna<hHammerſtein.
Fahrpoſ|: [3M.], gehtab Sonnt. , Mirtw. 5% Uhr Nachm.,

fommt an in 5 Stunden, aus HammerſteindieſelbenTage 3 U. frühz
Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

1e 38. Von Barby nachSchönebeck.
Fahrvoſ: [2 M.], aehtab Mittw., Freit.4 U. früh, kommt

an in 3 Stunden (über Gnadau ); zuru>taus Schönebe> Mittw.
6 Uhr Abends, în Barby dieſelbenTage 9 Uhr Abends; Perjonen-
geldpr. Meile 5 Sgr.

:

1 39. Von BartenſteinnachLy>k.
Fahrpoſt:gehtab Sonnt., Donnerſt.4 Uhr früh,bisSchippen-

beil2 M., Paaris2% M., Raſtenburg25 M., Rhein 25 M., Arys
4%;M, Ly> 4 M. [17%M.]; kommt an-Mont.,Freit.9 Uhr früh;
zurü> Dienſt.,Freit.6 Uhr Abends; kommt an Mittw., Sonnab.
7 Uhr Abends; PerſonengeldzwiſchenBartenſteinund Rañenburg pr.
Meile 6 Sgr , zwiſchenRaſtenburgund Lp> pr. Meile 5 Sgr.

4 40. Von Barth nachStralſund.
Fahrpoſt: [35M.], geht ab Sonnt. 8 Uhr, Donner. 7 Uhr

früh,fommt an dieſeibenTage 1 UhrNacm.; zurü>taus Stralſund
Sonnt., Donnerſt.5 Uhr Abends, in Barth dieſelbenTage 10 Uhr
Abends ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

e 41. Von Basdorfnach Zehdeni>k.
Fahrpoſt: geht ab Mont., Freit.6 Uhr Abends, bisLiebene

walde 25M., Zehdeni>2 M. [44M.];kommtan inZehdenikDienſt
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U. Sonnab. 1 U. fr., zurü> aus Zehdeni>Dienſt.6% U. fr.,Sonnab.
35 U. früh,fommt an in Basdorf Dien. 2 U. Nahm , Sonnab.
10 U. Vorm. ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr

.Æ 42. Von BensbergnachDeus.
Perſonenpoſt: geht ab Sonnt., Dienſt., Sonnab. 8 Uhr

Vorm.,[17M.], kommt an in 13Stund.; zurü>aus Deug Sonnt.,
Dienſt., Sonnab. 5% U. Abends;Perſonengeldpr. Meile 10 Sgr.,30 Pfd.Gepä> frei.

e 43. Von BergennachStralſund.
LZ

Fahrpofſt:gehtab Mittw., Sonnab. 8 U. Abends, bisPuttbus
15M., Garz 17 M., Stralſund27 M. [54 M.], kommt an Done
ner, , Sonnt. á U. früh;zurü> aus StraßtundSonnt.,Donnerſt.5 Uhr Nachm., in BergenMont., Freit.1 Uhr früh;Perſonengeld
pr. Meile 5 Sgr.

Fe 44. Von Bergheimnah Düren.
Fahrpoſ: [3M.], gehtab Dienſt., Donnerſt.,Sonnab.9% U.

früh,fommt S,dieſeibenTage 1 Uhr Nachm.;zurü> aus Düren
Donnt.,Mittw., Freit.7 U. fr., in Bergheim dieſelbenTage10%U.
Mittags;Perſonengeld-pr. Meile 7% Sgr., 30 Pfd.Gepäd frei.

M 45. Von Berlin nachBautzenüberHoyerswerda.
2 pSahrpoß:gehtab Mont., Freit.8 U. Abends,bis Vogelsdorf
dM. Fürſtenwalde4 M., Beeskow 3; M., Lieberoſe3 M., Peig
Æ M., Cottbus 2 M., Spremberg 3% M., Hoyerswerda22 M.-
Augen 45 M. [277 M ], fommt an Donnerſt.,Mont. 11 UhrVorm.; zurü> aus BaußenMont. , Freit.Abends, in Berlin Dons

nerſt.,Mont. 5 U. Abends; PerſonengeldaufPreuß.Territ.6 Sgr.pr.Meile,in Sachſen6 Ggr. pr. Meile.

7 46. Von Berlinnah Breslau.
A. Schnellpoſten: a) für 9 Perſonen, geht ab Dienſt,

- Sonnab.Ab!9 Ubr,kommi A Donnerît.-Montag 104UhrVorm.;urü>aus Breslau Sonnt. 6 U. Ab., Mitw. 72 U. Ab., in Berlin
lenſt.,Freit.8—9 U. fr. b) für 6 Perſonen,gehtab Sonnt.,Donenerſi.6 U. Ab., fommt an Dienſt., Sounab.75 U. früh;zurü>
Ss Breslau Dienſt.,Freít.6. Uhr Ab., in BerlinDonnerſt.,
y Omntaa7% U früh;Perſoneng.pr. M. 9 Sgr.,30Pfd.Gepätfrei.
de Fahrpo: geht ab Mont., Freit.12 U. Mittags, bis Vogels»orf3 M., Müncheberg32 M., Frankfurta. O. 4; M,, Ziebingen
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3% M. , Croſſen35 M., Grüneberz45 M., D. Wartenberg2% M.,
NeuſalzÈ M., Neuftádtel13 M., Klopſhen25 M , Polkwiß2% M.,
Lüben 2 M., Parhwiß 2% M. , Neumark 27 M., Sara 2% M.,
Breslau 2 M., [43%M.1, fommt an Mittw., Sonnt. 10 Uhr Ab.;
urü> aus Brezlau Mittw.,Sonnab. 6 U. Nahm., in BerlinSonnab.,

-

ienſt.3 U. fr.; Perſonengeldpr, M. 6 Sgr.
AÆ 47. Von BerlinnachBromberg.

Schnellpoſi: gehtab Dienſ.,Sonnab. 7 U. Ab., bis Vogels-
orf3 M.- Müncheberg37M., Seelow 2; M , Cüftrin25 M., Balz
M. , Land®berg3 M. , Friedberg35 M., Woldenberg25 M.,
ger 3 M., Nuccendorf25 M., Arnsfelde17 M., Schneidemühl
M , Grabowo 2% M., Wirſiß25 M.,- Nadel 34 M., Brom-
rg 4 M. [46 M.], fommt an Donnerſt.,Mont. 8 U. Vorm. ; zurü>
18BrombergDonnerſt.Sonnt. 7 U. Abends, în Berlin Sonnab. u.
enſi.4 U. früh;Perſoneng.9 Sgr. pr. M., 30 Pfd. Gepäd frei.

Æ 48. Von Berlinnah Coblenz.
a) Schnellpoſ|: gehtab Mont. und Donnerſt.7 U. Ab. , bis

Magdeburg197M., Quedlinburg77 M., NordhauſenEs Heili-
enftadt67 M. , Caſſel77 M., Mearours11 *M., Gieſſen35 M.,
eßlar2 M., Coblenz 12 M. [774 M.],kommt an in Coblenz

SresMont. 45 U. Nahm. ; geht zurü> aus Coblenz Dienſt.und
onnab.6 U. früh, fommt an in Berlín Sonnab. u. Mittw. 6%U.

früh;PerſonengeldzwiſchenBerlinund Magdeburg9 Sgr pr. Meile,

viieMagdeburg
u. Coblenz10 Sgr pr. Meile,30 Pfd. Gepä>

rei. b) ahrpoſt:geht ab aus Berlin Mittw., Sonnt. 4 Uhr
Nachm., kommt an în CoblenzDienſt.u. Sonnab. 10 U. Borm.z

De ab aus CoblenzSonnt.u. Donnerſi,9 U. Ab.,kommt an in
erlînSonnt. und Mittw. 7 U. Ab.

#

4 49. Von Berlinnah Cóln.
1) S<hnellpoſt:über Minden Dienſt.,Donnerſ.,Sonnab. 7 U.

Abends , bís
Magdeburg182M. , Halberſtadt74 M., Hildesheim

412%M., Minden 112M., Cöôln33 M. [84M.]; Perſfonengeldzwiſchen
Berlin und Magdeburg9 Sar. pr. M., undzwiſchenMagdeburg und

Cöln10 Sgr. pr. M., 30 Pfd Gepä> frei,kommt an Freit.,Sonnt.,
Dienſt.12 U. Ab. ; zurü>aus Cöln Dienſt.,Donnerſt.,Sonnab. 9 U.
Ab., in Berlin Sonnab.,Mont., Mittw., 7 U.Morg. 2) über Braun-
ſ{<weig,entab Mont., Freit.7 U. Ab., bis Potsdam 4 M., Bran-
denburg

5

M., Genthin 4 M., Burg 35 M., Maadeburg 3% M.-
Helmſtedt65 M., Braunſchweig5 M., Seeſen7 M., Gandersheim

TERZA
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15 M., Holztninden 65 M., Höxter 17, M., Driburg 45 M. , Pader-
born 25 M., Soeſt65 M., Unna 4 M., Hagen 4% M., Schwelm
2; M., Lennep 17 M., Cöln 5% M. [795M. ],kommt an in Cöôln
Donnerſt,,Mont. 11%U. Ab.; gehtab aus Cöln Sonnt. , Mittw.
9 U. Ab., kommt an inBerlin Donner. und Sonnt. 65U. fr.; Per-
ſoneng.von Berlin bis Maadeturg9 Sgr pr. M., zwiſchenMagdes
burgund Cöln 10 Sar. pr. M., $0Pfd Gepä> frei.3) über Halle
und Caſſel,gehtabSonnt., Mictw. 6 U Ab, kommt an Donnerf.,
Sonnt.2—3 U. früh;zurü> aus Cöln Mont., Freir.9 U. Ab., in

VerlinFreit.,Dienſt.9 U. fr.;Períonena.zwiſchenBerlin u. Halle
Sgr. pr. M., zwiſchenHalleund Cöln 10 Sar. pr. M., 30 Pfd.

Gepä frei.4) Fahrpoſ: gehtab Sonnt., Mittw. 2 U. Nachm.,
bis Potsdam 4 M., Trcuenktrizen5 M., Kroppñedt25 M., Witten-
berg17M., Gräfcnhaynchen3 M., Bitterfeld27M., Carlsfeld2 M.,
alle2: M., Eisleben45 M., Sangerhauſen27 M. Roßla 25 M.,
ordhauſen27M., Wülfingerode3 M., Heiligenſtadr35M., Wiyen-e

hauſen 3 M., Helſa27 M., Caſſel2 M., Arnsberg165 M., Jſers-
lobe55 M., Eiberjeld6% M., Cöln67 M., (837M.], kommr an

Sonnab.,Dienſt.3 U. Nacym.; zurü> aus Cöln Dienſt,Freit.5 U.
r.,in Bern Mont. 6 U. fr.u. Donnerſt.4 U. früh.

7 50. Von Berlinnah Cöpenik.
Fahrpoſ; gchtab Dienſt.,Freit.7 U.Morg.,kommt an die-

ſelbenTage9 U. Morg.

;

zurück aus Cöpeni>tMittw.,Sonnab. 6 U;
fr.,in Berlindieſ.Tage8 U. fr.,15M. ; Perſoneng.6 Sgr.pr.M.

A 51. Von Berlin nah Danzig.
a) Schnellpoſi:gehtab Mont., Freit.7 U. Abends,kommt an

Mittw.,Sonnt. 112 U. Abends; zurü>aus Danzig Dienſ., Freitag
4 U. Nacm., in Berlin Donnerſt.,Sonnt.8 U. Ab. b) Fahrpoſ:

gabeab Sonnt.,Donnerſt.12 Uhr Mittags,bis Werneuchen 37 M.,
N- Eberswalde3%M. , Angermünde34 M., Schwedt 27-M., Garz
-4 M., Stettin

4

M.

,

Alt -Damm 15 M., Hornkrug1 M., Golle

now2 M., Naugard 3% M., Plathe25M., Reſelkow27M., Cörlin

2 M. , Cöslin 3% M., Pankenin25 M., Schlawe2% M., Stolpe
{

M., Poganit3; M., Lauenburg34 M., Klein Ankerholz2 M.,
Neuſtadt25 M. , Kas 37 M., Danzig 25 M. [664M.], komme

7 Donnerſi.,Mont. 2 U. früh, zurü>aus Danzig Dienſt,, Freit.

E
1. Ab., in BerlinSonnab., Dienſt.3 U. Nam. ; Perſonengeld
Sgr.pr. Meile.
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e 52. Von Berlin nach Dresden.
a) Reitpo ſt:Sonnt., Mittw. 9 U. fr.,kommt an Mont., Done

nerſi.6 U. fr., zurü> aus Dresden Mittw., Sonnab. Nachm. 4 U.,
in Berlin Donnerſk., Sonnt. 15 U. Nachmitt. þ) Fahrpoſt: geht
ab Dienſt.,Sonnab. 11 U. Vorm , bis Mittenwalde 4 M., Baruth
31 M., Golßen 15 M., Lu>au 2 M., Sonnenwalde 27M., Dobrilugk
15 M., Elſerwerda es Großenhayn27 M., Morizvurg25 M.,
Dresden 17-M.[247 M. |,kommt an Donnerſt.,Mont: 4 U. Morg. z
urü> aus DresdenDienſt.,Sonnab. 12 U. Mitr.,inBerlin Donner,

ont. 4 U. fr.c) Fahrpof: über
e gehtab Sonnt., Mittw.

10 U. Vormitt. bis Großbeeren27 M., Trebbin25 M., Lu>tenwalde
2% M., Jüterbog17 M., Herzberg5 M., Liebenwerda35M., Elſter-
werda 13M., Großenhain 25M., Morigburg25M., Dresden17 M.

54M.]; fommt an Mont. 105U. Av., Freit.1%U. früh;zurü> aus
resden Mont., Freit.12 Uhr Mitt., in Berlin Mittw., Sonnt.4 U.

früh. d) Schnellpof: gehtab Mont., Donnerſt.9 U. fr.,bis Pots-
dam 4 M., Treuenbrießen5M., Jüterbog27M., Herzberg5 M., Els
ſterwerda5 M., Dresden 6%M. [285M.|, kommt an Dienſt.,Freit.
8 Uhr Morg.; zurü> aus Dresden Dien® , Freitag6 U. Ab., in

Berlin Mitiw., Sonnab. 6 Uhr Ab. e) Vom 1. Juni bis 15. Sep-
tembcr gehtvon Berlin eine dritteSchnellpoſab, Connab. 9 U. Mors»
gens; zurü> aus Dresden Sonnt. 6 U. Nachmítt., welche ebenfalls
nur 24 Stunden unterwegsiſt;Perſoneng.10 Sgr.pr. M. (inSach»
ſen9 Ggr.)

As 53. Von Berlinnah Emmerich.
Fahrvoſt: gehtab Dienſt.,Sonnab. 4 U. Nachm.,bisMagdee

burg195M., Egeln35M., Halberſtadt35M., Zilly25M., Hornburg
24 M. , Othfreïſen25 M., Wartjenſtädt23 M., Hildesheim24 M.-
Elze 2% M., Hohenſen3 M. , Oldendorf25 M., Büdteburg25 M.-
Minden 17 M., Rehme 2 M., Herford2 M., Bielefeld2 M.,
über Werther bis Halle27 M., Versmold 27M., Warendorf 2; M.,
Münſter 35 M., Äppelhülſen24 M., Notteln 7 M., Cösfeld2 M.,
Borken 3%; M., Bochold24 M., Anhold2 M.,Emmerich2M.[822 M.|,
kommt an Mont., Freit.3 Uhr früh; zurü> Sonnt.,Mittw. 3 Uhr
Nam. in Berlin Sonnab., Dienſt.2 Uhr früh.

AF 54. Von Berlin nah Frankfurta. M.
a) Schnellpoſt: geht ab täglih6 U. Ab., bis Halle22%M--

über Merſeburgbis Weißenfels43,M., überNaumburg 2; M., Wei-
mar 6{M., Erfurt3 M., Gotha 3 M., Eijenach35M., Fulda95M--
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anau 105 M., bis Frankfurt a. M. 2 M. [67 M.], kommt an in

ranffurr tägli in 68 Stunden 11 Uhr Vorm. (Dienſt.aber9 Uhr
Vorm.),gehtab aus Frankfurttäglich95 U. Ab., kommt in Berlin
an tägli 3 U. Nam. (Dienſt,u. Freit.9%UhrVorm.); Perſoneng.
wiſchen Berlin u. Halle9 Sgr. pr. M., zwiſchenHalleu. Weiñen-
fels10 Sar. pr. M., zwiſchenWeißenfels und Frankfurt112Sgr.
dr.M., 30 Pfd.Gepä> frei. b)Fahrpoſ:1)überErfurt,achtabMittw.2 U. Nacm., Sonnab. 12 U. Mittags , über Halle22%M.,
Eisleben4L M., Weißenſce 82 M., Erfurt 4; M. , Frankfurta. M.
284M.[683 M.|, kommt an in FrankfurtSonnab., u. Mont. 10 U.
orm., geht ab aus FrankfurtMont., Freit.1 U. -Nachm.,kommt in

Berlinan Sonnt. , Donnerſt.4 U. früh. 2) überCaſſelgehtab
Sonnt.,Mittw. 4 U. Nachm., bis Caſſel49;M., bis Frankfurt22 M.
[717M.], kommt an in FrankfurtFreit.,Mont. 3. U. Nachm.,gehtab aus FranffurtMont., Freit.5 U. Ab.,kommt an in BerlinMont,
Donuerſi.4 — 6 Uhrfrüh.

AÆ 55. Von Berlinnah Frankfurta. O.
Journalière: geht ab tägli<Morg. 6% U., bis Vogelsdorf
€. , Müncheberg2 M. , Franffurt44 M. [115M.] kommtantäglichAb, 5 Uhr; zurü>tägli<hMorg. 6 U. in Berlintäglich45 U.

Nachm,; Perſonengeld74 Sgr. pr. M., 50 Pfd.Gepät>frei.Perſo»uen in Beichaíſenzahlen 9 Sgr. pr. Meile. AußerdieſerJournalière
gehttine Schnellpoſtaus BerlinMont. , Mittw.,Freit.9 U. Ab.,
us Frankfurta. O. Sount., Dienſt.u. Freit.9 U. Ab.

:

FÆ 56. Von Berlin nachGörliß,Prag und Wien.
a)Reíîtoft: geht ab Dienſt.,Freit.8 U. Morg.,kommt an in

H'orliMittw.,Soungbbdrmn0Uhr, in Prag Donnerſt.,Sonnt.
U. Vorm, in Wien Sonnab.,Dienſt.fr.;zurü> aus Wien Dienſt.
Freir.9 U. Ab., aus Prag Donnerſi.,Sonnt. 2 U. Nahm.,aus Gör-

AèFreit.,Mont. 4 U. Nachm., in Berlín Sonnab., Dienſt.6 U.
ten) Fahrpoſt:gehtab Mont. , Freit.12 Uhr Mitt, bisMit-nwalde 4 M., Buchholz3; M. , Lübben 3 M., Lübbenau 17 M.,
etſchau14M., Drebkau 22 M,, Spremberg2 M., Musfau 35 M.,

è
othenburg4; M., Görligz3 M., Prag 21 M. [50M.,] kommt an

D Görlig ittw.,Sonnt. Nahm. 2 U.; zurü> aus Görli Mont.,
Pognerft.6 Uhr Ab., in Berlin Mittw. , Sonnab. 8 U. Ab. (Dieſe
E geht von Görlisnur Mittw. 3 U. Nahm. nah Pragweiter,
Nace,reit. 9 U. Vorm. ankommt; zurü> aus Prag Mittw, 4 U.

n, în GörlißDonnerſtag4 Uhr Nachmitt,
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e 57. Von Berlin nach Halle.
a) Schnellp ofi: geht ab tägl. 6 U. Ab., kommt an am folgen-

den Tage 12 U. Mitt.
;

zurü> aus Halle Sonnt., Dienſi., Mittw.,
Freit.,Sonnab. 9 U. Ab.,Mont. Donnerft.2 U. Nacym., în Berlin
am folg.T. 25 U. Nachm.u. reſp.9% U. Morg.; Perſoneng.9 Sar.
pr. Meile, 30 Pfd.Gepät>frei. b) Fahrpoſi: geht ab Dienſt,
Sonnab. 12 Uhr Mitt. , Sonnt.,Mittw. 2 Uhr Nachm., bis Zehlen-
dorf2 M. , Potsdam2 M., Beelitz:25 M., Treuenbrieten24 M.,
Kropſtädt27 M., Wittenberg17 M., Gräfenhaynhen 3 M., Bittcr-
feld27 M., Halle4; M. [22% M.],kommt an Mitiw., Sonnt. 65
Uhr Ab. Montag,Donnerſt.9 Ubr Ab. ; zurü> aus HalleDiens,,
reit.9 U. Ab., Sonnab. 11 U, Ab.,Mittw. 7 U, Abends,în Berlin
onnerſt.,,Sonut.,Mont. 4—5 Uhr früh,Freit.2 Uhr früh.

Æ 58. Von Berlin.nah Hamburg.
a)Neitpof: gehtab Dienſi.,Sonnab. 9 U. Ab., kommt an Don:

nerſt.,Mont, 8 U. Vorm. ; zurü> aus Hamburg Dienſt.,Freir.9 U.
Ab. , in Berlin Donerſt.,Sonnt. 6 U. fr. b) Schnellpoſt: geht
ab Sonnt.,Mont., Mittw., Donnerſt.9 U. Ab., kommt an Dienſt,
Mittw., Freit.,Sonnab. 7% U. Vorm. ; zurü>aus Hamburg Mont,
Mittw., Donnerſt.,Sonnab. 8 U. Ab., in Berlin Mittw. , Freit-.,
Sonnab. , Mont. 7 Ubr Morg. ; PerſonengeldzwiſchenBerlinund
Warnow 11 Sgr. pr. M., zwiſchen ow und Hamburg 18 Scillin
amb. Cour.pr. Meile 30 Pfd.Gepät frei. c) Fahrvofi: gehta
ont. , Mittw., Donnerſt.7 U.

-

W Sonnab. 9 1. Morg.

,

bis
Charlottenburg1 M., Spandau 1 M., Nauen 35 M., Frieſa>3%M.,
Wuſterhauſenan d. D. 25 M., Kyriß1 M. , Kleßke3 M., Perle
berg2; M. , Warnow 3 M. „ Ludwigsluſt2 M., Redevin 25 M.-
Vellahn25 M., Boizenburg2%M., Eſcheburg45 M. , Hamburg
3 M. 138M.], fommt an Mittw.,Freit.Sonnab. 10 Uhr Mora.-
Mont. 11 Uhr Morgens ; zurü>aus Hamburg Dienſt.,Donnerſt.-

di
4 Uhr Nachm., Sonnab. 8 Uhr Abends, in Berlin Donnerſi.

Sonnab., Sonnt. 7 Uhr Abends, Mont. 12 Uhr Abends; Perſonen-
geldzwiſchenVerlin und Warnow 6 Sgr. vr. M., zwiſchenWarnow
und Hamburg 10 Schill.Hamb. Cour. pr Meile.

A 59. Von BerlinnachHannover.
S<nellpoſt: a) über Halberſtadt, geht ab Dienſt., Donnetf.-

Sonnab.7 U. Ab., bis Magdeburg 197 M., Halberſtadt74M., Hils
desheim 12% M. „ Hannover4 M., [435M.}, kommt an in Hanno-
ver Donnerſt.,,Sonnab., Mont. 95Uhr Vorm., gehtab ausGaLa.t
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Mont., Donnerſt.,Sonnab. 2U. Nachm., kommtan iùBerlinMittw.,
Sonnab.,Mont. 6 U. fr.; PerſonengeldzwiſchenBerlin und Mag-
deburg9 Sgr. pr. M. , zwiſchenMagdeburg und Hannover10 Sgr.
pr.M.,30 Pfd.Gepá> frei. b) über Magdeburgund Braunſchweig,
geheab aus Berlin Mont., Freit.7 U. Ab , bis Magdeburg197M.,
raunſ{<weig115M., ive 95M. [4027M.], kommtan in Han-

Nover Mittw., Sonnt.

9

U. früh;zurü> aus Hannover Dienſt., Freit.
1 Uhr Nachm., kommt an in Berlin Donnerſt.,Sonnt. 6%Uhr früh;
PerſonengeldzwiſchenBerlin u. Magdeburg9 Sgr., zwiſchenMag-
deburgu. Braunſchweig10 Sgr.,zwiſchenBrauni{weig u. Hannover
gGr. pr. Meile, 30 Pfd.Gepä> frei.ec)über Maadeburg,Halber-

fiadtund Braunſchweig,gehtab aus Berlin Sonnt., Mittw. 7 U. Ab.,;
bisMagdeburg193M., Hannover254M. [454 M.], kommt an Dienſt,Freir.10 U. früh;geht zurü> aus HannoverSonnt., Mittw. 2 U.
achm.,fommt an în BerlínDienſt.,Freit.6%U. früh;Perſonengeld

wiſchenBerlin u. Magdeburg9 Sgr. pr. M. , zwiſchenMagdeburg
i annover 10 Sgr. pr. Meile , 30 Pfd. Gepä> frei.Fahrpoſ:
ÜberHalberſtadtund Hildesheim,gehtab Dienſi.,Sonnab. 4 U.Nachm.,
kommtan in HannoverFreit.,Dienſt.6 U. früh;gehtzurü> Freit.,
Dienſt.8 U. Ab., fommt an inBerlin Dienfſt.,Sonnab. 2 Uhrfrüh.

4e 60. Von Berlin nachHirſchberg.
Fahrpof: gehtab Sonnt., Donnerſt.12 U. Mittags,bisYo-

elEVdepC I tèdera35 M., Frankfurta. O. 45M, Neuzelle
9

M. , Guben 2% M., Sommerfeld35 M., Sorau 3 M., Sagan
51M., Sprottau2 M. , Koſel 25 M. , Bunzlau 25M., Löwenberg
€ M., Hirſchberg43 M. [41M.], kommt an Miitw., Sonnt. 7 U.

[eszurü> aus HirſchbergDienſt.Nahm. 1 U., Sonnab. 4 Uhr früh,
n

e Freit.7 Uhr frâd,Montag 95 Uhr Abends ; Perſonengeld
r. pr. Meile.

„X61. Von BerlinnachvorKpEEE BEa) S<n : ge ienſt., Sonnab. hr Abends,

Halle22 Don: gdeayDis 2% M., Zeiß3 M., Gera

BN, Mittelpölniß25M., Schleiß27M., Gefell2 M., Hof 2 M.,
Whreuth75M., Nürnberg115M. [61 M.],kommt_an in Nürnberg
reit.Dienſt.8 U. früh,geht ab aus Nürnberg Sonnab.,Dienſt.

U. Nachm.,kommt an ín BerlinDienſt.u. Freît.9 Uhrfrüh;Per-
ſonengeldzwiſchenBerlin u. Halle9 Sgr. pr. M., zwiſchenHalleu.
of 10 Sgr.pr.M., zwiſchenHof u. Nürnberg 5 Rthlr.23 Sar.9 Pf.,0 Pfd.Gepä> frei.h) Fahrpoſt:gehtabausBerlin Mittw. 2 U.

Nachm.,Sonnab. 12 U. Mitt.,kommt an in NürnbergMont., Don-
BerlinerKal. 1837.

E

ES
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ner. 10 Uhr Vortmn., geht ab aus Nürnberg Sonnab., Dienſt.8U.
fr.,kommt an in BerlinDonnerſt.u. Sonnt. 4 U. früh;Perſoneng.
6- Sgr. pr. Meile. c) Reitpoſt:gehtab Sonnt.,Mont.,Mittw.,
Donnerſi.,Freit.6 U. Ab., kommt an inNürnbergMittw.,Donnerſt.,
Sonnab., Sonnt., Mont. 8 U. Vorm., gehtab aus NürnbergSonnt.,
Mont., Mittw., Donnerſt.,Freit.2 U. Nahm. , kommt an in Berlin
Mittw. 3 U. Nachm., Donnerſt.7 U. früh, Sonnab. 3 U. Nachm.,
Sonnt. 3 U. Nahm., Mont. 7U. früh. (Sieheauh Cours Nr. 66.)

„4s 62. Von BerlinnachKönigsbergin Preußen.
1) Schnellpoſt:gehtab Sonnt.,Dienſt.,Donnerſt.,Sonnab.

7 U. Ab.,überKonitz,kommt an ínKönigsbergMittw., Freit.,Sonnt.,
Dienſt.8%U. Vorm. ; zurü> aus KönigsbergSonnt.,Dienſt.,Mittw.,
Sonnab.7 U. Ab.; kommt an in Berlin Mittw., Freit.,Sonnab.,
Dienſt.85bis 11 U. Vorm.; Perſonengeldpr. M. 9 Sgr., 30 Pfd.
Gepä> frei.2) Fahrp ofi:a) über Bromberg,gehtab Mont., Freit.
10 Uhr früh, bis Vogelsdorf3 M., Müncheberg 327M., Cüſtrin
47 M. , Balz 35 M. , Landsberga. W. 3 M., Friedeberg35 M.,
Woldenberg2% M., Züszer3 M. , Ruſchendorf25 M. , Arnsfelde
17 M., Schneidemühl27 M., Grabowo 25 M., Wirſiß 25M.,Nakel 35 M., Bromberg4 M., Niewiesczyn37 M., Schwetz25 M.,
Ober- Gruppe 25 M. , Neuenburg 3 M., Marienwerder 35 M.,
Rieſenburg27 M., Pr. Mark 34,M., Reichenbach2 M., Pr. Holland
2 M., Mühlhauſen 2 M. , Braunsberg— M. , Quilítten 27M.
Brandenburg 27 M. „ Königsberg27 M. [837M.], kommt an
Sonnab., Mittw. $ Uhr Vorm. ; zurü> aus KönigsbergMonkt.,
Donnerſt.6U. Abends, în Berlin Sonnab., Dienſt.5 U. Nahm.
b) überKoníiß, gehtab Dienſt.,Sonnab. 10 U. fr., bis Vogelsdorf
3 M., Müncheberg37 M., Cüſtrin473M., Balz 37 M., Lands-
berg a. W. 3 M., Friedeberg35 M. , Woldenberg2B M., Hochzeit2 M. , Züter 1 M., Schloppe 4 M. , Ruſchendorf12 M., Deutſch-
Crone 2% M., Schönthal2 M., Jaſtrow2 M., Peterswalde3% M.-
Schlochau3 M. , RE 17 M. , Gzersf 4 M., Frankenfelde3 M-.-
Pr. Stargard3 M., Dirſhau35 M. , Marienburg2% M., Elbing
Az M., SE 2% M., Braunsberg 3 M., Quilitten22M., Brandene-

ducs
2% M., Königsberg2;M. [76%M.], kommt an Sonnab. Mittw-,

3 U. Nahm.; zurü> aus KönigsbergSonnt.,Mittw. 1 U. Mitt.-
in Berlin Donnerſt.,Sonnt. 4 Uhr Nachm. ; Perſonengeldpr. Me -

6 Sgr. c) über Danzig,gehtab aus Berlin Sonnt. u, Donnerſt-
12 U. Mittags mit der FahrpoſtbisDanzig;gehtweiteraus Danzig
Donnerſt.und Mont, 7 U. fr., bis Dirſchau45 M., Marienburg
25 M.

,

Elbing 45 M., Braunsberg55 M., Königsberg75 M-
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[247 M.], klomtnt an in Königsberg Freït. u. Dienſt.3 U. Nahtn.,
chtab aus KönigsbergMont, Donnerſt.1 U. Nachm.,fommt an

n DanzigDienſt.und Freit,8 U. Ab. , und weiter mit der Fahrpoſt
zwifhenDanzig und Berlin,

Æ 63. Von BerlínnachLeipzig.
a) Fahrpoſt:gehtab Sonnt., Mittw. 2 Uhr Nahm., Dienſt,

Sonnab. 12 U. Mitt., bis Zehlendorf2 M. Potsdam 2 M. „ Beeligz
25 M., Treuenbriezen24 M., Kropſtädt2; M., Wittenberg1%M.-
Gräfenhainchen3 M. , Bitterfeld25 M. „ Delitſh 1; M., Leipzig
227 M. [227 M.], fommt an Mont., Donnerſt.10%UW.Ab.,Mittw.,
Sonnt. 82 Uhr Ab.; zurü>aus LeipzigDienſt., Freit.6 Uhr Ab.,
ESonnab.9 Uhr Ab., Mittw. 5 Uhr Nachm.,in Berlin Donnerſt.,
Sonnt.4 U. früh, Mont. 7 U. Vorm. , Freit.2 U. früh; Perſonen-
eld pr. Meile 6 Sgr. b) Schnellpoſt: geht ab tägl.6 Uhr Ab.,
ommrean in Zeitvon 22 Stund., am folg,Tage; zurü> aus Leipzig
tägl.8 U. Ab, in Berlindie folg.Tage #%Uhr Nachm.;

.

Perſonen-
geld pr. M. 9 Sgr. (Nota. Am Montag und Donnerſtaggehtdie
Schnellpoſtaus Leipzighon Nahm. 2 Uhr ab, und trifftin Berlin
Dien. und Freit.10 Uhr früh ein.) Andieſen beidenTagen geht
aber Abends 8 Uhr eine Reitpoſt,welchein Berlin Dienſt.u. Freit.
2 U. Nahm. eintrifſt.)

72 64. Von Berlínnah Magdeburg.
ErfſiePerſonen- Scnellpoſt: gehtab täglih7 Uhr Ab.,

kommtan Mitt. 11 U. amfolg. Tage; zurü> aus Magdeburg tägl.
2 U. Nachm., in Berlin tägl7 U. fr. am folg.Tage; Perſonengeld
pr. M. 9 Sar. Zweite Schnellpoſt: geht ab tägl.6 U. fr.-zue
rü> aus Magdeburg tägli52 U. fr. Fahrpo ſt: gehtab Donnerſt.
9 U. Ab., bis Potsdam 4 M., Brandenburg5 M., Genthin4 M-,
Burg32,M., Magdeburg 37 M. [195M.],-kommt an Freit.95 U.
Ab.; zurü> aus MagdeburgMictw. 4 Uhr Nachm.,in Berlin Don-
nerſi,4 Uhr. Nachm. (. auch die Courſevon Berlin nah Emmerich
Und nach Coblenz).

e 65. Von Berlin nah Naugard.
Fahrpo ſt: gehtab Sonnt., Donnerſt.6 Uhr früh,bisWernett-

Gen 37 M. M eade M, Zepden 2% M. , Königsbergi. d.
Neum. 22 M., Bahn 37 M., Pyriß2% M., Stargard3 M. , Maſ-
ſow27 M., Naugard3 M. [26 M.], fommt an inNaugardMont,
reit.9 U. Ab. ; zurü> aus Naugard Mont.u. Freit.55 U. früh,in
erlinDienſt.,Sonnab. 82 U. Ab. ; Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

2
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X 66. Von Berlin nah Nürnberg.
a) Schnellpoſt: gehtab Dienſ.,Freit.6 Uhr Ab., bisHalle

223;M., über Eisleben,Artern,Weißenſee,bis Erfurt175M., über

Gotha, Suhl, Schleuſingen,Hildburghauſen,Coburg,Bamberg,Er-
langen,Nürnberg 30 [70%M.],kommt an Freit.,Mont. 11 U.

Vorm.

;

zurü> aus NürnbergDienſt,Sonnab 1 U. Nachm., kommt
an in Berlin Freit.,Dienſt,92U. früh;PerſonengeldzwiſchenBerlin
u. Halle9 Sar. pr. M., von Hallebis Erfurt10 Sgr. pr. M., von

Erfurt bis Coburg5 Rthlr.3 Sgr. 3 Pf. incl.Einſchreibegeld,von Cos

burg bis Nürnberg4Rthlr.5 Sgr 9 Pf. incl.Einſchreibegeld,30 Pſd»
Gepä> frei.Mit dieſerSchnellpoſtſtehteine andere von Gotha über
Oberhof,Meiningenund Schweinfurtbis Würzburg [215M.] in ges
naueſterVerbindung.Abgang derſelbenaus Gotha Donnerſt.,Sonnt.

“

40 Uhr Vorm., Ankunft în Würzburg Freit.,Mont. 9% Uhr Vorm.;
Abgang aus Würzburg DienſÆ.,Sonnab. 2 U. Nachm. , Ankunft in

Go1ha Mittw.,Sonnt. 3 U. Nachm. þ) Fahr poſt:gehtab Mittw.
QU. Nachm., Sonnab, 12 U.Mittag,kommt an in Nürnberg Mont.,
Donnerſt.10 U. Vorm., gehtab aus NürnbergSonnab., Dienſt.8U.
früh,fommt an in Berlin Donnerſt.,Sonnt. 4 U. früh. Mit dieſer
Poſt iſteineFahrpoſtvon Gotha über Oberhof,M-iningen u. Schwein-
furtbis Würzburg ingenaueſterVerbindung;Abgang derſelbenaus
Gotha Sonnab., Dienſt.7—8 U. Ab., Ankunftin WürzburgMont.,
Donnerſt.4 U. frúh; Abgang aus Würzburg Sonnab., Dienſt.

2

U.

Nachm., Ankunft in Gotha Sonnt.,Mitiw. 12 U. Mittags. (Siche
auchCours Nr. 61.)

7

Æ 67. Von BerlinnachPoſen.
S<nellpoſ: gehtab Dienſt., Sonnab.7 Uhr Abends über

Müncheberg 6;M. , Cüſtrin45 M., Limriz3 M., Waldowtränke
2% M., Schwerin 3 M., Kähme 45 M., Pinne3 M., Bythin2;M.,
Poſen 4 M. [337 M. ],kommt an Mittw.,Sonnt. 10 Uhr Abends,

gehtab aus PoſenMont., Freit.5 U. fr.,kommt an inBerlinDienſt.
u. Sonnab.$ U. fr ; Perſonengeldpr.M. 9 Sgr.,30 Pf.Gepä>
frei.(. d. Cours v. Berlin nah Warſchau),

e 68. Von Berlinnah Potsdam.
Fournaliere: [4 M.], gehtab tägli 8 U. fr.,11 U. Mitt,

2 U. Nachm., 6 U. Ab., 10 U. Ab., kommtan jedesmal in 35 St-5
zurü> aus Potsdam tägl.5 U. früh(im Winter6 U. früh);9 U. fr--
12 U. Mitt.,25U. Nachm., 8 U. Ab. (îm Winter um 7 U. Ab.), in

Berlin täglichjedesmalin 35 St.; Perſoueng.für1 Plag20 Sgr--
10 Pf.Gepäd frei.
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47 69. Von Berlin nah Stettin.
:

„) Erſte Schnellpofſt:gehtab tägl.7 U. Ab., bis Werneuchen
3%M., Neuſtadt- Ebersw. 32M., Angermünde34M., Schwedt 23M.,
arz-27 M., Srettin4 M. [20 M.], kommt an d. folg.T. 11 U.

itt.;zurü> aus Stettin tägl.45 U. Ab., in Berlin d. folg.T.
U. Vorm. ; Perſonengeldpr. M. 9 Sgr., 30 Pf. Gepä> frei.

Zweite Schnellpo|: geht ab aus BerlinMittw., Sonnab.8 U.

orm.,fommt an am folgendenMorgen 113U. Vorm.; zurü>aus
StettinSonnt.,Donnerſt.45 U. Nachm., kommt an inBerlinMont.,Freit.8 U. früh. c) Fahrpo: gehtab Sonnt., Dienſ.,Donnerſt.
U. Sonnab. 12 U. Mitt.,kommt an Mont., Mittw., Freit.,Sonnt.
12 U, Mitt.;zurü> aus Stettin Sonnt., Miíttw. 8 U. früh,Mont.
U. Freit.3 U. Nachm., inBerlinMont.,„Donnerſt.8 U. Vorm., desaglei-
hen Dienſt,u. Sonnab. 2 U. Nahm. ; Perſonengeld6 Sgr. pr. M.

Æ 70, Von BerlinnachStralſund. Ï

a) S<hnellpoſt:gehtab Mittw., Sonnab.12 U. Mittag,bis

Badsdorf31 M., Gr. Scönebe> 25M., Henkinshayn35M., Prenzlau
4M., Paſewalk35M., Ferdinandshof25M., Anclam 35M., Greifs-
wald 427M., Stralſund 4% M. [32 Meilen ], kommt an Donnerſt.,
Sonnt.12 11.Mittaas; zurü>aus StralſundDienſt.,Sonnab. 1 U.
î
achm.,inBerlinMirtw., Sonnt. 2 U. Nahm. Die Dampfbootezwi-

GenPreußenund Sweden gehenab aus GreifswaldSonnt.,Don-

AL 2 U. Nahm., kommen an in Yftadtam folg.Morgen; zurü>
hy Vadt Mont., Freit.Ab.,in Greifswald Dienſt.,Sonnab.Vorm.
8 ahrpoſt:gehtab Mont.,Freit.6 U. Ab.,kommt an Mittw.,Sonnts
BV

1.Vorm.; zurü> aus StralſundSonnt., Donnerſt. 8 U. Ab., in
erlinDienſt., Sonnab. 10 U. Vo-m ; Perſonengeldpr.M. 6 Sgr.

X 71. Von Berlín nah Strelit.
big

N Schnellpoſ:gehtab Dienſt.,Donnerſt.,Sonnab. 95 U. fr.,

a Orani-nburg4 M., Granfee 45 M., Fürſtenberg3 M., Alts
F trelis25 M., Neu - Streliz£ M. [14%M.], kommt an Mittw.,
Drs Sonnt.3 U.fr. ; zurü> aus StrelizMont., Donnerſt.,Sonnab.

bj
© früh,în Berlín Mont., Donnerſt., Sonnab. 10 U. Abends.

Streie,tpoſ�:gehtab Mont., Freit.8 U. Ab. , kommt an in Neu -

DicclibDienſt.u. Sonnab. 9 U. Vorm. , geht ab ausNeu - Strelitz
I

an Frei.7 U. Ab., kommt an in Berlin Mittw., Sonnab.
rgens.

A? 72. Von Berlinnah Warſchau-
6 y Ve itpoſt: gehtab Dienft.u. Sonnab.7 U. Ab. u. Donnerſt.

* Ab.,kommt an in WarſchauDienſt,,Freit.8 U. Vorm., Sounnt.

G

8
b
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3% U. Nachm.; aus WarſchauMittw.,Sonnab. 7 U. Ab.,Mont. 3 U.
Nachm., kommt an in Berlin Sonnab.,Dienſt.8U. frühu. Donnerſt.
4% U- früh. b) Fahrpofñ:geht ab Sonnt,,Mittw. 5 U. früh,bis
Müncheberg 67 M., Cüſtrin47M., Schwerin 87M., Poſen 13%M.
(ſieheCours Nr. 67.),Koſtrzyn25 M., Wreſchen 35 M., Strzalkowo
3 M., SlupceJe Konin 4; M, Kolo 4% M., Klodawa 2% M.,
Krasnewice 25 M., Kutno 2 M., Ple>a Dombrowa 27 M , Lowicz
3 M., Sochazew3% M.,Blonie 3% M., Warſchau 34 M.[74% M.)kommt an in Poſen Dienſt.,Freit.5 U. früh; von hiergehtdieſe
Poft nur Freit.1 U Nachm. na Warſchau , wo ſieSonnt. 6 U.
Abends ankommt; zurü>kaus Warſchau Dienſt.7 U. Ab., in Poſen
Donnerſt.11 U. Ab., aus PoſenFreit.,Dienſt.12 U. Mitt.,in Berlin
Sonnt., Donnerſt.5 U. früh; Perſonengeldauf den Preuß.Poſten
6 Sgr.pr. M., in Polen 1 Fl,10 Gr. j

Æ 73. Von Berlin‘nahWriezen- ?

Perſonen poſt:gehtab Dienſt.,Donnerſt.,Sonnab.9 U, fr.,(im
Winter 8 U. früh),bis Werneuchen 33 M., Wriczen 4 M. [74M.]-
kommt an dieſelb.Tage55 U. Ab. ; zurü>aus WriezenSonnt , Mittw.,
Freit.6 U. Morg...in Berlin dieſelbenTage25U. Nahm. ; Perſonen-
geldpr. M. 8 Sgr.,50 Pfd. Gevä> frei,ohne Gepä> pr.M. 6 Sgr.

Æ 74. Von BernburgnachCalbe.
Fahrpoſ: [2 M.] gehtab Sonnt., Mittw. 85 U. fr., kommt

an dieſelbenTage 115 U. Vorm.; zurü> aus CalbeSonnt., Mittiw,
2 U. fr.,in Bernburg dieſ.Tage 5 U. fr.;Perſoneng.pr.M. 5 Sgr«

1 75. Von Bernburgnah Roslau.
Fahrpoſ: gehtab Dienſi.,Sonnab. 10 U Vorm., bisCöthen

23 M. , Deſſau 3 M. , Roslau 1 M. [67M.], kommt an Dienſt-/
Sonnab 72U. Ab. ; zurü>aus Roslau Sonnt.,Mittw. 45 U. Nachm.,
in BernburgMont., Donnerſt.1 U. fr.)Perſonengpr. M. 5 Sgr-

7 76. Von Neu -BerunnachPleß.
Fahrpoſt:gehtab Sonnt., Mittw. 9 U. Vorm. , [3M.], kommt

an în 4 St.; zurü> aus Pleß Sonnt. , Donnerſt.6% U. früh.Perſo
nengeld5 Sagar.pr. M.

2

Æ 77, Von Bielefeldnah Müúnſter-
Snellpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.,Sonnab. 11 U. Abends,

über Gütersloh 2%M, Herzebrok14 M., Warendorf 25 M., Mün»
fier35 M., [95M.], kommt an am folgendenMorg. um 9 U. fr.

zurü> aus Münſter Sonnt., Mittw., Freit.11 U. Vormitt., kommt
an in BielefelddieſelbenTage 8% U. Abends.;Perſonengeld10 Sgr-
pr. Meile,30 Pſd.Gepäd frei.
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1 78 Von Bielefeld nah Paderborn.
Fahrpoſi:gehtab Sonnt., Dienſt., Freit.1 U. früh,[5 _M.],

kommtan in 8 Stunden; zurü> aus Paderborn Sount., ittw,
Sreit.1 U. Nachm.; Perſonengeld8% Sgr. pr. Meile.

Æ 79. Von Bingennah Creußnach.
Erſte S<hnellpoſt: [2 M.], gehtab täglih45 U. Nachm.,

kommtan táglih6% U. Abends; zurü> aus Creußnachtäglich5% U.
früh, in Bingentäglich7 U. Vorm. ; Perſonengeldpr. Meile 7 Sgr.
Und 30Pfd. Gepäck frei.Zweite Scnellpoſt: gehtab aus Bin-
Ben täglich1 U. früh,aus Creußnacztägli8% U. Abends.

GE
2 80.

uDonBitiden:nachTrie,Z <nellpoſ: gehtab Sount., Dienſt, Dounerſt.1 U. frü
bisSitöbera.1 MS Simmern 3 M., Buchenbeuern25M., “vins
Caſtel35M., Wittlich 2¿M., Heberath2 M., Trier2 M. [175M.],
kommtan dieſelbènTage 9 U. Abends, gehtab aus TrierSonnt.;
lenſt.,Donnerft.5 Uhr Morg.,kommt an in BingendieſelbenTage11 U. Ab:;Perſonengeld10 Sgr. pr.M. und 30 Pîd. Gépät frei.

s
AF 81, Von Birnbaum Piene:ahrpoſt: [1.M.] gehtab Sonnt. 15 U. Nahm., Dienſt.72 U.,

- Donnerſt.8%Ubea u. Freit.8 Uhr Abends, kommt Rsin
* Stunde;gehtzurü> aus Kaehme Mont. 11 Uhr Vorm., Mittw.
U.Nachm.,Donnerſt.11 U Vorm. u. Freit.11U. Abends,kommtan in 12 Stunde; Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

A 82. Von Bitterfeldnah Deſſau.
W Fahryo�: geht ab Mittw. 34 U. fr.- Sonnt. 64 U. fr.,bis

A
Olfen# Meilen, Deſſau 27 M. [34M.], kommr an in à; Stunden,us DeſſauMont., Donner. 10 U. Vorm., in Bitterfelddieſelben
age 27 U. Nachm.z Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

. e .

A 83. Von Blankenheimnah Münſtereifel.
di Fahrpo f�:[25M.], gehtab ín den Monaten Juni,Juli,Aug.

- Septbr.,Sonnt., Dienſt.u. Donnerſt.1 U. fr.(in den übrigen
À naten Mont., Mittw., Sonnab. 4 U. Nacm.), kommt an in

2 Stunden,gehtab aus MünſtereifelSonnt.,Dienſt.und Donnerſt.{ U. Nacym.; Perſonengeld8 Sgr. pt.Meile. 30 Pfd.Gepä> frei.
Æ 84. Von Bochold nah Weſel.

Fahrp ofi: gehtab Sonnt., Mittw. 6 Uhr Ab. , und Mont.,reif.5 Uhr früh [3M.], kommt an in 3 Stunden;zurü>Sonnt.,
ittw.12 U. Mittag,Dienſt.,Sonnab. 7 U. früh.
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1 85. Von Bonn nach Cóln.
Snell voſt:gehtab täglih6 Uhr früh,25 Uhr Nahm , 7 Uhr

Abends,bis Weſſeling175 M., Cöln 17 M. [3 .],fommt an nah
3 Stunden; zurü> aus Cölntäglich5 U. fr.,25 Uhr Nachm.,6 Uhr
Abends,in Bonn nach 3 Stunden z Perſonengeldpr. Meile 6 Sgr.,
30 Pfund Gepä> frei.

i

4 86. Von Bonn nachEuskirchen.
Scnellpoſt:gehtab aus Bonn Mont., Mittw., Sonnab.3 U.

Nachm., bisRheinbach25 M.,  Eusfircen17 M. [4M.], kommt
an in EuekfirchendieſelbenTage 75 U. Ab.; gehtab aus Euskirchen
Mont.,Mittw.,Sonnab. 5 U. fr.,kommt in Bonn andieſelben
Tage 9% U. Morg.; PerſonenzwiſwenBonn und Euskirchen
27 Sgr.,zwiſchenBonn und Rheinbach 15 Sagr.,zwiſchenRheinbach
und Euékirchen12 Sgr. und 30 Pfd.Gepä> frei.

Æ 87. Von Bonn nachSiegburg.
Perſonenpoſt:gehtab Sonnt., Mittw. $ Uhr früh,Mont. ,

Freit.4 Uhr Nachm., bis Beuel { M., Siegburg1 M. [1%M.],
kommt an in 1%Stunden; zurü> aus SiegburgSonnt., Mittw. 4U.
Nachm., Mont., Freit.7 U. früh;Perſonengeld8 Sgr.pr. Meile,
30 Pſd.Gepä> frei.

Z

Æ 88. Von Boppardnah Simmern-
Fahrpoſt: gehtab Mont., Mittw., Sonnab. 105 U, Ab.und

ROE9 U. fr.,bis Laubah 3 M., Simmern 15 M. [4%Meilen],
ommt an Dienſt.,Donnerſt.,Sonnt. 45 U. fr.u. Freit.

3

U. Naczm.;
zurü>aus Simmern Sonnt., DienſÆ., Donnerft.75 U. Abends und
Sonnab. 4 U. fr.,in Boppard Mont., Mittw., Freit.15 U. Morg.

ad00
10 U. Vorm.; Perſoneng.pr. Meile 7% Sgr.,30 Pſd.

epäd frei.

7s 89. Von Brakel nah Pyrmont. :

Fahrpoſt: gehtab Mittw. u. Sonab. 5 U. fr.,bis Nieheim -

15M., Steinheim 1 M., Lügde2 M - Pyrmont 5 M. [5M.], kommt
an dieſelbenTage 1 U. Nachm.; gehtzurü> aus Pyrmont Dienſt-

gre
8 U. fr.,fommt an in Vrad>eldieſelbenTage 4 U. Nachm.;

erſonengeld74 Sgr. pr. Meile.

Æ 90. Von Neu-Brandenburgnah Demmin.
Fahrpoſ: gehtab Sonnt., Mittw. 2 U. Nachm., bis Treptow

M., Demmin 4; M. [6;M.] kommt an dieſelbenTage 10 U. Ab--
zurü> aus Demmin Sount., Miitw. 3 U. fr.,kommt an in Neu

BrandenburgdieſelbenTage 11 U. Vorm. Perſonengeldvon Dem-



25

tnîn nah Neu-Brandenburg und von Treptow nah Demmin 6 Sgr.

Gai vonNeu-Brandenburg bis Treptow 5 Ggr. pr. M. 30 Pfd.
reí. ‘

i

: Æ 91. Von Brandenburg nah Scharlibbe.
Fahrpofſt:gehtab Dienſt.12 U. Mitt., Freit.4 U. Nachm.,bisRathenow 4 M., Scharlibbe3 M. [7M.], kommtan dieſelben

Lage Ab.; zurü>aus ScharlibbeSonnt., Donnerſt.141U. Vorm.,
Un BrandenburgdieſelbenTage 92 U. Ab. ; Perſoneng.pr. M. 6 Sgr.

4 92, Von Brandenburgnah Wittenberg-
Fahrpoſt:gehtab Dienſt.,Sonnab. 2 U. Nachm., bis Golzow

2; M., Belzig25 M., Wittenberg4% M. [9SEI Soranoan Mittw.,
Sonnt.3 U. fn zurü> aus Wittenberg Mont. 9 U. u. Donnerſt.

U. Vorm., in BrandenburgMont. 10 U. u. Donnerſt.11 U. Ab.;
Perſoneng.pr. Meile 5 Sgr.

A 93. Von Braunsbergnah Gufſtadk.
a

Fahr poft: gehtab Dienſt,Freit.10 U. Vorm., bis Mchlſa>
M., Wormditt 2 M., Gutftatt3 M. [9M.], kommtan dieſelben

jpoge10 U. Ab. z zurü> aus GutſtattDienſt.,Freit.8 Uhr Vorm.,
n BraunsbergdieſelbenTage 8 U. Ab. ; Perſoneng.pr.M. 5 Sgr.

AF 94. Von BraunſchweignachLeipzig.
a) Schnellpoſt: gehtab Mont., Freit.1 Uhr Nachm.,bis

Wolfenbüttel12,M., Ro>lum 22 M , Dardesheim15 M., Halber-
yadt25M., Gröningen1, M., Egeln2 M., Akendorf2 M., Bern-
aeg25 M., Cönnern 2 M., Halle35 M., Schkeudiz3 M., Leipzi
a
M. [267M.], kommt an Dienſt.,Sonnab. 17 U. Nachm. ; zurü
us LeipzigDienſt.,Sonnab. 9 Ab., in BraunſchweigMittw., Sonnt.
EEO U. Ab. ; Perſonengeldpr. M. 10

Sore
30 Pfd. Gepä> frei.

e Fahr poſi:gehtab Dienſt.,Freit.12 U. Mitt.,kommt an Donnerſt.,

î
Int. 3 U. fr.;zurü> aus LeipzigDienſt.,Sonnab.2 U. Nachm.,

u BraunſchweigDonnerſt.,Mont. 6—7 U. früh.

A 95. Von Braunſchweignah Magdeburg.
Fahrpoſt:gehtab Mi:tw., Sonnab. 4 U. Nachm., bisKönigs-

{utter3 M., Helmſtedt2 M., Erxleben27 M., Magdeburg 45M.
Mé M.] , fomnit an Donnerſt.,Sonnt. 9 U. Vorm.; zurü> aus
agdeburgMont., Freit.6 U. fr.,in Braunſchweig10 U. Abends,
etrionengeldauf den PreufiſchenStationen 6 Sgr. ; aufden Braune
wei ;

° Ï

x

y

Gepà6 Garteie
7 Ggr. pr. M., und 50 Pfd.Gepä> fr.,ohne
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96. Von Braunſchweignah Nordhauſen.
voſt: gehtab Sonnt., Mittw. 10 U. Vorm., bis Wolfen-

büttel12 M., Heſſen35 M., Blankenburg37 M., Haſſelfeld25 M.,
Nordhauſen 4 M. [155M.], kommt an Mont., Donner. 10 Uhr
Vorm. ; zurü> aus Nordhauſen Mont. und Donnerſt.4 U. Nachm.,
in BraunſchweigDienſt.u. Freit.4 U. Nachm.

AÆ 97. Von Bredelarnah Warburg.
Fahrpof: gehtab Sonnt., Donnerſt.2 U fr.,bis:Stadtberge

1 M., Weſtheim7 M., Oſſendorf2 M., Warburg 7 M. [4%M.],
Fommt an dieſelbenTage 8 U. Vorm.; zurü>aus Warburg Sonnt.,
Donnerſt. 12 U. Mitt., kommt an in Bredelar dieſelbenTage6 U.
Abends ; Perſoneng.5 Sgr. pr. M.

A 98. Von Breslau nah Dresden.
a)Sw nellpoſt: gehtab Mittw., Sonnab. 5 U.Abends,bís

Saara 2 M., Neumarkt 2% M., Par&wiy 27 M., Liegniß25 M.,

Bes 22 M., Bunzlau 35 M., Waldau 3 M., Görliß 3% M.,
eichenbah17 M., Löbau 1% M., Bauten 27 M., Biſchofswerda

25 M., S(hmiedefeld1 M. , Dresden3 M. [334M.], kommt an

Freit.,Mont.4 U. früh; zurü> aus Dresden Sonnt., Mittw. 1 1
Nachm., in Breslau Mont-, Donnerſt.11%U. Ab. ; Perſonengeldvr.M-
10 SQLs30 Pfd:Gepäd frei.b) Fahr poſ: gehtab Sonnt., Mittw.
5 U. Nachm.,bis Saara 2 M., Neumarkt 25 M., Liegniß47 M.,
von hier a) bis Haynau 25 M., Bunzlau 35 M., Waldau 3 M.,
Görliß3{M. [21 M.],kommt an in GörlisMont., Donnerſt.11U Ab.,
b) bis Goldberg27 M., Löwenberg 35 M., Greiffenberg2 M.,
Lauban 24 M., Görlig3%M. [227M.], fommtan in GörlîißDienſt,
Freit.2 U. früh; aus GörligDienſt.,Freit.3 U. früh, bis Löbau
3%M., Vaußtzen25 M., Schmiedefeld37M., Dresden 3 M. [115 M.],
von Breslau [327M. u. resp. 345M.], kommt an Mittw., Sonnab.
früh;zurü> aus Dresden Sonnt., Donnerſt.7 U. Ab., in Görliß
Mont.,Freit.5 U. Nahm., aus GörlißDienſt.,Sonnab. 9 U. fr.-
in Breslau Sonnt., Mittw. 5 U. Nahm.; Perſonengeldim Preußi-
ſchen6 Sgr. pr. M., in Sachſen6 gGr. pr. M.

Æ 99. Von BreslaunachGlatz.
Fahrpoft: gehtab Dienſt.,Freit.10 U. fr.,bisDomslau 2 M--

Jordansmühl3 M, Nimptſch2% M., Frankenſtein2 M., Wartha
1%M., Glazß17 M. [125 M.], kommt an Mittw., Sonnab. 5 U-
fr.;zurü> ausGlas Mont., Donnerſt.1 Uhr Nachm., in Breslau
Dienſt.,Freit.9 U. früh;Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

Fa LE
Sude
r

=
N
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As 100. Von Breslau nah Glogau-
Fahrpoft: geht ab Dienſt.,Freit.8U- Ab., bis Auras 3% M.,

Dyhrynfurt14 M., Wohlau 15 M., Winzig2%M., Herrnſtadt15M.,
Guhrau 2 M., Glogau 45M. [164 M.],kommt an Mittw.,Sonnab.
10 U. Ab. ; zurü>aus GlogauMont. 10 U. Vorm., Donnerſt.35 U.
Nachm.,in Breslau Dienſt.12 U. Mittags,Freit.5% U. Nachmitt.;
Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

A 101. Von BreslaunachHirſchberg.
Fahrpofſt:gehtab Mont., Donnerſt.10 U. Vorm., bisSchied:

lagwiß35 M., Schweidniß34M., Freyburg1% M., Reichenau 15M.,
andshut2 M., Schmiedeberg27 M.,- Hirſchberg2 M. [16; M.],
ommt an Dienſt.,Freit.12—1 U. Mittags;zurü> aus Hirſchberg
Mont.,Donnerſt.,11 U. Vormittags,in Breslau Míttw., Sonnab.
4—5 U. fr.;Perſonengeldpr. Meile 6 Sgr.

Aé 102. Von Breslau nah Krakau.
_a)Neitpoſt: gehtab Dienſt.,Freit.10 U. Vorm., kommt an

Mittw. u. Sonnab. 6 U. Abends; zurü>aus Krakau Mont., Freit.
S5U. fr.,in Breslau Dienſt.,Sonnab.8 U. Ab. þ) Fahrpoft:geht
ab Dienft.,Freit.3 U. Nachm., bis Ohlau 35 M., Brieg 24 M.,
Scurgaft27 M., Oppeln3 M., Gr. Streliß45 M., Toſt 27 M4,
Peiskretſham17 M., Gleiwiz1% M „ Nicolai

3

M., Neu-Berun
M., Krakau 8 M. {35%M.], kommt an Freit., Mont.1 U. frühz

durü>aus Krakau Dienſt.,Sonnab. 8 U. Abends, in BreslauFreit--
lenſt.1% U. früh;‘Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

6° 103, Von Breslau nach Landshut.
Ne iitpoſt:- gehtab Dienſt.,Sonnab.9 U. Ab., bisRTLAwig34 M., Schweidniß35 M., Reichenau 3 M., Landshut 2 M.

[12M ],fommt an in Landehut Mittw., Sonnt.9 U. Vorm. ;geht

agusFannyMont., Donnerſt.6 U. Ab-, in Breslau Dienſt,
. . früh.

É
3

e 104. Von Breslau na< Münſterberg.
Fahrpofi:geht ab Dienſt.,Freit.12 U. Mittags,bis Streh-

len 5 M., Münßierberg3 M. [8 M.], kommt an dieſelbenTage
12 Uhr Nawts; zurü> aus MünſterbergDienſt.,Freit.95 U. früh,
in BreslauMittw., Sonnab. 3 U. fr.;Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

- 2 105. Von Breslau nach Oels.

f
Schn ellpoſt:[4 M.], gehtab Mont.,Donnerſt.5 U. Nachm.,

ommt an dieſeldenTage 9 U. Ab.; zurü>aus OelsMont., Donnerſt.
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4 U. früh, in Breslau dieſelbenTage8 U. Vorm. ; Perſonengeldfür
die ganze Tour 15 Sgr.,10 Pfd. Gepä> frei.

4-106. Von Breslau nachOppeln.
Fahrpyofſt:gehtab Dienſt.,Freit.11 U. Vorm., bisOels 4 M.,

Bernſiadt2 M., Namslau 2 M , Conſtadt3 M., Creutburg2 M.,
Roſenberg2%ME

Te
ad M M., Malapane 25 M., Oppeln

3 M. [2% .], kommt an Donnerſi.,Sonnt. 6 U. fr.;zurü> aus
Oppeln Mont., Donnerſt.4 U. Nahm., in Breslau Mittw., Sonnab.
4 U. fr.;PerſonengeldzwiſhenBreslau und Oels 6 Sgr. pr. Meile,
zwiſchenOels und Oppein 5 Sgr. yr. Meile.

Æ 107. Von Breslau nah Pleß.
Fahrpof: gedt

ab Dienſt.,Freit.6 U. fr.,bis Ohlau 3 M.,
Grottkau4 M., Neiße35 M., Neuſtadt37 M , Leobſchütz3tM,
BLE

AES M., Ratibor 2% M., Rybni> 35 M., Sohrau 2 M.,
Pleß 2% M. [305M.], kommt an Donnerſt.6 U. fr.,Sonnt. 4 U.
fr.;zurü>aus Pleß Sonnt. 645U. Ab., Mittw. 2 U. Nachm., in
BreslauDienſt.,Freit.4 U. Nachm.; PerſonengeldzwiſchenBreslau
und Ratibor6 Sgr.,zwiſchenRatibor und Pleß 5 Sgr. pr. Meile.

Æ 108...Von Breslau nach Poſen.
Fahrpo#f:gehtab Mittw., Sonnab. 3 U. Nachm., bis Prauss

nig4% M., Trachenberg2 M., Rawitſh 2 M., Bojanowo 2% M--
Reißen 17 M., Liſſa4 Mis chmiegel 3 M., Koſten 14 WEr Sten-
czewo

45

M., Poſen 3 M. [24M. | kommt an Freit.,Mont. 5 U.
fr.;zurü> aus Poſen Sonnt., Mittw. 12 U. Mittags,in Breslau
Dienſt.,Freit.3 U. früh; Perfonengeldpr. Meile 6 Sgr.

1 109. Von Breslaunah PragüberGlatz.
Reitpoft:gehtab Mont.,Donnerſt.4 Uhr Nahm., kommt

an Mittw., Sonnab. 12 U. Mittags;zurü> aus Prag Donnerſt.,
Sonnt. 2 U. Nacm., in Breslau Dienſt., Sonnab. 12 U. Mittags.

E
M 110. EE EED nach Ratibor.

inellpoſt: gehtab Dienft.,Freit.10 U. Vorm, bis Ohlau
3% M., Brieg27 M., Schurgaſt27 M., Oppeln 3 M., Kravpiß

M.

,

Coſel 3 M., Ratibor 4 M. [22 M.], kommt an Mittw.,
Sonnab.,8U. früh;zu-üeaus RatiborMont., Freit.8 U. Ab., in
Breslau Dienſt.,Sonnab. 7 U. Ab. ; Perſonengeldim Wagen 9 Sgr--
auf dem Bo> 6 Sgr.pr. M. , 30 Pfd.Gepä> frei,

AÆ111, Von Breslau nah Warſchau-
a) Reitpofſt:gehtab Dienſt., Freit.4 U. Nachm., kommt an

Freit.u. Sonnt. 9 U, Vorm.; zurü>aus WarſchauDonnerſt.1 U-
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Nahm. u. Sonnab. 6 U. Ab., în Breslau Sonnab. u. Dienft. 9 U.
Vorm. h

A geht ab Mont., Donnerſt.9 U. Ab., bis
TrebnitzE ., Sulau3% M., Militſch14 M., Freihan17 M.,
Zduny > , Krottoſhin 1 M., Oſirowo 4 M., fommt an in

OfirowoDienſt.u. Freit.10 U. Ab.; gehtnah Warſchau weiter nur

Freit.10 U. Ab., Kaliſch

3%

M., Cekow 2; M., Turek 27M., Kolo
M., Klodawa 2% M., Krasniewice2% M., Kuttno 2 M., Pleka

Dombrowa25 M., Lowicz3 M., Koslow 15M., Sochaczew15M.,
Seroki14 M., Blonie 14M., Oltarczew14 M., Warſchau 2 M.
[505M. ],kfemmt an Mont. 6 U. früh;zurüt aus Warſchau Dienſt.
7 U. Ab., kommt an in Ofirowo Donnſt. 4 U. Nahm. Aus Oſtrowo
weiterMont. u. Donnerſt.8 U. Ab. în Breslau Mittw., Sonnab.
U. früh;PerſonengeldzwiſchenBreslau und Kaliſch6 Sgr.,zwi-

ſchenKaliſhund Warſchau 5 Sgr. pr. M

1 112. Von Breslau nah Wien.
a) Reitvoſt: gehtab Dienſt.,Freit.10U. Vorm., über Neiße,

Zut>mantel,Olmütß,Brünn; kommt an Freit.,Mont.7 U. früh;zu-
rü aus Wien Mittw., Sonnab. 9% U. Ab., in Breslau Sonnab.,
Dienſi.4 U. Nahm. b) Fahrpo: gehtab und kommt an mit der

Poſtnach Pleß, bis Neuſtadt145 M., Olbersdorf25 M., Jägerndorf
5 M., Troppau 3 M., Dorf Teſchen2 M., Hof 2 M., Sternberg
2 M., Olmügz2 M., Prosniß25M., Wiſchau 3 M., Poſorſis2 M.,
aigern2 M., Bohrliß2 M., EEE

3 M., Povsdorf2 M.,

G Ulfersdorf2 M., Grunersdorf2 M., Wolkersdorf2 M., Stam-

grersdorf2 M., Wien 2 M. [585M.]; zurü>aus Wien Sonnab.
U. Morg.,in Breslau Freit.4 U. Nahm.

ET
e 113. Von BriegDe Seottbau,e 90ahr : [3 M.], gehtab Mont., Donner.

9

U. Ab., komm
a Dienſt.”R u: geheZ¡NidausGrottfau Dienſt., Freit.

ve DeRE O dieſelbenTage 11—12 U. Mitt.z Perſonengeld

AÆ 114. Von BrombergnachDanzig. 7

N a)Schnellpoſt: gehtab Sonnab., Mittw. 12 U. Mittags,bis

z iewiesczyn35 M., Schwez 25 M. , Gruppe25 M., Neuenburg
hs Mewe 3% M., Diírſchau4 M., Danzig4%M. [23M.],kommt
n Sonnt.,Donuerſt.7% Uhr Morg. ; zurú> aus DanzigMont.,
Onnerſt.9 U. Ab., kommt an in BrombergDienſt.,Freit.5 Uhr

bd)
QM. Perſonengeld9 Sgr. pr. Meile und 30 Pfd. Gepäd frei.

ko Fahrpo: gehtab Mont. à U. Nachm.,Donnerſt.3 U.Nacm.,mmt an Dienſt.u. Freit.85 U. Ab., gehtab aus DanzigMont.,
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Donnerſt.6 U. fr.,in BrombergDienſt.,Freit.12 U. Mittag;Perſo-
nengeld6 Sgr. pr. M.

Æ 115. Von Brombèérgnah Gneſen.
Fahrpoſt: gehtab Sonnt.,Donnerſt.6 Uhr früh,bis Schubin

3% M., Gonſawa 3% M., Gneſen 4 M. [11M.}, kommtan Sonnt.,
Donnerſt.8 U. Abends ; zurü> aus Gneſen Dienſt.,Freit.6 U. früh,
in Bromberg dieſelbenTage8 U. Ab.,Pcrſonengeld6 Sgr. pr. M.

X 116. Von Brombergnah Jnowraclaw.
_ Fahrpof: gehtab Sonnab. 4 U. Nachm., Mittw. 12 U. Mit-

tags,bis Labyszyn35 M., Barczin14M., Pakosz15 M., JInowrace-
law 1%M. [7%M.], kommt an Sonnt. 12 U. Mittag, Donnerſt.
3 U. früh;zurü> aus JnowraclawMittw. 2 Uhr Nahm. , Sonnab.
11 U. Ab.;ín BrombergDonnerſt.35U. früh,Sonnt. 11 U. Vorm. ;
Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

Æ 117. Von BrombergnachKoni.
a LTT: eht ab Mont., Freít.12 U. Mitt.,bis Poln.Crone

3% M., Tuchel> M., Konis 3 M. [11M.], kommt an Dienſt.und
Sonnab. 3 U. fr.;zurü> ausKonigDienſt.9: U. Vorm., Sonnab.
8 U. fr.;in BrombergMittw. 1 U. fr., Sonnab. 11 U. Ab.; Perſo:
nengeldpr. M. 5 Sgr.

Æ 118. Von Brombergnach Poſen. ;

Fahrpoſt: gehtab Dienſt., Sonnab. 5 U. früh, bis Schubin
3% M., Exin 2%M-,Wongrowiz 4 M., Rogafen 2 M., M. Goslin
25 M, Poſen 2% M. [177 M.],kommt an Mittw.,Sonnt. 8 U. fr.5
zurü>aus Poſen Mont., Freit.125U. Mitt.,in BrombergDienſt--
Sonnab. 4 U. Nachm. ; Perfonengeldpr. M. 6 Sar.

X 119. Von Brombergnah Thorn.
a) Fahrpoſt:gehtab Sonnt, Mittw.,Sonnab., Mont., Done

nerſt.4 U. früh, Dienſt.,Freit.4 U. Nahm. , bis Schuliz25 M--
Thorn 45 M. [75M.], kommt an in 9 Stunden ; zurü>aus Thorn
tägli 9 Uhr Abends ; Perſoneng.6 Sgr.pr. M. þ) Rei tpo#: geht
ab Mont. u. Donnerſt.10 U. Vorm , kommt an in Thorn Mont. U-
Donnerſt.á U. Nahm ; zurü>aus Thorn Sonnt.,Mittw. 10 U. Ab-5
in BrombergMont., Donnerſt.4 U. früh.

Æ 120. Von Brüninghauſennah Dortmund.
a) Snell poſt: [5M.], gehtab Sonnt, Dienſt.2 U. Nachtt!--

Sonnt.,Mittw. 82 U. fr.,kommt an dieſelbenTage4 Stunde ſpäter5
¿urü> aus Dortmuad Sonut.,Dienſt,12 U. Mitt., Sonnt.,Mittw-
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7 U. fr., in Brüninghau�en dieſelbenTage & Stunde ſpäter; Perſo-
nengeld6 Sgr.30 Pfd. Gepä> frei. b) Fahrpof: gehtab Sonnt.
11 U. Mitt. , Mont. 9 U. fr.,Donnerſt.11 U- Vorm. , kommt an

dieſelbenTage1 Stundeſpäter;zurü>aus Dortmund Sonnt., Mont.,
onnerſt.5 U. früh,in Brüninghauſennah 1 Stunde;Perfoneng.

5 Sgr.,mit 15 Pfd.Gepä>,72 Sgr. über 15 bis 50 Pfd.Gepä>.
„Æ 121.Von Bünde nachHerford.

Fahrvyof: gehtab;Dienſt., Freit.8 U. Ab. , [15M.], kommt
an in 2 Stunden; gehtzurü> Dienſt.,Freit.2 U. Nahm. ; Perſo-
nengeld5 Sgr.pr. Meile.

Æ 122. Von Bütgenbachnah Malmedy.
Fahrpoſt: [2 Meilen] gehtab Mitt. , Sonnab. 6% Uhr früh,

kommtan dieſelb.Tage 95U. Vorm., zurü> aus Malmedy Dienſt,
Freit.8 Uhr Abends, in Bütgenba dieſelbenTage11 Uhr Abends ;

Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.,30 Pfd.Gepäfrei.

76 123. Von Bütow nachPoganisb.
. „Fahrpo: [4M1 gehtab Dienſ., Freit.5 U. Ab., kommtan

dieſelbenTage 10 U. Ab.; zurü>aus PoganizSonnt., Mittw. 5 U.
b.,in Bütow 10 U. Ab.z Perſoneng.pr. M. 5 Sgr.

1 124. Von ButzbachnachElberfeld.
9 Schnellpoft:gehtab Sonnt., Mittw. 2% U. fr.,bisWeßlar
D M., Diſllenbura4 M., Siegen4 M., Olpe 3%M., Meinerzhagen

FÉM., Wipverfurt23M , Lennep2%M., Elberfeld17M. [23%M.],
ommt an Mont , Donnerft. 2 U. fr.;zurü> aus-Elberfe!dSonnt.,
Donnerſt.4 U. fr.;în Bußbah Mont.,Freit.3 U. fr.;Perſonengeld
pr. M. 10 Sar. 30 Pfd. Gepä> frei.

2 125. Von Butzbachnah Wetlar.
z a vein:[25 M. ] gehtabVan:Sonnab. 3 U. fr.,kommt

audieſelbenTage

6

U ds)zurü> aus Weklar Dienſt., Sonnab.
71

hr Abends, în Bußbach in 3 Stunden; Perſonengeldpr. Meile
ï Sgr.ohne,10 Sgr. mit 40 Pfd.MEE SX 126. Von Bythin na amter.

F
Fahr poſ: [2M.] gehtab Air 5 U. Ab., Sonnab. 2 U.fr.,

9mmt an în 3 Stunden; gehtzurü> aus SamterMout., Donnerſt,
hrNä. ; Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

Ss Æ 127. Von CalbeSe Erpo: t ab Mittw., Freit. . früh, bis Salze “5

Schönebe>5 M.MagdebttM [37M.], kommt an in 4 Stun:
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den; zurü> aus Magdeburg Mittw. , Freit. 4 U. Nähm. ; Perſonen-
geld6 Sgr. pr. Meile. Tf

Æ 128. Von Calbe a. d. M. nach Stendal.
Y

of: gehtab Mont., Freit.11 U. Vorm. , bis Bismark
15 M., Stendal 3 M. [42M.], in Stendal dieſelbenTage5 U.
Nachm.; zurü> aus StendalzMont.,Donner. 5 U. Nachm., in Calbe
dieſelbenTae 11 U. Ab. ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

Æ 129. Von Cammin nach Naugard.
Fahrpoſt:gehtab Mittw., Sonnab. 5 U. Abends, bis Gülzow

3 M., Naugard3 M. [6 M.], kommt an Donnerft.,Sonnt.25 U.

früh;zurü> aus NaugardDienſt., Sonnab. 1 U. früh, in Cammin
Dienſt., Sonuab. 10 U. Vorm. ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

2 130. Von ‘CaſſelnachFrankfurta. M.
S<hnellpoſt:gehtab Sonnt.,Mont., Donnerſt.u. Frit.9 U.

Vorm.,überJesberg,Marburg u. Gießen [22M.], kommt an am folgen»
den
Tage

10 U. Vorm., gehtab aus FrankfurtMont., Dienſt.,Donnerſk.,
Sonnab. 6 U. Nachm.,kommtan in Caſſelam folgend.Tage6 U. Nachm.

i

AÆ131. Von CaſſelnachLeipzig.
i

Fahrpof: gehtab Mont., Freit.3 U. Nachm., bisOberkaufun-
L

H i M. , Witzenhauſen27 M., Albungen 25 M--
nfried25 M., Mühlhauſen3 M., Gr. Gottern 1%M., Rangenfena1 M., Tennſtedt2 M., Weiſſenſee2 M. , Heldrungen25

M.

, Are
tern 17 M., Querfurt 34M., Scaafſiädt 1% M., Lauchſtädt1 M.,
Merſeburg15 M. , Leipzig35M.[343 M-.], kommt an Mittw.-
Sonnt. 10 U.Av.; zurü> aus LeipzigMittw.,Sounab. 10 U. Vorm.-
in CaſſelFreit.,Mont. 1 U. Nam.

i

Æ 132. Von Caſſelnah Minden.
Diligence: gehtab Freit.5 U. fr.,bis Hofgeismar3 M--

Carlshafen3 M., Höxter25 M., Pyrmont3 M., Hameln 3 M--
Oldendorf 15 M., Rinteln15M., Vü>eburg 1;M., Minden 14M-
[207M.], fommt an Sonnab. 1 U. Nahm. ; zurü> aus Minden
Sonnab. 3 U. Nacm., in CaſſelSonnt.10%U. Ab.; Perſonengeld
7 Ggr.pr.M. u. 50 Pfd.Gepäfrei ; Poſtill.Trinkgeld2 Ggr.pr.Station-

Æ 133. Von Caſſelnah Mühlhauſen.
Re itpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.12 U. Mitt., bisHela

2 M., Biſchhauſen35 M., Eſchwege14 M., Wannfried 14M--
Mühlhauſen 3 M. [115 M.], kommt an in Mühlhauſen Dienſtag-
reit.1 U, fr.;gehtab aus MühlhauſenSonnt.,Mittw. 7 U- Ab--
n CaſſelMont., Donnerſt.8 U. früh.

M 134.
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M 134, Von Caſſelnah Münſter.
q

Fahrpo ft:gehtab Mont. , Freit.7 Uhr früh, bis Weſtuffeln
$ M., Warburg12M., Oſſendorf5 M., Lichtenau25 M., Pader-
born 25 M., Delbrü> 2 M., Rietberg15 M., Wiedenbrü> 15 M.,
Rheda% M., Herzebrö>> M., Warendorf25 M., FeigeM.,Münſter15 M. [22% M.], kommt an Dienſt.,Sonnab.

b

U. Ab.;
zurü> aus Münſter Dienſt.,Freit.9 W,.Ab., in CaſſelDonnerſt.,
Sonnt.8 U. Vorm.; Perſonengeldpr.M. 6x Sgr.; zwiſchenCaſſel

» Und Paderborn;zwiſchenPaderbornund Münſter 8%Sgr.pr. M.

1 135. Von Caſſelnah Paderborn.
kom Shnellpof:gehtab Sonnt., Mittw. 12 U. Mittags[10M.],
mmt an in PaderborndieſelbenTage 10 U. Ab.; geht zurü> aus
aderbornMont., Donnerſt.10 U. Ab., kommt in Caſſelan Dienſt,
reit.7 U. fr.; Perſoneng.10 Sgr. pr. M., 30 Pfd.Gepäd>frei.

e 136, Von ClevenachCóöln.
a) : 41) über Geldern, gehtab Sonnt., Mittw.,

eit.Áerpofibe13 M., Weeie7 M., Kevelaer£“M-
eldern1; M., Altenkirchen15M., Crefeld25 M., Neuß 25M.,

Sue 2 M., Cöln 23M. [157M.], kommt an Mont., Donnerſt.,

Sonnab.3 U. Nahm.
; zurü>aus Cöln Mont.- Donnerſt.,Sonnab.

gil.fr, in Cleve dieſelbenTage 11 U. Ab. 2) über Xanten, geht

i Mont.,Dienſt.,Donnerſt.u. Sonnab. 11 U. Ab., bis Calcarber

i M., Xanten 2 M., Grünthal14 M., Rheinberg1 M-., Meur

2M, Ürdingen15 M., Crefeld1 M., Neuß 25 M.- Dormagen
SN Cöln 2% M. [17% M.], kommt an Dienſt.,Mittw., Freit.u-

onnt,4 U, Nachmitt.; zurú>aus Cöln Sonnt., Dienſt., Mittw.,
reit,6 U, fr.,in Cleve dieſelbenTage 11 U. Ab. ; Perſoneng-pr.

der,
2 Sgr, und 30 Pfd. Gepäd frei.b)Fahrpoſt: 1) über Gel-

eun,gehtab Mont. und Donnerſt,12 U. Ab., kommt an Dienſt,
reit,11U, Ab.; zurü> aus Cöln Dienſt,Freit.9 U. fr.,in Cleve

5
ittw,,Sonnab. 7 U. fr.2) über Xanten, gehtab Mittw.,Sonnab.

mb -,_ kommt an Donnerſt.,,Sonnt. 8 U. Ab. ; zurü> aus Cöln

Y
ittw.,Sonnab. 9 Uhr Ab., in CleveDonnerſt.,Sonnt. 9 U, Ab. ;
erſonengeldpr. M. 7%Sgr.

A 137. Von Clevenah Emmerich,
.S<hnellpoft: „11 U. Vorm , fernerSonnt., Dienſt,

Freit.7 U. Ab. fiR OO a id1 Stunde; zurü>ausEmme-
ih tägl.10 U. orm. , auh Sonnt.,Dienſt.,Freit.15Uhr Nachm.;
erſonengeld9 S i

._dr, M.
30 Pfd. Gepäd>frei.

VerlinerKal.RTE M. und

30

Pf By f
3



34

Æ 138. Von Clevenah Rotterdam.
Diligence: geht ab täglich 11 U. Ab., bis Nymwegen 3 M.,

Rotterdam 14 P. [3 M. 14 P.], kommt an täglih 105 Uhr Abends;
urü> aus Rotterdam t gli 5 U. fr., in Cleve täglih 9 U. Abends;Perſoneneld von Cleve bisNymwegen1 Fl.18 Cent. und von Nym-
wegen bis Rotterdam 8 Fl.20 Cent.Holländ.,30 Pfd.Gepäd>frei.

E TT 1 reninSeenfengBRONEAa : geht a lih 6% U. fr.u. 84 U. Abends,
Weißenthurm 17 M., ame 9A Sinzi M., VemagenM., Godesberg17 M., Bonn 4 M., Weſſeling15 M., Cöln
4 M. [115 M.],kommt an tägliAu.Nachm.u. 5%U. fr.:zurü>

aus Cöln täglich8 U.fr. u. 8 U. Ab., inCoblenztäglich4%U. Nachm.,
5 U. fr.;Perſonengeldvon Coblenznah Cöln 7Sgr. pr. Meile,
von Cöôlnnah Coblenz9 Sgr. und 30 Pfd. Gepä> frei.hb)Fahre
poſ: gehtab Mont., Mittw.,Donnerſt.,Sonnab. 6 U. Ab.,kommt
an Dienſt.,Donnerſt.,Freit.,Sonnt.7 U. früh; zurü> aus Cöln
Sonnt„ Dienſt.,Donner.,Sonnab. 9 U. Abends,în CoblenzMont.,
Mittw.,Freit.,Sonnt. 10 U. Vorm. ; Perſonengeldpr.M. von Coblenz
nachCöln 6 Sgr., von Cöln nah Coblenz75 Sgr.

Æ 140. Von CoblenznachFrankfurta. M.
Schnellpoſt: 1) gehtab täglih6 U. fr.,über Ems 2M,

Singhofen2 M., Schwalbach3-M., Wiesbaden 2 M.,-Hotrermheim25 M.,Frankfürt2

M. [13%M.], în Frankfurttäglich8 U. Ab., aus
Frankfurttäglich6 U. früh,in Coblenztäglih8 u Ab. 2) gehtab
täglih5% U. Ab.,bis Boppard 3 M., Sf. Goar 17 M., Bacharah
13 M.,

“ 2 M., Ingelheim15 M., Mainz 2 M., ¡Frankfurt
4 M.[16 M.]},in Frankfurttäglih9 U. Vorm.; aus Frankfurttäg-
líh 4 U. Nachm., in Coblenztägli6 U. fr.; Perſonengeldbeijeder
dieſerSchnellpoſten10 Sgr. pr. M. und 40 Pfd.Gepä> frei.

Æ 141. Von Coblenznah Gießen.
Fahrvoſt:gehtab Sonnt., Donnerſt.9 U. Ab., bisMontabaur

3 M., Limburg

3

M., Weilburg3 M., Wetlar3 M., Gießen 2M-
[14ST kommt an Mont., Freit.9 U. Ab.; gehtzurü>Mont., Freit.
10 U. Vorm ,„ kommt an in CoblenzDienſi.,Sonnab. 10 U. Vorm.5
Perſonengeld10 Sgr. pr.Meile, 40 Pfd.Gepä> frei.

A 142. Von Coblenznah Mainz.
ahrpoſt:gehtab Sonnt. 5 Uhr Nahm. , kommt an Monk.

8U. früh;aus Mainz Sonnt. 8 U. Ab., in CoblenzMont. 2U. Nachm- 5

Perſonengeldpr. M. 5 Sgr. Im Winter gehen no<hzweiFahrpo-
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fien, und zwar Mittw. u. Freit. 5 Uhr Abends aus Coblenz, fo wieMittw. u. Freit. 8 U. Abends gus Mainz. E
def

Æ 143. Von Coblenz nach Trier.
a) S<hnellpoſt: gehtab täglich6 U. früh,bis Polch3; M.,Kaiſerseſch2; M., Lu —— 2 OBittlic2 M., Hetzerath2 M.-Trier25 M.[154 M.|,kommtan tägli9 U. Ab.; aus Triertäglich

Se fr.,in Coblenztäglih7% U. Ab.;Perſonengeldpr.M. 10 Sgr.,Pfd. Gepä> frei;am Sonnt. u. Donnerſt.gehtdiePot über
Mayen. bþ)Fahr po: gehtab Mont., Freit.5 U. Ab.,bisMayen
2%M., Kaiſerseſh13 M., Lüßerath25 M, Wittlich25 M., Hege-
Ls 2 M., Trier25 M. [15 M.],kommt an Dienſt.,Sonnab. 5 U.
b.; aus Trier Mont. 9 U. Ab., Freít.5 U. Nachm., in CoblenzDienfi.7 Ú. Ab.,Sonnab. 3 U. Nachm.;Perſoneng.pr.M. 74Sgr.

FÆ 144. Von CoburgnachLeipzig.
D iligence: gehtab Sonnt.,Mittw. 4 Uhr früh,bis Neuſtadt15M., SL 4 M., Wallendorf3 M., Saalfeld25M., Pös-

Ue> 27 M., Neuſtadt14M., Pôllniß15M., Gera 2% M., Zeiß3 M.,Pegau25 M., Leipzig3 M [244M.],kommt an Mont., Donnerſt.ZU. Nam. ; aus LeipzigMont., Freit.8 U..Ab.,ín CoburgMittw.,Sonnt.6 U. fr.; PerſonengeldzwiſchenGera und Leipzig7% Sgr.pr. M. und 30 Pfd.Gepä> frei,zwiſchenCoburgund Gera 6 Ggr.Conv.Geld pr. M. u. 40 Pfd.Gepä> frei.

Zz
Æ 145, Von Coesfeldnah Vreden.

ahrpoſt: gehtab Mont., Freit.12 U. Mittags, bisGeſcher. M., StadtlohniM., VredenL M. [35 M.],ILS an dieſel-
A Tage52 U, Ab. ; zurü> aus Vreden Sonnt.

7

U.früh,Mittw.
Pairahm. , kommt an in CoesfelddieſelbenTage in 5 Stunden;
trſonengeldpr. Meile 75 Sgr.

„Æ 146. Von Colbergnah Cöslin.
y

F Fahrpoſt:[5%M.], gehtab Dienſt,Sonnab.6 U. Vormitt.,
gmt an dieſelb.Tage2 U. Nachm.; aus Cöslin Sonnt. u. Freit.UhrVorm, inColbergin 8 Stunden; Perſonengeldpr.Meile 6 Sgr.

Æ 147. Von ColbergnachNaugard.
to

a)Fahrpoſt:gehtab Sonnt., Wangectt,6 U. früh, bis Trep-
gw a. d. R. 37M., Greifenberg25 M., Naugard4 M. [10 M.],
Seumtan dieſelbenTage 8 Uhr Abends, aus Naugard Dienſt,
ohnde 1 Uhr früh,in ColbergdieſelbenTage3 Uhr Nahm.; Per-

engeldpr. Meile 6 Sgr. b)Reitpoſt: gehtabausColberg
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Mittw.pSonnab. 6 U. Ab., kommt an in Naugard Donnerſt.und
Sonnt. 3% U. fr, gehtab ausNaugardDienſt.,Sonnab. 8 U. Ab.,
kommt an in ColbergMittw. u. Sonnt. 7 U. früh.

A 148. Von Cöln nachDliſſeldorf.
Snell pon:Deus

ab
2dN

6 Uhr fr.u.
i,4UhrNNadu.und6 Uhr Aare,xE Mühlheim Opladen

IN
líh 10u orn 5Dlſeidar!01Ú.M Rs fonfritä r

lid2
U. früh,8"Ufrühand3"i.NIG.inCölntà lich7U.rib,12% U. Nachm., 7%U. Ab.;Perſonengeldpr. Meile 8 Sgr.,30 Pſd

Gepädfrei.
| Æ 149. Von Côln nachElberfeld.

a)ErſteSduetlpos::gedtab tägl.77U. fr., bis Deuß { M.,

MILE a. R. $ M aden 1%M--Langenfeld* M., Solingen
12psTas 1x“grElberfeld$ M. 2 M.1, fommt an

tägl u. Nachm.;„3 aus Elberfeldtägl.6 U. rüín Cöln tägli
4 Nachm.;+3 Perſonengeldpr. Meile 10 Sgr., 30 Pfund Gepä>k
frei.SO Zweite Waid13M--Tn

ab täglich4 U. Nachm., bis

Dangomtals3 M., äfrath7 M., Elberfeld1; M
62 M.],kommt an7 01de

U
U.‘Ab.33 zurü>“ausÉlberfeldtägl.1 U

MI.«in inR l. U. Ab., Perſoneng.wie beider erſten“i
inTage

4 getab Sou Mittw. 75 U. fr.,kommt andicſelbeage AUhrNacym.lberfeldSonnt. 9—10 Uhr Ab.,
Donnerſt. Cöln

©

MOREE ULR Freit.7 U. fr.;
Donner.10%IsWeBCSgr.

fn VonEluLesEuskirchen.S<nellpoſt: gehta on ittw.,

eN Sonnab.. 5 Uh

Nas:disBrühl14M.SuskirchR bats TT
Mh Ee anînStunden; zur G
agen r

Perſonengeld$ Sgr. pr. M. 30 Pfd.Gepä>frei.
Zs

E 151. Von CóölnnachGummersbach.
Fahrpo ſt:gehtab Mont., Mittw.,Freit.7 U. fsj "eMsberg2 M. , 8

bis
sfirchen3 M. , Gummersbach25 M M.],

fonimtan ín8 A 9 Stunden , zehtab aus Bn erbaG
i

ont,
Mittw. , Freit.früh6 U., in Cöln dieſ.Tage in 8 bis 9 Stunden ;

Perſonengeld8 Eo pr. M., 30 Pfd.Gepä> frei.

X 152. Von Côln nachLennep.
S QuellyvA:gehtab täglih4% Uhr Nachm., bis Deuz

Mühlheim a. Rhein5M., Straßerhof2 M., WermelskirchenLr
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Lennep 1 M. [5% M.], kf elben Tage 10%Uhr Abends;

urüd>
a Lennep Ne auntaue fommt E in Cóôln dieſelben

pädfrei:10%Uhr Vorm.; Perſonengeld$ Sgr. pr- M-- 30 PfundGee

Di
N 153, Von Côln nah Münſtereifel.

ligence:gehtab Sont...Dunenſi.,
Donnerſt.6

U- früh,

bisBrühl15M., Eu
LN

sfirchen2 Münſtereifel13 M. [6%M.]-

CE dieſelbenTageL
E MünſterêreifeldieſelbenNach au E

e

geldpr.MA EinCovielenTaos$U. Nachmitt.; Perſonen?

X 154, Von CoſelnachNeuſtadfin Oberſchleſien.

3 M.,
ahrpoſ: gehtab Mont. Donnerſt-I U. früh,bis Oberglogan

Nach
Neuſtadt34 M. [6%M.]- kommtanMidenGiMumaus NeuſtadtMittw.

onnab.4k ER
eldies

Tage2L U. Nachm.; Perſonengeldpr-t:Viele(C8
Í

Sls155.Von CôöslinnachD
- ront:

PolzinZrpoſt:gehtab Martyggreit,
u. Ab. bisBelgard3-Miy

gz

M. [1 1

ommt an NiEncusDauti,Crone0 CroneDienſt,
Sonnab, 81 ittw.Sonnt.

54 U. frühz

PerſonengeltUUe RE
öslinM 1 V9

j

AE
AM 156. WonCôslinnaches EL LLE

ahrpo t abMont«, . Donnerſt.5 U. früh, u

Dos„NeuTietlin4M4Rabcoude3 M-,Jairow
2 M- M. )-

tommtan Dienſt. Jreit.3

U.

früh; aus|JafrowMontMont.
nner.

10U.Vorm. , ínCôslinDienſt.7 Freit
eile5 Sgr.

IN.
157. Von Côslin0s E LienennFah ehtab Sonnt.,Mittw,

4
an “1

Nüû
t an MoS ‘Ta

ausNieDeDhR VEonnab.

10

1,
10 Ue eE

Ladetin
diMaſelben

Tage5 U. Nachm.; Perſfonengeldpr- Me e
. 76 158. Von Côslininegr.cadUWSE

9 U. Ab. , Sonna . Ab.,

BollnowÀ MegehtabDienſt.
y
3 M-/- Cremerbruch2 M., Bütow

3%M., Behrend5 M., Schöne>5 M. Pr.Stargard2 - [25kM}y-

kommt an Donnerſt.11Uu, Vorm.,
Montag 9% Vorm..z aus Pr.
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Stargard Dien, Freit. 8 U. früh, in Cöslin Mittw., Sonnadb. 7 U.
Gn $; Perſonengeldpr. Meile ESgr.

y

7 159. Von Côthennah Löbejün.
oſt: [2M.], geht ab Mont., Freitag10 Uhr Vorm.,

E lienTage 1 U. Nahm. ; aus LóbejünMont.,Donnerſt.
12 U. Ab „ in Cöthen Dienſt.,Freitag3 U. fr.; Perſonengeldpr.M.
5 Sgr.S9

4 160. Von Cottbusnah Forſte.
Fahrpofſt:gehtab Sonnt., Mittw.5 U. fr.[3 M.], kommt an

in 5 Stunden ; zurü> aus ForſteDienſt.,Sonnab. 7 U. fr. Perſo-
nengeld5 Sgr.pr. M.

Æ 161. Von Cottbusnah Luau.
Fahr poſt: gehtab Dienſt., Sonnab 1 U. Nachm.,bis Vetſchau

23 M. , Calau 17 M., Lu>au 27 M. [6%M.], kommt an dieſelben
Tage 12 U. Nachts; aus Lu>au Mittw., Sonnt. 12 U. Mittags,in
CottbusdieſelbenTage 11 U. Ab. ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

A 162. Von Cottbus nah Spremberg.
ahrpoſt: [35M.], gehtab Mont., Freit.4 U. früh, kommt

an Stencie% e

H

o aus ee Dienſt., Freit.
10 U. Abends, in Cottbus Mittw., Sonnab. 25 U. früh;Perſonen-
geldpr. Meile 5 Sgr. E

A 163. Von Crefeldnah Düſſeldorf.
a) S<hnellpoſt:[27M.], gehtab tägl.9 U. Vorm., kommt

an täglich115U. Mittags;aus Düſſeldorftäglich10U. Vorm.,in Cree
feldtáglih124U. Mitt. ; Perſolengspr.Meile 10 Sgr., 30 Pfd.
Gepäd>frei.b) Fahrpoſt: gehtab täglih6 U. früß.,kommt an

täglih9% U. Vorm. ; aus DüſſeldorfSonnt.,Mont.,Mittw., Done
nerſt.,Sonnab. 5 U. Ab.,Dienſt.,Freit.3 U. Nahm., in Crefeldnah
3% Stunden ; Perſonengeldpr. Meile 8 Sgr., 20 Pfd. Gepäd>frei.

X 164. Von Crefeldnah Gladbach.
Neitpo ſt:gehtab tägl.1 U. früh,über Vierſen,kommt an in

Gladbachin 35 Stunden ; gehtzurü>täglich12 U. Mittags[3;M.]
A 165. Von Crefeldnah Kempen.

ahrpof: gehtab Sonnt.,Mittw.3 U.Nahm., kommt an in
2% Stunden[15M.]; zurü> gus Kempen dieſelbenTage5 U. früh.
Perſonengeld8 Sgr.pr. M.
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Sj Fe166. Von Crefeld nah Vierſen.
0: gehtab tägli4 U. Nahm., [2%Meil.],kommtadieſelbenTage6% U. Abends;gus Vierſen

täglichum 52, L
Verſonengeld8 Sgr.pr. Meile,30PſundGepätſi 9

F
„Æ 167. Von CreuznachnachMeiſenheim.

Stuahrpof:[35M.] gehtab Mont. 7 U. früh,kommt an in 4

6 Sat.peirieaus MeiſenheimSonnt. 2 U. Nahm.; Perſonengeld

Æ# 168. Von Creußnachnah Saarbrück.
heiPerſonenpoſt:gehtab Mont., Donnerſt.7 U. fr., bis Sobern-eim 27 M., Kirn 25 M., Oberſtein2% M., Birkenfeld22 M., Sk.
Wendel3% M., Ottweiler14 M., Saarbrü>k 4 M. [18 M.], kommtan Dienſt., Freit.4 U.fr., gehtab aus Saarbrü> Dienſi.,Sonnab.9 U. Ab.,kommt an in CreubnahMittw. u. Sonnt. 6 U. Abends ;
Perſonengeld8 Sgr. vr. Meile - 30 Pfund Gepäfrei.

Æ 169. Von-D. Crone nachM. Friedland.
a) Fahrpoſt: [4 M.], gehtab Mittw.1 U. früh, Sonnab.

11 U. Ad fommt an in 6 St.; gehtnicht zurü>, b)Reitpoſt:
ltM.], gehtab Mont. u. Freit.11 U. Ab., kommtan in Friedland
n 4 Stunden,gehtab Mont. 1 U. Nachm.,Freit.1 U. früh.

2 170. Von D. Crone nachStettin.
Fahrp oſt:gehtab Dienſ.,Sonnab. 9 U. frühbisMärk. Fried-

uuns4 M., Callies2 M., Reebß45 M., Stargard5% M., Stettin
4 M. [203 M.], kommt an Mittw., Sonnt. 3 U. Nahm.; zurü>

aus StettinMont., Freit.1U. Nachm., kommt an Dienſt.,Sonnab.
Uhr Ab.; PerſonengeldzwiſhenD. Crone und Stargard5 Sgr.

Und zwiſchenStargardund Stettin6 Sgr. pr. Meile.

s 171. Von D. Crone nach Poſen.À gehtab Dienſt.,Sonnab. Tid¿ bis Shneides
mühl 3 M,, Chodzieſen35 M., Rogaſen4 M., M. Goslin 27 M.,
Poſen25 M. [16% M.], kommt an. Mittw.,Sonnt. 95U.Ab. ; zurü>
aus Poſen Mont. , Freit.9 U. Vorm. , in D. Crone*Dienſt., Son-
nab. 8 U. Vorm. ; Perſonengeld5 Sdr.pr. M-

A 172. Von D. Crone nah Tempelburg.
a : [4%M.], gehtab Sonnt. und Mittw.2 U. früh,PidedrAy avean eigdTs5 Sgr.yr. Meile. (Dieſe

Poſtgehtnichtzurü>.)
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Fe 173. Von CroſſennachHerzberg.
Reitpoſt: gehtab Mont., Freit.9 U. Ab. , bis Guben 4%M.,

Peis 3% M., Cottbus 2 M.,Vetſchau25M., Kalau 1%M., Finſter-
walde

3

M., Dobrilugk14 M., Herzberg35 M. [225M.], kommt
an in HerzbergDienſt.,Sonnab. 6 U. Abends;zurü>Dienſt.,Sons
nab. 3 U. früd,kommt an in CroſſenDienſt.Sonnab. 12 U. Ab.

penglgehtabMunt.1 RugepureLU,
Barm, bisahrpoſt: ge ont. . Nachm., Freit.8 U. Vorm., bi

GubStM. Lieberoſe4 M., Lübben 45 M. [12>M.], kommtan
Dienſt., Sonnab.6 U. Ab.; aus Lübben Sonnt.,Mittw. 4% Uhr
Nachm., in CroſſenMont., Donnerſt.1% U. Mitt.;Perſonengeldpr.
M. 5 Sgr.

Æ 175. Von Croſſennah Poſen.
Fahr poſt:gehtab Dienſt., 125 U. Nahm. und Sonnab. 5 U.

Nachm.,bisZüllichau55 M., Bom 2 M., Wollſtein27 M., Rakwitz
1%M., Gräß15M., Stenzewo3%M., Poſen 3 M. [19%M.], kommt
an Mittw., Sonnt. 7 Uhr u. 11 Uhr Abends; aus Poſen Mittw.,
Sonnab. 6 U. Ab., in CroſſenDonnerſt.,Sonnt. 11 U. Ab. ; Perſos
nengeldpr. Meile 6 Sgr.

_AÆ 176. Von Culm nachLippinken.
Fahrpoſt: gehtab Dienſt., Freit.25 Uhr Nahm. , kommt an

6%Uhr Abends; zurü> aus Livpinken Mittw., Sonnab. 8 Uhrfrüh,
ín Culm 12 Uhr Mittags [3M.]; Perſonengeld5 Sgr. pr.Meile.

Æ 177. Von Culm nah Schwetz.
Fahrpoſt: [15Meilen],gehtabSonnt.u. Mittw. 10 U. Ab.,

Mont. , Donnerſt.6 Uhr Ab.,desgleichenMittw. u. Sonnab. 1 Uhr
Nachm. , kommt an in 2 St., gehtzurü>aus Shweß Mont. und
Donnerſt.7 U. früh,desgleichenDienſt.,Freit.12U.Mittagsu. Sonnt.,
Donnerſt.früh;Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

Æ 178. Von Cüſtrinnah Frankfurta. d. Oder.
Fahrpoſt: [45M.1, gehtab Sonntag,Donnerſtag6 U.früh,

fommt an dieſelbenTage in 5 Stunden,aus FrankfurtDienſt.,
Sonnab. 8 Uhr Abends , in Cüſtrin dieſelbenTage 12 Uhr Abends;
Perſonengeldpr. Meile 6 Sgr.

__Æ 179. Von Cüſtrinnah Neudamm.
Reitpoſt:[27M.], gehtab Dienſt.u. Sonnab. 1 U. Nahm:,

kommtan in 4 Stunden. (Im Sommergeht dieſePoſt 2 Stunden
früherab. Von Neudamm geht keineReitpoſtnah Cüſtrín.)
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Ss
Æ 180. Von Czeszewonach Wreſchen.

arp o: gehtab Mittw. „Sonnab.2 U. Nachm.,bisMiloslaw
E,+ Wreſchen2 M. Toa ane an dieſelbenTage 6 Uhr
dians WreſchenMittw. u. Sonnab. 7 U. früh,in CzeszewoeleldenTage11 U. Vorm.;Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

Æ 181. Von Dammaarten nachRoſto.
M Mogeet3,AehtESonnt,u. Mittw.as w fr.e Nibnign

s MM.

:], fommt an in unden, geoſto>Sonnt.u, Donnerſi.4 U. Nahm. ;Perſoneng.pr.Tour 22%Sgr-
¿Æ 182, Von Dammgartennah Stralſund.

komt pof: [4 M.], gehtab Sonnt. u. Donnerſt.12 U. Ab.,oimmt an Mont. , Freit.10 U. Vorm. ; ausStralſundDienſt.4 U.-
Sonnab.3 U. Nam. , in Dammgarten Mittw. 2 U., Sonnt. 1 U.fr.; Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

Æ 183, Von Danzig nah Dirſchau.a) S<nellvoſt:geht ab Mont,Donnerſt.6 Uhr frühund9 Uhr Abends,Dienſtag,Sonnabend 12 UhrMittag,bis Dirſchau4 M. , kommt an in ÂStunden; aus DirſchauSonnt. , Donnerſt.2. früh,Mont. , Donnerſt.11 U. Vorm. „,Dienſt., Sonnäb. 8 U.
Abendsund Sonnt.,Donnerſt.3 Uhr früh,in Danzignah 4 Stun-
en; Perſonengeldpr. Meile 9 Sgr.,30 Pfd.Gepä> rei. bk)Fad r-o: gehtab Dienſt.,Freit.6 Uhr früh,kommt an in 5 Stunden;
Preurl Mont. , Donnerſt.4 Uhr Nahm.z Perſonengeld6 Sgr.

Æ 184. Von Danzignah Neufahrwaſſer.
Jahrpof: [1M.], gehtab Mittw.8 U. fr.,kommt an 1 Stunde

ſpäter; aus NeufahrwaſſerMittw. 9% U. früh, în Danzig1 Stunde
ſpäter;Perſonengeldpr. M. 5 Sgr. i

ÆÆ 185. Von Danzig nah Warſchau.
a) Fahrpoſ: gehtab Mont., Bidet:7U. Morg., bisDirſchan

4%M., Mewe 4 M., Neuenburg34 M., Gruppe 3 M., Schwes25 M., Niewiesczyn27 M., Bromberg 3% M., Schuliß 25 M.,
Thorn4%,M., Sluzewo 3 M., Brzes 45 M-, Chodecz3%M., Kras-
ulewice 25 M., Kutno 2 M., Ple>aDombrowa27 M., Lowicz3 M.,
Kozlow15 M., Sochaczew13 M., Sero>i 13 M., Blonie12 M.-
Oltarczew1% M. , Warſchau2 M. 162% M.], kommtan inThornMittw , Sonnab. 2 U. ſrüh,gehtvon Thorn nur einmal wöchentlich

*

Und zwar Mittwoch12 U. Mittag weiter und trifſtin Warſchauein
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Freit. 2 U. früh; aus WarſchauSonnab.12 U. Mittags,in Thorn
Mont.5 U. früh;aus ThornMittw. , Sonnt. 9 U Ab., undtrifſt
in Danzigein Freit.u. Dienſt.8 U. Ab. ; Perſoneng.zwiſchenDanzig
und Thorn 6 Sgr.,zwiſchenThorn und Warſchau 5 Sgr. pr. Meile
b) Reítpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.9 U. Ab.,kommt an Mittw.
12 Uhr Ab. und Sonnt.10 Uhr Vorm.;aus Warſchau Mont. 4 Uhr
Nachm.,Donnerſt.7 U. Ab.,in DanzigDonnerſi.,Mont. 8 U. früh.

A 186. Von DarkehmennachInſterburg.

CadE
E [45M.] gehtab Sonnt.,Donnerſt.

35

U. fr.,kommt
an in

6%

Stunden; zurü> aus InſterburgMittw., Sonnab.10 Uhr
Vorm. z Perſonengeld5 Sgr. pr. M.

Æ 187. Von Demmin nachGreifswald.
Reitpoſi:gehtab Dienſt.

,

Sonnab. 9 U Vorm., bis Loiß
1% M., Greifswald35 M. [4%M.], kommt an dieſelbenTage 125U.
ittags;zurü>aus GreifswaldSonnt.,Donnerſt.10 U. Vorm., in

Demmin dieſelbenTage 14 U. Nachm.

A 188. Von Demmin nachLudwigsluſt.
Reitp oft: gehtab Dienſt.u. Sonnab. 9 U. Ab. , bis Dargun

42 M., Teterow 3 M., Güſtrow 3% M., Goldberg 3 M., Parchim
3 M., Ludwigsluſt3% M. [177M.], kommt an Mittw.,Sonnt.
4 U. Nahm. ; gehtab aus LudwisluſtMittw. und Sonnab. 1 U-
Nachm., ín Demmin Donnerſt.u. Sonnt. 7 U. früh.

Æ 189. Von Demmin nachRoſtock.
ahrpoſt:gehtad Sonnt., Mittw. 12 U. Mittag,bisGnoyen

3 E Teſſin2 M., Roſto>3 M. [8 M. ], kommt E ín 13 Séuno
den; aus Roſto>Sonnt. 10 U. Vorm., Donnerſt.4 U. früh;Per-
ſonengeld8 Schill.Med>lenburgiſchpr.Meile,50 Pfd.Gepäd frei,

AÆ 190. Von Demmin nachStralſund.
ahrpoſi: gehtab Sonnt. 12 U. Ab. und Donnerſt.7% U.

av,isCdi1 M Greifswald¿M., Stralſund45 M. [9%M.],-
fommt an Mont. u. Freit.7 U. Ab. ;_aus StralſunddieſelbenTage
1 U. Nahm., in Demmin Mittw.,Sonnt. 3 U. früh;Perſonengeld
pr. M. zwiſchenDemmin u. Greifswald5 Sgr.,zwiſchenGreifswald
und Stralſund6 Sgr.

X 191. Von Deſſaunah Wittenberg.g
Reitpo: gehtab Sonnt., Mittw. 8 U. Ab. , über Rosla bis

Coswig 3 M., Wittenberg2 M. [5 M.], kommt an Mont,
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Donnerſi.1 U. früh;gehtab aus WittenbergMont. und Donnerſt.6 U. früh,kommt an in 5 Stunden.

M 199, 0 eſſau nah Zerbſt.Fahrpoſt:[23oA D u Mont. , Donnet. 1 U.
U. Vorm.,Freit.3 U. Nachm., kommt an nahFreieGau aus ZerbiSonn, Mittw. 4 U. fr.-Mont.- Donnerſt.,Sreit.6 U. fr.,in Deſſaunach4 Stunden;Perſoneng.pr.M. 6 Sgr.

Æ 193. Von Dettmold nachLemgo.S<hnellpofß:[1
1, t., Donnexrſi.1 U. fr.und

DernefommtnisLEabenLacieRE GcuigoMont.,e

Ab. ; Perſonengeld10 Sgr. pr.Meile,Pfd.Gepä>(radund 7 U. Ab. ; Perſonengeld

10

Sgr. p

„Æ 194, Von Mühlhei Rheis

a uhiyeim am n.
Perſonenpoſt:R A täbly102;U. Vorm., 2 UhrNachm,,5 U. Nachm.,6L U. Ab., 82 U. Ab.10 U. Ab., kommt an

N #Stunde;zurü> tägli<h10 Uhr Vorm., 1% Uhr Nahm., 4% Uhr- Nam., 6 U.,8 und 9%U. Ab.; Perſonengeld5 Sgr. pr. Tour.
M 195, Von Deut nach Siegburg.St nellpo#fi:[3%n Ts E 6 Uhr früh,kommtan täglich9 Uhr Vorm. ; aus Siegburgtägl.10 Uhr Vorm., in Deußtägli1 U. Mittag;Perſonengeld25 Sgr.30 Pfund Gepäfrei.

„X 196. Von Dirſchaunah Pr.Stargard.
 Reitpof: gehtab SeIaaO EONachm. , kommt an

7 Æeundenzgehtab aus Pr. StargardMont. und Donnerſt..

nds.

i # 197, Von Dorſtennah Weſel.S6 nel1lpos:gehtE tägl.1% U. früh,bis Schermbe> 1; M.,Weſel22,9M, [32M. ],kommt an in 35Stunden, aus Weſel tägl,65 U. Abends;Perſonengeldpr. M. 10 Sgr., 30 Pfd.Gepä> frei.
„Æ 198, Von Dorſten nah Re>linghauſen.

Fahrpoſ:gehtabEEE 4 U. Nachm., über Marl, Re>elinghauſen[2%Meile],kommt an in2 Stunden; zurü>Dienſt.,Freit.6 Uhr früh;Perſonengeld8 Sgr. pr. Meile,

SsſealSR
frei.

Æ

199, Von Dortmundna exlohn.BL �: gehtab en DoSonnab. e
LaNachm. überHörde,Swerte u. Grüne [4M.], fommt an in 5 Stunden; zurü>Dienſt,Freit.4 U, früh;Perſonengeld8 Sgr.pr. M. 30 Pfd,Gepäfrei.
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X 2W0. Von Dresden nah Hoyerswerda.
Fahrpoſt; gehtab Mont., Freit.3 U. Nachm.,bis Königsbrü>

3 M. rra4x M. [75M. 1, kommt’ an Dienſt., Sonnab.
> = . fruh;aus HoyerswerdaSonnt.

,

Mittw. 8 U. Ab.,in Dresden
Mont., Donnerſî.85 U. früh.

:

As 201. Von Droſſennah Sonnenburg.
cumLeBOPCl2eeE1 qdab Mitow.,Sonnab,

8 Ube1,
Abends;Perſonengeldpr.M. 5 Sgr.

TE EM Sou i. e

4 W2, Von Düben nachEilenburg.
FahrpoſÆ: [25M.], gehtab Dienſt., Sonnab. 8 Uhr Abends,

fommt an 12 Uhr Abends ; aus EilenburgMont., Donnerſt.7 Uhr
früh,in Düben 11 Uhr Vorm. ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

4 203, Von Duisburgnah Düſſeldorf.
SchnellpoſÆ:gehtab täglih6 U. fr.,bis Kaiſerswerth25M.-

Düſſeldorf17 M. [35M.], kommtan _
9 Uhr früh; aus Düſſel-

dorftägli12% U. Mittag;in Duisburg

3

Stunden ſpäter;Perſonens
geldpr. Meile 10 Sgr., 30 Pfd.Gepä> frei.

z

Æ 204. Von Duisburgnah Mühlheima. d.Ruhr.
Schnellpoſt: gehtab tägl.6 U. genu.

5 U. Abends, [1.M.],
UU.in 15 Stunden; zurü> tägl.8% U.frü 7s U. Abends; Perſonen-

geld8 Sgr.pr.M. , 30 Pfd. Gepäckfrei.
M OIE

Æ 205. Von Düſſeldorfnah Elberfeld.
a)Sch nellpoſt:gehtab tägl.6 U. früh,125 U. Nahm., 52U.

Ab.,bis Mettmann 2% M., Elberfeld15M. [4M fommt an tägs
lih in 35 Stundenz aus Elberfeldtäglich6 U. früh,1 U. Nahm., in
Düſſeldorftägl.in 3%Stunden ; Perſonengeldpr. M. 9 Sgr.,30 Pfd.
Gepä>frei.b) Fahrpoſt; gehtab Dienſt.,Freit.8 U. früh,kommt
an dieſelben¡Tage1 U. Nahm. ; aus ElberfeldDienſt.,Sonnab. 8 U.
früh, in DüſſeldorfdieſelbenTage1 U. Nahm.

A 206. Von Düſſeldorfnah Emmerich.
Schnellpofſt:gehtab täglich85 Uhr Abends, kommt an am fols

gendenMorgen um 9 Uhr; zurü>tägl.1 Uhr Mittags, kommt an.
am flgendenDörgen 1% Uhr; bisDuisburg3% M., Dinslaken25M.,
Weſel

2

M. , Rees 3 M., Emmerich 2% M. [134Meil.];Perſonen-
geld9 Sgr. pr. M., 30 Pfd.Gepä> frei.



45

X 27. Von Dü��eldorf nah Eſſen.
SAdevon:gedtab tägli

achm., bis Rattingen1, M.,IS LRVEf erden‘LLCT M. ee OIEE ZU.
1 ägli

üh,
in

Düſſeldor . Vorm.
;

Perſoneng.pr. M.s1Sids U. früh,in Dü ;

E cat208. Von DüſſeldorfnachLOS ZuSOnellpoſt:geht
7 Dienſt., Donnerſt., Sonnab.

UhrNachm.,bisMühlheine"1‘getgge Oberhauſen1 M.
Düben® M., Haltern25 M., Appelhülſen35M., Münſter 2x M.-ngen 25M, Glandorf13M., Osnabrüc 35 M., Bohmte $ M.-Lemförde2 M., Diepholz2% M., Barnsdorf27 M., Baſſum 3M.,Sarnen à M.- OÖttersberg34M., Rotenburg 2% M., Toſtedt35M.Harburg32 M., Hamburg15 M. [545M.], kommt an Donnerſt.,Mitts, Unt. , Dienſt.8 Uht.früh;zurückaus HamburgMontag,Mittw.,Donnerſi.,Sonnab. 5 Uhr Nachm., kommt an in Düſſeldorf10 Serle,Sonnab., Sonnt, , Dienſt.9% Uhr Vorm. ; PerſonengeldDor. pr. Meile,30 Pfund Geväc frei.

G

Fay
E 29. Von Düſſeldorfnah es Sahrpoſ: s DüſſeldorfSonnt. und Mittw.Vorm.dlngliuſen©etaMeFORim15MeBaten,hy Been

2

M., Unna 25 M., Wer Ce REOx M.Mid
., Vielefeld33 M., Herford2 M., Min-

e M. (312DET24M.i fetEn Dienſt.und Freit.11 U.

Düſſ
pr.

-

- gehtab

aus

Mi ienſi.u. Freit.9 U. Ab., kommt an ín

a i Dèuntti4 oiuhrAbends; Perſonengeld84 Sgr.
eile.

Æ 210. Von Düſſeldorfnah Mühlheima. d.Ruhr.
ot: [33 t ab tägli95 U. Vorm., kommtan in3StundenzieleMbtbeinZoliG2 U. Medit: Preſonengeld10 Sgr.und 30 PfundGepäfrei.

e 211. Von Düſſeldorfnah Münſter.
a : täglich5 Uhr Nahm. , bis Rattingen1%E tretmesRd M „Oberhauſen1 M. , Dorſten3 M.

faltern25 M., Dülmen 14M., Appelhülſen12M.,Münſter25M.15%M. 1, kommt an täglicz92Uhr Vormittags;aus Münſtertáagl.6 Uhr Abends,in Düſſeldorfdie folgendenTage10 Uhr Vorm.
;Perſonengeld10 Sgr. pr.M., 30 PfundGepä> frei.b) Fourgon:
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geht ab Sonnt., Mittw. 11 U. Vorm., kommt an Mont., Donnerſt.
.

10 U. Vorm. ; aus Münſter Sonnt. , Donnerſt.12 Uhr Mittags , in

DüſſeldorfMont., Freit.11 Uhr Vorm. ; Perſonengeldpr.M.

6

Sgr.

A 212. Von Düſſeldorfnah Osnabrük.
ahrpoſt: gehtab Mont. , Freit.12 Uhr Mittags , bis Mühl-

heinane M., Dorſten4 M., Saiten21

M

, Appelhülſen
35 M., Münſter 27 M., Ettingsmühle25 M., Lengerih2 M., Os-
nabrüd> 25M. [22 „1,fommt an Mittw., Sonnt. 9 Uhr Vorm. ;
urü> aus Osnabrü> Montag , Freitag6 Uhr Abends,in Düſſeldorf
ittw.,Sonnt. 5 U. Nachm.; PerſonengeldzwiſhenDüſſeldorfund

Münſter 6 Sgr.-pr. M., zwiſhenMünſter und Lengerih8% Sgr.

ey ¿wiſchenLengerihund Osnabrü> 6 gGr.pr.Meile,30 Pfd.
rei.

A 213, Von Düſſeldorfnah Rheyd-
Snell poſt: gehtab täglih5 U. Nahm., bis Neuß 1x M.,

Gladbach3 M., Rheyd & M. [4 M.], kommt an in 4% Stunden,
aus Rheyd tägli 5 U. früh,in‘Düſſeldorf9%U. Vorm. ; Perſoneu-
geld10 Sgr.pr. Meile,30 PfundGepä> frei.

1 214. Von Düſſeldorfnah Solingen.
a : gehtabtägli 5 Uhr N ., bis Benrath 15 M.,

Hilden2 Bald1 M, Solingen20M (4M], E: an

x Abends; aus Solingentäglich6 U. früh, in Düſſeldorf95 U.
Vorm. ; Perſonengeldpr. M. 8 Sgr.,30 Pfund Gepä> frei.

A 215. Von EilenburgnachLeipzig.
Fahrpoſt: gehtab Sonnt., Donnerſt.5 U. früh, bisTaucha

2 M., Leipzig1 M. [3 M.], kommt andieſelbenTage 92 U. früh;
aus LeipzigMittw., Sonnab. 7 U. Abends,in Eilenburgdieſelben

,
Tage 1 Uhr Abends;

-

Perſonengeldvon Eilenburgna Leipzig
6 Sgr. pr. Meile, von Leipzignah Eilenburg5 gGr. pr. Meile.

A 216. Von Eilenburgnah Wittenberg.
Fahrpoſt: gehtab Dienſt., Sonnab. 3 Uhr Nahm. , bisDíi-

ben 25 M., EichmtedebectN, Kemberg15 M. Wittenberg
15 M. [8 M. ],kommt an Mittw.,Sonnt. 3 U. früh;aus Witten-
berg Sonnt., Mittw. 12 U. Mittag, în EilenburgdieſelbenTage
12 U. Abends;Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.
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Æ 247, Von Eisleben nah Magdeburg.
Fahrpoſt:gehtab Mont., Donnerſt.12 U. Ab., bis Hettſiädt

sM-.,Aſchersleben2 M., Egeln3 M., Magdeburg<1M. [105 M.],
ainean Dienſt.,Freit.2 U. Nachm.; aus MagdeburgSonnt.,
onnerſi.10 U. Abends, in EislebenMont., Freit.12 U. Mittag;

Verſonengeldpr. M. 6 Sgr.

S
Æ 218, Von Elberfeldnah Haltern.

ahrpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.,Sonnab. 2% Uhr Nachm.,
isHattingen33M.Bochum 1}pueeſtoSongad.2 UuM. , Hals
Mont.Mico.biet111 Bed SA JtdausFEE . . e . . ./30 Pfd.Gepä> frei.

i: O

A2 219. Von ElberfeldnachHückeswagen.
Snell : b tägli 7 U. fr.,bisLüttringhauſen15 M.,

hennepM.Dücegwogen,1LM.13M1,fomméandn3% Stun-2 zurü> täglih 3% U. Nahm.
;

Perfonenge r. pr. M.30 Pfd,Gepä>eE0 28 Ó 4

ë
4 220. Von Elberfeldnah Iſerlohn.

< nellpofſt:gehtab täglich6 U. früh u. 35 U. Nachm., bis

BarmenAr
NopperfeldxM., Rittershauſen7 M., Schwelm

kommeLagen2% M., Limburg 1 M. , Jſerlohn15 M. [6% Meile],
Na Snan in 55 Stunden ; aus Jſerlohntäglich6 U. frühund 3% U.

30
Pt: in Elberſeldin 5% Stunden; „Perſoneng.pr. M. 10 Sgr.,Pfd.Gepä>frei,

Ÿ
e 221. Von Elberfeldnah Münſter.

Sahrpoſ: gehtab und Freitag4 Uhr Nahm. , bis

Owelm11.Deene 21AtLrüninghauſen2 M-- Unna 2%M,
enum24M., Drenſteinfurt2 M. , Münſter 3 M. [16 M.],

aug
nt an in Münſter Dienſt.und Sonnab. 3 Uhr Nachm., gehtab

Elbe
= eünſterDienſt.und Sonnab. 12 Uhr Mittags, kommt an ín

8 DadMittw. u. Sonnt. 14 Uhr Vorm. ; Perſonengeldpx. Meile

#
M 222, Von Elberfeldnah Remſcheid.

in BLhr pot: gehtab täglich5; U. Nahm. [1%M.], kommt an

o Stunen; asRemſcoit,dieſelbenTage71UhrFh; Perſonen-
Sgr.pr. Meile,30.Pfd.Gepá> frei.
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Æ 223. Von Elberfeld nah Rittershauſen.
Snellpoſt: gehtab täglih10 U. Vorm. , 117 U. Mittags,

2U. O8 U. NÑachm.U. 8U. Ab., bis Barmen 2 M. , Wup-
perfeld5 M. , RittershauſenzZM. [4 M.], kommt an in { Stun-
den ; aus Rittershauſentägl.U.früh,8 U. früh,115U. Mittags,
17 U. Nachm. u. ?% U. Abends, in Elberfeldin Stunden ; Perſo«
nengeld74 Sgr. fürdie ganze Tour. j

Æ 224. Von Elberfeldnah Schwelm.
S<hnellpoſt: [15Meilen], gehtab Sonnt.,Mont., Mittw.,

Donnerſt.und Freit.2 Uhr früh, kommtan dieſelbenTage in 1%
Stunden; aus Schwelm Sonnt., Dienſt., Freit.6; U. Ab.,Mont.,
Donnerſt.4 U. Nachm., în ElberfelddieſelbenTage15 St. ſpäter;
Perſonengeldpr. M. 10 Sgr., 30 Pfd.Gepäfrei.

A. 225. Von Elberfeldnah Solingen.
S<nellpoſt: gehtab tägl.6 U. Ab.,über Gräfenrath2 M.,

fommt an in 25 St.;aus Solingentäglih7 Uhrfrüh; Perſonengeld
15 Sgr. fürdie ganze Tour, 30 Pfd. Gepä>frei.

4 226. Von Elberfeldnah Werden.
ahrpo ſi: gehtab tägli U. Nachm., bis Velbert27 M.,Weta RU(31M.]. ig 4 Spd aus Werden “alia

7 U. früh; Perſonengeld8% Sgr. pr. M., 20 Pfd. Gepä> frei.

„A? 227, Von Elberfeldnah Weßlar.
ahrpofſt:gehtab Mont., Freitag12 Uhr Mittags,bisRons-

‘dorf7M. Lüttringhauſen4 M., Lennep

#

M., Born èM. Hüdes-
wagen # M., Wipperfurth14M.- Ohl15 M., Meinerzhagen14 M.,
Drolshagen2 M., Olpe 5 M., Dillenhütte25 M., Siegen1 M.,
Wilnsdorf 15 M., Dillenburg M., Herborn1 M., ¡Weslar3-M. [21 M: 17Forage an Dienſt,,Sonnab.9% U. Ab.; aus Wet-
lar dieſ.Tage

7

Uhr früh,inElberfeldMittw., Sonnt.4 U. Nahm.;
Perſonengeld85 Sgr.pr. Meile,40 Pfund Gepä> frei.

Æ 228, Von Elberfeldnah Wipperfurtk.
__ Sh nellpo ſt:gehtab täglih6 U.Ab., über Ronsdorf5 M.-

Lüttringhauſen# M., LennepÊM., Hükeswagen14M., Wipperfurt
1 M. [4M.], fommt an in 4%St. ; aus Wipperfurttäglih5 Uhr
Morg.; Perſonengeld10 Sgr. pr. Meile,30 Pſd.Gepä> frei.
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1 229, Von Elbing nah Pr. Holland.
Fahrpoft: [3 M.] geht ab Dienſt.,Freit.4 Uhr früh,kommtan dieſelbenOS LA,LT aus Pr. HollandMiitw.,Sonnt.9 U.

‘ends,in ElbingDonnerſtag,Montag 2 U. früh;Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr. y

Æ 230. Von Emmerichnah Frankfurta. M.
Fahry oſt:gehtab Mont., Mittw., Sonnab. 6 Uhr früh,biNees27 M., Wetel 3 M., Dinslaken 2 M. , Duisbuxg2;M.,TF Uheldorf32 M, Langenfeld2% M., Cöln 3 M., Siegburg37 M.,Uderath2 M., Weierbuſch173M., Wahlrod 25 M., Freitingen2M., Wallmerode2 M-., Limburg2 M., von hiera) Mont.,Mittw.2 Uhr Nacm., bis Kirberg2 M., Neuhof 2 M., Wiesbaden2 M.,atteréheim24 M., Frankfurta. M. 2 M. [455M.] b) über Königſteinreit. 3 Uhr Nachm.,bis Würges 3 M., Königſtein3 M., Frankfurt

0.M. 2% M. [432 M. 1,kommt an Donnerſt. 6 Uhr früh,Sonnakb.25Uhr früh,Dienſt.6 Uhr früh; zurü> ans Franffurta,M a) überledbadenMont.,Sonnab. 5 Uhr Nachm.,b) überKönigſteinMittw.
„UhrNachm.,kommt an in EmmerichDonner, Dienſt,Sonnab.Uhr Nahm. ; PerſonengeidzwiſchenEmmerich und Düſſeldorfx Sar. pr. M., zwichen Düſſeldorfund Wahlrod 6 Sgr.pr. M.,dwiſczenWahlrodund Frankfurta. M. 6 gGr. pr. Meile.

y Æ 231. Von Erfurtnach“Gotha.-_

Fah rpo: [3 M.], gehtab Dienſt.,Sonnab. 2 Uhr Nahtn.,kommtan ETAT A Mont. , Donnerſt.12%Uhr früh;
erſonengeldvon Erfurt cis Gotha 6 Sgr. pr. M. und von GothanachErfurt5 gGr. pr. M. und 40 Pfd.Gepä frei. -

:

Æ 232. Von ErfurtnachHeiligenſtadtu. Göttingen.
ahrpoſt: gehtab Sonnt., Mittw. 8 U. Ab.,bisLangenſalzaM. Groß-Gottern1 M,Múßthauſen15M., Dingelſtädt25 M.,Heiligenſtadt2 M., Göttingen35 M. [15-Meilen],kommt an in(oettingenMont., Donner. 7 U. Ab., aus GöttingenMont.,Freit.Ul. Ab.,in Erſurt Dienſt,,Sounab. 10 U. Ab.; Perſonengeldvon

SEfurtu. Heiligenſtadt6 Sgx.,von hiernah Göttingen6 gGr.pr.M.,
PfundGepä> frei.

A 233. Von ErfurtnachHalle.
' ;

ahrpoſt: gehtab Mont., Donnexſt.5 Uhr früh,bis Weifen-ſce@M.,derKader Heldrungenund Artern 4 M., San:
VerlinerKal. 1837. i 4
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erhauſen13 M.,-Eisleben27M., Langenbogen25 M., Halle2 M.
(172Meilen},kommt an _Dienſt.,Freitag5 U. früh,aus HalleMont.,
Freit.10 U. Vorm.,in ErfurtDienſt.,Sonnab. 12 U. Vorm. ; Perſo-
nengeldpr. Meile 6 Sgr-

As. 234. Von Erfurknah Nordhauſen.

Fabra:geht
ab Mont., Donnerſt.11%U. Ab., bisWeißenſee

4% M., Greußen 12 M., Sondershauſen3 M., Nordhauſen 25 M.
[t1%.M.],fommt an Dienſt.,Freit.2 U. Nahm., aus Nordhauſen
Sonnt., Mittw. 6 Uhrfrüh,în ErfurtSount.,Mittw. 8% Uhr Ab. ;
Perſonengeldpr. Meile 6 Sgr.

Af 235. Von Erfurtnah Ilmenau.
Fahrpoſi:geitab Sonntag, Mittwoch % Uhr Vormíttags,

bisArnſtadt25 M., Ilmenau 2 M. [45M. },kommt an dieſelben

Tage 45 UhrNachm. , aus Jlmenau Sonnt., Mittw. 10 U. Vorm.,
kommt an in ErfurtSonnt , Mütw. 5 Uhr Nachm. ; Perſonengeld
auf den PreußiſchenStationen 5 Sgr.pr. M. und auf den ausländi:
ſchenStationen 6 gGr. pr. Meile.

;

X 236, Von Erwittenah Holzminden.
Fahrpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.75 U. Abends, bis Ge-

ſe>e 1 M, Salkotten1 M. , Paderbern 12M., Driburg 25 M.,
Brakel2 M., Höxter25 M., Holzminden 17 M. [135M.], kommt
an Dienſt., Freit.3 UhrNachm. , gehtausHolzmindenab Dienßf.,
Freitag1 UhrNachmitt.,kommt aw in ErwitteMittw. und Sonnuab-.
12 Uhr Mittags;Perſonengeldpr. Meile 85Sgr.

A 237. Von Erwittenah Meſcede.
ahrvoſ: gehtab Sonnt. 8 U., Donnerſt.5 U. früh, bis

BeleÏe2 M., Wabgein£ M., Meſchede2 M. [4%Meilen],kommt
an in 6 Stundenz gehtab aus MeſchedeMont. u. Donnerſt.11 U.
Mittags;Perſonengeld7 Sgr. pr. Meile,30 Pfund Gepä> frei.

X 238. Von Erwittenah Münſter.
Fahrpo: gehtab Mont., Donnerſt.5 U. früh,bis Lippſtadt

4 M., Wiedenbrü> 2% M., Rheda{ M. , Herzebro>5 M., Wa-
rendorf25 M., Telgte 2 M., Münſter 12 M. [105M.], kommt an

dieſelbenTage4 U. Abends;gehtzurü> WMont.,Donnerfſt.4 U. früh,
fommt an dieſelbenTage 14 U«+Nahm. ; Perſonengeld£5 Sgr. pr-
M., 30 Pfd,Gepä> frei.
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e 239, Ven Eſſennah Nuhrort.
Fahrpoſ: gehtabDienſ.,Sonnab. 44 U. Nachm., bis Ruhr-

ort 3 M., kommtan in 25 Stunden , gehtzurü>Montag, Freitag
6& U. früh;Perjonengeld8 Sgr. pr. M., 30 Pfd.Gepä> frei.

Æ 240, Von Pr. Eylau nachFriedland.
nan SAhrpoſt:gehtab Sonnt. , Donnerſt.6 Uhr früh,bis Dom-

GU
* M. , Friedland2 M. [4 M.], kommt an dieſelbenTage
hrNachm.; aus FriedlandMittw., Sonnab. 2 U. Nach. , in

« Evlau dieſelbenTage 75 Uhr Abends ; Perſoneng.pr. M. 5 Sgr.

A? 244. Von Fehrbellinnah Wuſterhauſena. D.

Fahrpoſt:[3%M.], gehtab Mont., Sonnab. 1 U. Nabm.,
kommtan in 6 Stände.“(DieſePoft gehtnichtzurü>.)Perſonen:
geld 5 Sgr. pr. Meile. i

X 242. Von FilehnenachFriedeberg.
Fahrpoft: gehtad Sonnt., Donuerſt.8 U. Ab., bisDrieſen

WW M., Srietebers18M. [6} M.], kommt an Mont. u. Fein
6 U. Dtengens:aus FriedebergDienſt.,Sonnab.3 U. Nachm., in

RefaWVittw.11 U. Vorm. , Sonnt. 2 U. frühzPerſonengeldpr.
gr.

AÆ 213. Von Filehnenah SchneidemÜhl:
Farpo fi: gehtab: Dienſt.,Sonnab. 45 U. Nachm.,bisSchöu-

EL 25 M., Schneidemühl3 M. [6>M.],kommtan Mittw.,

11 1, 26 U. früh;aus. S&neidemühlMont. 1 U.früh,Donnerft.
5 ens,inFilehneMont., Freit.8% Uhr früh; Perſonengeld

. pr. Meile.
:

6 244. Von FlatownachJaſtrow.
Fahrpyo: gehtab Dienſt, Freit.1 U. Nahm. , kommt an

Y Ì Saune[LON1;OIS E Jaſirow Dienſt.5 Uhr früh,
onnerſi10 U. Vorm.; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

Æ 245. Von FrankenſteinnachNeurode.
Fahrpoft: gehtab Mittw.,Sonnab. 4 Uhr früh, bis Silberberg

1% M., Meurode1 M,1dM. |, kommt an dieſ.T. 5 St.ſpäter;
aus Neurode Mont., Donner. 9 Uhr Borm. , in Frankenſteindiej.
Tage5 St.ſpäter;Perſonengeldpr- M. 5 Sgr.

&
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6 246. Von Frankfurt a. Main nach Leipzig.
a) Scwnellyoſt: gehtab tägl.95 U. Abends, bis Hanau 2 M.,

Gelnhauſen3 M., Saalmünſter2 M., Schlüchtern2 M., Neuhof
2 M., Fulda 145M. , Hünfeld2 M. , Buttlar 2 M. , Vach 15 M.-
Markſuhl 23 M., Eiſenach12 M., Gotha 3° M., Erfurt3 M., Weis

mar 3 M., É>tartsberge35 M., Naumburg24M., Weißenfels27 M.-
Lügen 2 M., Leipzig2% M. [442M.],fommt an tägl.15 U. Nahm. ;

aus Leipzigtäglich

6

Uhr Abends,in Frankfurttäglich105 Uhr Vorm.

(NB. Am SountagegehtdieSchnellpoiaus Leipzig2 Stunden früher
ab und kommt eben ſovielfrühernac Frankfurt);Perſoneng.pr. M.
11%Sgr.,30 Pfd.Gepäcfrei.b)Fahrpo ſt:gehtab Mont., Mittw.,

Freit.1 U. Mittags, kommt an Donnerſt., Sonnab. u Mont.8 U.

früh; aus LeipzigSonnt. 12 UhrMittags, Mitiw. u. Freit.4 Uhr
Nam , ín Frankfurta. M. Mittw.6 Uhr früh,Mont. u. Sonnab.
9 Uhr Vorm. ; PerſonengeldzwiſchenFrankfurta. M. und Gotha,
und von Gotha bis Erfurt 7 gGr. pr. Meile und 40 PfundGepäck
frei;zwiſwenErfurtund Lüten, und von Lügen bisLeipzig,ſowie
von Erfurt naw Gotha 6 Sgr. pr. Meile, von Leipzigbis Lügen
5 gGr. pr. Meile.

T

Æ 247. Von Frankfurta. O. nah Greiffenhagen.
Fahrpoft: gehtad Mont., Freit.2 Uhr Nam. , bis Cúfirin

4x M., Värwalde 3% M. , Köniagsbergin der Neum. 34 M. , Fiddis
cow 2% M., Greifenhagen 2 M. [155M.], kommt an Dienſt,

Sonnad. 125 Uhr Nachm.; gehtzurüt Sonnt. , Donnerſt. 55 Ubhx

Nahm. , kommt an Mont. , Freit.115 Uhr Abends; Perſonengeld
6 Sgr. pr. Meile.

:

Æ U8. Von Frankfurta. d. O. nachLeipzig.
Sw nellpo: gehtab Mont. , Freit.12 U.Abends, bis Mülles

roſe2 M., Beeskow 2 M., Trebatſch14M., Lübben 35 M., Luckau

2 M. , Hohenbuko2% M., Schlieben15 M., Herzberg15 M., Tor»
au 3% M., Eilenburg4 M., Taucha2 M., Leipzig1 M. [27%M.],
ommt an Mittw.,Sonnt. 6 Uhr früh;aus LeipzigMont. , Freit-

2 U. Nachm. , in Frankfurta. d. O.Dienſt., Sonnab. 8 U. Abends;
Perſonengeldpr. M. 10 Sgr., 30 Pfd.Gevä frei.Fahrpof: geht
ab Dien. und Sonnab, 7 Uhr früh,kommtan in LeipzigDonnerſt.,
Mont. 5 Uhr früh;zurü> aus LeipzigDienſt.,Sonnab. 6 Uhr früh,
Ffommt an Donnerſt.,Mont. 9 U. früh;PerſonengeidzwiſchenFranke
furtund Eilenburg,und von Eilenburgnac Leipzig6 Sgr. yr. M-.,-
vou Fraukſurtnah Eilenturg5 gGr. pr. Meile.
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1 249. Von Frankfurt a. d. O. nach Limmriß.
Fahrp oft: geht ab Sonnt. , Mittw. 1 Uhr Nachm., bis Droſſen

3% M. , Limmrigz2 M. [55M. ], fommt an dieſelbenTage 95 Uhr
Abends;gehtzurü>Mittw. , Sonnab. 115Uhr Vorm. , kommt an

dieſelbenTage$ Uhr Abends,Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

X 250. Von Frankfurta. d. O. nachMeſeriß.
Fahrp oſt:gehtab Mont., Freit.3% Uhr früh, bis Droſſen

R M., Zielenzig2% M., Meſeriß4% M. [10%M.], kommt an diee

ſelbenTage 7% Uhr Abends; gehtzurü> Sonut. und Donnerſt.7 U.

èE 5 ommt-
an Montag, Freitag11 Uhr Vorm. ; Perſonengeld

. pr. Meile. i

A 251. Von Frankfurta. d. O. nah Stettin.
a) Neitpoſt: gehtab Mont. und Donnerſt.11 Uhr Abends,

kommt an Dienſt.und Freit.4 Uhr Nahm. , aus StettinDienſt,
Sonnuab.12 U. Mittags, in FrankfurtMittw., Sonnt. 6 Uhr früh.
b) Fahrpoſt:gehtab Sonnt. , Donnerſt.19 Uhr Vormittag,bis
Cüſtrin45 M., Neudamm 27 M., Soldin 34 M., Pyris37 M.,
eumark25 M. , Altdamm 25 M., Stettin15 M. [20 M.], in

tettinMont.,Freitag9 U. Ab.; aus Stettin dieſelbenTage 10 U,

orm., in Frankfurta. d. O. Dienſiag,Sonnab. 3 Uhr Nachm.;
Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

FE
4 252, Von Frauſtadtnachotrpoſi: [25M.], t abSonnab. 8 U. früh, kommt an in

3x Stunde?LiasDLged10%IE Ab.; Perſoneng.5 Sgr.pr.M.

& eE253. Von FreienwaldenachBogelsdors;H ahrpoſt: gehtab Sonnta ittw. r Ab., riczen

15M. , Sa 35M. , Alt: Landsberg17 M. , Vogelsdorf
HN. [7%M.], kommt an Montag,SNA nes7 Uhr früh;aus

SggelsdorfDienſ., Sonnab. 12 Uhr früh, inFreienwaldeDieuſt.,
onnab. 25 U. Nachm ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

A 254. Von Friedlandnah Waldenburg.
in gAAhrpoſt:[2M.], geht ab Dienſt. Freit.5 U. îr.,kommt an
n 3 St. ; zurü> ienſt.,Freit.9 U. Vorm. ; Perſoneng.5 Sgr.pr.M.

A 255. Von Fúürſkenwaldenah Müncheberg.
IB REROR 1EMY, Sedgtt tialhuitoLUf

in +3 t aus Müncyeder ont. . AV.

Perſonengeld5 Sue.peMO
: z
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Æ 256. Von Gardelegennah Stendal.
Fahrpo#f: geht ab Dienſt.,Sonnab. 2 U. Morg., bis Stendal

4%M., kommt an dieſelbenTage 8 Uhr Vorm. , aus Stendal
Mittwv.,Sonnab. 6 U. Abends, kommt an in 6 Stunden ; Perjonen*
geld5 Sgr. pr. Meile.

„1s 257.Von Gartow nachLenzen.
Fahrpoſ: [1%eh gehtab Mont. 12 Uhr Mittags,Frelt.

7 Uhr früh, kommt an Mont.25 Uhr Nahm. , Freit.9% Uhr früh;
aus LenzenMont.8 U., Donnerſi11 U. Vorm., in Gartow dieſelben
Tage 2% St. ſpäter; Perſonengeldvon Lenzennah Gartow pr. M.
5 Sgr.,von Gartow nach Lenzen6 Ggr.pr. Meile.

Fé 258. Von Geldernnah Grünthal.
Fahrvoſ: gehtab Sonnt., Mittw. 2 U. Nachm., bis Jum

4 M., Grünthal15 M. [25M.], kommt an dieſelbenTage 5 U.
Nachm.; aus Grünthal Sonnt., Mittw. 7 U. Ab., in Geldern dieſ.
T. 10 U. Ab. ; Perſonengeldpr. M. 75 Sgr.

A2 259. Von Genthinnah Stendal.
Fahryvoſ: gehtab Montag, Donnerſt.95 Uhr früh,Mittw. u.

Sonnab. 6 U. Morg., bis Jerichow2 M., Tangermünde13 M.,
Stendal 15 M. [47M.], kommt an dieſelbenTage in 7 Stunden;
aus Stendal Dienſt., Sonnab. 10 Uhr Vorm., Sonnt., Donnerß.
8%Uhr früh, in Genthin in 7 Stunden; Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

5 260. Von Gerdauen nachRaſtenburg.
Fahrvoft:gehtab Sonnt., Mittw. 35U.Nahm. , bis Barten

3 M., Raſtenburg2 M. [4M.], kommt an dieſelbenTage 9 U. Ab. ;

aus RaſtenburgDienſt., Sonnab. 6 Uhr Ab., in Gerdauendieſelben
Tage 12 U. Ab. ; Perſoncngeldpr. M. 5 Sgr.

7 261. Von GlaznachLande. ¿

Fahrpof: (währendder Badezeit)[3M.], gehtab Miktw.,
Sonnab. 5 Uhr früh,kommt an dieſelben Tage 87 Uhr Vorm.; aus
Lande> Mittw., 5 Uhr Nahm., Sonnab.3 Uhr Nachm., in Glaz die-
ſelbenTage in 37;Stunden ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

7 262, Von Glaz nachMittelwalde.
ahryofi: achtab Mittw. 7 U. früh,bisHabelſhzwerdt2; M.,Mitelmoide2% M. [42 M.], kommtan denſelb.Tag 14 U. Nachm,;

aus MittelwaldeDonnerſt.4 Uhr früh,in GlazdenſelbenTag 105U-
Vorm. ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

Re
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2 263. Von Glaz na<h Nachod.
Ssahrvoſt: gehtab ._7 Uhr frühbis Reinerz3 k

gevin1M. Nachod 2 M.[60M],LevitaL Sonnab. 5 U. Nam. ;

aus NachodSonnt. 7 U. früh,in Glaz Sonnt.6 U. Nahm. Wäh-
rend der Badezeitgehtauh Mittw. 7 U. früheine Poſtvon Glaz über

Reinerznah Levin, und von dort Donnerſtag4 U. frühnachGlaz
zurü>z Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

1 264. Von Gleiwißnah Pleß. :

y ReitpoÑ2geheas[6O -eSonnab.9%UhrVorm., bisKEo ..
42S >

‘1. om
,ausPlesMont., Freit.2 Uhr Nachmittags.

z

Endenps
y

M 265. Von GlogaunachFrauſtadt. :

Fahryoſt: gehtab Sonnt., Mittw. 10 U. Vormittags[3 M.],
fommt an in 5 Stunden.z;Perſonengeld6 Sgr. pr. le.

i

Poftgehtniht zurü>).
E e E (Diee

4 6. Von GlogaunachKlopſchen»
S<<nellpoſt: gehtab Sonnt.,Mittw. 8 U. Ab.,Mont. Freit.

5 U. Nahm. und Mittw.4 U. fr.[2 M.]1, kommt an in 2 Stuns-
denz;zurü> aus KlopſchenMont. 6 U. frühund
6 U. frühund 12 U. Ab., Sonnab, 6 U. früh Perſon:udMEI,S e A0. onna .

3

erjonenge! r.
9 Sgr.,30 Pfd.Gepä> frei.

5 EE,

X 267. Von GlogaunachLiſſa.
Fa hexpoſt:gehtab Mont. 10 Uhr Vorm. , Mittw.6 Uhr Ab.,

Donnerſt.3 Uhr Nachm., Sonnab. 6 Uhr Abends, bis Frauſtadt
3 M., Liſſa2% M. [5%M.], kommt an Mont. 7 Uhr Abends,
Donnerſt.3 Uhr früh,Donnerſt.12 Uhr Nachts,Sonnt. 3 Uhr früh;
aus LiſſaMont. 6 U. früh,Dienſt.3 U. Nachm., Donnerſi. 6% Uhr

i IED: 2 Uhr Nachm., in Glogau Mont. 4 Uhr Nachmitt.,
ittw. 1 Uhr früh, 3% Uhr Nachm., Sonnab. 11 Uhr

Nachts;Bebſoktnctedese G gr.
y b t

Æ 268. Von GlogaunachNeiſſe.
 Fahepot: gehtab Sonnt.,Mittwoch2 Uhr früh, bis Polk-

wit 24 M., Lüben2 M Liegniß3 M., Jauer 25 M., Strieaau
2 M., Schweidniß2; M,, Reichenbach25 M., Frankenſtein2; M.,
Münſterberg4 M. , Neiſſe3% M. [25% M.],kommtan Diceuſtag,
reitag3 Uhr früh;aus NeiſſedieſelbenTage 2 Uhr fr.;in Glogau
onnerſt.,Sonnt. 11 U. Mitt.; Perſonengeldpr.M. 6 Sgr.
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X %9, Von Glegau nah Neuſalz.
Fahrpoſt: gehtab Sonnt., Donnerſt.# Uhr früh, bis Beu-

then3 M., Neuſalz17 M.[427M.], kommt an dieſelbenTage12 U.

Mittag;aus NeuſalzDienſt., Sonnab.11 Uhr Abends, in Glogau
Mittw.,-Sonnt. 6% Uhr früh;Perionengeldpr. M 6 Sgr.

A 270. Von GlogaunachStettin.
Fahrpoſt: gehtab Sonnt.,Donrerſt.12 Uhr Mittag, bis Kons

top45 M-.,Zültichau4 M., Schwiebus 2% M. , Meſerib3 M.,
Schwerin 24M. „ Landsberg.a. W. 35 M., Soldin 47 M., Bahn
35 M., Greifenhagen27M., Alt-Damm 2% M., Stettin 15 M.
[35%M.], kommt an Dienſi.,Sonnab. 5 U. Abends; aus Stettin
Sonnt.,Donnerſt.12 U. Mittags,in Glogau Dienſtag,Sonnab.
vz Uhr Abends;PerſonengeldzwiſchenStettin u. Landsberg6 Sgr.
pr. M. und zwichenLandsvergund Glogau 5 Sgr. pr. Meile.

A 271. Von GoldbergnachHirſchberg.
Fahrpo ſi:geht ab Mont., Dounerſt.9 Uhr Vorm., bis Schös

nau 2 M., Hirſchberg3 M. [5 M.], kommt an dieſelbenTags
4 Uhr Nahm. ; aus HirſchbergDienſt.,Sonnab. 12 Uhr Mittags,
in GoldbergdieſelbenFage-7Uhr Ab. z Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

AÆ 272. Von Gollnow nah Swinemünde.
,_ Fahrpof: gehtab Montag, Freitag8% Uhr Abends, bis Steps

ni6.25M., Wollin 3 M., Swinemünde 4 M. [95 M.], kommt an

Dienſt,Sonnab. 11% U. Mitr.;aus Swinemünde Sonnt., Donnerſt,
7 Uhr Vorm., inGollnow dieſelbenTage 105 Uhr Abends;Perſos
nengeldpr. Meile 5 Sgr.

Æ 273, Von Gollub nah Dobrzynund Plo.
Fahrpoſt: gehtab Dienſt.,Freit.7 U. Abends,bisDobrzyn

LAP hiernur Mittw. 9% UhrVorm. weiter),Zboyno 15 M.,
ipno 3 M., Dobrzyna. d. Weichſel4 M. Plo> 4 M. [12% M.],

kommt an Donnerſt.2 Uhr früh;aus Plot Dienſt.12 Uhr MIttagsoinDobrzyn Mittw. 5% Uhr früh; aus DobrzynMittw. 9 Uhr früh,
in Gollub Mittwoch 9% Uhr Vorm. ; Perſonengeldvon Gollub nah
Dobrzyn14 Sgr., von Dobrzyn nah Plo> und von Plo> nah Gollub
pr. Meile 1 Fl.10 Gr. polniſch. .

Æ 274. Von GörlißnachHalle.
Fahrpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.11 Uhr Ab.,bis Rothene

burg3 M., Muskau 43,M., Spremberg35 M , Hoyerswerda
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25 M., Senftenberg 2% M., Mü>enberg 2 M., Elſterwerda23 M 9

Liebenwerda1% M., Torgau 4 M., Eilenburg4 M., Delitzſch33 M-,
Brehna 15M. - Carlsfeld1

re g

., Halle25 M. [38M.], kommt

an Donnerſt.,Sonntag3 — 4 iSfriasZiHalleMittw.,Sonnab,
1 Uhr Nachm.,in GörlizSonnab.,Dienſt.4 U. früh;Perſonengeld
pro Meile 6 Sgr.

.Æ 275. Von GdrlißnachZittau.
Fahrpoſ: gehtab Dienſt, Freit.95 U. Vorm., dis Oftrig

24 M, Hirſchfeld1 M. Zittau1 M.[44M.],kommt an dieſelben

TagedsUhrNam.IEEe: Mae Donuerſt:10 Uhr Variejelbe m. z er .

SnGörignach Zittau,von Zittaunach Goörliß
|

BE E
4 276. Von GöttingennachHeiligenſtadt.

Schnellpoſt: gehtab Sonnt., Mittw. 1 U. Nahm. [37 M.

fommt an in 3%‘Stunden;zurü> aus HeilgengadtDienſt.TsStile
5% U. früh;Perſonengeld10 Sgr. pr. M. 30Pfd.Gepäfrei.

AÆ277. Von Göttingennah Nürnbergund Würzburg.
1) Schnellpo ſt:a)gehtab Mittw.,Sonnab. 95 U. Ab.,bisHeis

- ligenfiadt35 M., Dingelſiedt2 M., Mühihauſen 27 M., Langenſalza
2ì M., Gotha 2% M , Ohrdruf2 M., Oberhof2 M., Zelia1 M.,
Suhl 1 M., Schleuſingen2

MPMan 17M., Roda 1:M.,
Coburg2% M., Lichtenfels2 M., Unter -:Leiterbah2 M., Bamberg
2 M., Vor@heim 3 M., Erlangen2 M , Nürnberg24M. [405M.],
komnit an Freit.,Mont. 11511.Borm- ; zurü> aus NürnbergDienſt,
Sonnab. 1 U. Naczm., kommt an in GöttingenDonnerſt.,,Mont»
3 U. früh;PerſonengeldzwiſchenGöttingenund Langenſalza10 Sgr.
pr. M., zwiſchenLangenſalzaund Coburg 9 Sgr.pr.M. und 30 Pfd
Gepäfrei, zwiſchenCobuttund Nürnberg32 Xr. u. 40 Pfd.Gepä>
frei.b) gehtab von OberhofDonnerſt.,Sonnt.14 U. Nam. , bis
Benshauſen 2 M., Meiningen25 M+, Melrichſtadt2xM., Müne
nerſtadt3 M., Pappenhauſen2 M., Scweinfurt 15M., Opfferbaum
2 M., Würzburg2 M. [341M.], kommt an Freit.,Mont. 95 Uhr
rüh ; gehtzurü> Dienſt., Sonnab. 2 Uhr Nachm., kommt an in
OberhofMittw., Sonnt. 127 Uhr Mittags. 2) Fahrpofſt:a) geht
av aus GöttingenMont,, Freit.12 Uhr Ab.,kommtan in Nürns
bergDonnerſi.,Mont. 14Uhr Nachm. , gehtaus NürnbergDienſt,
Sonnab. 8 U. früh,kommt an in GöttingenDonnerſt.,Mont. 7 U.
Abends. b) von Gotha Dienſt., Sonnab. 6—8 Uhr Abends, über
Oberhofund MeiningenbisWürzburg,kommt an Donnerſt.,Mont.
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4 Uhr früh; zurü> aus Würzburg Dienſt., Sonnab. 2 Uhr Nachm.,
fommt an in Gotha Mittw , Sonnt. 115Uhr Abends;Perſonengeld
von Göttingenbis Heiligenſtadt6 gGr. pr. M., zwiſchenHeiligen
ſiadtundCoburg und von eiligenſtadtnach Göttingen 6 Sgr.pr.M.
und zwiſchenCoburg und Nürnberg24 Xr. pr. Meile.

Æ 278. Von Gotha nah Magdeburg.
S{nellpoft: q

ab Sonnt. , Mittw. 4 Uhr Nachm., bis Er-
furt3 M., Weiſſenſee45 M. , Artern 4 M., Sangerhauſen15 M-.,
Eisleben27 M. , Hettſtedt2 M. , Aſchersleben2 M, Egeln 3 M-,
Magdeburg35 M.[265M.], kommt an Mont., Donnerſt.15 Uhr
Nachm. ; gehtzurü> Mittw., Sonnab.7 Uhr früh, kommt an în
Gotha Donnerſt.,Sonnt. 9 Uhr früh;PerſonengeldzwiſchenGotha
und Erfurt9 Sheer

und zwiſchenErfurt und Magdeburg 10 Sgr.
pr. Meile,30 Pfund Gepäs frei.

Æ 279. Von Goslar nah Wernigerode.
Fahrpoſt: gehtab Mont. , Donnerſt.7 Uhr früh, bís Adben-

rode 2 M., Ilſenburg15M., SEE 1%M. [45 M.], kommt
an dieſelbenTage1 Ühr Nachm.;aus WernigerodeSonnt., Mittw.
8

heAe ,„ in Goslar die folgendenTage 2 Uhr früh;Perſonen-
geld pr. M. gr.

5

X 280. Von Gräfrathnah Solingen.
Sc<hnellpoſt:[7M1 gebe

ab täglichpAUhr Nahm. u. 8% Uhr
Abends, kommt an in 25 Minuten;gehtzurü> täglich15 Uhr Naczum.
und 8 Uhr Abends; Perſonengeld75 Sgr.,30 Pfund Gepäd {xrei.

4 281. Von Granſeenah Ruppin.

Maree:geht
ab Dienſt.5 U. Abends, bisLindow 15 M.,

Alt- Ruppin15 M. , Neu- Ruppin $ M. [37Meilen],kommt an in
5 Stund-.;gehtzurü>Sonnkt.8 U. Ab. ; Perſonengeld5 Sgr.pr.M.

4 282. Von Graudenznah Gruppe.
Fahrpoſt: [LlM.] gehtab Sonnab.,Mittw. 2 Uhr Nahm,

Monut.,Donnerſt.6 Uhr früh,Dienſt.,Freit.8%Uhr früh,kommt an

in 12 Stund. ; gehtzurü> Sonnab.,Mittw.75 Uhr Abends, Mont.
Donnerſt.9% Uhr Vorm., Dienſt.,Freit.11 U. Vorm. ; Perſonuengeld
6 Sgr. pr. Meile.

y

e 283. Von Graudenzna< Marienwerder.
FahrpoÆ: gehtab Mont., Donnerſt.12 U. Mittags,bis Gran-

ſee2 M. , Marienwerder 2 M. [4%M.],kommr an în 7 Stunden;
zurü> Mittw., Sonnab. 5 U fr.; Perſonengeld6 Sgr.pr. Meile.
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5 gs
284. Von Graudenz nach Thorn.

Fahrpof: gebt ab Dienſt., Freit.1 Uhr Nahm. , bis Lippinken48M., Thorn ÏM. [85Meil']*kommtan in 11 Stunden ;gueü@Mittw. und Sonnab.8 U. ſr.; Perſonengeld6 Sgr. pr. M.
„285. Von Greifenbergnah Hirſchberg.

a)Fahrpoſt:[4 M.] geht ab Sonnt., Mittw. 4 Uhr früh,
Fommtan dieſelbenTage 9 Ubr früh; aus HirſchbergMontag,Donnerſt.8 Uhr früh, in GreifenberdieſelbenTage 1 Uhr Nachs

LUUngs:PerſonsLu.ile5
Sgr.d)Reitpo�: gehtabWeontag un onnerjt.

L

1%. Nachm., kommt an 4 St H

t
zurü> LAHirſchbergMittw., Sonnab. 83 UhrAbends.Prnansgel

A 286. Von Greifenbergnah Lauban.
eirpoſt: [2%Meilen], gehtab Sonnt., Donnerſi.5 Uhr

elkCIEL La2 Pekonagehtaus Laubanzurü>Montag,
Donnerſtag84 Uhr früh.

Æ W7. Von Greifenbergnah Löwenberg.
Reit : [2% Meilen], gehtab Mont., Donnerſt.7 Uhr

Vorm.,eii nit2%Stundengehtzurüd>ausLöwenbergSonnt.,
Dounerſt,4% Uhr früh.

AF 288. Von Greifswaldnah Stettin.
Fahr po �: gehtab Dienſt.9 Uhr, Sonnab. 7 Uhr Ab.,bisAn-

Sterrin2i,(184M),kemmi‘anMute,1 Uhr,Sohm,25ii<
q

.
1 an 1ittw. .

D

Ab. ; aus StetsrA 5UUund Freit.10 U. Ab.-in Greifswald
Donner,75 Vorm., Sonnabend #12 U. Abends; Perſonengeldpr.
Meile 6 Sgr.

Æ 289. Von GreifswaldnachE Ea UU E/A b Dienſt.

,

Sonnab. 5 Uhr nds,romeA BicletieyMageI tdeAbends; aus Stralſund Sonnt.-
Dounerſt,5 Uhr früh,in GreifswalddieſelbenTage 11 Uhr Vorm. z
Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

A 290. Von Greiſ3waldnah Wolgaſt.
Fahrpof: [4Vr gehtab Mont., Freit.11 U. Vorm., kommt

GAdieſelbenTage 5 U. Nacm.; aus WolgaſtDienſt.,Sonnab.
U. Vorm., în GreifswalddieſelbenTage2 U. Nachm.; Perſonen-

geldpr. Meile 5 Sgr.
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Fe 291. Von Grüneberg nach Zü�llichau.
Reitpoſt: [25Meilen],gehtab Sonnt., Mittw. 75 Uhr Ab.,

kommtan in 3 Stunden; gehtaus Züllihauzurü> an denſelbenTa-
gen 12 Uhr Mittags.

A 292. Von Grünthalnah Weſel,
Schnellpoſt:[17M.] geht ab Sonnt., Diengag,Mittw.,

Freitag5 Uhr früh und 6 Uhr Abends , kommt an dieſelbenTage in
1% Stunden; aus Weſel Mont., Dienſt.,Donnerſ. u. Sonnab. 4 U.
Nachm. und12 Uhr Abends,kommtan in 14 Stunden z Perſonengeld
ohne Gepä> pr. Meile 8 Sgr. mit 30 Pfund Gepä> 10 Sgr.

Æ 293. Von Guben nachSorau.
Reitpoſt: gehtab Mittw. 8 Uhr Abends, über Sommerfeld

32 M., Sorau 3 M. [64M.], kommt an Donrx:erſt.3 U. fr.; zurü>
aus Sorau Mont. 9 U. Abends,in Guben Dienſt.4% U.'früh.

A 294. Von Guben nachSpremberg.
Fahrpoſ: gehtab Dienſt.5 Uhr früh und Freitag10 Uhr

Abends , bis Pförten27 M., Forſte14 M., Spremberg37 Meilen
[8 M.], kommt an Dienſt.5 Uhr Ab., Sonnab. 10 Uhr Vorm. z
aus SprembergDienſt.9% Uhr Abends, Sonnab. 125Uhr Nachm.,
in Guben Mittw. 9% Uhr Vorm., Sonut. 125U. Nachm.; Perſonen-
geldpr. M. 5 Sgr.

-

Z

Æ 295. Von Gumbinnen nah Ly.
Fahrpofſt:gehtab Mittw.,Sonnt. 8 U. Abends, bis Golda

ás M., Olebko5 M., Ly> 4 M. [135M.],kommt anDonnecile
Montag 2 Uhr Nam. ; aus Ly> Mont., Freit.7 Uhr Ab., in Gum-
binnen Dienſt.u. Sonnab- 145Nachm. ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

AF 296. Von Gumbinnen nachRaſtenburg.
Fahrpoſt: gehtab Mittw., Sonnab. 12 U. Mittag,bisDarkeh-

men 4 M. , Angerburg4 M., Drengfurth2 M., Raſtenburg2% M-

[125M.], kommt an Donnerſt.,Sonnt.3 U. fr.; aus Raſtenburg
Mittw., Sonnab. 2 Uhr Nachm., in Gumbinnen Donnerſt., Sount.
8 Uhr früh; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

A 297. Von Gumbinnen na<hSchirwindt.
Fahrpoſt: gehtab Sonnt., Mittw. 9 U. Abends, bis Trakchs

nen 2% M., Stallupöhnen15 M., Sodargen2 M. , Schirwindk
2 M.[8 M.], kommt an Mont., Donnerſ.95 Uhr früh;aus Schir-
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windt Dienſ.,Sonnab. 2 U. früh,in GurnbinnenDienſt,Sonnab.
25 U. Nam. ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

AÆ 298. Von Gumbinnen nach Stallupöhnen.
Reîtpoſ: gehtab Mittw.,Sonntag 4% U. früh,über Trakeh-

nen [4M.], kommt an in 4% Stunden z gehtzurütaus Stallupöhnen
an denſelbenTagen 4 Uhr Nawm.

A 299. Von Gumbinnen nachTaplaken.
b

a)Fahrpoſt: gehtab Dienſt,“Sonnab. 6 U. Ab., bisJnfker-
Utg 37 M., Taplafen45 M. [84Meilen],kommt an“ Mittwoch,
Sonnt.‘65früh; zurü> aus Taplaken Sonnt. und Mütw. 8 U. fr.,
ommt au în Gumbinnen dieſelbenTage 75 U. Ab.; Perſonengeld
Sgr.pr. Meile. b) Reitvoſt: gehtab Mittw.,Sonnt. 9 Uhr

Ab.; Ffomimntan Donnerſt.,Mont. 5 U. früh;zurü> aus Taplaken
Vienſi.,Sonnab. 8 U. Ab., in Gumbinnen Mittw., Sonnt.4 U. fr.
€) Scnellpoſt:geht ab aus TaplakenSonnt.,Mittw. 8 U. Ab.,
kommtan am folgendcnTage 6 Uhr früh,(von Gumbinnen nach
Taplakengeht keine Schnellpoſt);Perſonengeid9 Sgr. pr. Meile,
9 Pfd. Gepä> frei.

Z

e 300. Von Gumbinnen nachTilſit. y

Fahrypofſt:gehtab Dienſt., Sonnab.9 U. früh,bisMalwiſchs
ken25 M., Kraupiſchken2 M., Ragnit35 M., Tilſit15 M.

DAM.], kommt an in 14 Stunden; zurüdSonnt., Mittw. 2 Uhr
9m. ; Perſonengeld6 Sgr. pr. Meile.

4 301. Von Gumersbah nah Wipperfurkt.
i Fahrpofſt:[23;-Meilen],gehtab täglih15 U. früh,fommt an
n 3 Stunden;zurü> aus Wipperfurttäglich105 U. Abends; Perſo-
nengeld10 Sgr. pr. Meile und 30 Pfund REA 302. Von Güſtrownah Kyris.
F Fahrpo: geht ab Mittw., Sonnab. 9 Uhr Abends,bisKra-
ow 25 M., Plau 3 M., Meienburg 27 M., Freienftein13 M.,
Wittiot2 M., Kpriß3% M. [143Meilen], kommtan Donnerſt.,
SonntagstUhr Abends;geht ab aus Kyriz Dienſt.,Freit.eiUhräh, fommt an in Güſtrow Mittw., Sonnab.8 U. früh;Perſonen-
eld 6 Sgr. pr. M.

A 303. Von Guftſtadtnah Preuß.Mark.
Fahr vof: gehtab Sonnt., Donnerſt.3 U. Nahm. , bis Liebs

ſtadt3 M. ; Diibetngan2%;M. , Saalfeld3 M., Pr. Mark 1 M.
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[9%M.}, kommt an Mont., Freit. 6 U. früh ; aus Pr. Mark Mittw.,
Sonnabend 3 Uhr früh, in GutſtadtdieſelbenTage 65 Uhr Abends;
Pexjouengeldpr. Meile 5 Sgr.

Æ 304. Von Gufſtadtnah Raſtenburg.
Fahrpo Bi0e ab Sonnt.,Donnerſt.25 U. Nachm.,bis See-

burg3 M., Biſchofſtein25 M., Röſſel25 M., Raſtenburg2 M.

‘0Mespen TéE 7

iE„euh,aus Es¿+ Freit- . Ab. utſta  Sonnab.Voem:z Perſonengeldpr.Meile 5 Sgr.
y BE Gde

AF 305. Von Hagennah Meinerzhagen.
ahrpof: gehtab Mont., Freit.125U. Nahm., bis Brekerfeld

2% M., Meinerzhagen34 M. , [6M.], kommt an in 8 Stunden;
gehtzurü>aus MeinerzhagenMittw., Sonnt. 55 Uhr ſrüh; Perſoe
nengeld8 Sgr. pr. Meile, 30-Pfund Gepä> frei.

AÆ306 Von HagennachMühlheima.d. Ruhr.
Fahrpoſt: gehtab Dienſt, Sonnab. 85 Uhr Vorm., bisEſſen

2% M., Bochum 25 M., Hagen 35 M. [85M.], kommt an dieſciben
Tage 7 U. Ab. ; zurü>Mont., Freit.8 U. früh,kommt an dieſelben
Tage 64 U. Ab. ; Perſonengeldpr. M. 8 Sgr., 30 Pfd. Gepäfrei.

S< zne DanPagenan,Moe.bis Herdi>nellpoſt: geht a ienſt., Freit. r früh, ide

4_M., Brüninghauſen15 M., Dortmund

$

M., Lünen 17 M.,
erne 15 M., Herbern 15 M., Münſter 35 M. [10 M.], kommt

an în 10 Stunden; zurü>Mittw., Sonnab.4 Uhr früh;Perſonen-
geld10 Sgr. pr. Meile, 39 Pfd.Gepä> frei.

A 308, Von Halberſtadtnah Halle.
Fahrp of: geht.ab Sonnt.,Donnerſt.8 Uhr Ab., bis Quedlin-

burg2 M., Ballenſtedt15M., Ermsleben15 M., Aſchersleben1 M.,
Güſten 15 M., Bernburg17 M., Gröbzig25 M., Löbejün 2 M-.,
Halle27 M. [147M.], kommt an Montag, Ts

6 Uhr Abends;
aus HalleMont., Donnerſt.7 U. Ab., in HalberſtadtDienſt.,Freit-
áx U. Nahm. ; Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

N

Æ 309. Von Halberſtadtnah Magdeburg.
Fahrpoſt: gehtab Dienſt.,Sounab. 6 Uhr früh, bis Schwane-

be> 15 M., Oitchersleben1% M., Seehauſen1% M., Wanzleben
1% M., Magdeburg 2% M. [8%M.]1, kommt an dieſ.Tage5 Uhr

Nachm.; aus Magdeburg dieſelbenTage 6 Uhr früh,in Halberſtadt
dieſelbenTage 5 Uhr Nachm. ; Perſonengeldpr. Meile 6 Sgr.
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A 310. Von Halberſtadtnah Quedlinburg.
N Fahrpoft:[2M.] gehtab Sonnt., 7 Uhr früh,Mout. 5 Uhr
S
achm.,Dienſt.,Freir.3 U. Nachm., Sonnab. 11 U. Vorm., Mittw.

5
Uhr Ab.,kommtan nah 3 St.; aus QuedlinburgSonnt.,Mittw.

2 U. Nachm.,Dienſt.,Freit.,Sonnab. 6 U. frühu. Sonnab.7 U. Ab.,
in Halberſtadtnah 3 Stunden ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

n
A 314. Von Halberſtadtnah Wernigerode.
ahrpoſt: gehtabdSonnt.,Mittw., Freit.3 U. Nachm., bis

Derenburg15M., Wernigerode17 M. [23M.], kommtan dieſelben

efe 4St. ſpäter;ausWernigerodeSonnt., Mittw. , Freit.6 Uhr
1d, in Halberſtadtdieſelben Tage10 Uhr früh; Perſonengeldpr.Meile6 Sar.

A 312. Von HallenachLeipzig.
big Shnellpoſ: geht ab Mont., Donnerſt.15 Uhr Nam ,

3 Merſeburg2 M., Leipzig3%M. [55M.], kommt an dieſelben
Tage62 Uhr Nachm.; aus LeipzigMont., Donnerſt.7 Uhr früh,

A alledieſelbenTage 117Uhr Vormittags;Perſonengeld1 Nthlr.
9 Sgr.6 pf., 30 Pfund Gepä> frei.

A 313, Von Hallenah Naumburg.
Fahrpof: [65M.], geht ab Dienf., Sonnab. 8 Uhr Ab.,

Und Freit.6 Uhr früh, kommt an in 74 Stunden;aus Naumburg
lenſt.,Dounerſt.,Sonnab. 11 U. Vorm., in Hallein 75Stunden;

Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.,30 Pfd. Gepä> frei.

AÆ 314. Von Hallenbergnah Meſchede.
Fahr voft: gchtab Sonnt., Donnerſ.45 Uhr Nachm., bis Win-

terberg2 M., Olsberg 2 M , Meſchede2% "SiiM.1], kommt an

Mont.,Freít.2 Uhr früh;zurü> aus Meſchede Mittw.4 U.Nachm.,
Sonnab,5% Uhr Nachm., kommt an in 85 Stunden; Perſonengeld
Sgr.pr. Meile, 30 Pfund Gepäd fre.

A 315. Von HalvernachLüdenſcheid.
Fahrpeoſt:[13M.] gehtab Montag, Freit.6 U. Ab.,Sonné.,

Mittw.9 Uhr Borm., kommt an in 2% Stunden ; zurü> Sonntag,
Mitt. 5 U. früh,Mont., Freit.3 U. Nahm. ; Perſonengeld10 Sgr.
pr. Meile,20 Pfd.Gepä> frei. EEE

A 316. Von HamburgnachLeipzig.
e,

9) Schnellpoſt:gehtab Mont. , Donnerſt.8 Uhr Abends, bis
Eſtheburg3 M., Boizenburg44 M., Vellahn25 M., Redevin
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2% M., Ludwigsluſ2 M., Warnow 2 M., Perleberg3 M.,
Kleypke25 M., Havelberg3 M., Sandau & M., Scharlibbe15 M.,
Scbmitdorf27 M. , Genthin 25 M., Burg 3% M., Magdeburg
32 M., Aténdorf35 M., Bernburg2;-M., Cönnern 2 M., Halle

35 M., Schkeudiß3 M., Leipzig2 M. [55{M. 1,kommt an Don-

nerſ. Sonnt. á U. früh; aus LeivzigMont., Donnerſt.4 U. früh,
in Hamburg Mittw., Sonnab.9 Uhr Vorm. ; Perſonengeld20 Thlr.
29 Sgr. 9 Pf.,30 Pfd. Gepät>frei.b) Fahrpoſ: gehtab Dicnſt.,
reit.4 Uhr Nahm. , kommt an Sonnab., Dienſt.1 Uhr frühz aus

eipzigMont. , Donnerſt.12 Uhr Mittags, în Hamburg. Freitag
8 Uhr früh, Montag11 Uhr Vorm. ; Perſonengeld12 Thlr.2 Sgr.
6 Pf. c) Réit poſt: gehtab aus Hamburg Dienſtag,Freit.10 U.

Abends,kommt an in LeipzigFreit., Mont. früh 3 Uhrz gehtaus
LeipzigMont., Freit.8 U. Abends, in Hamburg Donner. u. Mon-
tag7 Uhr früh.

A 317. Von Hamburg nah Magdeburg.
Reit poſt:gehtab Mittw. Sonnab. 9 Uhr Abends, kommt an

in Magdeburg Freit.,Montag 11 Uhr Vorm. ; geht aus Magdeburg
Mont.2 U. Nahm. , Mittw. 6 U. Abends, kommt an in Hamburg
Mittw.,Freit.9 Uhr Vorm.

A 315. -Von Hamm nah Unna
Fahrpoſt: [25M.] geht ab Sount., Donner. 7 U. fr.,kommt

an ín 3 AAR ‘rieSonnt.,Donuerſt.12 Uhr Mittags;Per-
fonengeld8 Sgr. pr. Meile, 30 Pfd.Gepä frei.

A 319. Von Hamm na< Werl.
Schnellpoſt: [25 M.], gehtab Mont. , Donnerſt.44 Uhr

früh,kommt an dieſelbenTage 6% U.früh;aus Werl dieſelbenTage
0 U. Vorm. , in Hamm dieſelben Tage 125Uhr Mittags;Perſoe
nengeld10 Sgr. pr. Meile, 30 PfundGepäd> frei.

A 320, Von Hammerſkcinnah Schlochau.
Fahrvoſt: gehtab Mont. , Donunerſt.1 Uhr früh,[4 Meilen]

fommt an in 6Stundenz gehtzurü>Dienſt,115Uhr Borm., Sonnab.
6 Uhr früh;Perſonengeld5 Sgr.pr. Meile.

As 321. Von HannovernachPaderborn.
Scnellvoſt: gehtab Dienſt.,Sonnab. 10 U. Ab., bis Springs

3% M., Hameln 25 M., Pyrmont 3 M., Vlomberag24 M., Dett»-
mold 2 M., Padervorn4 M. [1745M.], kommt an Mitltw.,SEM
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5 U. Nachm., aus Padorborn Mont. Donnerſi.9 U. Ab, in Han-
noverDienſt.,Freit.5 U. Nahm. ; Perſonengeld9 Sgr.pr. Meile,
(aufden Hannóv.Stationen 7 gGr.),80 Pfd.Gepäd frei.

0 322. Von Heidekrugnah Werdenberg.
Fahrpoſt:[7M.] gehtab Sonnt., Mittw. 5 U. Nachm.,Dienſt,und Sonnab. 8 U. früh,kommt an in & Stunde; gehtzurütMont.,

Donnerſt,7 U. früh,Dienſt,Sonnab. 105U. Vorm. ; Perſonengeld
9 Sgr.pr. Meile.

A 323, Von HerfordnachHohnſen.
Snellpoſt: geht ab Mont., Donnerſt.1 U. fr.,bis Lemgo

27 M., Barntrup 25 M., Pyrmont 17 M., Hameln 3 LE Dobnfea15 M. [114 M.], kommt an Mont., Donnerſt.11 U. Vorm. ; aus
HobnſenMont., Donnerſt.11 U. Vorm., in HerforddieſelbenTage10 U. Abends;Perſonengeld10 Sgr. pr M. , 30 Pfd.Gepä> frei.

Æ 324. Von Herfordnah Osnabrúek.
ahrpoſt: gchtab Mont., Donnerſt.10 Uhr Abends, bisEnger

1 M MellebsHehtOsnabrü>37 M. [7 M.], kommt anDienſt
Freit.7 U. früh; aus Osnabrü>k Sonnt.,Mittw.2 Uhr Nachm.,ín
HerforddieſelbenTage10 Uhr Abends;Perſonengeldvon Herfordbis
Nelle5 Sgr. pr.Meile und 10 PfundGepä> frei.Von Mellenach
Osnabrückund Herford6 gGr. pr.Meile und 30 Pfund Gepät frei.

AÆ325. Von Herfordnach Paderborn.
Fahrpof: gehtab Mittw., Sonnabend 4 Uhr früh,bis Salz-

U�eln5 M., SLA M,., Detmold15 M., Paderborn4 M. [845M.],
fommtan dieſelben Tage 4 U, Nam. ; aus PaderbornMont., Don-
nerft.10 Uhr Abends,in HerfordDienſt.,Freit.10 Uhr Vorm. ; Per-
louengeldpr. Meile 85 Sgr.

:

AÆ 326. Von Hermeskeilnah Trier.
Fahrpo: [4% M.], gehtab Mont.,Mittw., Fret.10 U. Ab,,kommthin5%LSE TrierdieſelvenTage 5 U.fr.; Perſo:

nengeld74 Sgr. pr. Meile,

A? 327. Von Herzbergnah Wittenberg.
Fahrpoft: gehtab Dienſt,,Sonnab. 45 U. fr.,bis Annaburg

ZM Wittenbere43M. [65M.], kommt andieſelben Tage 37 U.
Nam. ; zurü> Sonnt., Mittw. 8 U. Ab., kommt an Mont,,Don-
ner. 6U. fr.;Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.
BerlinerKal. 1837, 5
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Fs 328. Von Herzebro> nah Mün�ter.
Fahrpoſt:geht.ab Dienſi.,Freit.35 U fr.,bis Be>um 27M.,

Sendenhorſ 3 M¿, Münſter25 M. [8%Meile],fommt an dieſelben
Tage 4 U: Nachm., zurü> aus Münſter Mittw., Sonnabend 12 Uhr
Mittag, in Herzebro>Donnerſt.,Sonnt. 9 Uhr früh;Perſonengeld
64 Sgr.pr. Meile.

e 329. Von Herrnſtadt.nah Rawitſch.
Fahr po: [17M.], gehtab Mont. 75U. Abends, Mittw. und

Sonnab. 25:U.*Nahm, Freit.14 U: früh , kommt an nah 2% Stun-
den; aus Rawitſh Mittw.,Sonnab. 8-Uhr früh,in Herrnſiadtdie-
ſelbenTage.105Uhr Vorm. ; Perſonengeldpr..Meile 5 Sgr.

„4 330. Von HirſchbergnachLtiben.
Schnellpoſt:gehtab Sonnt., Mittw. 1 Uhr Nachm., bis Schbe

nau 3 M.,, Goldberg2-M., Liegniß27 M., Lüben 3 M. [107M.],
kommt an dieſelbenTage 115 Uhr Abends; gehtzurü>Mont., Dons-
nerſt.35 Uhr früh,kommt an dieſelbenTage 2 Uhr Nahm. ; Perſo-
nengeld:9 Sgr. pr: Meite, 30 Pfund Gepä> frei.

Æ 331. Von. Hopſtennah Münſter.
Fahrpo ſt:gehtab Dienſt.,Freit.5 U. fr.,bis Jbbenbühren

2-M., Greven. 3 M., Münſter 2 M., [7 M-.],kommt an dieſelben
Tage2£ U. Nam. ;zurü>kausMünfierMittw., Sonnab. 11 U. Vorm.,
_in HopſtendieſelbenTage 82 U. Ab.; Perſonengeld6$ Sgr. pr. M,

„As-332. Von Jägerndorf.nah Neuſtadtin Oberſchleſien.
Reitpo: gehtab Mont. , Freít.9 U. Abends,bisOlbersdorf

2 M., Neuſtadt 2% M. [44Meilen], kommt an in 4 Stunden;
gehtzurü> Dienſt,Freit.6.Uhr Abends.

A 333. Von JaſtrownachKrojanke.
Fahrpoft: gehtab Dienſt.7 U. Ab., Sonnab. 1 U. früh,bis

Flatow25 M., Krojanke15M. [35M.], kommt an in 51 Stunden;
aus KrojankeSonnt., Mirttw. 7 Uhr Abends, in Jaſtrowam folgen-
den Morgen 7 Uhr früh;Perſonengeldpr. Mcile 5 Sgr.

X 334. Von: JauernachLandshut.
Fahrpoſt:gehtab Mont. , Donnerſt.11 U. Borm., bis Bolken-

haîn2 M., Landshut2 M. [4 M.], kommt an in 6 Stunden: zu-
rü> ausLandshutDienſt., Freit.7 Uhr früh;Perſonengeld5 Sgr-
pr. Meile.
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1 335. Von Jauer nach Liegnis.
Fahrpofſt:.[25M.] gehtab Sonnt. 115 U. Mittags,Mittw.

15 U.Nachm., kommt an dieſelbenTage 3 Stunden ſpäter;aus
LiegnitzMont, Donnerſt. 105 Uhr Vorm., in Jauer dieſelben
Tage14Uhr Nachm.; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

Æ 336. Von Inſterburg:nachMehlawiſchken.
_ Fahrpofi:gehtab Dienſt.,.Sonnab. 12 U. Abends [3%M.],
kommt an in 5 Stunden; geht zurü> Mittw., Sonntag 9 Uhr
Vorm.;Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

AÆ 337, Von JenanachNaumburga. d. Saale.

FahrpoÆ: [15M.]„ gehtab Mont:, Donner.1 U. fr.,Son-
“

nab.11 U. Borm., kommt an in 5 Stunden,zurü> aus Naumburg
'Dienſt.,Mitiw.,. Sonnab. 1 U. früh; Perſonengeldvon Naumburg
bisJena6 Sgr. und von Jena nah Naumburg 6 Ggr. pr. Meile,
50 Pjd.Gepät>frei.

Aé 338. Von Fferlohnnah Schwelm.
Fahrvoſt: gebtab täglih5 Uhr fr.,bis Altena 2 M., Lüden-

ſcheid13A Béekerfeld27 M., Schwelm 27 M. [85M.], kommt
an täglih3 U. Nachm., zurü> aus Schwelm tägli 6 Uhr früh, in

Se täglich4 U. Nahm. ; Perſonsngeld8 Sgr. pr. M4 30 Pfd,
rei.

A 339, Von Iſerlohnnah Werl.
Fahrpofſt: gehtab Mont., Donnerſt. 5 U. früh, bis Menden

15M., Wimbern 1 M., Werl 15 M. [32 M.],kommt an in 4 St.;

Britaus Werl Mont.,- Donnerſt.9 U. Vormittags; Perſonengeld
Sgr.pr. Meile, 30 Pfd.Gepä> frei-

:

Fe 340. Von Kähme nachMeſeriß.
Fahrvo: [42M.] gehtab Dienſt., Freit.11 Uhr Ab., kommt

an in 5 Sience:pe e Mont. , Donnerſt.5 Uhr frühzPerſo-
nengeld5 Sgr. pr. Meile.

AÆ341. Von Kempen nah Oſtrowe.
Fahrpoſ: geht ab Mont., Donnerſt. 10 Uhr Vorm., bis

Saildberg22MoNA M. [6% M.], kommt an dieſelben
age 7 U. Abends: aus Oftrowe Dienſt.,Freit.10 U. Abends, in

einpen Mittw. Sonnab. 7 U. früh;Perſonengeldpr.Meile5 Sgr.
5*
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Fe 342. Von Kirchen nach Olpe.
Fahrpoſt: gehtab Dienſt.,Sonnab. 2 U. Nachm., bis Freu-

denberg 2 M., Olpe 25 M. [45M.], kommt an in 6 Stunden Sea:
zurü>Dien,Sonnab.3 U. früh; Perſonengeld7 Sgr.pr. Meile,
20 Pfd.Gepäd> frei.

A 343. Von Kleßkenah Pritwalk.
Fahrpoſt: gehtab Sonnt. 2 U. früh,Donnerſi.4 U. früh -

[2%M.], kommt an in 35Stunden;aus Prißwalk Sonnt. 10% Uhr
Borm., Mittw.85 U. früh,in Klezkein 35 Stunden; Perſonengeld
5 Sgr.pr. Meile.

Fs 344. Von Kleßkenah Wilsnack.
Fahrpoſt: [15M.], geht ab Sonnt. 5 U. früh, Donnerſt.

2% Uhr früh, kommt an nach 25 Stunden; aus Wilsna>k Mittwoch
7 U. früh, Sonnab.3 Uhr Nachm., in Klchkenah 245Stunden;
Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

A 345, Von Königsberg| d.Neum. nah Schwedt.
Fahrpoſt: [2 M.], geht ab Sonntag, Mittwoh 12 Uhr

Mittags,kommt an nah 25Stunden;aus Shwedt Sonnt., Miitw.,
Donnerſi.6 Uhr fr.,in KönigsbergdieſelbenTage 83 U. fr.;Perſos
nengeldpr. Meile5 Sgr.

76 346. Von Königsbergi.d.Neum. nah Soldin.
ahrvoſt: gehtab Mont. , Freit.105 Uhr Vorm., bis Schön-és M., Soldin 3 M. [4% M.],kommtan dieſelbenTage

6 Uhr Abends ; aus Soldín dieſelbenTage 9 Uhr früh, in Königs
bergdieſelbenTage 4 U. Nachm. ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

6 347. Von KönigsberginPreußennachKranz.
Fahrpof: (währendder Badezeit.)[45M.], gehtab Sonntag,

Mitrw. 4 U. Nacdm., kommt an in 4 Stunden, zurü>[ausKranz
dieſclbenTage 6 U. früh.

4 348. Von Königsbergin PreußennachPillau.
a) Fahrp of: gehtabMont. , Donnerſt.10 U. Morgens , bis

» Widiiten 25 M., Fiſchhauſen2 M., Pillau 17 M. [64 M.]-
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kommt an dieſelbenTage 9 U. Ab. ; aus PillauDienft.,Freit.9 Uhr
Morgens,in KönigsbergdieſelbenTage 8% U. Ab. ; Perſonengeldpr.
Meile 6 Sgr. b) Re itpo|: (gehtnur vom 1.Aprilbis ult.Nov.),

ausKönigsbergSonnt., Dienſi.,Mittw., Freit.,Sonnab.12 Uhr
ittag,kommt an dieſelbenTage 5 Uhr Abends; zurü> aus Pillau

Sonnt.,Dienſt.,Mittw., Donnerſt.,Sonnab. 10%U. Ab., kommt
an ín 5 Stunden. Im Winter, vom 1. Decemb. bis ult.März be-

ſehtdieſeReitpoſtin der Art,daß ſieaus KönigsbergSonnt., Mittw.

virea0 abgehtund aus PillauSonnt. , Mittw. 105 U. Abends

geht.

AÆ349, Von Königsbergin Preußennah Raſtenburg.
Reitpoſt: gehtab Dicnſt.,Freit.2 U. Nachm.,bis Arweiden

2% M., Pr. Enlau 25 M., Bartenſtein27 M., Schippenbeil2 M.,
Paris21 M., Ráſtenburg25 M. [145M. ], kommt an Mittwoch,
Sonnab.5 U.fr., gehtab Mont., Donnerſt.8 U. Ab., in Königsberg

enſt.,Freit.11 U. Vormittags.

A 350. Von Königsbergin Pr. nah Tauroggen.
a) Schnellpoſf: gehtab Sonnt., Mittw. 2 Uhr Nacbmittag,bis

Tilſit155M., Laugszargen34 M., Tauroggen1 M., [197Meilen],
kommt an Mont., Donner.8 U. fr.,zurü> ausTauroggenDienſt.,
Sonnab.9 U. Ab.,kommt an in Königsberain Pr. Mittw.,Sonnt.
tEUhr Nahm. ; Perſonengeld9 Sgr. pr. M., 30 Pfd. Gepäd> frei.
) Fahrpof:gehtab Dienſt.,Sonnab. 5 Uhr Abends,kommt an

Mittw.,Sonnt. 6% U. Ab., zurü>aus TauroggenDienſt.,Sonnab.2 Uhr Mittag,kommt an in KönigsbergMittw., Sonnt, 10 U. Ab, ;

Perſonengeld6 Sgr. pr. Meile.
:

A? 351. Von Königsbergin Preußennah Warſchau.
a) Fahrpo ſt: geht ab Mittw.,Sonnab. 6 Uhr Abends,bisArweides2%M pr:‘éilau2 M. „ Bartenſtein25 M. , Heilsberg

b
M., Gutftadt3 M., Allenſtein35 M., Hohenſtein35M. , Neidene
urg 4 M., Mlava 4 M-., fommt an in Mlava Freit.,Mont. 3 U.-

Nawm.,gehtvon Mlawa nur Mont. 10 U. Ab. weiter, bis Prasnucz
M., Mazkow 3 M., Vultusk 2 M., Sero> 3 M., Jablonna25 M.,

Warſchau2% M. [465M], kommt an in WarſchauFreit.1—2 U.
lahm. ; aus Warſchau Donnerſt. 12 U. Mitt, inMlava Freit.früh;

aus MlavaFreít.5 U. früh,in NeidenburgFreit.7—9 UhrAbends;
aus NeidenburgMittw. und Sonnab. 6 Uhr früh,in

AO
in

verg7.Donnerſi.,Sonnt. 3 U. Nachm.;PerſonengeldzwiſchenKönigs
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und Gutſtadt6 Sgr.,zwiſchenGufſtadtu. Warſchau 5 Sgr. pr. M.
b) Reitpoſ: gehtab Mittw., Sonnab.8 Uhr Abends, kommt an

Sonnt.,Mittw. 7 Uhr früh;zurü>aus WarſchauMont. 3 U. Nace
mittags,Donnerſtag 12 Uhr Mittags,in KönigsbergDounerÿag,
Sonntag9 Uhr Abends.

:

4s 352. Von Krotoſchinnah Poſen.
Fahrpo��:“a

ab Dienſt., Freit.5 Uhr Abends, bis Kosmín
2 M., Xions 4 M., Santomysl2 M., Kurnik 15 M., Poſen 2%M.
[12 Meilen], kommt an Mittw.,Sonnab.1 U. Nachm.;aus Poſen
Mont. , Donnerſt.12 U. Mittag, in KrotoſchinDienſt., Freit.8 U.
Vorm. ; Perſonengeldpr.Meile 6 Sar.

A7 353. Von KrotoſchinnachRawitſch.
Fahrpoſi:gehtab Mittw., Sonnab. 12 U. Mitt.,bis Kobylíu

2 M., Rawitſchh4 M. [6 M.], kommt an dieſelbenTage 95 U.
Ab.; aus Rawitſh Dienſt., Freit.6 Uhr früh,in -Krotoſchindies
ſelbenTage 35 U. Nachm.;Perſonengeldpr. Mcile 5 Sgr.

A7 354. Von Kynau nah Wüſtewaltersdorf-
Fahrpoft: [15 M.], gehtab Dienſt., Freit.12 Uhr Ad.,

kommt an nah 2 Stunden; aus WüſtewaltersdorfDienſt.u. Freit.

ySr Mittag, in Kynau nah 2 Stunden; Perſonengeldpr. Meile
r.

Æ 355. Von Laasphenah Siegen.
Fahrpo ft:gehtab Dienſt.,Sonnab. 5 U. fr.,bisErndtebrütk

2% M., Hilchenbah2 M., Siegen2%S.L kommtan dieſelben
Tage 25 U. Nachm., gehtzurü>Sonnt., Mittw.6 U. fr.,kommt an

in LaasphedieſelbenTage 4 U. Nahm. ; Perſonengeld8 Sgr.pr.M.
30 Pfd.Gepäd>frei.

*

Æ 356. Von LabiáunachTapiau,
*

Fahrpo: [überGoldbah 4 M.] gehtab Mittw., Sonnt. 8 U.
Vorm., kommtan in 6 Stunden; gehtzurü> Sonnt.,Mittw. 6 Uhr
Abends ; Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

AÆ357. Von Langenfeldnah Solingen.
Shnellpof: [14M.],gehtab täglich64 U. Ab., kommt an in

2 Stunden, geht zurü> täglih2 Uhr Nachm.; Perſonengeld10 Sgr-
‘pr. M., 30 Pfd. Gepáä>frei.

}
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A 358. Von Landshut ‘nachLiegniß.
Reitpoſt: gehtab Mittw.,Sonnt. 4 U. fr.,bis Schmiedeber

2xM, Hirſchberg,2 M., Schönau 3 *M., Goldberg2 M., Liegnis
24M.[12 Meilen],kommt an Mittw., Sonnt.6 U. Ab.,zurü> aus
LiegnigMont., Donnerſt.10-U. Vorm., in LandshutDienſi.,Freit.
1 Uhr früh.

FF 359. Von Langenſalzanah Nordhauſen.
5

Fahrpoſt:geht ab Mont., Donnerſt.4 U. fr.,bisSondershauſen

NM Nordhauſen2% M. [7% M1,fommt
andieſelbenTage 3 U.

ahm., aus Nordhauſen Mont., Freit.12 Uhr Ab., ‘inLangenſalza
Dienſt,Sonnab. 12 Uhr Mittag; Perſonengeld‘6 Sgr.-pr.

ÆÆ 360. Von ‘LeipzignachMagdeburg.
a) Fahr voſt: gehtab Sonnt., Mittw. 11 U. Vorm., bisDelitſch

22M. BredaI “M. , Carlsfeld# M., Zörbig 1 M., Radegaſi

$,M., Côthen 2 M., Münch - Nienburg24 M., Calbe1k M., Salze
5 M., Schönebe>5 M., Magdeburg2 M. [157Meilen], kommt

an Montag,Donnerſt.10 Uhr Vormitags;aus MagdeburgDicnſt.,
Sonnab.12 U. Mittags,in LeipzigMittw., Sonnt. 12 U. Mittags.
b) Sch nellpoſt: gehtaus LeipzigMontag,Donnerſtag,Freitag

e8 Uhr Abends;
bi

keudiß2-M., Halle

3

M., Cönnexn 3% M.,Abends; bis Sch ß ,

dbu IL AN 146 Mernburg2 M., Atßendorf

2%

M. /
7

kommt an Dienſt., Freit., Sonnab.10 U. Vorm. ; zurü>Sonnt.,
Donnerſt.,Freít.2 U. Nahm., in LeipzigMont., Freit.,Sonnab.
U.früh;PerſonengeldzwiſchenLeipzigund Schkcudiß115 Sgr.;

Bergtrereudid und Magdeburg 10 Sgr. pr. Meile, 30 Pfund
E Y

Æ 361. Von LeobſchäßnachNeuſtadtin Oberſchleſien.
Reitp oft: [3% M.], gehtab Mont. , Freit.9 U. Ab. kommt

an in 3 StuipenzLSPritttbienſt.,Freit.15 Uhr Naczm.

e 362. Von LiegnilßnathGlogau,
a ; t ab t. 10 Uhr Vorm., bis Lüben 3 M.,

Polt(dehoſtdut BR [77M.], kommt an Sonut4-9Uhr
Abends,ohne Retour; Perjſonengeldpr- M. 5 Sgr.

A 363. Von ‘Lingen‘nahMünſter.
._@) Fahrpoſt: gehtab Sonnt., Mittw. 8 Uhr Ab., bis Rheine
4x M. , Emsdetten 3M. , Greven 17M., Münſter-2.M. [10M.],
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fommt an Mont., Donnerſt.12 Uhr Mittags;aus Münſter Mittw.
3 Uhr früh,Sonnab. 4 Uhr Nacm., in LingenMittw. 6% Uhr Ab,,
Sonnt. 75 Uhr früh; Perſonengeldvon Lingenbis Rheine 6 gGr.
pr. M., von Rheine bisMünſtern. zurü> bisLingen64Sgr. pr. M.
b) Reitpof: geht aus Lingen Mont., Donner. 6 Uhr Abends,
fommt an in 10 Stunden; gehtzurü> Sonnt.,Mittw. 9 U. Borm.,
Freit.6 U. früh.

5 364. Von Löniß nachPren:low,
Fahrpo:. gehtab Sonnt., Mittw. 12% Uhr früh, bis Brüſſow

17 M., Prenzlow3 M. [47M.], kommt an dieſelbenTage5 Uhr
früh; aus PrenzlowMont., Freit.3 U. Nam., in Lö>nit dieſelben
Tage 8 U. Ab. ; Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

A 365. Von LöwenbergnachRheinsberg.
Fahrpoft: gehtab Donnerſ., Sonnab. 52 Uhr Ab., kommt an

in 5 Stunden[37M. über Lindow];gehtzurü>Donnerſt.,Sonuab.
8 U. früh; Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

A 366. Von LöwenbergnachAlt- und Neu -Ruppîin.
.…… Fahryo}: gehtab Dienſt.,Donnerſt.,Sonnab. 5 U. Abends,

bis Alt - Ruppin 3- M., Neu - Ruppin $ M. {35 M. 1, kommt an dies
ſelbenTage95 U. Ab. ; aus Neu - Rupyin Mont., Donnerſft.,Sonnab,
9 U. Morg., în LöwenbergdieſelbenTage25 U. Nahm. ; Perſonens
geld6 Sgr. pr. Meile.

He 367, VonLüben nachNeiſſe.
Reîitpoſt:gehtab Mont., Donnerſt.6 U. früh, bis Liegniz

3 M., Jauer 25 M., Strigau2 M., Schweidniß2% M., Reichen-
bac 2% M., Fraufkenſtein25 M., Münſterberg25 M., Neiſſe35 M.
[207M. ], kommt an Dienſt.,Freit.8 U. fr.; aus NeiſſeDienſt.

EL Sonnab. 8 U. Ab., in Lüben Mittw. 7 U. Ab. , Sonnt.
. Nachm.

A 368. Von Lüben nah Winzig.
Fahrpoſt:gehtab Mont., Donnerſt.7 U. früh, bis Steinau

2 M., Winzig2.M. [4M.],kommt an dieſ.Tage2 U..Nacym.; aus
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Winzig Mittw. 3 U. fr., Sonnab. 12 U. Mittags, in Lüben Mittw.
U. Borm., Sonnab. 7 U. Ab, ; Perſouengelopr. M. 5 Sgr.

A 369. Von Luckau nah Wittenberg.
Fahrpof: geht ab Sonnt., Mittw. 12 Uhr Mittags,bis

Dahme 27 M., Jüterboak35 M., Zahne 3 M., Wittenberg17 M.
[115M.], kommt an Mont.,Donnerſt.8 U. fr.;aus Wittenberg
Dienſt.,Sonnab., 6 U.früh, in Ludau dieſelbenTage 12 U. Abends;
Perſonengeidpr. M 5 Sgr.

A? 370, Von Luckenwaldenah Treuenbrietzen.
Fahrpofſt:[3 M.], gehtab Sonnt., Mittw. 11 Uhr Vorm.,

fommtan dieſelbenTage 3 U. Nahm. ; ausTreuenbrietzenMontag,
Donnerſt.9 U. Vorm. , in Lu>enwalde dieſelb.Tage 2 Uhr Nachm.;
Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

A 371. Von Lüneburgnah Salzwedel.
Fahrpvo: gehtab Mittw., Sonnab. 11 U. Ab., bis Dahlen-

burg3: M., Göhrde 15 M., Dannenberg 25 M., Lüchow 25 M.
Wuſtrow$ M., Salzwedel1% M. [12M.], kommt an Donnerſt.,
Sonnt.6 U. Abends;aus SalzwedelDienſt.,Freit.6 Uhr früh,in
LüneburgMittw., Sonnab. früh; Perſonengeld7 Gar. pr. Meile,

’
Pfd. Gepä> freiauf den Hannöv.Stationen;von Salzwedelbis

Lüchow9 Sgr.pr. M. und 30 Pfd.Gepäd frei.

FÆ372. Von LuxemburgnachTrier.
a) Diligence: gehtab tägli 6 Uhr früh,bis Grevenmachern

D Trier2 EE: 7 Ht an LAO6 Stunden; aus Trier täglich
l. früh,in Luxemburg nach 6 Stunden; Perſonengeld5 Francs
Cent.und 30 Pfund Gepä> frei.b) Reitpo �: gehtab täglich
Ubei, kommt an in 7 Stunden; gehtab aus Trier täglich

rüh.

Æ 373 Von Lychennah Neu-Streliß,
Fahrpoft: gehtab Dienſt.2 U. Nahm. , Sonnab. 9%U. Vorn.

eGAlt- StreligLeM,MerrStrelib4 M. [4 M.], kommt an in
Petunden;zurü> aus Neu-StreliySount., Donnerſt.9 U. Ab.;
erſonengeld6 Sgr.pr. Meile.
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A 374. Von Magdeburg nach Neu- Haldensleben.
Fahrpoft: [34 M.] geht ab Mittw., Sonnab. 6 Uhr Abends,

fommt an in 44 Stundenz geht zurü> Mittw., Sonunab. 5 U {rühz
Pexſoncngeld6 Sgr. pr. Meile.

AÆ 375. Von Magdeburgnah Salzwedel.
ahrpoſt: a) über Stendal,gehtab Mittw.,Sonnab. 5% Uhr

frühE bis Wollmirſtedt2 M., Burgſtall27 M., Stendal ÏM.,
Oſterburg35 M., Arendſee3 M., Salzwedel35 M. [17% Meilen ],
kommt an nnerſt.,Sonnt. 7 Uhr früh;aus SalzwedelMittw.,
Sonnab.4 Uhr Nachm., in MagdeburgDonerſt.,Sonnt 6U. Ab.
b) über Gardelegengehtab Mont.,Donnerſt.8 Uhr früh,bis Neu-
haldensleben35 M., Gardelegen4 M., Calbe a. d. M. 2% M.,

. Salzwedel 4 M. [137M.], kommt an Dienſt.,Freit.5 U. früh; aus
SalzwedelMont., Freit.5 U. früh, în MagdeburgMont., Freit,
12 U. Ab.; Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.

A 376. Von Magdeburgnah Stendal.
Fahrpoſi: gehtab Mont. 12 Uhr Mittags [8;M.], (ſiche

Nr. 375.) kommt an Mont. 11 Uhr Abends; aus Stendal Dienſt.

Mrüde— MagdeburgDienſi.35 U. Nachm. ; Perſonengeldpr.
rb.

Æ 377. Von Magdeburgnah Torgau.
Fahrvoft: gehtab Dienſt.,Sonnab 12 U. Mittags,bisGom-

mern 2; M., Ceißau 17 M., Zerbſt2 M., Roslau2 M., Coswig
2 M., Wittenberg2 M., Pretſh3 M., Dommitſch15 M., Torgau
2 M. [18 M.], kommt an Mittw. 7 U. Ab.,Sonnt. 10 U. Ab.; aus

SgrgauDienſi.,Sonnab. 6 U. Nachm., in MagdeburgDonnerſt.,
ontag3 U. frühzPerſonengeldpr. M. 6 Sgr.

A 378. Von Mainz nah Meß.
a) Diligence: gehtab täglich9 U.Ab.,bis Niederoltn15M.,

Wörrſtadt1% M., Alzey15 M., Kirhheim-Boland15 M., Standes
bühl 15 M., Sembach 2 M., Kaiſerslautern15M., Landſtuhl2 M.,
Bruchmühlbah 15 M., Homburg 15 M., Rohrbah 2 M., Saar-
brü>en 2 M., Forba<h15 M., St. Avold 2% P., Foligny2 P.,-
Courcelles- Chauſſy 1 P., Met 2% P. [215M., 7% P.]1,kommt an
nah 32 St. (4 Uhr früh);aus Meztäglih9 U. Ab., in Mainz
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na<h 36—37 Stunden, tägli 6 U. früh. b) Reitpoft über Alzey:
gehtab Sonnt., Dienſt.,Donnerſt.25U. fr.,kommtan Mont.,Mittw.,
Zreit.2U. Nachm.; gehtaus Met Sonnt., Mittw.,Freit.2 U. fr.,
kommt an in Mainz Dienſt.,Freit,,Sonnt. 5 U.früh; über Creuz-
nach, gehtab aus DalosMont Mittw., Freit.,Sonnab. 23 Uhr
früh,bisIngelheim

2 M., Bingen1% M., Creuznah2 M., So-
bernheimÑ „Kirn 2% M., Oberſtein25 M., Birkenfeld25 M.,
St.Wendel 3£ M., Ottweiler17 M., Friedrichsthal2 M., Saar-
brü>en2 M., Forbach14 M., St. Avold 75D (wie vorſtehend),
[25Meilen und 73 Poſten],kommt an Dienſt., Donnerſt.,Sonnab.,
Sonnt.2 U. Nachm.;gehtab aus Meß Sonnab., Mont.,Dienſt.
Donnerſt.2 U. früh,kommtan in Mainz Mont., Mittw.,Donnev-
ſtag,Sonnab. 6 U. früh,

A 379, Von Marienburgna< Marienwerder.
a) Fahrpoſt: gehtab Dienſt.,Freit.7 U. Abends, bis Stuhm .

2
M.,eneemcetts3 M. [5 M.],kommtan in 7 Stunden;aus

MarienwerderDienſt.,Freitag1 U. früh, in Marienburgdieſelben
Tage 8 U. früh;Perſonengeldpr. M. 6 Sgr. b) Reitpoſt: geht
ab Mont., Donner. 9 U. früh,kommt an in 5 Stundenz gehtzus
rüd Mont., Donnerſt.3 Uhr Nahm.

Æ 380. Von MarienburgnachPreuß.Mark.
Faherpoſt: gehtab Dienſt., Freit.7 Uhr Ab., bis Chriſidur!

3%M, VeMark2 M. [545M.]- pda an Mittw.,Sonnab.2 WU
früh;aus Pr. Mark Mont. 7 U., Freit.84 U. früh,in Marienburg
dieſelbenTage in 7% Stunden; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

A 381. Von Marienwerdernah Mewe.
a : [25-M. b Mittw., Sonnab. 6 U. Ab.,Dfenſt.

und TEEE UbeFiglBedeanean in3 Stunden; gehtzurü>
Mont.,Donnerſi.7 U. Ab.,Dienft.und Freit.5 U. früh;Perjonen-
geldpr. M. 6 Sgr.

Æ 382. Von Marienwerdernah Neidenburg-
Fahrpof: gehtab Mittw.,Sonnab. 11 Uhr Mitt., bis Freis

ſtadt4 M. Sis M., Neumark 25M., Löbau 2 M.,
Gilgenburg3 M., Neidenburg 4 M. [174 M.],kommt an Donnerſt.,
Sonnt.3 U. Nahm.; aus NeidenburgMittw., Sonnab. 12 Uhr
Mittags,in MarienwerderDonnerſt.,Sonnt. 4 U. Nahm. ; Perſo-
neugeldpr. M. 5 Sgr.
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A? 383. Von Marienwerder nach Pr. Stargard.
Fahrpofſi: gehtab Mont., Donnerſt.4 U. früh,bis Mewe

2% M., Pr. Stargard35 M. [6M.], kommt an dieſelbenTage
42 Uhr Mittags;aus StargardDienſt.,Freit.8 Uhr Vormittag,in
Marienwerder dieſelbenTage 6 U. Ab. ; PerſonengeldzwiſchenMariens
werder und Mewe 6 Sgr., und zwiſchenMewe und Pr. Stargard
5 Sgr.pr. Meile.

e 384. Von Memel nachMitau.
Reitpoſt: gehtab Sonnt., Mittw.6 U. Ab., bis Immerſat

23 M. , Polangen1 M. [3 M.], bis Rugau 29!;Werſt , Nieders
Bartau 29%W., Libau 21 W., Aiſtern27% W., Haſenpot235W.,
Scrunden28 W., Frauenburg29 W., Bachhof29 W., Doblen 24 2W.,
Mitau 285 W., kommt an Dienſt.,Freit.5 U. fr.,zurü>aus Mitau
Mont., Freit.8 U. Ab., kommt an in Memel Mittw., Sonnt. 7 U.

früh. Fernervon Memel nach Libau,gehtab Mont., Donnerſt.6 U.
Ab., kommt an in Libau,Dienſt.,Freit.5 U. fr.,zurü> aus Libau
Mont, Freit.2 U. Nachm.,in Memel Dienſt.,Sonnab. 1 U. früh.

AF 385. Von Memel nachTilſit.
Reit poſt: gehtab Sonnt.,Mittw. 12 Uhr Mittags,bis Prö-

fuls 3 M., Norkaiten2 M. , Werdenberg17 M., Szameitkehmen
27 M., Tilſit35 M. [135 M.], kommt an in 12% Stunden ; <4aus TilſitSonnt., Mittw. 4 U. fr.,kommt an in Memel in 12% St.
b) Fahrvoſt:gehtab Mont., Freit.10 U. Ab., kommt an Dienſt,
Sonnab. 7 U. Ab.,zurü> aus TilſitSonnt., Mittw. 2 U. Nachm.,
in
MesMontag,Donnerſt.11 Uhr Vorm. ; Perſonengeld6 Sgr.

pr. Meile.

Fe 386, Von Meſerißnah Waldowstränke.
Fahrpoſt:[4} M.] gehtab Dienſt., Freit.8 Uhr Ab., kommt

an in 6 Stunden; zurü>Sonnt.,Mittw. 10 Uhr Vorm.; Perſonens
geld5 Sgr. pr. Meile.

FÆ387. Von Mewe nah Pr.Stargard.
Fahrvoſt:gehtab Dienſt., Freit.10 U. Vorm. [32M.], kommt

an in 5 Stunden; zurü> ausStargardMont. , Donnerſt.6 U. Ab.;
Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile. .

:

A 388. Von Met nah Saarlouis,
H

Fahrvof: gehtab Mont.,Donnerft.,Sonnab. 5 Uhr früh,bis
Etangs2 Poſten,Boulai 15 P.,Tromborn15 P.,Saarlouis2 M-
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[45P. u. 2 M.], kommt an dieſelben Tage 1 U. Naim. Aus Saar-
louis Sonnt., Mittw., Freit.5 Uhr früh, in MestdieſelbenTage1 Uhr Nam. ; PerſonengeldzwiſchenMch Boulai 24 Sgr. und zwi=
{en Boulai und Saarlouis12 Sgr.

AÆ389, Von Meß nachTrier.
, Diligence:gehtab täglich5 U. früh,bisThionville33 Poft.,

Sierk25 M., Perl$ M., Saarburg 25 M. , Trier3 M. [6 P.,64M.], kommtan dieſelbenTage 14 Stunden ſpäter;aus Triertäge
lich12 Uhr Ab.; Pcrſonengeldzwiſhen Mey u. Thionville3 Francs'
Eierk6 Fr., Perl7 Fr.,Saarburg9 Fr., Trier 12 Fr., 30 PfundGepä> frei.

Ae 390, Von Minden nachNienburg.
a) Fahrpoſt: gehtab Mittw.,Sonnab 4 U. Nahm. ; bis

WindheimDM Qteſe15 M., Nienburg27 M. [62 M.], kommt
an Donnerſt.,Sonnt. 2 Uhr früh; aus NienburgDienf.,Freitag
6% Uhr früh,in Minden dieſelbenTage 4 Uhr Abends; Perſonengeld
von Minden bis Leeſepr. M. 6 Sgr., von Leeſebis Nienburgundvon Nienburgbis Minden pr. M_ 7 gGr.-und 30 Pfd. Gepä> frei.b) Reitpoſi:geht ab Mont., Donnerſt.9 U. Ab., kommt an in
6 Stunden;gehtzurü>Sonnt., Miitw. 6 U. früh.

A 391. Von Minden nachOsnabrük.
„… Sc<hnellpoſt:gehtab Mont., Donnerſt.,Sonnab. 6 Uhr Ab.,

bis Cübbecte1x M., Oldendorf14 M., Witrlage14 M., Osnabrü>3sM. [9M.], kommt an Dienſt.,Freit.,Sonnt.25U. fr.,aus Osnas
brü> Sonnt., Mit1w., Freit.9 U. Ab., in Minden am folgenden
Morgen52 U. fr.; Perſonengeldin Preufen9 Sgr. pr. M., in Han-
nover 7 gGr.pr. M. und 30 Pfd.Gepäd> frei.

A 392. Von Minden nachPaderborn.
Reitpoſt: gehtab Sonnt., Mittw. 11 Uhr Vorm., bis Hauss

berge13D E, 15 M., Herford17 M, Dettmold 35 M.,
Paderborn4 M. [12M.}, fommt an dieſelbenTage 10 U. Abends;
geht zurü> Mont., Donnerſt.105 U. Abends.

A 393, Von Minden nachPetershagen.
-

=

Fahrpof: [14M.], gehtab Dienſt., Freit.6 U. Ab,, Mittw.,
Sonnab.ÚlLE BoieaA an in 2 Stunden, gehtzurü> Dienſt,
Freit.2 U. Nacum., Mittw. , Sonnab. 8 U. Vorm. ; Perſonengeld$ Sgr. pr. Meile,
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76 394. Von Minden nah Rahden.
Fahrpoſt: [3%M.] gehtab Mittw.,Sonnab. 1 U. Nachmitt.,

fommt an dieſelbenTage 5 Uhr Abends; aus Rahden Dienſtag,
Freitag11 Uhr Mittags,in Minden nach 44Stunden; Perſouenge
pr. Meile 5 Sgr.

4s 395. Von: Mohrungennac Oſterode.
Fahrpof: [35M.]gehtab Mont., Freit.125 U. früh,kommt

an dieſelbenTage 55 U. früh;aus OſterodeDienſt., Sonnab. 6 U.

früh, inMohrungen dieſelbenTage nah 5 Stunden; Perſonengeld
pr. Meile 5 Sgr.

:

AÆ 396. Von Mühlbergnah Torgau.
Fahrpofſt:gehtab Dienſi.,Freit.6 U. früh,bisBelgern2 M.,

Torgau15 M. [35M.], zurú> Mont.6 U. früh,Donnerft.105U.
Vorm., kommt an in 5 Stunden ; Perſonengeld5.Sgr. pr. M.

397, Von MünſternachPaderborn.
Fahrpo ſt:gehtab Mont., Donnerſt.á Uhr früh, fiberRheda

bis Wahrendorf3; M-, Herzebro>25 M., Wiedenbrü> 1 M., Riete

berg15 M., über Delbrü> bis Paderborn37 M. [125 M.], kommt
an dieielbenTage 8 Uhr Abends; gehtzurü> Sonnt., Mittw. 12 U.

Abends, in MünſterMont., Donner. 4 Upr Nachm. ; Perſonengeld
8x Sgr. pr. Meile, 30 Pfund Gepä> frei.

Ae 398. Von Münſternach Unna.

Sc<nellpoſt: gehtab Sonnt., Mittw. 11 U. Ab., bis Dren-
fieinfurt3 M., Hamm 2 M., Unna 2% M. [73M. ],kommt an

Mont., Donner. 6 Uhr früh;aus Unna Mont.,Donner. 11 Uhr

Mittag,in Münſter dieſelbenTage 6 Uhr Ab. ; Perſonengeldpr. M-
10 Sagr.,30 Pfd.Gepä> frei.

?

A 399. Von Muskau nachSorau.
Fahrpoſ: [5 M.] über Triebel, gehtab Mont. , Freit.6 Uhr

Nachm.,kommt an Dienſt, Sonnab.15U. früh;aus Sorau Dienſt.,
-

Freit.4 Uhr früh; înMuskau dieſelbenTage 11 Uhr Vormittags;
Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

2 400. Von Nauen nachPotêdam.
Fahrpoſt: [4 M.], gehtab Mont., Donnerſt.6 U. Abends,

kommt an in 5 Stunden;gehtzurü> aus Potsdam Mont. Donnerſt.
5 Uhr früh;Perſonengeld5 Sgr.pr. Meile.
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A 401, Von Nauen nah Rathenow.
‘

.

Fahrpoft: geht ab Mont. 5. Uhr Nahm. , Freit. 4 Uhr früh
[5 M. ], kommt an in 6 Stunden; zurü> aus Rathenow Mont.
5 U. früh, Freit: 8 U. Ab.; Perſonengeld5 Sgr. pr. M.

A 402. Von Naumburgnah Querfurt.
5

Fahrpoft: gehtab Mittw., Sonnab. 12 U. Mitt, bis Freiburg
mfM. „ Querfurt35 M. [43M.], kommt an dieſelbenTage 6 U.
N17)aus QuerſurtSonnt. 114 UL Vorm. , Mittw. 114U. Ab.,in

taumburgSount. 7 U- Abends,Donnerſt.65 U. früh;Perſonengeld
Pr. M. 5 Sgr.

Æ 403...Von Naumburg:nachWeißenfels.
Fahrpof: [25 M.], gehtab Mont. u.. Freit.12% U. Mitta

kommt an in 2 Stunden, aus WeißenfelsMont. 6 U. Ab., Dien
12 U, Mittag,Sonnab. 4 U. früh;Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

A 404. Von NaumburgnachZeit.
Fahrpoſft: [4-M:],gehtab Dienſt.12 U. Mittag, Freít.5 U.

Abends,Bi e dieſelbenTage in 5 Stunden ; aus LMSonnt.,
WMittw.12 U. Mitt. , in Naumburg dieſelbenTage nah 5 Stunden ;
Perſoaengeldpr. M. 6 Sgr.

A2 405. Von NeidenburgnachRaſtenburg.
Fahrpoſt: gehtab Dienſ., Freit.5. U. früh, bis Willenberg

5 M., Ortelsburg22 M., Babienten2%M. , Sensburg 34 M.,
Nafienburg3% M. [17M.], kommt an Mittw.,Sonnab.4 U. früh;
aus NaftenburgSouné., Donnerſt.7 U. Ab., in NeidenburgMont.,
Sreit.6 U. Nachm. ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr. :

Æ 406. Von Neidenburgnah Soldau.
-

Fahrpof: [3Meilen

],

geht ab Dienſt., Freit.12 U. Mittag,
kommtan dieſelbenTageETOachm.; aus Soldau dieſelbenTage
6 U. früh,în NeidenburgdieſelbenTage nah 4 Stunden ; Perſonen-
geld pr. M. 5 Sgr.

€

X 407. Von NeiſſenachNeuſtadtin Oberſchleſien.
Ne itpo ft:gehtab Dienſt., Freit.8 U. früh,[37M.], kommt

an iu 37 Stunden;gehtzurü>FDienſt., Sonnab. 2 U-früh.
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As 408. Von Neiſſenad Oppeln.
Fahrpo ſi:gehtab Dient. 5 U. fr.,Freit.3 U. fr.,bisFalken-

berg4 M., Oppeln 3 M. [7M.], fommt an in 10 Stunden, aus
Opveln Mont., Donnerft.11 Uhr Vorm., in NeiſſedieſelbenTage
10 U. Ab.z Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

A 409. Von Neíſſenah Patſchkau.
Fahrpoſi: gehtabDienſt.11 U. Ab., Sonnab. 5 U. früh,bis

Ottmachau 15 M., Patſchkau15 M. [3 M.], fommt an în 4% Stun-

den,aus Patſhkau Mont., Donnerſt.12 Uhr Mittags , in Neiſſe
dieſelbenTage45 U. Nahm. ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

Æ 410. Von Neumark nach Thorn.
Fahrvoſi: gehtab Sonnt., Donnerſi.5 U. früh, bis Strafß-

burg35 M., Gollub 4 M., Thorn 4 M. [11%M.], kommt an

Mittw. 4 U. früh,Sonnab. 9 U. Vorm. ; aus Thorn Dienſt.,Freit.
-

41 U. Vorm., in Neumark Mitiw., Sonnab. 5 Uhr Nachm.; Perſo-
neugeld5 Sgr. pr. Meile.

Æ 411. Von Neuſalznah Sagan.
i

__
Fahrpoft: gehtab Sonnt. 8 U. Ab., Donnerſt.6 Uhr Abends,

bisFreyſtadt15M., Sagan 3 M. [4%M.], kommt an Montr. 3 U.

früh,Freit.15 Uhr früh;aus Sagan Dienſt., Sonnab. 12% Uhr

Mittags,in Neuſalz dieſelbenTage 8 Uhr Abends; Perſonengeld
pr. Meile 5 Sgr.

A? 412. Von NeuſtadtnachOppeln.
Fahrpo: gehtab Dienſt.,Freit.10 U. Vorm., über Zülz bis

Chrzelis3 M., über Proskau bisOppeln 4 M. [7 M.], kommt
“

an dieſelbenTage 6% U. Ab., zurü> aus OppelnMittw., Sonnab.
8 U. fr.,in NeußadtdieſelbenTage 45 Uhr Nahm. ; Perſonengeld
5 Sgr. pr. Meile.

Æ 413. Von Neuſtadtnah Troppau.
Fahrpof: gehtab Mittw. 5 Uhr früh,bis Olbersdorf2: M.,-

Jägerndorf2 M., Troppau 3 M. [74M.], fommt an Mittw. 7 U-
Abends; aus Troppau Mont. 4 U. Nahm. , in Neuſtadt Montag
12 Ubr Nachts.; Perſonengeldvon Neuſtadt bis Olberödorf 6 Sgrv-
pr. M., von Olbersdorfbis Troppau und von Troppau bis Neuſtadt
18% Xr. pr. Meile, 50 Pfd. Gepäd frei.

M Á14.
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i 414. Von NeuſtettinnachRummelsburg.
Fahrpof: gehtab Sount. , Mittw. 4 U. früh, bis Balden207 Rummelsburg24M. [54 M.], kommtan dieſelb.Tage 11L1Vorm. ; aus RummelsburgSonnt., Mittw. 2 U. Nahm. ; in Neu-ſtettindieſelbenTage10 U. Avends;Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

E “andn Von NeuſtettinnachStargard.
ahr po: gehtab Dienſtag,Sonnabend 5

Uhr.früwalde 3 M., Tempelburg3 M., Falkenburg22MeME2 M., Nörenberg2% M. , Stargard5 M. [18Meilen],kommt an

MiſtiteC éAEtr usStargardMont., Freít.8 Uhrends, in Meuſteitl1 Ww. y onnt. r früh;
pr. Meile 5 Sar.

:

hz Perſonengeld

AÆ 416. Von Nordhauſennah Nordheim.
( ahrpo?: gehtáb Sonnt., Donnerſt.2 Uhr Nachm., bisDea 4 M. , Scharzfeld17 M., Herzberg£ M, Oſterode
1; M, Nordheim 2% M. [10 M. ], kommt an Mont., Freit.7 Uhr
früh;aus Nordheim dieſclbenTage 8 Uhr Abends, in Nordhauſen
Dienſtag,Sonnabend 1 U. Mittags; Perſonengeldvon Nordhauſenbis Oſterhagen6 Sgr. pr.Meile,aufdenhannöverſchenStationen
6 gGr. pr. Meile, wobei 30 Pfund Gepä{rei.

Æ 417. Von Nordhauſennah Wernigerode.
Fahrpoft: gehtab Dienft.,Freit.2 U. früh,bisEllerih2 M.BenektenſteknLagedElbingerode2 M., Wernigerode15M., [75 A

kommt an dieſelbenTage 5—5$ U. Abends ; aus WernigerodeDienſ.,
Freit.4 U. fr.,in NordhauſendieſelbenTage 6 U. Ab. : Perſoneng.
pr. Meile 5 Sgr.

?

FÆ 418. Von Oppelnnah Ratibor.
Fahrpofſt: geht ab Mittw., Sonnab. 9 U. früh,bisKrappig

35 M., E M., Ratibor 4 M. [105M.], kommt an Donnerſt,3 Uhr früh, Sonnab. 1 Uhr früh; aus Ratibor Sonnt.,Mittw.2 U. Mittag,in Oppeln Mont., Donnerſt.5 U. früh;Perſonengeld
pr. Meile 5 Sgr.

Æ 419, Von Oranienburgnah Cremmen.
Fahrpoſt:[2 M.], gehtab Mont., Sonnab. 74 U.Ab.,kommt

REN Sens Weeſmenzeds Sgr. pr. M. (Dieſs.Poſigeht
trüd>. Ú

BerlinerKal. 1837. 6
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A 420. Von Oranienburg nah Gr. Schönebe>.
Fahrvo fi: geht ab Mont., Freit. 3 U. Nacwm., bis Liebenwalde

2%M., Gr. Schönebe> 15 M. [4 M.], fommt an in 55 Stunden;
eht zurú> Dienſt.125Mittag,Sonnab. 74 Uhr früh; Perſonengeld
>Sgr. pr. Meile.

.Æ 4214. Von Oranienburgnah Wuſterhauſena. d.Doſſe.
Fahrvoft: gehtab Dienſiag,Donnerſtag6 Uhr Abends, bis

Cremmen 2 M., Linum 17 M. , Fehrbeuin15 M., Wildberg 2 M.,
Wuſterhauſena. D. 14M. [85Meilen],kommt an Mittw., Freit.
6 Uhr Morgens; aus Wuſterhauſena. D. Mont., Sonnab. 5 Uhr

Morgens,kommt an dieſelbenTage 5 Uhr Avends; Perſonengeldpr.
Meile 5 Sgr.

A 422. Von OſchaßnachTorgau.
Fahrvoſt:[4%M.], gehtab Dienſt.4 U. früh,Freit.10 U. Ab.,

über Scdilidau,fommt an Dienſt.11 U. Vorm., Sonnav. 5 U. früh;
aus Torgau Dienſt.,Freit.12 U. Mittag,in OſchaydieſelbenTage
7 Uhr Abends; Perſonengeldpr. Meile

5

Sgr., auf den Sächſiſchen
Stationenaber 6 gGr. und 50 Pfd. Gepä> frei.

Æ 423. Von Oſterburgnach Seehauſen.
Fahrpoſt: [15 M.], gehtab Sonnt., Donnerſt. 3 Uhr früh,

fommt an dieſelbenTage sfUhr früh; aus Seehauſen Mittw.,
Sonnab. 64 Uhr Abends,in Oſterburgnah 25 Stunden; Perſonens
geldpr.M. 5 Sgr.

Æ 424. Von Paderbornnah Pyrmont.
Scnellpoſ: während derBadezeitvom 1.Juni bis ult. Sept.,

eht ab Sonnab. 6 Uhr früh,bis Dryburg27 M., über Nicheim bis
teinheim37 M., über Lügde bis Pyrmonr 24 Meile, fommt

an denſelbenTag 3 Uhr Nam. ; gehtzurü> Mont. 9 Uhr früh, in

SeeTui
6 Uhr Abends; Perſonengeld10 Sgr. pr. Meile, 30 Pfd.

epäd frei.

Æ 425. Von PaſewalknachStettin.
a) Fahrpo �: gehtab Mont. 10% U. Ab., Dien. und Sonnab.

124Uhr Nahm. , Freit.6 Uhr Abends und Sonnab. 125 U. Mittags,
bis Lö>enißz245M., Stettin34 M. [5% Meilen], kommt an in

6 Stunden; aus StettinDienſt.43Uhr früh,Freit.114Uhr Abends,

S
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Dienſt.u. Sonnab. 6 Uhr Abends,în Paſewalknah 6 Stunden;Petr-
ſonengeldpr. Meile 6 Sgr. b) Schnellpoſt: gehtab Sount.,Don-
nerf.1 Uhr früh, kommt an în St-ttin in 5 Stunden; gehtzurü>

Gepaoreit,7 Uhr Abeuds;Pcrſonengeld9 Sgr.pr. M., 30 Pfd.
e ret.

A 426. Von Paſewalknah Ucfermünde.
e Fahrpoft:gehtab Dienft.,Sonnab. 1 U. Nachm., bisTorgelow
2 M., U>ermünde2 M. [4 M. ], fommt an Dienſt.,Sonnab. 7 U.
Abends;aus U>termünde Mont. 1 U. Nachm., Freit.9 U. Morgens,in PaſewalkdieſelbenTage 6% U. Abends, und 22 U. Nachm.; Per-ſonengeldpr. M. 5 Sgr.

4 427. Von Paſewalknah Woldegk.
Fahrpoft:gehtab Dienſ., Sonnab. 6 U. Abends,bis Strafe

burg2% M., Woldegk 15 M. [4 Meilen],kommt an dieſelbenTage12 U. Ab.; gehtzurü> aus Woldegk Mittw., Sonnt. 9 U. Ab., kommtan Donnerſt.,Mont. 3 Uhr früh;Perſonengeld6 Sgr. pr.Meileauf
denPreußiſchenStationen. Auf denMedlenburgſczenStationen aber
Ÿ gGr.,wobei 30 Pfund Gepät frei.

A 428. Von Perlebergnah Prenzlau.
, „Fahrpof: gehtab Sonnt., Donnerſt.6 Uhrfrüh,bis Prißwalk37 M., WittFo> 3 M., Zeclin 22 M., Rheinsberg15 M., Gran-
ſce 3 M., Zehdeni> 15 M., Tempiin 25 M., Henkinshain14 M.,
Prenzlau34 M. [221M.], kommt an Mont., Freit.3 U. Nachm.;
aus PrenzlauDienſt.4 U. Morgens, Freit.11 U. Abends, in Perle-bergMittw. 12 Uhr Mittags,Sonnt. 7 Uhr früh; PerſonengeldzwisſchenPerlebergund Henkinshain5 Sgr. pr. Meile, und zwiſchen
Henkinshainund Prenziau6 Sar. pr. Meile.

X 429. Von PerlebergnachStettin. EReityoft: geht ab Sonut., Donnerſt.6 Uhr Abends,bis Prigtzs-
walk35 M., Wittſio> 3 M., Zechlin25M., Rheinsberg14 M.,
Gräânſee3 M., Zehdeni>137M., Templin 25M., Henkinshaîn15M.,
Prenzlow35 M., Lö>nis45 M. , Stettin34 M. [30M.], kommtan Dienſt., Sonnab. 1 Uhr früh; geht zurü> aus Stettin Dienſt.,Sonnab, 9 U. Abends, in PerlebergDonnerſt.,Mont. 2 U. früh.

.Æ 430. Von Perlebergnah Wittenberge.
Fahrpoñ: [14M.], geht ab Mittw., Donnerſt.5% Uhr Abends,kommt an nah 2 Stund. ; aus WittenbergeMittw. u. Donnerſi.9 U.

orm., in Perlebergnah 2% Stunden ; PerſonengeldEeM. 5 Sgr.
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A 431. Von Pilkallen nah Stallupdöhnen.
Fahrpo i: [2 M.], geht ab Dienſt.,Sonnab.4 U. fr.,kommt an

in 3 Stunden; aus StallupöhnenMont., Donnerſt.4 Uhr früh, in

PilkallendieſelbenTage nach 3 Stunden;Perſoneng.pr. M. 5 Sgr-

AÆ 432. Von Polzinnah Stargard.
ahrpoſt: gehtab Dienſt.,Sonnab.9 Uhr Abends, bisSchivel-

veinh M. , Labes 2% M., Wangerin 1% M.

,

Freienwalde 2% M.-
Stargard 3% M., [127M.],kommt an Mittw., Sonnt.6 U. Nachm.;
aus StargardMont., Freit.9 U. Abends,in PolzinDienſt.,Sonnab.
6 Uhr Avends ;Perſonengeldpr. Meile 5 Sgr.

AÆ 433. Von PoſennachStettin.
Fahrpvyofſt:gehtab Dienſ.,Freit.12 U. Mittags, bis Bythin

4 M., Pinne 25 M., Zirke27 M., Drieſen4 M., Woldenberg
2% M., Arnswalde 47 M., Stargard47 M., Stettin5%M. [30M.],
fommr an Donnerſt.,Sount.4— 6 Uhrfrüh; aus StettinSonnt.,
Donnerſt.12 U. Mittags,in Poſen Dienſt.,Sonnab.5 U. fr.;Per-
ſonengeldzwiſchenStettinund Arnswalde, und zwiſchenPinne und

Poſen 6 Sgr.,zwiſchenPinne und Arnswalde 5 Sgr. pr. Meile.

AÆ 434. Von PoſennachThorn.
ahrpofi: gehtob Dienft.12 Uhr Mittags, Freit.11 U. Ab.,

bisDe 3% M. Gneſen 3 M., FrzsGmedinis2%M. , Mogilno
25 M., Kwiecziszewo1 M., Strzelno13 M., Jnowraclaw 2 M.,
Gniewfkowo2 M., Thorn 3 M. [21 M.], kommt an Mittw. $ Uhr
Abends , Sonntag 8 Uhrfrüh; ausThorn Sonntag,Mittwoch 8 U.

Abends,in PoſenDienſtag,Freitag5 Uhr früh;Perſonengeldpr.
Meile 6 Sgr.

MÆ 435. Von PotsdamnachSpandau.
Fahrpo |: [25 M.], gehtab Mont.,Donnerſt.6 U. Abends,

fommt an dieſelbenTage 95 Uhr Abends; aus Spandau dieſelben
Tagee:Uhr früh,in Potsdam nah 35 Stunden; Perſonengeldpr.
Meile

6

Sgr.

Æ 436. Von Prenzlaunah Straßburgi.d.Uferm.
Fahrpofi:[3M,], gehtab Dienſt.,Sonnab. 7 U. fr.,kommt

an dieſelbenTage 11 Uhr Vormittags;aus StraßburgMontag,
Freit.10 Uhr Vorm. , in PrenzlaydieſelbenTage nah 4 Stunden ;
Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.
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X 437. Von Rathenow nah Schmißdorf.
Fahrpoſt:gehtab Dienſt.,Freit.10 Uhr Abends, bis Schmig-

dorf2 M., fommtan Mittw.,Sonnab. 1 U. früh, aus Schmißdorf
Freit.3 U. fr.,in RathenowDienſt.6 U. frühzPerſonengeld5 Sgr.
pr. Meile.

:
A 438. Von RatibornachTroppau.

ahrpoſt: [4 M.], gehtab Sonnt. 8 Uhr früh,kommt an

EE 2 U. Nam. ; aus umnasFreit.12 U. Mittag,in Ratibor

a R Ty Es TStunden ; Paitageruiion:
RatiborHasic

50 Pfund oieRA
roppau nah Ratibor 185 Xr. pr. Meile un

q
Æ 439. Von Ratibornah Wien.

<nellpoſt: gehtab Donnerſt.12 U. Mittags, bis Troppau
4 M., Hof 4 M., Sleruboen3 M., Olmütz 2 M., Prosniß25 M.,
Wiſchau3 M., Poſorzis2: M., Brünn 2 M., Raygern2 M., Pohr-
lis2 M., Nikolsburg3 M., Povsdorf 2 M., Wilfersdorf2 M.,
Gaunersdorf2 M., Wolkersdorf2 M., Stammersdorf 2 M., Wien
2 M. [415 M.], kommt an Sonnab. 7 Uhr früh;aus Wien Sonyab.
7 U. Abends, in Ratibor Mont. 5 U. Nachm.; Perſonengeldvon

RatiborbisTroppau 1 Rthlr. und 30 Pfd.Gepä> frei,von Trops-
pau bis Wien 17 Fl.12 Xr., von Wienbis Ratibor18 Fl.26 Xr.
Conv. M. und 50 Pfd.Gepä> frei.

X 440. Von Remſcheidnah Wermelskirchen.
Schnellpoft: [1 M.] aus Remſcheid tägli 43 Uhr frühund

7 Uhr Abends,A 1 Stunde; zurüdtäglich6 Uhrfrüh
Und 95 Uhr Abends;Perſonengeld10 Sgr. pr. M., 30 Pf.Gepä> frei.

Æ 441, Von Ruppinnah Wuſterhauſena. d. Doſſe.
Fahrpofſt: gehtab Sonnt.,Mittw. 12 U. Mittag, und Mout.,

Donnerſt.41: Nahm,bisWildberg27 M., Wuñerhauſen 15 M.
32M.], kommt an in 5 Stunden; aus WuſterhauſenMont. 12 U.
Mittag,Dienſt.,Donnerſt.,Freit.6 U. früh,in 5 Stunden in Rup-
pin; Perſonengeld5 Sgr. pr. M-

AÆ 442. Von RybniknachTarnowiß.

bi Fahrpoſt:gehtab Donner. 1 U. früh, Sonnab. 7 U. Ab.,
$ Gleiwiß35 M., Tarnowig3 M. [6%M.], kommt an in 94St. ;

gehtzurü> Sonnt.,Mittw. 1 U. Nahm. ; Perſoncngeld5 Sgr.pr.M.
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6 443. Von Saalfeld nah Pr. Mark.
Fahrpvof: [1 Meile] geht ab Donnerſt.7 Uhr Abends, kommt

an in 14Stunden; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr. (DieſePoſtgeht
nichtzurüd).

>

6 444. Von SaarbrückennachTrier.

__a)Sc<hnellpoft:aehtab Sonnt. , Dienſt.,Donnerſt.4U. früh,
bis Saarlouis3 M., Merzig25 M., Maart EE M., Trier 3 M.

as M ], fommt an dieſelbenTage 45 Uhr Nachmitt.;aus Trier
ien. , Donnerſt., Sonnab. 5 Uhr früh, in Saarbrückendieſelben

Tage 5% U. Nahm. ; Perſonengeldpr. M 9 Sg#r.,30 Pfd.Gepä>k
frei.b) Fahrpoft: gehtab Sonnt. 2 U. Nahm. , Donnerſt.12 U.

Mitt., kommt an Mont. 4 U., Freit.2 U. früh; aus Trier Dienſt.,
Sonnab. 10 U. Ab., in Saarbrü>ten Mittw.,Sonnt. 12 U. Mittags;
Perſonengeldpr.-M.74 Sgr. ce)Reit poſt:gehtab Freit.3 Uhr
Nachm., kommt an in 10 Stunden (gehtnichtzurü).

e 445. Von Schmalleningkennach Tilſit.
Fahrpoſt: gehtab Dienſtag,Sonnabend 7 Uhr früh,bis Kaſ-

figkzmen 1 M., Abſteinen35 M., Tilſit2% M. [7 M.], kommt an

dieſelbenTage 6 Uhr Ab.; zurü> aus TilſitMittw., Sonnt. 2 Uhr
Nachm., fommt an in SckmalleningkenDonn., Mont. 15 U. früh;
Perſonengeld5 Sgr. pr. Meile.

e 446. Von Groß-Schönebe>nah Templin.-

Fahryof: gehtab Mont. , Freir.9%U. Abends[3M.], kommt
an in 5 Stunden; gehtaus Templin zurü>Dienſt.4 U. früh;Freit.
10 U. Abends; Perjſonenge!d5 Sgr. pr. Meile.

e 447. Von Schweidnißnah Waldenburg.
Fahrpoſt: gehtab Mont., Donnerſt.10 U. Ab., bis Kynau

2 M., Tannhauſen 1-M., Waldenburg 15 M. [45M.], kommt an

Dienft.,Freir.4% U. früh ; aus WaldenburgdieſelbenTage 11 Uhr

Vorm., in SchweidnigzdieſelbenTage 5% Uhr Nahm. ; Perſonengeld
pr. Meile 5 Sgr.

:

A 448. Von Stargardnah Stettin.

Fahrpoſt: [5%M.], gehtab Sonntag 9 Uhr Ab., Dienft.8 U.
Abends, Donnerſt.10 U. Ab.,kommt an nach64 Stunden ;ausStettin
Dienſt.,Mirtw , Sonnab. 1 U. Nachm., in Stargardnach65 Stun-
den ; Perſonengeldpr. M. 6 Sgr.
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M 449. Von StralſundnachTribſees.
Fahrpo ft: gehtab Mont., Freit.12 U. Mittags,bis Richten-

berg27 M., FraniburáLzM. , Tribſees2 M. [55 M.1,kommt an

dieſelbenTage 9 U. Abends ; aus TribſeesDienſt., Sonnab.12 U.

Mittag,in StralſunddieſelbenTage 84 U. Abends; Perſonengeld
pr. M. 5 Sgr.

Æ 450. Von StraſſerhofbisWipperfürth.
, _Scnellpofſt:geht ab täglich7% Uhr Abends, über Wermels-
kitchenundHüc>eswagen[37 M.], fommt an in 4 Stunden; geht
zurü>tägli35 Uhr früh;Perſonengeid10 Sgr..pr.Meile, 30 Pfd-
Gepäd frei.

X 451. Von Alt-Strelißnah Wittſtock.
Fahr poſt: gehtab Dienſt.,Sonnab. 9 Uhr Vorm., bis Neus

Strelis2 m überWeſenber ‘bisMirow 3-M., Wittſto>35 M.
[7 M.], kommt an dieſelbenTage8 UhrAb , zurü> aus Witrtſto>
Mont.,Freit.1 U. fr.,in Alt-StreligdieſelbenTage 12 U. Mittag;
Perſonengeidvon Wittſto> bis Mirow 6 Sgr. pr. M., zwiſchen
Mirow und Alt:Strelisund von Alr-Strelizbis Wittſto>5 Ggr.pr,

, 30 Pfd.Gepä> frei.
Z

Æ 452. Von Groß-Strelißnah Ujeſk.
Fahrpoſt: [2M.] gehtab Mittw., Sonnab. 1 Uhr Nachrn.

fommtel E aus Uje# Sonnt., Mittw. 6 U. Abends,
in Gr. Strelißnah 3 Stunden ; Perſonengeldpr. M. 5 Sgr.

ÆÆ 453. Von Strombergnah Wahrendorf.
. Fahrooft: [35M,], gehtab über Oelde Mittw., Sonnab. 12 U.

Mittags,Pa an E Stundensgehtab aus WahrendorfMittw.,
Sonnab. 3 Uhr früh;Perſonengeld64 Sgr.,pr. Meile.

Ae 454. Von Thorn nach Warſchau.
Re itpoſt: gehtab Diens. 114 U. Abends, Sonnab. 10 Uhr

Vorm.,bisCue 3 ies 25 M., Wroclawe>3% M.,
Kowal 25 M., Goſiynin 35 M., Gombin 3 M., Kiernozia2 M.,
Socaczew3 M., Seroci 13M., Blonie17 M., Oltarzew14 M.,
Warſchau2 M. [30{M.], kommt an Mittw. 12 U. Ab., Sonntag
asU. Vorm.; zurü> aus Warſchau Mont. 4 U.Nachm.,Donnerſt.
AverAbends,in Thorn Dienſt.45 Uhr Nachmittags,Freit.75 Uhr
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X 455. Von Unna nah Weſel.
Fahrpoſt:gehtab Sonnt., Donnerſt.12 U. Mittag, bis Hör«

de 2 M., Dortmund $ M., Brüninghauſen£ M., Bochum 2%M.,
Eſſen2% M. , Dinslaken3% M. ; Weſel 2 M. [13%M.], kommt an

Mont., Freit.6 U. früh; zurü> aus Weſel Mittw., Sonnab. 2 U.
Nachm., kommt an in Unna Donnerſt.,Sonnt. 8 U. Vorm. ; Perſo-
nengeld84 Sgr. pr. Meile.

Revidirtund berichtigtim Auguſt1836.

Gedru>t beiTrowitßſh und Sohn ín Berlin.
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Bei der Berechnung.der beidenMöndfin�terni��é des Jahres 1837,

wie ſieauf der viertenSeitedieſesKalenders und übercinſtimmigin

allenübrigenLandeskalendern-ſteht--iſt-durheinVerſehendieſtündliche
relativeBewegung des Mondes um dieHälftezu kleinangenommen,
wovon die Folgewar, daß dieJntervallezwiſchenden Phaſenund der

richtigangegebenenMitte doppeltfo“groß ausgefallenfind,als ſie

ſeinſollten.Der FehleriſtS./ 263 dés im Auguſt1836erſchienenen
Jahrbuchsdes Herrn ProfeſſorEn>e für 1838 berichtigtworden.

Die Zahlenmüſſennun einergenauen Rechnungzufolgealſolauten:

Mondfiüſternißvom 20. April 1837.

Anfangder Finſterniß

-

. …. 5 -; «+ «+

„

7-U. 43 Ab, m. Z.
Anfangder totalenVerdunkelung. 8 — 44“ —

j

Mitte der Finſierniß« « . «cx.

7

9:— 34‘- —,

M

Ende der totalenVerdunkelung « « 10 — 24“ —

Ende der ganzen FinſternißA e) «a A D —

Mondfin ſternißin der Nacht vom 13:zum 14. Ottober 1837,

AnfangderFinſterniß. . „7,10 U. 24‘ Ab.m. Z.
Anfangder totalenVerdunkelung«41 — 24 —

Mitte der Finſterniß-¿!L,>„ * ¿42— 10‘ Morg.
Endeder totalenVerdunkelung... 42 — 56/ «—

Ende der ganzen Finſterniß £4 — 57

Die ZahlengeltenfürBerlin; fürBrêslanſind15, fürKönigs-
berg28 Minuten zu addiren,fürWittenberg3, für-Münſter23 und
fürCöln 26 Minuten zu ſubttahiren.
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